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1. San Srancisco im Herbſt 1849. 


Mit der Einfahrt in das goldene Thor Ealifor- 
niend begann für mich jedenfalls ein neuer Abfchnitt 
meined Lebens; die See lag wieder bahinten und 
das neue mwunderliche Land mit den goldnen Träu- 
men Taufender vor mir, Bald follte ich mich von 
all dem tollen Gewirr eines folchen Lebens umraufcht 
ſehen und es wäre eine fehr natürliche Sache ge 
wefen, wenn ſich der Menfch, als Worbereitung zu 
einer fo förmlichen Umwandlung feines ganzen bis- 
herigen Treibens, etwas ernft und überlegend feinen 
eigenen Gedanken überlaffen hätte, nicht fo Hals 
über Kopf in das bunte Chaos einer, in ber Ge- 
[hichte noch nicht ‚dDagewefenen Periode, förmlich 
- hineingeworfen zu werden. Meder ich aber, noch 
ein Anderer von und, auf dem ganzen Schiff, dachte 
an etwas derartiges, denn jede Serunde brachte ein 
neues, immer wieder in fich felbft zerfließendes, fich 


neu geitaltendes Bild, und das — konnte ſich a 
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fatt fehen an alle dem, was ihm in fat zu veichem 
Maße hier plöglich geboten wurde. Uns war wie 
Leuten zu Muthe, die Monate lang in dunkler Ge⸗ 
fängnißnacht gefeflen haben, und jetzt plößlich frei 
und unbehindert in das blendende Sonnenlicht treten 
— es ift etwas natürliches, daß fie im Anfang an 
nichts Anderes denken, ald nur vor allen Dingen 
ihre Augen dem neuen ftarfen Licht zu gewöhnen — 
das Mebrige findet ſich nachher ſchon von felber. 
Doch zu unferem Schiff zurüd, und der Leier 
mag mit mir felber die Yahrt und das. neue Leben 
beginnen. " 
Das „goldene Thor” Californiens ift wirklich 
ein prachtvoller Eingang für eine fo herrliche Bai 
als die von San Francisco — an beiden Seiten 
heben fich fteile jchroffe Selshänge, wie auseinanders 
geriffen durch die Gewalt des dagegen anftürmenden 
Meered, empor, und meilenweit hinein führt eine, 
ſcharf von fchrägabfenfenden Berghalden eingefchloffene 
Straße, die fich erft an ber Norbfeite der Bai von 
ber Dort vorragenden Spitze ab, auf welcher jetzt 
ebenfalls eine blühende Stadt Saufilita liegt, nord» 
wärts, verfchiebene andere Baien bildend, hinein 
zieht, und oben, in ihrer letzten Bucht bie beiden 
Ströme Sarramento und San Joaquin aufnimmt. 
Gleich rechts, und nur wenige englifche Meilen 
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im Innern, liegt ein Kleines Fort die Einfahrt zu 
befhüten und vor uns breitete fi die Eontrafüfte 
mit ihren braunen, allerdings etwas bürr ausfehen- 
den Hängen und einzelnen anderen, darüber noch 
hinausfchauenden Bergfuppen, aus. Bewaldet ſchie⸗ 
nen Die Berge nicht, nur auf den Contrafüftenbergen 
fanden einzelne Gruppen hoher ftattlicher Cedern. 

Aber ſelbſt das feflelte unfere Aufmerkfamfeit 
nicht lange, denn wir jpähten nad) Zelten und Wob- 
nungen am Ufer umher, und wie und erft Die dort 
weidenden Pferde und Rinder amufirt hatten, fo 
rief bald Hier bald da ein Ruf: „dort fteht ein Zelt 
— Dort bei den fleinen Büfchen” — und da drüben 
wieder: „da ftehen eine ganze Menge — das muß 
eine Stadt ſeyn!“ und wie die Ausrufe alle hießen, 
den Blick bald der, bald jener Richtung zu. 

Gegen Abend trieb uns eine frifche Brife gegen 
die hier fehr ftarfe Fluth doch verhältnißmäßig ziem- 
lich raſch an, weiter in die Bai hinein — je mehr 
wir vorrüdten, deſto mehr Zelte, in die verfchiedenen 
Heineren Thäler oft malerifch genug hineingefchmiegt 
— wurden fichtbar, und mehr und mehr näherten 
wir und, zwiſchen ben fahlen und fteinigten Hügeln 
hindurch, der Stadt felbee — noch weiter vor, und 
an dem rechten Abhang wurden einzelne Fleine Holz- 
gebäude fichtbar. Ä 
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„Aber man fieht ja noch gar Niemanden gra> 
ben!” — rief eine Stimme vorm von ber Bad her- 
unter, wo fich bie meiften der Zwilchendeds- und 
auch fehr viele von den Eajütspaffagieren gefammelt 
hatten — „Donnerwetter ift da noch Platz am Lande!“ 

„Dorthinten wafchen welche!” fchrie ein Anderer 
begeiftert — „ba gerade in ber Kleinen Echlucht vor 
und — borthinten wajchen welche” — jubelten An⸗ 
dere nach, und ed war eine ordentliche Freude bars 
über, in der bie guten Leute Die ganze fie umgebende 
Scenerie zu vergeflen jchienen, bis wir dem bezeich⸗ 
neten Ort wo „welche wufchen” näher famen und 
ſahen, daß e8 ein paar dort in der Thalſchlucht 
weidende Rinder geweſen. 

Und rechts drüben — ber Holzgebäude wurden 
mehr und mehr — das war Can Francisco — 
und bie Maften an ber linfen Eeite des Hafens — 
aber der Heine Ort? Die Hügel verbargen uns 
noch den Anblid bes größten Theils. Mit jeder 
Kabellänge ward mehr fichtbar, und jetzt — Maft 
an Maft, ein wirklicher undurchdringlicher Wald von 
Wimpeln und Stengen, behnte fich bie ungeheure 
Maffe der dort vor Anker liegenden Schiffe aus. 
Dabei bie Heinen Yahrzeuge bie rechts und links 
binüberfchoffen, da drüben bie Zelte und Rinder: 
und Pferbeheerden, auf ben Hügeln bie immer 
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deutlicher und zahlreicher auftauchenden Gebaͤude — das 
Auge fand gar nicht Zeit das alles was ſich ihm 

neu und anziehend bot, zu faſſen, zu überfchauen. 
Das meifte Intereffe Hatten aber doch für mich 
im erften Augenblid die Schiffe. War es daß ich 
mir Das Land gerade fo gedacht hatte als es ſich 
jest in Wirklichfeit zeigte, war es daß ich den ver- 
laſſenen Talisman, für den ich allerdings nicht un- 
begründetes Intereffe fühlte, da ja dort noch meine 
fämmtlichen Sachen an Bord feyn follten, herauszu- 
fpähen wünjchte — zwei beutfche Flaggen Fonnte ich 
dabei ſchon erfennen. Dicht Daneben eine Hamburger, 
und dort, Seite an Eeite mit einer zweiten Bremer 
Flagge, wehte Diefe, während oben auf dem Fockmaſt 
beffelben Schiffes eine Fleine Flagge mit einem großen 
H (Heydorn) flatterte. Das war der Talisman; gleich 
darauf Fam auch Kapikin Meyer in feiner Zölle heran, 
und zeigte und den Pla wo wir anfern fonnten. Fünf 
Minuten fpäter rollte der fchwere Anker in Die Tiefe und 
wir befanden ung auf californifchem Grund und Boden. 
Und Californien? Ich weiß wahrhaftig nicht 
wo ich beginnen fol — als ob alte Märchen mit 
ihren fabelhaften Schätzen plöglich wieder aufgetaucht 
wären, fo ummogte, fo umtobte und dad Gange und 
nur das noch fehlte Daß eine unbeftimmte Anzahl von 
Genien mit goldenen Gefchirren voll Diamanten ꝛc. 
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hier auf- und abipaziert wären, jo kam mit 
das erite Berreten des Landes vor. Die Leute 
ſprachen von Gold, als ob es fich eben nur um 
gewoöhnlichen Staub handle, und die für alles ge 
forderten Preiſe bewiefen uns nur zu bald, daß es 
fein Traum, fondern trodene, wahre Wirklichkeit 
fen, was und umgab. 

Schon um and Land zu fahren mußten wir einen 
Dollar a Perfon bezahlen, und am Lande felbft fchien 
die aus dem Boden faft herausgezauberte Stadt von 
Ean Francisco weit eher einem Märchen ald dem 
wirklichen Leben anzugehören. 

Fremonts Hotel, ein zweiftödiges ſonſt an und für 
ſich fehr unbebeutendes und Meines Haus, etwa fo 
groß wie eine Pfarrwohnung auf einem Dorfe, ftand 
wie ein Palaft unter den Heinen niederen Holzhütten 
und Zelten, die nur ſolche Stellen refpeftirten, wo 
wirkliche Straßen angelegt waren, und fonft wild 
und bunt, bald nach diefer, bald nach jener Him- 
melörihtung hin Fronte machend, durcheinander; 
ftanden. Das fchöone Wetter, da ed im Sommer 
felten ober nie regnet, hatte die Leute babei ermu- 
thigt, jeden nur möglichen Stoff zu benugen, eben 
ein Gefach eher als ein Dach zu befommen und 
weniger der Witterung als den Bliden ber Nachbarn 
und Borübergehenden entzogen zu ſeyn. Häufer — 
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wenn man fie überhaupt fo nennen fann — waren 
aus dem leichteften Sparren- ober vielmehr Schachtel- 
werf errichtet, und mit buntem faferdünnem Gattun 
überzogen — ber blaugeblümte hatte Dabei zu ber 
einen Seite nicht ausgereicht und mit großen Stichen 
war dem ein rothcarrirter Streifen angeheftet, der 
ben Raum ausfüllen follte, bis vielleicht ein gelbes, in 
größerer Quantität vorhanden geweſenes Mufter begann 
und die Hintere Wand und das Dach vollendet hatte, 

An manchem Zelt ſtack dabei eine ſchon vielleicht 
in Rordamerifa gemalte Firma, größer ald Wohnung 
und Waarenlager, im Boden, und die verfchieden- 
artigften Kattun= und Leinwandhoteld luden überall 
den Fremden ein, feinen Hunger „um ein Billiged“ 
zu ftillen. 

Man vergaß aber faft Die Häufer, fo wunderlich 
biefe dem Fremden auch beim erften Betreten ber 
Stadt vorfommen mochten, über die Menfchen, bie 
fi in den Straßen hier theild anfcheinend bejchäf- 
tigungslo8 herumtrieben, theild arbeiteten, als ob 
fie fih in den nächften Stunden damit eine unab- 
hängige Eriftenz zu verdienen gehabt hätten. Lernte 
man das Treiben und Schaffen aber erft näher 
fennen, fo theilte man fie bald in drei verfchiedene 
und beftimmte Klafien ein, die fich Deutlich und auf- 
fallend genug von einander unterfchieden, 
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Die erfte Klaſſe befteht aus den fchon hier Woh- 
nenden — fafl nur Kaufleute, denn zum Fabrici⸗ 
ren felber hat der Menfch hier noch feine Zeit — 
was nicht fertig in's Land gefchafft wird, ift nicht 
zu befommen — wer fol fich hier zu irgend einer, 
noch fo gut bezahlten Arbeit Hinfegen, während er 
in den Minen die Klumpen Gold gleich fertig zum 
Einwechfein findet. Diefe gehen ihren G©efchäften 
nah — rafch und ohne mit einem ber Uebrigen zu 
verkehren — fie Fennen das Leben und Treiben 
ſchon und brauchen ſich nicht mehr darnach umzu- 
ſehen — ihre Zeit ift aber auch Gold und deghalb 
gehen fie fchnell und halten ſich nicht auf. 

Die zweite ift die der Neuangefommenen — fie 
haben ihre Sache in Ordnung, auch ſchon Tag 
und Etunde beftimmt, wann fie nach den Minen 
aufbrechen wollen und benugen nun noch die kurze 
Zeit, die ihnen geblieben, in den Straßen der Stadt 
umher zu fchlendern und Alles anzuftaunen und zu 
bewundern, was fie fehen, oder fich auch über bie 
einzelnen wunderlichen Punkte luftig zu machen. Diefe 
Oruppen bleiben vor den Gattunhäufern ftehen und 
theilen fich lachend ihre Bemerfungen mit — machen 
Front vor den Eifenhandlungen, unterfuchen die 
Schaufeln und Spithaden und wiegen bie Brech—⸗ 
ftangen in ber Hand, probiren die Wafchmafchinen 
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buch Hin⸗ und Herfchaufeln und erflären einander 
die Verwendung und den Nuten ber Siebe, und 
treten in Die Spielhöllen, bort aber, um die etwas 
üppigen Bilder und goldhefchwerten Tifche anzu- 
ſtaunen, um die fi) aus den Minen Rüdfehrende ° 
drängen, Dad muͤhſam Erworbene dagegen zu feßen 
und nur zu häufig zu verlieren. Diefe Leute erfras 
gen den Preis aller Waaren, Faufen aber nichts 
und find für den Augenblid die richtigen Gentlemen- 
bummler des Orte, 

Die dritte Klaffe ift Die arbeitende, obgleich 
in einem unendlich verfchiedenen Sinn von dem, was 
wir daheim unter arbeitender Klaſſe verftehen und 
diefe fönnte man eigentlich wieber in drei Unter: 
abtheilungen bringen — in freiwillige Arbeiter, unfrei- 
willige und — aͤußerſt erftaunte, 

Die freiwilligen find theild folche, die fich in 
ihr Schickſal hier gefunden haben, den Rod abwerfen, 
die Aermel aufftreifen und nun rüftig zugreifen und 
Löcher graben, die Stügen ihrer eigenen Käufer 
hinein zu ftellen, Pfoften fchleppen, Ratten und Breter 
annageln, oder auch für andere Leute Waarentrans⸗ 
porte bejorgen ıc. 

Die unfreiwilligen find dagegen die — * es 
fhwärmt von ihnen an der Landung, Die hier noth⸗ 
gebrungen arbeiten mülfen, weil ed eben fein 
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Anderer für fie thut und fie eben bas Gelb nicht 
erſchwingen konnten, für einen einfachen Weg foviel 
zu zahlen, al® fie fonft vieleicht nicht einmal ben 
ganzen Monat in ihren Comptoird frei verdienten. 
Diefe arbeiten, ja, fie fchleppen SKiften, Koffer 
und Körbe die fteile Landung hinauf und über bie 
ftaubigen Straßen, aber fie find augenblidlich erkenn⸗ 
bar — fie faffen Alles auf die ungefchidtefte und 
traurigfte Art an — fie ziehen dabei nicht einmal 
ben Frack und die Glacéhandſchuhe aus, mit denen 
fie, unglüdlicher Weife dieß Land, Californien, betra⸗ 
ten und zerreißen fich lieber die Kleider, ehe fie ſich 
entichließen möchten, in Hembsärmeln auf ber 
Straße zu erfcheinen; nachher ftehen fie aber, mit 
rothglühenden, erhitzten Gefichtern und unterlaufenen 
Augen bei den ſchweren, abgefegten Paden, wiſchen 
fih Teuchend den Schweiß von ber Stirn — viel 
leicht gar mit einem fein battiften geftidten Taſchen⸗ 
tuche und betrachten traurig den in jede mögliche 
nur nicht die richtige Façon hineingedrüdten Hut, 
ber durch bie, allerdings nicht für ihn paflende und 
gemachte Kifte eben fo zerdrüdt und befchädigt wurde, 
als die Schulter des fchwarzen Tuchrodes, in ber 
ein vorftehender Nagel hängen blieb. 

Die dritten bilden eigentlich feine befondere Klaſſe, 
fondern eher eine Unterabtheilung der zweiten, denn 
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fie arbeiten ebenfalls unfreiwillig, Es find folche, 
bie vom Bord mit ihrem Gepäd abgefegt find und 
über dad Land die Berichte wohl gelefen, aber mit 


einer Miene geglaubt haben, ald ob fie fagen wolls 


ten, „ad, fie machen nur Spaß." Diefe finden fich 
jest ganz urplöglich in Die tollfte Wirklichkeit hinein 
verfegt — fie ftehen am Ufer biefes wunderbaren 
Reihe — ihr Koffer, ihre Kiften, ihre Hutſchach⸗ 
teln ftehen neben ihnen und fein Menfch befümmert 
fich weder um fie, noch ihre Koffer, noch Kiften, 
noch Hutſchachteln — wollen fie die Nacht nicht 
daneben fiten bleiben, fo müffen fie endlich wirklich 

felber — was fie bid dahin für gar nicht möglich 
gehalten — zugreifen und dieß unbehülfliche Gepäd 
die fteilen ftaubigen Uferbanfen hinauffchleppen. Alle 
zwanzig Schritt fegen fie aber ab — fowie nur irgend 
ein anderer Menſch die Banf herunter fommt — und 
fragen biefen, wie viel er haben will, ihnen ihr 
Gepäf in ein „Hotel® zu fchaffen, und wenn ber 
Mann, der genau wie ein Arbeiter bei ihnen 
zu Haufe ausfieht, ihnen die prugige Antwort ergibt, 
„thut es felber — ſeht Ihr nicht, daß wir Anderen 
auch arbeiten?” dann bleiben fie ganz erftaunt ftehen 
und fehen dem Mann nad), fo lange fie ihm noch 
mit ben Augen folgen können. 

Die Landung wimmelt von ſolchen, und biefe 
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find es denn auch, bie leife und vorwürfsvoll, gleich 
in ber erften Viertelftunde vor fich hin murmeln — 
„und das ift Balifornien?“ 

Das Land felbft, nur glei nach dem erften 
Anfprung fchon Ichildern zu wollen, wäre Wahnfinn, 
denn glaubt man den Leuten, denen man ein flüch—⸗ 
tiges Geſpraͤch abringt, oder die e8 drängt, ihr Herz 
auszufchütten, denn es gibt deren hier von beiden 
Klafien, fo liegt nach den einen das Gold auf der 
Etraße und nad) den anderen ift ein Zuchthaus ein 
angenehmer Aufenthaltsort gegen die Minen, und fol 
ber Fremde da fchon beurtheilen können, wer recht 
hat? — Eoviel fcheint aber auf den erften Anblid 
fiber, daß Geld hier in Mafle zu verdienen ift, 
wenn man, wie in ben Minen, die richtige Aber 
trifft. 

In den Minen follen jegt (Herbft 1849) etwa 
70,000 Menfchen arbeiten — in San Francidco 
wohnten etwa 25,000. Doc ift ed natürlich unge 
mein ſchwer, die Bevölferung einer Etadt auch nur 
zu errathen, die fortwährend unterwegs ift und von 
ber nicht der breißigfte Theil ſolche Wohnpläge hat, 
bie ihn auch wirklich an die einmal gewählte Echolle 
binden. 

Eoweit ich das aber damals beurtheilen konnte 
und was ich fpäter hörte, beftärkte mich darin, fo 
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hatten die Kaufleute, die damals Waaren hierher⸗ 
fandten, wenn fie nicht gerade ſehr günftige und 
gefuchte Artikel trafen, auch fehr unglüdliche Spekula⸗ 
tionen gemacht, Maffen von Gütern lagen ohne. 
Käufer, ja felbft ohne ein Obdach zu finden, in den 
Straßen herum und wäre bie Fracht von hier fort 
nicht fo enorm theuer gewejen, man hätte brillante 
Geſchaͤfte machen können, Waaren hier aufzufaufen 
und ‚wieder zurüd nach Deutfchland zu nehmen. 

Sch trat an dem Morgen nur einmal in eine 
Auftion hinan, die man bier ebenfalld ‘unter freiem 
Himmel, bei den Dort herumgeftreuten Gütern hielt 
und hörte, wie eine ganze Partie eben gelandeten 
hinefifchen Thee's für fünf Gent (etwa 20 Pfennig) 
das Pfund zugefchlagen wurde — andere Sachen 
wurden faft in derſelben Art fortgefchleudert — man 
fonnte Waaren dort um jeden Preis kaufen. 

Holz zu Häufern. hielt damals noch einen enor- 
men Preis, ed waren. Blanfen bis zu 300 Dollar 
hundert Fuß verkauft. worden, Käufer koſteten im 
Verhältniß und waren nicht zu befommen, und alle 
Melt hatte deren jet verfchrieben und wartete auf 
die Anfunft. Miethen mußten, wie es fich von felbft 
verfteht, in bdemfelben Verhältniß bleiben. Man 
zahlte deßhalb für ein einzelnes Zimmer parterre, in 
einem guten Stabttheil, bis 200 und mehr Dollars 
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Monatmiethe und diefe Zimmer waren bann in 
ber That oft nur eingefchlagene Pfoften mit Kattun 
überfpannt — es fam aber nicht darauf an, wie 
bie Orte ausfahen, es galt Hier nur für die Vers 
fäufer ein Berfaufslofal zu befommen, und das 
mußte unter jeder Bedingung, ed mochte Toften was 
es wollte, gefchafft werden. 

Dur die eigenthümlichen Verhaͤltniſſe bedingt 
entftand aber auch ein neuer Erwerbszweig in dem 
Aufbewahren des Gepäds für foldye die nach ben 
Minen gehen wollten — und wer wollte nicht dort 
hin. Die Leute hatten ſich alle eine Maſſe Kiften 
und Kaften mitgebraht — wie fie meinten ihrer 
Bequemlichkeit halber — und fanden jetzt, daß fie 
nicht8 Unbequemeres auf ber ganzen Welt hätten 
thun fönnen, denn wenn fie bie Sachen nicht ges 
radezu wegwerfen wollten, jo mußten fie biejelben 
irgendwo einftellen, und da Lagermiethe enorm war, 
ja nicht felten fogar vorausgezahlt werben mußte, 
dafür aber nicht bie geringfte Garantie gegeben 
wurde, fo läßt fich ungefähr denken, welchen Ruben 
diefe Leute fich noch für fpätere Zeiten von ihrem 
Gepäd verfprechen Eonnten. 

Was man mitgebracht Hatte vielleicht zu ver- 
faufen, daran war faum ein Gedanke, es hätte 
Niemand etwas bafür gegeben, denn Jeder befanb 
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fi) faß im benfelden Berhältnifien, und auf gut 
Glück wurden nun Kiften und Kaften zu ben 
Leuten hingefchleppt, Die fich anboten, fie aufzuw 
heben — man hätte fie oft ebenfo gut auf freier 
Straße können ftehen laſſen. 
Die Lagermiethe für einen mäßigen Koffer war 
ducchfchnittlih ein Dollar per Monat, für einen 
größeren Koffer oder eine Kifte 1%,, ja 2 Dollar, 
je nad Umftänden. Dort flanden dann Kiften und 
Kaften unter einem nothbürftigen Dach, das jetzt 
bei dem herrlichen Wetter kaum die Sonnenftrahlen 
abhielt, wie follte Da8 werden, wenn Die ordentlichen 
Winterregen einfebten, wie wenn ein Feuer aud- 
brady — und ber Gedanfe daran war entjetlih — 
aber was kümmerte das die Goldgräber, fie hatten 
ihr ganzes früheres Leben Hinter fich abgefchnitten, 
follten fie ihre Herz jest an einen Koffer hängen, 
und wenn er ihr legte Hemd enthielt? Gott bes 
wahre, fort — in die Minen, in einem Tag fonnte 
man dort vielleicht fo viel verdienen, als der ganze 
Koffer Hier mit Haut und Inhalt werth war, weß- 
halb aljo jegt auch nur noch ein Wort darüber ver- 
lieren, einen Gedanken daran wenden. | 
Nur Kiften und Kaften zu landen foftet dabei 
einen enormen Preis, ein gewöhnliches Schiffsboot 
voll fchafften die Matrofen nicht unter 10 Dollars 
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and Ufer, und eben nur and Ufer, und eine nur 
einigermaßen ordentliche Fuhre in die Stadt hinein 
fonnte Niemand unter 2—3 Dollars befommen; zwei 
bis drei Kiften machen aber fchon eine folche. 

Wie mit MWaaren überhaupt umgegangen wich, 
mag folgendes Beifpiel zeigen. Im Anfang fehlte 
. 28 ungemein an Wäfche, alle Echiffe brachten aber 
halbe Ladungen davon hierher, und ber Preis bers 
felben ſank oft bi6 unter den Einkauf. Handarbeit 
war dabei ungemein theuer, dad Wachen alfo eben- 
falls, fo Fam es denn, baß jegt Maflen von Hem⸗ 
den und Hofen, oft nur eine Woche getragen, fonft 
aber ganz unbejchädigt, auf ber Straße lagen. Man 
trägt dad Hemd, wirft ed, wenn ſchmutzig , weg, 
und fauft ſich — das zn zu acht Dollars — 
ein anderes, 

In gleichen Sal kommen die Kaufleute, die für 
ihren eigenen Gebrauch feine Hemden mit hier herges 
bracht hatten, und nun einfahen, baß fie weit befier 
thäten, ſich billigere zu kaufen al8 bie ihrigen zu 
folhem enormen Preis in die Waͤſche zu geben. 
Wegwerfen wollten fie Diefelben aber auch nicht und 
ſchickten jest, wenn fie eine Quantität davon zus 
fammen hatten, ihre ſchwarze Wäfche mit dorthin 
abgehenden Schiffen nah China, fie im „himm⸗ 
lifchen Reiche” natürlich für einen Spottpreis wajchen 
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zu laſſen. Die Fracht Fam fie ebenfalld wenig oder 
nicht8 zu fliehen, und in fieben oder acht Monaten 
fonnten fie ihre Hemden immer wieder haben. 

Und da beflagen wir und manchmal, wenn 
unfere Wäfcherin zu Haufe am anderen Ende der 
‚ Etadt wohnt — lächerlich, 

Heute war ih am unteren Werft und wünfche 
nur der Leſer hätte auf einen Augenblid den Plag 
mit mir dort ‚überfehen können. Der Landungsplak 
lag von Gütern geradezu überftreut, al8 ob der ganze 
Etrand eine einzige Barrifade bilden follte, und wie 
viel, wie unendlich viel war davon verdorben: Fleiſch⸗ 
fäffer aufgeftoßen und der Inhalt verfault, Kaffeefäde 
morfch und der Kaffee in den Echlamm getreten, 
Vadpapier in ganzen Rießen vernichtet, Porcellan in 
den Körben zerichlagen, getrocknetes Fleiſch in ſeinen 
Netzballen voller Maden, Schiffsbrod ausgeſtreut und 
beſchmutzt u. ſ. w. Unberechenbar iſt es wohl, für 
wie viel Dollars hier Güter im Freien liegen, um 
berechenbar der Schaden, den ber lebte Regen unter 
ihnen angerichtet Hat, wo unzählige Kiften und Ballen 
halb im Waffer fanden und die Eigenthüimer ber- 
felben den Inhalt ruhig mußten durchnäffen laſſen. 

Einen fatalen Anblid gewähren die vielen Spiel- 
banfen — es müflen wenigftens 500 Spieltifche (in 
ben größeren Käufern oft ſechs und acht in einem 

Gerfiäder, Reifen. 1. 2 
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Zimmer) in ber Stadt feyn und für jetzt zahlen fie 
der Regierung noch eine fehr beträchtliche Abgabe, 
ein gutes Ende nimmt ed. aber Damit nicht, un 
wenn ber Staat dem immer mehr überhand nehmen- 
ben Weſen gar nicht feuern will, fo werden ſich bie 
Bürger wohl bald wieder, wie dad auch in ben 
Minen fehon. mehremal gefchehen, zu einem Regu- 
latorengericht zufammen thun, und mit den Spielern 
furzen Proceß machen. 

Sintereffante Scenen fallen dort übrigens oft ges 
nug vor. So trat vor einigen Tagen ein Mericaner 
(die Spanier zeichnen fich überhaupt durch ihre Kalt: 
blütigfeit beim Spiel aus) an einen Tifch und feßte 
einen ziemlich fchweren Beutel, ohne weiter ein Wort 
zu fagen, auf eine Karte; der Spieler zieht ab und 
ber Fremde hat gewonnen, jener öffnet den Beutel 
und glaubt nur Dollars verloren zu haben, wirb 
aber todtenbleih, al er Dublonen finde. Er 
hatte nicht einmal genug Geld auf feinem Tifch, bie 
Nachbarn halfen ihm aber augenblidli aus, ber 
Mericaner wurde bezahlt, nahm feine beiden Geld⸗ 
fäde — ber Gewinn einer Minute mochte ungefähr 
6000 Dollar betragen — und fchritt ebenfo ruhig 
und gleichmüthig wie er gefommen, wieder hinaus: 
jo glüdlich beim Spiel find aber natürlich nur wes 
nige, und Hunderte und Hunderte verlieren in biefen 
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Schandhöllen in kurzen Stunden ihr Alles, was fie 
mit faurem Schweiß monatelang zufammengenrbeitet 
hatten. 

Deutfche gibt ed in San Francisco in fehr großer 
Zahl, in der That find viele der veichften und ans 
gefehenften Einwohner TDeutfche, von denen befonders 
viele mit Der früheren freiwilligen Compagnie nad) 
Californien kamen, und ganz urplöglich, vielleicht 
felbft zu ihrer eigenen Verwunderung, Schaͤtze fam- 
melten. Auch in den Minen arbeiten große Maffen 
unferer Landsleute, und unbegründet ift das Gerücht, 
das fich fchon in Rio Janeiro verbreitete, baß ber 
Gouverneur ein Gefeg erlaflen wollte, nach welchem 
Ausländern — d. h. nichtamerifanifchen Bürgern — 
das Goldgraben auf eigene Rechnung verboten feyn 
follte. Demgemäß hat ſich denn auch die Verbin⸗ 
dung auf der Reform — die der fogenannten Hai⸗ 
monsfinder — von felbft aufgelöst, und ber eine 
von ihnen, der thöricht genug gewefen war, bad 
Geld vorzuftreden, ift Dießmal noch mit Dem bloßen 
Echreden dDavongefommen. Das nämlich, wofür er 
gerabe das meifte ausgegeben, Zinkplatten und Segel- 
tuch, konnte er hier, wenigftens nicht mit Verluft, 
wieder verfaufen, da man bie Zinfplatten zu Dächern, 
das Eegeltuch aber zu Zelten verwendet und viel 
davon bedarf. 


Der alte Matroſe, der feinen Halt an bie vier 
jungen Leute nicht gern autzugchen wünſchte, hat 
ihnen freiih noch einen meun Plan, eine Art 
Compagnie im Goldwaſchen angeboten, fie werden 
aber wahricheinlich nicht Darauf eingeben, mwenigftene 
find fie gewarnt genug. 

Wunderbar ift es, DaB bei dieſer Menge von 
Einwanderem, die mit den fürzlidh eintreffenden 
Schiffen anfommen, Arbeit noch fo enorm im Preiſe 
it — für Handarbeit wird mit größter Bereitwillig- 
feit 6 Dollars per Tag bezahlt, Tiichler, Zimmer 
leute, Echmiede verdienen 10, 12 und 16 Tollard 
täglich, Kellner befommen von 100 bis 150 Dollard 
ben Monat Gehalt, nur Commis fehen ſich in ihren 
Erwartungen getäufcht, denn Die wahrhaft enorme 
Eoncurrenz und bie riefigen Miethen zwingen bie 
- Kaufleute, fich foviel ald möglich einzufchränfen; bie 
meiften von ihnen gehen deßhalb auch gleich in bie 
Minen, oder treiben auf eigene Hand durch Ein 
und Berfauf im Kleinen ein keineswegs fchlecht loh⸗ 
nendes Geichäft. 

Eigenthümlich war hier die gänzliche Mißachtung 
der Geldforten, was fich freilich fpäter bald änderte; 
Bünffranfenthaler gingen vollfommen gut ald Dollar; 
felbft preußifche, ehrliche rothbädige preußifche Thaler 
fhlüpften für ihre edleren Ramensvettern mit durch — 
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Franken⸗ und vier gute Groſchenſtuͤcke paſſirten gleich⸗ 
falls für Viertel, und acht gute Groſchenſtuͤcke für 
halbe Dollars, ja jelbft Louisdor für Eagles zu 
5 Dollard. Kupfer kennt man natürlich gar nicht, 
und Papiergeld ebenfo wenig. Es eriftirt auch ſchon 
hiergeprägted Gold mit der Auffchrift California — 
ol aber nicht jo gut feyn als das andere. Außer: 
dem circuliren jehr viele geprägte Fleine Barren von 
verſchiedener Größe. 

Höchſt interefjant find Die verfchiedenen hier zu- 
jammengeftrömten Nationen; befonders viele Chinefen 
gibt ed, und fie haben mehre zu den beften gehö- 
ende Reftaurationen errichtet. Es find Fomifche, aber 
induftriöfe fleißige Burfchen, die zu allem was fie 
angreifen eine gewiſſe Gefchiclichfeit mitbringen. Cie 
gehen ebenfalls in ihrer Landestracht, aber Die Zöpfe 
haben fie, wie bei und Die Frauen, um den Kopf 
gelegt und befeftigt; Dieß aber, in Verbindung mit 
ihrer Tracht, macht fie manchmal den Frauen fo 
ähnlih, daß ich ihnen ſchon oft nach den Füßen 
gefehen habe. Die Schönheiten China’ fcheinen jedod) 
fammtlih in ihrem Mutterlande geblieben zu fen, 
bis jet wenigftend Fonnte ich noch feine Davon zu 
Gefiht bekommen. | 

Eine ungeheure Menfchenmenge zieht fait täglich 
nach den Minen und es laufen fogar ſchon Dampf: 
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boote auf der Bay und den Sacramentofluß hinauf. 
Die Fahrt auf dem legteren Foftet jet 25 Dollars 
bis Sacramento Eity. Auf den Schoonern, Die täg- 
fih in fi immer mehr begegnenden Oppofttionen 
abgehen, Foftet Die Paſſage nur 14, ja auch 12 Dol- 
lard, in Steerage ohne Beköftigung. Dieſe Art der 
Beförderung ziehen die meiften nach den Minen ab- 
gehenden ſchon ihrer Billigfeit wegen vor, und auch 
wir werden und morgen am 19. Dft. auf einem 
folchen ‚Heinen Schooner nad) Sacramento Eity ein- 
ichiffen. Ungeheuer viel Einwanderer gehen jeßt 
nach Stodton, den füdlichen Minen zu, die fehr er- 
giebig feyn follen, mich zog es aber in die Berge 
hinauf, den alten Burſchen, den grizziy Bear (grau- 
lichen Bären) aufzufuchen, von dem hier fabelhafte 
Geichichten feiner Größe und Wildheit wegen erzählt 
wurden. Abenteuerlich genug ift das Leben jeden- 
falls, und ich fann wohl fagen, daß ich mich von 
Herzen darauf freue. 

Was nun meine eigenen Sachen betraf, jo ftan- 
ben die richtig noch an Bord des Talidman — 
b. 5. das was von ihnen übrig war, Denn zu dem 
was niet= und nagello8 geweien, ſchienen fich eine 
Menge Liebhaber gefunden zu haben. Der Capitän 
hatte nämlich von Valparaiſo aus in meinen Platz 
ſchon einen anderen Paflagier genommen, und nidht 
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allein meine Sachen, wie fchon erwähnt, mit fort- 
geführt, fondern auch nicht einmal darauf gefehen, 
daß fie fpäter untergebracht wurden. Wie ich fie in 
meiner Goje gelafien jo ftecite er den fremden Men- 
ichen (einen amerifanifchen Spieler, der auf ber Reife 
von Balparaifo nach San Francisco die Deutfchen 
Baflagiere nicht fchlecht ausgezogen haben fol) hin⸗ 
ein und Fümmerte ſich nachher den Henfer was dar- 
aus wurde. 
Ich darf mich übrigens darüber nicht groß be- 
flagen, denn Gapitän Meyer hat es auch bald bar- 
auf nicht beffer mit feinem ganzen Schiff gemacht. 
Das wenige Gepäd was mir alfo noch übrig 
geblieben war, ftellte ich in dem Lokale der neuen 
Firma Pajeken Friſius und Comp. — ein Feines 
rafch-errichteted Breterhäuschen — ein, und gehörte num 
ber fchon früher. erwähnten zweiten Klaſſe der Neus 
gefommenen an, Die nur langfam und aufmerfiam Die 
Straßen durchfchlendern und die Eindrüde, die fich 
ihnen überall bieten, mit einem eigenthümlichen Ge- 
fühl der Ruhe in fich aufnehmen. — Die lange 
Fahrt hierher zu ift überftanden — das Minenleben 
mit feinen Bejchwerden und Entbehrungen hat noch 
nicht begonnen, und dieſe Mittelzeit ift ein Punkt 
ber Ruhe — eine Pauſe zwifchen Duvertüre und 
eritem Aft, und die darin lebenden Menſchen befinden 
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fich in dem eigenen Fall von Leuten die in's Theater 
gefommen find ohne zu wiſſen ob ein Luſt⸗ ober 
Trauerfpiel gegeben wird — jedenfalls aber hoffen fie 
fih zu amüfiren. Daß fle felber mitſpielen follen 
fchwebt den meiften faum wie eine dunkle, noch nicht 
einmal begriffene Ahnung vor. 

Wenig anders erging ed auch mir, und ich übers 
ließ mich ebenfalls dieſer erften Zeit jo unbeforgt und 
ruhig wie nur möglich, hatte ich es Denn auch nicht beffer 
wie taufend Andere, denn das Gold was ich zu 
graben gekommen war, lag vor mir, jobald ich dag 
Land betrat — ich brauchte nur einzuernten und ließ 
auch meine Zeit nicht unbenügt vorübergehen. 

Die wenigen Tage die ich vor meinem Minenzug 
in San Francisco blieb, wohnte ich bei einem frühes 
ren Reifegefährten, dem Dr. Brecht, der fich hier« eine 
Kleine Apotheke aufgeftellt hatte und wader an zu 
doftern fing. Das einzige was mir in der ganzen 
Zeit oblag, war, .ein paar Briefe zu fchreiben und 
bie wenigen Sachen die ich auf einem Marfche nöch 
brauchen würde, zu ordnen. 

Auf der Reform fchien es indeſſen ebenfalls bunt 
genug bergegangen zu jeyn, denn der Capitän hatte 
fih im Anfang mit ber Hoffnung geichmeichelt ihm 
würben die Leute nicht weglaufen, und er fand jetzt 
zu feinem nicht geringen Schreden daß es allen 





Anfchein Batte, als ob er nicht einen einzigen an 
Bord behalten follte. 

Hier fam nun auch manches zum Ausbruch was 
in See nur gefpdht und gegährt hatte. Das was den 
Leuten entzogen war, würden fie vielleicht bald ver- 
gefien haben, wären fie nicht, eben durch dad Weg- 
laufen vieler Matrojen, gezwungen worden -länger 
an Bord zu bleiben, indem ihr Gepäd nicht fo raſch 
an Land gefchafft werden fonnte. Der Capitän war 
dabei unflug genug, fie auch hier noch mit ihren 
Lebensmitteln zu drängen. Er felber feßte fich da» 
burch den fatalften und widerlichften Scenen aus und 
die ganze Sache wurde noch durch Capitaͤn Meyer 
verfchlimmert, der vom Talisman herüberfam und 
die Leute zur Ordnung bringen wollte. Die Paffa- 
giere der Reform hatten aber ſchon von einzelnen 
der Talisman-Paflagiere gehört, wie es dieſer Capi⸗ 
tan an Bord feines eigenen Schiffes getrieben, und 
anftatt irgend etwas auszurichten befamen Beide eine 
Mafle von Grobheiten, allerdings vom rohſten Theil 
der Paflagiere, gegen die fie gar nichts thun konn⸗ 
ten, und es ſich ruhig mußten gefallen laffen. 

- Am tollften wurde e8 aber, als die legten Ma- 
trofen das Paflagiergut in die große Barkaſſe hinunter 
gelafien und heimlich ihre eigenen Kleiderſaͤcke mit 
hinzugefügt Hatten. Eben als fie abftoßen wollten, 
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merkte es ber Steuermann und rief fie an zurückzu⸗ 
fontmen, fie lachten ihn aber aus, und ald auf das 
gehißte Signal Bapitin Meyer, troß ber früher 
erhaltenen Lektion, es doch nicht lafien fonnte mit 
jeinem Boot wieder herbei zu eilen, hätte dieſer auch 
beinahe noch Schläge bekommen, wenn er nicht raſch 
wieder abgerudert wäre. 

Die Leute entfamen Alle in die Minen, und die 
Reform wie der Talisman theilten das Schidfal der 
übrigen Fahrzeuge, die erſt lange ohne Mannſchaft 
liegen und dann für frifche Leute enormen Lohn ber 
zahlen mußten. 

Eigenthümlich ift e8 hier Nachts durch die Straßen 
zu gehen; Borkehrungen gegen Diebftahl fcheinen nir- 
gends getroffen und die Sicherheit des Eigenthums 
ift wirklich merfwürdig. Die Waaren die ſaͤmmtlich 
unbewacht auf den Straßen liegen, bleiben unberührt, 
und die geringften Kleinigkeiten ftehen oft ſtunden⸗ 
lang unten am Etrand oder vor irgend einer Thüre, 
ohne daß e8 auch nur jemanden einfallen jollte ſich 
an ihnen zu vergreifen. Die Kaufleute, denen es 
bei den Heinen theuern Behaufungen an Raum man- 
gelt, laffen ihre Güter offen vor den Häufern, und 
jelbft Weintiften find nicht, oder doch nur höchft felten, 
ber Gefahr ausgeſetzt einen fremden Eigenthümer zu 
finden. Die Strafe auf Diebftahl ift aber auch 
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ungemein hart, und befteht in PVeitfchenhieben und bei 
größern Vergehungen wohl auch Strid und Galgen. 

In den Minen haben fie das Lynchlaw und fürm- 
liche Regulatorengerichte; auf Diebftahl, felbft ber 
geringften Kleinigkeit, fteht der Verluft der Ohren. 

Die Indianer jollen wenig mehr zu fürchten ſeyn. 

Die perfönliche Sicherheit in der Stadt ift eben- 
falls vollkommen; man fieht in den Straßen Waffen 
nur an eben Eingetroffenen; fonft trägt niemand, 
wenigftend nicht fichtbar, weder Piftolen noch Meffer. 
Auch in den Minen fol, einzelne und zwar fehr ein- 
zelne Fälle abgerechnet, fein Mord in letter Zeit 
vorgefallen fjeyn. Die Minenarbeiter nehmen ſich, 
wenn fie nicht ganz weit ins Innere gehen wollen, 
nicht. einmal mehr Gewehre mit. Proviſionen und 
Geräth joll man ebenfalls faft fo billig in den Ber- 
gen faufen ald hier unten, und die ungemein ftarfe 
. Verbindung des Hafens mit dem Innern läßt das 
auch erwarten. 

Doc dieß find nur die flüchtigen Eindrüde des 
neuen Landes und Lebens, die ich dem Leſer hier 
noch einmal vorgeführt habe, damit er felber im 
Stande ift fpäter der rafend fchnellen, faft zauber- 
artigen Entwidlung des Landes zu folgen. Es ift 
dieß auch nur ein Bericht von San Francisco, nicht 
etwa von Californien, den ich zu geben im Stande 
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war; eben dieſe Eindrüde ftürmten zu raſch und 
wechfelnd auf mich ein und unmöglich fchien ed und 
ward es auch, von den taufend verfchiedenen Ge— 
ruͤchten und Erzählungen das redhte und richtige zu 
jondern und auszumählen. 

Und ſelbſt San Francisco jah ih ja nur im 
Flug — es prägten fi) mir nur deflen äußere Um- 
riſſe, die buntzerftreuten Zelt: und Holzhäufermaflen 
mit ihrer aus allen Welttheilen gemifchten Bevol: 
ferung ins Gedaͤchtniß, und mit Diefen noch wild 
verrvorrenen Bildern, Die erſt Die Zeit zu einem Gan- 
zen ordnen follte flog ich herein in Das neue, durch 
Maflen von Schilderungen ſchon fo wunderlich aus: 
gemalte, aber eben feines tollen Wefens wegen auch 
io heiß erfehnte Leben. 





2. Ein Streifzug in die californifchen Minen 
während der Begenzeit. 


Erft wenn man fih in San Francisco felber 
um die Mittel und Wege bekümmerte, von der Stabt 
weg und in die Minen zu fommen, begriff man 
eigentlich, wie es möglich fey, daß es in einem 
Hafenplag an Arbeitskräften fehlen fonnte, wo täglich, 
ja faft ftündlich neue Schiffe einliefen und Schaaren 
von Einwanderern brachten, benen ber hier gebotene 
Arbeitslohn, im Verhältniß zu den verlafienen Län- 
dern, Doch enorm, oder nach einem californifchen 
Ausdrud eldoradifch erfcheinen und fie-verleiten mußte 
gleich auf folche etwas weniger abenteuerliche Weiſe, 
als es vielleicht früher ihre Abficht geweien, das 
gefuchte Glück zu machen und Reichthümer oder doch 
- wenigftens recht hübfche Erfparnifie aufzuhäufen. 
Ueberall an den verfchiedenen Landungsplägen ftrebte 
und drängte es von Taufenden, bie fich jett eben fo 
große Mühe gaben, von San Francisco wieder fort 
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zu fommen, wie fie ſich erft gegeben hatten, es zu 
erreichen; felbft Die Zimmerleute ließen fich nur felten 
und, wenn ed wirklich geichah, bloß auf fehr kurze 
Zeit beftimmen, den ihnen gebotenen Arbeitslohn 
von 16 bis 18 Dollars täglich anzunehmen. Alles, 
alles ftrömte nad) den Minen und die Heinen dorthin 
abgehenden Dampfboote und Echooner fchwärmten 
wirflih von Goldwäfhchern, die Pfannen, Maſchi⸗ 
nen und alles mögliche andere Handwerkögeräth und 
Kochgefchire triefenden Angefichts an Bord fchleppten 
und, felber rund herum mit Biftolen, Dolchen, 
Hirfchfängern und Gewehren beftedt, endlich ihrem 
Gepack nachfolgten, nach dem heißen Tag und von 
Schweiß naß die Falte Nacht an Deck zu fchlafen 
und als erften Anfang eine fchauerliche, Hier felten 
ausbleibende Dyienterie dDavonzutragen. 

Aehnlich war es mit und, nur daß unfere Fleine 
Geſellſchaft — denn es fchließen ſich gewöhnlich zu 
den Ausflügen in die Berge Bekannte oder Leute 
aneinander an, bie für einander paflen oder es 
wenigftend glauben — jchon durch ihre wunderliche 
Zufammenftellung mir eine Art Intereſſe gewährt 
haben würde, wäre nicht das ganze neue Leben an 
und für fich intereffant genug geweien, meine volle 
Aufmerffamteit in Anfpruch zu nehmen und zu feſſeln. 

Ich hatte mir eigentlich von Anfang an vor 
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genommen, auf dem Schiff feine Kameradſchaft für 
die Minen einzugehen, fondern ungebunden meinen 
Meg zu verfolgen und es dem Zufall zu überlaflen, 
mit wem er mid) zufammenwerfen würde; aus ver- 
fchiedenen Gründen änderte ich meinen Plan. Rur 
im allergünftigften Fall dachte ich auch in den Bergen 
zu überwintern; nur ein Streifzug follte dieß feyn, 
das Land fennen zu lernen, und je gemifchter die 
Geſellſchaft Dabei war, defto lieber fonnte e8 mir feyn. 

Unferer fieben — ich mußte an die fieben Schwa⸗ 
ben benfen — gingen wir am 19. Oftober von San 
Francisco aus, d. h. wir accordirten in einem Bureau, 
das Reifende nach Sacramento City befördert, unfere 
Vaffage für 13 Dolard Die Perfon (Dedpaflage 
natürlich) und wurden bejchieden, um 2 Uhr am 
Ufer zu feyn, wo und ein Boot des Schooners 
Pomona an Bord bringen follte. Unfere Heine Geſell⸗ 
fhaft beftand aus zwei jungen Kaufleuten, einem 
Matrofen, einem Apothefer, zwei Berliner Sfraeliten 
und mir felber — Die meiften, beſonders die Ießteren, 
ſchwer bewaffnet. Gepäd hatten wir jedoch, auf 
mein Anrathen, fo wenig als möglich mitgenommen; 
nur etwas MWäfche und eine wollene Dede jeder nebft 
dem fonft nöthigen Bedarf an Munition und Eß—⸗ 
und Kochgefchirr. Auch ein paar Pfannen zum Gold: 
waschen waren nicht vergeffen worden, Spißhaden und 
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Scaufeln wollten wir uns aber erft an Ort und 
Stelle anfchaffen. Der Transport fteigert folche 
fchwere Artifel fonft zu einem zu hohen Preis. 

Schlag 2 Uhr — die Deutfchen find meiftene 
pünktlich — ftanden wir, des Bootes harrend, am 
Ufer und Hatten dort zwei volle Stunden lang 
Gelegenheit, das rege Drängen und Treiben bes 
neu und wie ber Erde entiprungenen Welthafens 
zu beobachten. Meberall feuchten die Leute unter 
ſchweren Laften das fteile Ufer herauf — e8 waren 
bie Paffagiere mehrerer eben angefommener amerifa- 
nifhen Schiffe; in Schweiß gebadet und zum Tod 
erfchepft fliegen fie herauf und hinunter und ich 
hörte, wie fich einige mit etwas bedenklichem Kopf 
fehütteln zuriefen — that is California. 

Ein kleines Dampfboot war ebenfalld gerade 
gelandet und Hatte Leute aud den Minen zurüds 
gebracht — zwei Wägen bielten unten und in jedem 
lagen ein paar Kranfe, die von ihren Kameraden 
unterftügt in Die Stadt heraufgefchafft wurden. 

»You are for the mines?« frug mich ein alter, 
fonngebräunter Amerifaner, der an uns vorübers 
fchlenderte, ftehen blieb und mit einer Art halb 
verſteckten fpöttifchen Laͤchelns — er hatte übrigens 
alle Urfache dazu — unfere Fleine Karawane beob- 
achtete. »Yes, we are,« lautete bie furze Antwort; 
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der Mann war aber nicht fo gleich abgefertigt — 
a wink is as good to a blind horse, as a nod,! 
fuhr er auf etwas ungenirte Welfe fort, „wenn Ihr 
aber einen guten Rath annehmen wollt, fo bleibt 
Ihr die Regenzeit dur — bie fchon in vierzehn 
Tagen anfangen kann — in San Francisco; geht 
Ihr in Die Berge um zu waſchen, fo fünnt’ es vecht 
gut feyn, Daß Ihr gewalchen würdet — verftanden ?“ 

Ja, du lieber Gott, der gute Mann ſprach in 
den Wind — in ber That Fam der Rath auch ein 
bischen fpät — ich machte ihm begreiflich, daß wir 
unfere Paſſage nach Sacramento City ſchon accordirt 
und bezahlt Hätten und jet unter jeder Bedingung 
die Folgen auf und nehmen müßten. 

„Schon bezahlt?“ fagte er, „und wahrjcheinlich 
auf einem Schooner, Deckpaſſage?“ Ich nidte bloß 
mit dem Kopf, der Alte aber ſchob, ohne weiter 
etwas zu erwiedern, feine beiden Hände fo tief als 
möglich in die Hofentafchen hinein, drehte fich auf 
dem Abfag herum, pfiff aus Leibeöfräften und ftiefelte 
mit langen Schritten die Straße hinunter. 

Mir gefiel das Manöver gar nicht — ber alte 
Burſche hatte augenfcheinlich ſchon viel von Eali- 
fornien gefehen; jede weitere Betrachtung wurde aber 
durch die Ankunft des erfehnten Bootes vom Schponer 


Nicken nit einem blinden Pferd gerabe fo viel wie Winfen. 
Gerſtäcker, Reifen. IL 2 


34 


— — 





aus unterbrochen und das inladen und Einfteigen 
nahm jest unfere Aufmerffamfeit viel zu ſehr in 
Anfpruh um noch an etwas anderes vorderhand 
auch nur benfen zu Tonnen. Der Schooner lag 
zwifchen den andern Echiffen und von biefen ziemlich 
bicht eingefchlofien; aber, lieber Gott, wie jah es 
an Bord aus! Fein Pla war, wohin man auch 
nur ben Fuß fegen fonnte, überall Mehljäde, Zäfler, 
Bretter und Planfen, und Menichen. Mann an 
Mann ftanden fie zwiſchen biefem Chaos von Fracht: 
gut herum und fchienen unfere Ankunft, ald eine 
neue Plage, nur fehr ungern mit anzufehen. Hier 
half aber weiter fein Befinnen, wir fprangen an 
Bord, ftauten unfer wenige Gepäd fo viel und fo 
eng wie möglid) aus dem Weg und fuchten und 
dann, fo gut als das in dieſen Verhältniffen anging, 
einzurichten.” Erſt mit Sonnenuntergang wurde der 
Anker gelichtet und der Schooner, einer der größten, 
bie den Sacramento befahren, fette fich langfam in 
Bewegung. 

Unfere Freude follte nicht lange dauern; durch 
fchlechte Führung trieb er von feiner Bahn ab und 
auch gleich Darauf mit dem großen Segel, ehe dieſes 
ganz niedergelaffen werben fonnte, in ben Clüver⸗ 
baum einer zu Leebord liegenden Brigg hinein. Das 
Segel wurde total zerrifien, und ehe der Schooner 
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frei- gemacht und dieſes ausgebeffert werden konnte, 
war bie Nacht jo weit vorgerüdt, Daß an feinen 
Aufbruch vor morgen früh mehr gedacht werben durfte. 

Ein fchöner Beginn der Reife! Die Nacht brach 
falt und feucht herein und ber Aufenthalt an Ded 
war wahrhaft traurig. Dazu trug ich befondere 
"ganz leichte Kleidung, und nach dem vielen Herum- 
rennen ben Tag über fröftelte e8 mich fo, daß ich 
mich in meiner Dede, auf ein paar Mehlfäfe und 
über einige Kifteneden hingeſtreckt, kaum zu erwaͤr⸗ 
men vermochte, 

Am nächſten Tage gegen Mittag gingen wir 
allerdings unter Segel, legten aber nur eine ziem- 
li unbebeuteude Strede, bis zu dem Fleinen an 
der Bai gelegenen Städtchen Benitia, zurüd und 
liefen am nädjften Tage jogar (der verwünfchte 
Schooner ging 10 Fuß tief und es wurde ung jetzt 
gefagt, daß einzelne der feichteften Stellen im Sacra- 
mento nur acht Fuß Wafler hätten — Sacırıa- 
mento —) auf den Strand. Es war zum Berziweifeln. 

So gefund und mohl ich mich bis dahin auch 
gefühlt Hatte, befam ich jegt Doch durch den wirklich 
nichtswürdigen Aufenthalt an Bord (am Lande waren 
und very good accommodations for deckpassengers 
mit vielen Betheuerungen zugefichert) eine jehr bös⸗ 
artige Dyfenterie, und zum erftenmal zwang ſich 
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mir ber Gedanfe auf, dem ich bis dahin immer 
abfichtlich ausgewichen war, wie entſetzlich es doch 
ſeyn müffe, wenn man jetzt bier, in dem fremden 
Land, in den fernen Bergen, unter lauter Gold— 
ſuchern, denen der Mammon Alles, der Menſch 
Nichts iſt — ernſtlich krank würde. Schon ſolche 
Gedanken beweiſen eine Unordnung in unſerem Orga⸗ 
nismus, denn der vollkommen geſunde Körper denkt 
ſelten oder nie an ſolche Augenblicke — er erſpart 
bie. Furcht ſolchen Zuſtands auf die Zeit, wo er 
wirklich eintreten follte. - 

Montag ben 22. erleichterten wir den Schooner 
auf ein kleines Flatboot, das vom apitän aus 
dem nächften Städtchen beigebracht war und fegelten 
dann, Benitia gegenüber, dem kleinen Stäbtchen 
Newyork zu, um Dort, wie gefagt wurde, für bie 
Nacht wieder Anker zu werfen. 

Der Bapitän der Pomona — jo hieß ber 
Schooner — Peterfon mit Namen, ein amerifanifches 
Eremplar der erbärmlichften Art, wie fie in ben 
vereinigten Staaten meift nur unter den niedrigften 
Volksklaſſen gefunden werden, ber den Mund nicht 
aufthat, ohne einen widerlichen Fluch auszuftoßen 
und augenblicklich eingefchüchtert war, jobald man 
ihm feſt entgegentrat, tobte indeſſen an Ded herum 
und verdammte und verwünfchte feinen „Mate“ oder 
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Steuermann, ein eben ſo ruhiges Subjekt, als er 
roh und wild zu ſeyn ſchien. Beibe verſtanden aber 
auch gleich viel von der Schifffahrt, ſie hatten die 
Stelle angenommen, weil ſie enorm bezahlt wurden 
und gut Glück mußte ihnen jetzt den Sacramento 
hinaufhelfen, oder ſie blieben unten. Im Anfang 
aͤrgerten wir uns über den ungeſchlachten, rohen 
Gefellen, zulest hatten wir aber unferen Spaß dar⸗ 
über und fein — take in that flying ji — God 
damn your souls und ähnliche Ausrufungen, von 
denen eine der anderen bligfchnell folgten, wurde 
meift von einem Lachen ber PBaflagiere begleitet. 

Das Lachen follte und aber doch vergehen, als 
wir vor Newyork geankert hatten, und jebt, am 
fünften Tage unferer Abfahrt, von San Francisco eine 
Strede entfernt waren, bie ein Ruderboot in einem 
Tage hätte zurüdlegen können, während der Lichter, 
der uns vorher einen Theil der Fracht abgenommen, 
wieder zurüdfam und Alles das aufs Neue an Borb 
bringen wollte. Dadurch wurde der Schooner jeden- 
falls wieder auf: feine 10 Fuß gebracht, und wie 
fonnten wir damit über die anderen feichten Stel- 
len hinüberfommen ? 

Die Wahrfcheinlichkeit, fich auf diefem Marter- 
faften folcher Art noch wochenlang herumtreiben zu 
müffen, lag bier zu fehr zu Tage, lieber alfo einen 
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Theil der Paſſage vder felbft die ganze Paflage ver: 
Ioren, und jet, wo man noch Gelegenheit befommen 
fonnte, biefen nichtöwürdigen Schooner verlaſſen, als 
Gefundheit. und Zeit nuplos auf's Spiel geſetzt. 

Wir Deutfchen weigerten und erft, die Güter 
wieder an Bord zu laffen, da wir aber fahen, daß 
bie Anderen zu gleichgültig dabei waren und uns 
nicht gehörig unterftügten, befchloffen wir, dieſe Dann 
auch für fich felber Handeln zu laffen und verficher- 
ten den apitän, wir würden ihn feinen Schooner 
nur wieder nach feinem Gefallen tief laden laffen, 
wenn er und durch Rüdzahlung eined Theild des 
Paſſagegeldes von unferem und dadurch von feinem 
Eontrafte entbinde. Damit ſchien er ungemein gern 
einverftanden, wir befamen, Jeder von uns fünf von 
unfern eingezahlten zwölf Dollaren zurüdf und mie: 
tbeten jegt die Jölle eines dort müßig vor Anker 
liegenden amerifanifchen Schiffes, die „Sabine“, 
beren Bapitän felber e8 unternahm, uns für 10 Dols 
lard per Mann nach Sacramento zu bringen. 

Die Sabine war eined jener zahlreichen ameri: 
kanifchen Schiffe, die von Haus aus darauf berechnet 
ausliefen, ihren vollen Werth verdient zu haben, 
wenn fe nur eben San Francisco erreichten — 
alles Mebrige mußte dann reiner Gewinn feyn. In 
taft jämmtlichen Städten der öftlichen Staaten waren 
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ſolcher Art Gejellfchaften, theild bekannter, theils 
fremder Leute zufammengetreten, und hatten alte 
und neue Schiffe, wie fie gerade zum Gebrauch da 
lagen, gekauft, fie nach San Francisco zu führen. 
Zweihundert Perfonen gewöhnlich vereinigten jich 
(nad der Größe des Schiffed natürlich mehr ‚oder 
weniger) und indem Jeder einen Theil, wie für feine 
Paſſage zufchoß, richteten fie fich auch mit dem An- 
fauf von Proviſionen fo billig als möglich ein, und 
beiten das Mebrige mit der Fracht, bie fie bie 
und da.-gemeinfchaftlich nahmen, oft auch Einzelnen 
für die üblichen Preiſe überließen. 

Scifförheder befamen aber durch ſolche Gefells 
ihaften ganz urplöglich eine vortreffliche Gelegenheit, 
alte, ſchon faft vergeflene und abgenupte Kaͤſten von, 
Seeichiffen wieder in den Markt zu bringen und 
auch faft augenblicklich nach der erften Ankündigung 
zu verfaufen. — Die Leute follen fich oft um neu 
angezeigte Schiffe gerifien haben, um raſch fich felber 
und ihre Effekten dem neuen Eldorado zuzuführen. 
Schiff galt damals als Schiff und wenn ed nur 
auf dem Wafler ſchwamm und Ruder und Segel 
hatte, fchien es allen Bedürfniffen entiprochen zu 
haben, bie nur je von ihm verlangt werden fonnten. 

Die Folgen blieben nicht aus. — Fahrzeuge, bie 
Ichon lebensmüde und penfionirt in ben verfchiedenen 
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Häfen herum lagen, wurden noch einmal auf bie 
Dodd gefchleppt, nothhürftig dicht gemacht, neu ge- 
fupfert und gemalt; wenige Wochen fpäter flanden 
. fie als „neue kupferfeſte Schiffe” oft fogar mit an- 
deren Ramen als fie früher getragen, in ben Zei: 
tungen, und die Eigenthümer brauchten nicht lange 
zu warten. Schneller als fonft das befte tüchtigfte 
Fahrzeug jeinen Kaufmann gefunden, waren fie los⸗ 
gefchlagen, beladen und verproviantirt, und die Gold⸗ 
fieberfranfen jchifften fih auf ihnen mit gutem 
und fröhlihem Muth zu der gefährlichkten Seereife 
ein, die wir für Die gewöhnliche Schifffahrt Haben, 
zu einer Reife um das Gap Horn. 

Biele haben jolchen Leichtfinn auch wohl mit dem 
Leben gebüßt, manches alte morſche Fahrzeug konnte 
nicht mehr mit ben gebrechlichen Rippen gegen bie 
gewaltige See und ben flürmenden Südweſt jenes 
Himmelsſtrichs anfämpfen, vergebend war pumpen 
wie beten — fein rettender jchügender Hafen in ber 
Naͤhe, und Taufende von Unglüdlichen haben dort 
ein kaltes troftlofed Grab gefunden; Biele erreichten 
aber auch, oft jelbit wider Erwarten bes früheren 
Eigenthümerd, vielleicht von Wind und Wetter ge 
rade an ben gefährlichften Stellen begünftigt, den 
ficheren Hafen und lagen dann nachher von Eigen- 
-thümern wie Mannichaft verlafien, von der mit- 
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gebrachten Fracht geräumt, wie ein auf dem Schlacht- 
feld gefallener Krieger am Strande und mußte nur 
noch fehen, wie „Die Kroaten famen und ihn plün- 
berten,” wie ihm Takelwerk und Segel, ‚die Raaen 
und Stengen ausgenommen wurden und man bie 
prüfende Art fogar in den morſchen Maft flug — 
aber ben burft’ ed behalten — bis ihn die Rad} 
barn fich zu Feuerholz holten. 

Die Sabine war von einer Anzahl Leute aus 
Newyork fulcher Art gekauft worden, und der Ca⸗ 
pitän, ein jovialer, mohlbeleibter Burfch mit gut- 
müthigen blauen Augen und dunfel blonden Haaren, 
ber die Zölle felber fteuerte und regierte, und une 
bald darauf mit günftigem Winde den fchonen, von 
dichten Syeomoren und Eichen und wilden Reben 
überhangenen Sacramento hinaufführte, erzählte uns 
bald die ganze Gefchichte. 

Die Leute, die mit biefem Sci gekommen, 
Paſſagiere und Eigenthümer zufammen, hatten ben 
größten Theil ihrer Proviftonen fchon mitgenommen 
und. waren erft einmal in Die Berge vecognodciren 
gegangen; wenn es ihnen gut da oben ging, oder 
wenn fie das Andere brauchten, wollten fie ed nach⸗ 
holen, und er hatte fo lange die Verpflichtung über- 
nommen mit drei feiner Leute an Bord zu bleiben. 
Die drei Leute waren ihm aber auch kuͤrzlich davon 
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gelaufen und das Schiff lag nun, wenn er es auf 
eine Zeit lang verließ, ohne eine einzige Seele ale 
Mache da. Er hatte das langweilige Leben übrigens 
fatt und wartete mit Schmerzen auf die Zeit, wo 
der Reſt der VBorräthe abgeholt wurde, um ebenfalle 
»to the diggings« aufzubrechen. 

Ehe wir übrigens in den Eacramento einliefen, 
hatten wir noch die Genugthuung, die Pomona zu 
pafliren, die wieder feft wie ein Baum auf dem 
Sande ber Barre ſaß — die Paflagiere ftanden 
oben und fchauten, und um unferen Eleinen vafchen 
Kahn beneidend, herüber, und der Capitän fluchte 
wieder mit feinem Steuermann an Ded herum. 
Das Letzte, was wir von ihm hörten, war »take 
down that mainsail — damn you all together.« 

Den Abend lagerten wir, ein Stüd im Strom 
binauf, am Ufer, in der Nähe mehrerer indianifcher 
Wigwams, und am nächften Rachmittage, etwa um 
drei Uhr kamen wir in Sicht von Suttersville — 
etwa vier englifche Meilen unterhalb Sacramento City. 

Die Ufer des Sacramento find flach, aber faſt 
überall Dicht bewaldet, und es war ein eigenthümlich 
wohlthuendes Gefühl, In dem fleinen ficheren Fahr⸗ 
zeug unter dem büfteren fchattigen Laube der herr 
lihen, von wilden Reben oft dicht burchflochtenen 
Eichen hinzugleiten und wieder einmal nad) fo langer 


43 
langer Zeit den Blid an dem fräftigen, ja pracht⸗ 
vollen Baumwuchs zu weiben. 

Der Wald erftredt ſich übrigende an manchen 
Stellen auf etwas über eine englifhe Meile, an 
anberen nur in fchmalem Saum allein am Ufer bes 
Sacramento bin, denn zwifchen diefem und ben 
Küſten- wie Goldbergen, wie man jest die erfte 
Hügel: oder Bergreihe der Sierra nevada zu nennt, 
behnt fich eine weite baumlofe Ebene aus, eine Art 
Steppe, großentheild mit fchilfigem Gras bewachſen, 
oft aber auch herrliche Wiefen bildend, und weite 
fumpfige Streden dienen da noch dem Hirſch und 
Elk (Rieſenhirſch), wie zahlreichen Antilopenheerden, 
ja felbft dem grizziy Bär, dem Schreden des furcht- 
famen Jägers, zum Aufenthalt. Der Sacramento 
hat aber, aud) hier eine ziemliche Ausdehnung und 
weniger mit den, ben Fahrzeugen fo gefährlichen ein- 
geworfenen Baumftämmen oder »snags« gefüllt, als 
die Gewäfler der atlantiichen Staaten, wird er in 
fpäterer Zeit für die Schiffahrt gewiß bedeutend wer- 
den. Selbft größere Schiffe, Barfen, Briggs und 
fogar Heine Dreimafter, gehen fchon jest bis Sacra⸗ 
mento City hinauf, und Keine Dampfboote begegneten 
und mehremale, die, mit Paffagieren beladen, bie 
Tour von Sacramento City bis San Francisco in 
ſechsunddreißig Stunden zurüdlegten. 
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Einzelne Snags ragten aber doch hie und da 
aus dem Waſſer vor, und wir hatten, eben an eini- 
gen vorüberfommend, aufmerkſam nach vorn ausge: 
haut, wo wieder ein dunkler Gegenftand im Fluß, 
und zwar mitten im Yahrwafler, die Nähe eines 
folhen heimtüdifchen Burfchen zu verrathen fchien, 
als der Capitän meinte, ed ſeyen in letter Zeit, 
gerade in diefer Gegend etwa, mehre Brandyfäfler 
mit dem beften Brandy gefüllt, aufgefiicht worden, 
und das dunkle Ding davorne komme ihm eher wie 
ein brandy keg ald ein snag vor, Da wir mit 
unſerem leichten Boot immer raſch zur Seite abbiegen 
“Tonnten, hielten wir alfo ohne weiteres darauf zu, 
und näherten und jegt fchnell dem, jedes N 
famteit feſſelnden Gegenſtand. 

Ich, weiß nicht, watum mir gleich. heim erſten 
Anblick deſſelben ein Augenblick auf dem rio roxo 
in Nordamerika einfiel, wo ich, den Strom in einem 
Canoe hinabgleitend, die Leiche eines Ermordeten 
traf, die ſtill und unheimlich, mit dem durchſtochenen 
Rücken eben uͤber der Oberfläche des Stromes, dieſen 
niedertrieb. Das im Gebaͤchtniß, ſchaute ich ſcharf 
und mißtrauiſch nach dem vermutheten Branntwein⸗ 
faß hin, und eine Art Schauer war's, mit dem ich 
auch bier eine Leiche erkannte. Mein Ausruf leitete 
bie Hand des Steuernden, ber das Boot raich daran 
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vorüberfchießen ließ, dann aber den Bug beffelben 
wieder der Leiche zumandte, und unfchlüflig hielt, 
was er damit thun follte. 

Eigentlich muß Jeder, der einen todten menjdh: 
lichen Körper findet, Anzeige davon machen. Dan 
hat, ‘glaub’ ich, dabei auch Anſpruch auf eine Fleine 
Bergütung; zugleich find aber auch eine Maſſe Um- 
fände damit verfnüpft, und nicht einmal im Beſitz 
eines Seils, dad wir um den Körper hätten fchleifen 
fönnen, zogen wir es vor, Die Leiche ruhig treiben 
zu laffen, und dafür in dem noch eine halbe englifche 
Meile entfernten Städtchen Sutteröville Anzeige da— 
von zu machen. Das thaten wir, fchidten aber auch . 
noch vorher ein anderes Boot, dem wir begegneten, 
dahinter her, und erreichten etwa um 4 Uhr Radı- 
mittags Sacramento City. 

Sacramento City — ein etwas hochtrabender 
Name, da Eity nur eigentlich den größten Städten 
beigelegt wird — ift vom Fluß aus, trog dem flachen 
Ufer, gar nicht zu erfennen, da man bie Bäume 
unmittelbar am Ufer ftehen gelaffen hatte; zahlxeiche 
Schiffe jeder Gattung aber — jedoch nur amerifa- 
nifche, da nur Diefer Flagge das Befahren der In: 
landftröme geftattet jeyn ſoll — zeigten deutlich bie 
Naͤhe eines bedeutenden Plated an, und bumt und 
zahlreich genug waren auch Zelte und Fleine hölzerne 
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Wohnungen — die erftern jedoch bedeutend in ber 
Majorität — über einen weiten offenen, vor und aus⸗ 
gebreiteten Raum zerftveut. Ueberall fanden dabei 
MWägen neu Gefommener, und lagerten Gruppen 
von Männern, ja hier und da gingen fogar aus 
den etwas größer und wohnlicher ausjehenden 
Zelten Frauen — eine feltene Exfcheinung in Cali⸗ 


fornien — aus und ein, und gaben ber fonft 
fo wilden Scenerie einen ordentlich traulichen An- 
ftrich. 


Wir mußten, da die Plaͤtze unter den nod 
itehenden Bäumen in der Nähe fchon alle beſetzt 
waren, eine ziemlich offene Stelle zum Lagern wäh. 
len, und ich widelte mich die Nacht, mit meiner 
Geſundheit eben nicht recht zufrieden, in meine Dede. ' 
Wenn ich jept — hier franf wurde, dann war in 
‚tehr Furzer Zeit meine ganze Baarſchaft am Ende 
und was dann? ft der Körper, oder eigentlich der 
Magen nicht recht in Ordnung, fo fommen dem 
Menſchen auch allerhand trübe und häßliche Gedan⸗ 
fen, und Die ganze Welt fieht auf einmal ſchwarz 
aus; meine Dyfenterie zeigte fich dabei immer bö®- 
artiger, und ich war fo matt, daß ich mich kaum 
auf ben Beinen erhalten fonnte, wieder aber fühlte 
ih auch, daß hier feine Zeit, fein Ort fey, mid 
der Krankheit hinzugeben und daß ich mich gewaltſam 





am zufammennehmen mußte; was man muß, geht 
bann auch gewöhnlich. 

In Sacramento City wollten wir aber auch nicht 
länger liegen bleiben, als unumgänglich nöthig war 
unjere Reifebedürfnifie in Ordnung zu bringen, und 
das einzufaufen und herzurichten war jetzt die Haupt: 
ſache. Bor allen Dingen brauchten wir ein Maul: 
thier, die nöthigen Provifionen für uns fowohl, wie 
auch einen Theil unfjered Gepäds zu tragen; ich 
ging deßhalb am .nächften Morgen mit einem ber 
Unferigen nach dem Theil der Stadt, wo, wie und 
gejagt worden, jeden Morgen von zehn Uhr an Auf- 
tion aller möglichen Gegenftände, beſonders aber von 
Pferden und Maulthieren fey, um dor ein paſſendes 
Thier zu finden und für unfern Gebrauch anzufaufen. 

Ich wollte, meine beutfchen Lefer hätten Das 
Treiben diefes Sarramentoauftionmarftes mit anfehen 
fonnen. ine ber breiteften Straßen ber Stadt, 
meiftend noch aus Zelten oder Kleinen Echachtelhäu- 
jern beftehend, diente, von alten mächtigen Eichen 
überfchattet, zum Schauplat dieſer ununterbrochenen 
Verkäufe, und hier verfammelten fich deßhalb in 
ber fchon befannten Tageszeit alle Geſchäftsleute 
oder Müßiggänger Sacramento's, fey ed nun zu 
faufen, zu verkaufen, ober auch bloß das Gewirr 
und Treiben mit anzufehen, und gelegentlich Die 
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Preiſe der verſchiedenen Sachen zu erfahren. An 
mehreren Stellen ſtanden, auf Baumſtümpfen ober 
Fäffern, lange Yankees — die »downeasters« find 
unverfennbar, wo fie fich auch in der Welt fehen 
lafien mögen — und priefen und verfteigerten, mit 
oft fabelhafter Zungengeläufigfeit, und mit nur fel: 
ten unterbrochenem „going, going, going, going, 
going," Kleider, Wäfche, Waffen, Ehmud, Pro: 
vifionen 2c. Diefe hatten jedoch nur ein verhältniß- 
mäßig ſehr Feines Publikum, denn der größere Theil 
bildete mitten in der Straße eine Art Gaffe, in 
welcher, unter einem fortwährenden Durcheinander 
ſchreien, acht oder zehn Verkäufer auf ebenfo vielen 
verjchiedenen Thieren, Maulthieren oder Pferden, 
hin und herfprengten. 

„Achtzehn Dollars, Gentlemen, nur achtzehn 
Dollars!“ Frächzte der eine von ihnen mit heijerer, 
faum noch hörbarer Stimme, und pries dabei ein 
wahres Gerippe vun einem Schimmel an, ber wirf- 
lih nur noch durch den Sattelgurt zufammengehalten 
zu werben fchien, „achtzehn Dollars für dieß fchone, 
junge, ausgezeichnete Pierd, Gentlemen — fol ich 
nicht Die zwanzig hören? nur 18 Tollars für dieß 
vortreffliche Reitpferd, Gentlemen — nur 18 Dollare 
mit Sattel und Zaum, und beides allein 30 werth 
in San Francisco 9 
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„Hundertunddreißig Dollars für dieß feine Maul, 
thier, Gentlemen!“ fchrie ein anderer, neben bem 
Heiferen hingaloppirend, und deſſen Anpreifungen 
dadurch förmlich übertönend — nur hundertunddreißig 
Dollars — Werth hundertundachtzig, ja zweihun- 
. dert — fol ich die hundertundfünfunddreißig hören ?“ 
Es war das wirklich ein ausgezeichnet gutes Maul- 
thier, und wurde bald darauf für 151 Dollars los⸗ 
gefchlagen. Der Preis der Maulthiere wechfelt über: 
haupt von 60 Dollars zu 150, und richtete fich oft 
nur danach, ob eben Käufer da waren, Die entweder 
ein Thier zu jedem Preis nothwendig haben mußten, 
oder Geld genug Hatten, ihrer Laune halber Die 
Mitbietenden auszuftechen. Die vorfommenden Pferde 
waren fämmtlich von det traurigften Art, und nur 
ein einziged fteigerte feinen Preis zu 60 Dollars, 
die meiften gingen, mit Sattel und Zaum, zu 24 
und 30 Dollars ab. Die armen Thiere, meift eben 
erſt von der Landreife aus den Vereinigten Staaten 
herübergefommen, konnten fich kaum noch felber auf 
den Beinen erhalten und mußten, falls fte nicht 
erft einmal eine Zeitlang recht tüchtig ausgefüttert 
wurden, unfehlbar unter einer felbft geringen Laft 
zufammenbrechen. 

Ochſengeſpanne mit großen: ſchweren Wägen, Die 
ebenfall8 aus den Vereinigten Staaten durch Die 

Gerſtäcker, Reifen. 1. 3 4 
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Ebenen und über bie Gebirge herübergeichafft wa- 
ren, wurden gleichfalls, und zwar zu ziemlich Hohen 
Preifen verkauft, Brovifionen den Minenarbeitern in 
die entfernteren Difteikte zuzuführen. in Wagen 
mit vier tüchtigen Stieren beipannt fleigerte fich oft 
zu ſieben- und achthundert Dollars, und die ein 
Tachften gewöhnlichften Karren erhielten fogar einen 
guten Preis. 

Wir fauften an biefem Tag fein Maulthier, 
denn bie, welche zu dem Preis, den wir uns gefeht 
hatten, wirflich verfteigert wurden, waren zu unan 
fehnlih, und wir hofften morgen einen beſſern Han . 
bel eingehen zu können. Am nächften Tag fam auch 
wirflih ein gutes Maulthier zum Verlauf, und wir 
erftanden es um 75 Dollars. Es war aber ſchon 
zu fpät geworden, um noch an demfelben Tag auf- 
brechen zu fönnen, wir verwandten bie übrige Zeit 
deßhalb dazu, alles Nöthige noch in Stand zu ſetzen, 
Provifionen wie einen Packſattel zu kaufen, und ung, 
jo gut es ging, zu frühem Abmarſch am nächften 
Morgen einzurichten. 

Sonnabend ben 27. brachen wir enblidh auf, 
und verließen, ein abenteuerlicher Zug, mit bem 
ziemlich fchwerbeladenen Maulthier in ber Mitte, 
bie Stadt. Unfere Abfiht war, die nörblichft ge 
legenen Minen aufzufuchen, und wir verließen uns 
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in der Richtung des Wege, vielleicht etwas leicht 
finniger Art, einzig und allein auf die Weifung 
einiger ſchon längere Zeit dort wohnenden Deutfchen, ' 
die und verfichert hatten, wir müßten vor allen 
Dingen auf „Sutterd Mühle" Iosmarfchiren, von 
wo aus man leicht in alle die übrigen Minen ge: 
langen könne. Dorthin richteten wir auch deßhalb 
unfern Cours, und paſſirten nach kaum einer Stunde 
Marſchiren das in deutichen wie fremden Zeitungen 
fo vielfach beiprochene Sutters Fort.‘ 

Weit anders fieht ed aber jetzt aus, als vor 
faum einem Jahr vielleicht noch, wo ed eine Art 
Mittelpunkt der nordcalifornifchen Eivilifation bildete, 
und inbianifche Horden dort umher lagerten und 
Handel trieben mit den DBleichgefichtern. Capitän 
Sutter hat gegenwärtig fogar ben ganzen Plag aufs 
gegeben und an andere Leute verpachtet, nur ber 
Name ift noch geblieben, und den Mittelpunkt bildet 
wie gewöhnlich in dem civilifirten Galifornien, 
ein Schentftand. Das Fort iſt übrigens ſchon 
zu oft befchrieben, um hier noch einer weitern Schilde: 
rung zu bedürfen. 

Unfer Weg führte uns, gleich vom Fort ab, an 
der »American Fork« einen fchönen breiten Fluß 
hinauf; aber nur dicht am Ufer befjelben ftanden 
Baume und Sträuche, das übrige war öde, ftaubig, 
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fandige von glühender Sonne gebrannte Ebene, in 
ber nur fehr einzeln zerftreute Eichen ftanden, und 
unfere eben nicht mehr an Yußmäridhe gewöhnten 
Körper fühlten fi) am erften Tage, trotz einem fehr 
feinen Tagesmarfch, fehr ermatte. Mir beſonders 
wollten die Beine gar nicht mehr mit, ich war noch 
zu fehr gefchwädht. Nichte deftoweniger hatte ich 
mich von dem Anfall, ben die Krankheit gemacht, 
ziemlich erholt, indem ich dem Rath eined alten 
Amerifaners folgte, der mir eine tüchtige Doſis 
Baumöl und Opium verordnete. Das  erftere 
faufte ich in Sacramento für 3 Dollars die Ylafche, 
das andere führte ich felber bei mir und fchon nad 
der zweiten Dofis fand ich mich vollfommen geheilt. 
Wir lagerten dicht am Ufer ded Stromes und fchlie: 
ien fanft beim Geheul der zahlreichen Fleinen Steppen: 
wolfe, die mit ihrem faft fomifch lautenden Gelärm 
mehrmals Die Nacht bis dicht an und heranfamen. 

Am naͤchſten Morgen erreichten wir ziemlich früh 
Dad fogenannte »ten mile house« — zehn Meilen 
vom Sacramento entfernt, und hörten bier, zu 
unferem eben nicht freubigen Erftaunen, daß wir, 
falls wir wirflih nad den nörbliden Minen 
wollten, einen ganz falfchen Weg eingeichlagen hät 
ten, umd auf die andere Seite der American Fork 
hinüber, und am Sacramento, ftatt an jenem Fluſſe 
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hinauf mußten. Wollten wir noch bei unſerem 
frühern Plane, die nördlichen Minen zu beſuchen, 
beharren, fo blieb uns weiter nichts übrig, als ge⸗ 
radezu umzukehren, und etwa eine Meile biefleits 
- Cutterd Fort die Amerikan Fork zu freuzen, von 
wo wir dann ben richtigen Cours einjchlagen Tonn- 
ten. Eine kurze Berathung entjchied für den lebten 
Weg, und diefer Abend fand und wieder 2Y, Mei- 
len von Sacramento Eity entfernt, jetzt aber auf der 
richtigen Bahn, unter einer laubigen, von wilden 
Reben dicht umhangenen Eiche am andern Ufer 
der Fork. 

An dieſem Tag wurde uns aber fchon einer un- 
ferer Gefährten — einer ber jungen Kaufleute, ber - 
im Anfang fehr mit feiner Kraft und Ausdauer 
geprahlt hatte — untreu. Die Hitze und Anftren- 
gung des Marfched mochte ihn wohl zu fehr er- 
ihöpft Haben, und da uns nun noch fogar gefagt 
wurde, Daß der nächfte Tagmarſch aus Waflermangel 
jelbft anftrengender als biefer feyn würde, fo ſchien 
er ed für das befte zu halten, french leave zu neh- 
men, d. 5. er blieb, ohne einem Menfchen weiter 
ein Wort zu fagen, hinter dem erften Bufch zurüd, 
ließ und eine hinreichende Strede vorangehen, und 
wurde dann nicht weiter gefehen. 

Montag den 29. Oktober hatten wir einen herrlichen 
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fonnigen, freilich etwas heißen Tag, und wan- 
derten auf der ziemlich befahrenen Straße, in ber 
Nähe des Sacramento, an dieſem Fluſſe binauf. 
Auch Hier waren nur die nächften Ufer bewaldet, 
das Uebrige weite Baumlofe, mit Buchen oder Gras - 
dicht bewachfene Ebene. So ftil und öde biefelbe 
aber auch in früherer Zeit geweſen ſeyn mochte, das 
blinfende Metall und der Ruf des neuen Eldorado 
hatte ihren Charakter jetzt verändert, und wo fonft 
ber Elk vielleicht majeftätifchen Schritted die Steppe 
gefreuzt und feinen Durft in dem Haren Waſſer bes 
Stromes gelöjcht Hatte, wo der Indianer, der rothe 
Sohn diefer Ebenen, mit Bogen und Pfeil feiner 
Bahn gefolgt, oder die »squaw« in dem fpigen 
Rohrforb unter der Laft der zum Wintervorrath 
eingefammelten Eicheln herangefeucht war, führten 
jest mit Fräftigen Stieren beipannte Wägen Maſſen 
von Provifionen den entfernten Bergen zu; Reiter, 
aus den Minen kommend, die Büchfen vorne quer 
über dem Sattelfnopf liegend, ihr weniges Gepäd 
hinter fich befeftigt, fprengten vafch, und mit kaum 
flüchtigem Blid auf die ihnen begegnenden Wanbde: 
ter, vorüber, und dort dicht am Strom und weiter 
auf der Ebene draußen, auf dem Fahrweg fomwohl 
wie manchmal ab von jeder betretenen Bahn, zogen 
feine Caramanen mit einem oder mehreren Maul- 
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thieren, alle aber mit Proviant fehwer beladen, ben 
erfehnten Minendiftrikten zu. Ja mehrmals trafen 
wir auch fogar Yußwanderer, Die nicht einmal ein 
einziges Padthier mit fich führten, fondern alles und 
jedes, was fie zu ihrem Bedarf gebrauchten, auf dem 
eigenen Rüden trugen; das war aber nur felten, 
und die Leute haben das gewiß fpäter ſchwer genug 
bereut. = \ 

Veberhaupt gingen wir auch fammtlich felber viel 
zu fchwer beladen, trotzdem daß wir noch das Bad: 
thier mit uns führten, und ich bin deßhalb zu dem 
feften Entichluß gefommen auf fpäteren Märfchen, 
wenn ed nicht Die dringendfte Nothwendigkeit erfor- 
bern follte, Feine zehnpfündige Laſt (außer meiner 
Büchfe natürlich) über die Schulter zu hängen, man 
wird fonft felbft zum Laftthier, und Hat nur einzig 
und allein damit zu thun fi auf der Straße hin- 
zuquälen, babei nicht den mindeften Sinn für bie 
‚überall in reichfter Fülle ausgebreiteten Naturjchön- 
heiten, und ift Abends, tobtmüde im Lager angelangt, 
faum fähig mehr fein einfaches Abendbrod zu be- 
reiten und zu verzehren, fo ermattet find Die Glieder, 
fo erichöpft ift der Körper. 

An diefem Abend erreichten wir einen alten aber 
verlaffenen Lagerplag der Indianer, und blieben Dort. 
Er lag dicht am Ufer des Sacramento, an einer 
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höchft romantifchen und zugleich bequemen Stelle. 
Eine Menge zurüdgelafiene Gegenſtaͤnde verriethen 
übrigens, wie ber Stamm biefen Ort erft feit fehr 
furzer Zeit — wahrfcheinlich erft feit der Errichtung 
einiger benachbarten amerifanifdyen Zelte — ver: 
lafien haben konnte. Dicht am Strom waren nod 
die mit Stämmen fünftlidy errichteten Borbaue, wo 
bie Aifcher gelegen, die in den Strom hinausragen- 
ben Planfen, wo die squaw das klare Wafler zum 
Kochen geholt; oben am hohen Ufer lagen noch bie 
runden Steine, mit denen die gebdörtten Eicheln zu 
Mehl gerieben werben, und vergefiene oder abfichtlidh 
zurüdgelafiene, ausgehöhlte Holzgefäfle lehnten an 
verichdebenen Bäumen. Auch wadere Jäger waren 
bie Männer geweſen mit ihrem einfachen Jagdgeſchuͤtz, 
bem Bogen und Pfeil — was für tüchtige Hirſch⸗ 
geweihe lagen neben der einen umgeftürzten Weiß- 
eiche am Boden! Und daneben gaben die beiden 
Fittiche eines erlegten Adlerd Zeugniß eines anbern 
guten Schügen. Und wo waren die Jäger, wo bie 
squaws die das Waſſer gefchöpft aus dem blinfen- 
den einfamen Strom? Fortgeſcheucht von den Graͤ⸗ 
bern der Ihrigen zogen ſie in dem Lande umher, 
wo der Weiße ihren Frieden geſtört, ihr Wild ver⸗ 
jagt ober getöbtet, und felbft ihr Leben bedroht und 
genommen hatte, Ein einziges Jahr war im Stande 
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geweien diejen fabelhaften Unterfchied Bervorzubrin- - 
gen, und der Indianer eriftirte in Wirklichkeit fchon 
gar nicht mehr ald Stamm, ehe er nur felber zu 
begreifen anfing, welche verberbliche Veränderung das 
Einftrömen der Bleichgefichter in fein Land hervor⸗ 
gebracht hatte. 

In Nordamerika geſchah Die Unterbrüdung der 
Indianer fo allmählig, daß Die jungen Leute darin 
heranmwuchten und, nad) und nach weftlich gedrängt, 
im Anfang immer noch die Hoffnung einer Wieber- 
gewinnung ihres Landes hatten, oder. doch auf neuen, 
ihnen angewiefenen Jagbplägen, den Kindern ruhige 
Beſitzungen gefichert glaubten, Man achtete dabei, 
jo viel fich dad mit dem eigenen Bortheil der Weißen 
vertrug, ihre religiöfen Sitten und fonftigen Gebräuche, 
ja die Pioniere und Anftedler die fich zuerft in Das 
indianifche Gebiet hineinwagten, mußten fchon ihrer 
eigenen Sicherheit halber vorfichtig mit den Einge⸗ 
bornen zu Werfe gehen. Der rothe Sohn der Wälder 
war noch zu mächtig in feiner eigenen Heimath, und 
ber Squatter fürdhtete nicht. mit Unrecht den gellen- 
den Kriegs: und Rachefchrei‘ des nächtlichen Weber- 
falls. 

Wie anders hier in Californien! Der Ruf des 
neuen Eldorado zuckte durch die Welt, und ehe nur 
die eingebornen Kinder des Landes, die wilden 
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Stämme des Sacramento und Peather-River, des 
Joaquin und der Küftenberge ahnten, welch Wetter 
über ihren Häuptern zufammenzog, ftrömten aus allen 
Welten golddurftige Abenteurer herbei und über: 
ſchwemmten das Land förmlich mit ihren Zügen. 
Hier gaben die Indianer nicht das erfte Land aus 
freien Stüden und Gaftfreundfchaft bewilligenb aus, 
und fahen, wie fich Die Blaßgefichter täglich und täg- 
(ich mehrten und vergrößerten, und fie felbft allmählig 
verdrängten und zurüdtrieben, nein, von allen Seiten 
zugleich fanden fie fich umzingelt und erdrüdt, von 
allen Seiten zugleich angegriffen und in den Staub 
getreten, und wenn der Weiße nicht auch ihre Reli- 
gion angriff und befämpfte, wie das im Oſten ber 
Fall geweien, fo gefchah das nicht etwa deßhalb, weil 
er fie achtete oder auch nur buldete, fondern weil es 
ihn wenig kümmerte, was ber doch nicht mehr fchäb- 
liche Sohn einer verachteten Race glaubte, wenn 
er nur für ihm arbeitete und ihm feine Kräfte 
lie. Man benügte deßhalb auch die Indianer, be: 
ſonders in ber erften Zeit, in förmlichen Heerben zum 
Goldwaſchen. Dafür befamen fie „Kleidung und Rab 
rung“ — eine wollene Dede und im günftigften 
Gall eine Handvoll Mehl — und mußten noch froh 
ſeyn, um fo billigen Preis felbf ihre BEN erkau⸗ 
ten zu koͤnnen. 
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Bei dem geringften Vergehen nämlich, das fih 
ein Indianer gegen einen Weißen zu Schulden fom- - 
men ließ, folgte die fchärffte Strafe auf dem Yuße, 
und hatte gar einer von ihnen, gleichviel wer und 
aus weldyem Grunde, einen Weißen getöbtet, dann 
wehe dem nädhften Stamm, ben bie Rächer erreichen 
fonnten; war er nicht im Stande, zeitig genug zu 
fliehen, jo mußten die Männer, wie unfchuldig fie 
auch an dem vergoffenen Blute feyn mochten, mit 
bem ihrigen es bezahlen, und flohen fie wirklich, fo 
zerftörten die Rächer doch wenigftend die ſtrafwürdi⸗ 
gen Wigwams, Die ſolchen Verbrechern Schub und 
Schirm geboten, und die Frauen, Kinder und Kranken 
mußten dann, dem ebenfo unerbittlichen Sturm und 
Regen preidgegeben, die Nächte auf offener Haide 
verbringen. 

Doch genug, übergenug von dem fchon taufend 
und taufendmal Befprochenen — es iſt berfelbe Fall 
wie er, nur hier etwas vafcher noch und plöglicher, 
in allen neu entdedten Ländern der Welt vorgefom- 
men; die Gefchichte der Indianer Ealiforniens 
hört mit dem Sabre 49 auf, und wenn audy noch 
einzelne Stämme in den naächſten Jahren ihre Wohn- 
pläge behaupten werben, fo ſchwinden fie mehr und 
mehr zufammen, und einem fpäteren Zeitalter bleibt 
allein ihr Name, bleiben ihre Gräber. 
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Dienftag den 30. paflirten wir die Kleine Zelt: 
ſtadt Vernon. Der Feather-River der, öftlic) vom 
Sarramento, eine Zeitlang mit dieſem Fluſſe parallel 
läuft, mündet bier in ihn, und Bernon liegt am 
Iinfen Ufer bed Sacramento, während eine Schwerter: 
ſtadt, Fremont, am rechten gegemüberliegenden Ufer 
errichtet if. Eine Fähre, groß genug Wägen und 
Stiergefpanne überzuführen, läuft zwifchen ben bei: 
den Orten hin und her; an der gleich darüberliegenden 
Lanbfpige, die der Zufammenfluß der beiden Ströme 
bildet, find übrigens auch fchon Zelte errichtet, und 
es ift wohl möglich daß diefer Play einmal in pa 
terer Zeit von nicht unbedeutender Wichtigkeit werben 
könnte. ebenfalls ift der Feather-River ein Strom 
der die volle Aufmerkfamfeit nicht allein des Gold: 
wäfchers, fondern auch des Aderbauers verdient, und 
ſchon jest fahren fleine Dampfboote bi8 Vernon und 
Sremont, während Wallfiſchboote Proviſionen bis in 
bie untenliegenden Minen fchaffen. 

An diefem Abend erreichten wir Bear-River oder 
Bearcreef, wie ex eigentlich heißen follte. Gin ziem- 
li) bebeutender Bach, nichts weiter, ber in den 
Feather-⸗River mündet. Wir mwateten, nicht einmal bie 
Knöchel negend, hindurch, und lagerten auf der an- 
dern Seite. An diefem Abend hatten wir ben erſten 
Kleinen, freilich noch ganz unbedeutenden Regenfchauer, 
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der und aber doch Ichon den Mangel eines Zeltes 
bemerken ließ. Wir waren nämlich, fchon unferer 
Kaffe wegen, genöthigt gewefen von Sacramento City 
ohne Zelt aufzubrechen, und vertröfteten uns mit ber 
Hoffnung bei eintretendem fchlechten Wetter leicht 
einen Regenfchug für die Nacht herſtellen zu können. 
Als ich aber das Land das wir durchreifen mußten 
jelber fah, fand ich bald mit welchen Schwierigfeiten 
die Errichtung eines alnächtlichen Regendaches für 
ſechs Berjonen verbunden feyn müßte, denn erftens 
eignet fich das Gefträuch nur höchſt mittelmäßig jelbft 
zu Zeltftangen, gar nicht zum Deden bed “Daches, 
und dann fehlt e8 gänzlich an der Rinde umgeflürzter 
Bäume, die fich in den nordamerifanifchen Wäldern 
in fo bedeutenden Maſſen findet, und dort fo leicht 
in großen Stüden vom Stamme abfchälen laflen. 
Dennoch hofften wir die Minen in Zeit, d. h. vor 
dem Eintreten der Regenzeit, die etwa mit Anfang 
Decemberd beginnen follte, zu erreichen, und Dort 
ließ fi) dann leicht im Anfang ein Wetterfchug, 
fpäter ein ordentliches Blockhaus, herrichten. Das 
waren unfere Ideen. 

Am andern Abend, ben Tag über fortwährend 
in der Nähe des Feather-River und an deſſen Ufer 
hinaufwanbernd, erreichten wir die Mündung bes 
Yuba, und Freuzten auch diefen ziemlich bedeutenden 
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Fluß. Allerdings konnten wir ihn in dieſer trockenen 
Jahreszeit und an der ſeichteſten Furt noch durch⸗ 
waten. Das Wafler lief ung aber doch in die hohen 
Stiefel, und die Strömung war ungemein ftarf. 

Am andern Ufer bed Yuba trafen wir, mit einem 
aus den Minen rüdfehrenden Geſchirr, einen Deut: 
ichen, der und anrieth jedenjalld nach den fogenann- 
ten Readings diggingd am Sacramento zu gehen, es 
jeg dort — jeiner VBerficherung nach — alles wie 
wir ed nur wünfchen fünnten, Proviſionen billig, 
Gold in Menge und viele nette Familien die dort 
überwinterten. Der Mann hatte leider — es fing 
ſchon an dunfel zu werben, und er wollte noch durch 
den Strom — feine Zeit und das Nähere ber Reile 
auseinander zu fegen, nur bie Entfernung ſagte er 
uns noch, etwa 150 Meilen von wo wir uns bes 
fanden. Mir war es aber befonderd recht, bu 
Readings Mine eine der nörblichft gelegenen war, 
und wir famen bald überein unfern Weg borthin zu 
nehmen. 

Eind mußte mir jedoch jegt auffallen, die Ver⸗ 
ichiedenheit der Berichte nämlich die wir über ſaͤmmt⸗ 
lihe Minen bis dahin gehört hatten. Die Readinge- 
minen waren uns 3. B. als bie ungefundeften und 
unficherften von mehreren Leuten geichildert. Ebenſo 
rühmten einige Yeather-River, während andere nicht 
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genug Schlechtes über diefen Fluß zu fagen wußten; 
dem Yuba und Bear-River ging ed nicht anders, kurz 
von zehn Menfchen konnte man feft überzeugt ſeyn 
auch zehn in fich felbft weientlich verfchiedene An- 
ſichten über einen und denfelben Ort zu hören. Wel⸗ 
chem follte man nun folgen, welchem glauben? Der 
Deutfche ber fich doch jedenfalls für uns als feine 
Landsleute Hätte intereffiren müffen, fchien und noch 
in diefem all den meiften Glauben zu verdienen, 
und wir fehritten, ich möchte faft jagen, rüftiger vor- 
wärts, Da wir nun ein beftimmtes Ziel hatten dem 
wir zuftrebten, denn bis jept wußten wir eigentlich 
nur daß wir nördlich wollten, ob aber an Diejen 
oder jenen Ort, fchien dem Zufall überlaffen zu feyn. 
Wir lagerten nicht weit von der Mündung des 
Yuba, und beabfichtigten am nächften Tag, etwa 20 
engl. Meilen von dort entfernt, den Beather-River zu 
freuzen, um bie zwifchen diefem und dem Sacra⸗ 
mento liegenden Berge zu erreichen, in denen fich die 
Readingsminen befinden ſollten. Bis dahin blieben 
wir fortwährend Dicht am Ufer des Yeather-River. 
An dieſem Tag, Donnerftag den 1. Nov., trafen 
wir Die erften von Indianern noch wirklich bewohn- 
ten Dörfer an. Die Stämme an dieſem Fluß bauen 
fih Halb in dem Grund fiehende, etwa ſechs bis acht 
Fuß aber Darüber hinausragende Exbhütten, in ber 
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Form wie es die Mandan-Indianer in Nordamerifa 
thun, aber nicht. fo Iuftig und felbft zierlich, ſondern 
mehr flarf und plump, ihrem Zweck jedoch vollfom- 
men entfprechend. Det Eingang ift fo niedrig daß 
die Bewohner ber Hütten in biefelben hineinfriechen 
müffen. Das Geftell derfelben ift ziemlich feft von 
Holz gebaut, dicht mit Erde überdedt, und nur an 
ber einen Seite, ziemlich in der Mitte, ein Luftabzug 
für den Rauch gelaffen. 

Eigenthümlich fehen diefe Hütten aber durch etwa 
10 Fuß hohe cylinderförmige Flechtwerke aus, Die, 
etwa vier Buß im Durchmeffer -Durch die Dörfer bald 
zerftreut bald in Gruppen von dreien und vieren 
ftehen und Dazu Dienen den Wintervorrath an ge 
dörrten Eicheln für die verfchiedenen Hütten zu hal- 
ten und zu bewahren. Wir fanden denn auch vor 
den Eingängen eine Menge von Squaws, Die neben 
ganzen Haufen von Eicheln fauerten, mit den weißen 
Zähnen die durch das Feuer gehärteten Schalen 
fmadten, und bie Frucht dann, ohne fie weiter zu 
berühren, in den Schooß auf eine ausgebreitete Dede 
fallen ließen, bie Schalen aber bei Seite warfen. 
Sie zeigten babei in dieſer gerade nicht appetitlichen 
Behandlungsart eine folche Fertigfeit und ſogar 
Sauberkeit, daß ich felber nicht den mindeften An 
fand genommen haben würbe davon zu eflen. Die 











- 6 





Kleidung der rauen beftand einzig und allein in 
einer um bie Schultern gehangenen wollenen Dede, 
während fie um bie Hüften noch einen dichten Binfen- 
ſchurz trugen. Die Männer gingen dagegen befto 
verfchiedener. Einzelne, eine Art Schmud im Haar 
abgerechnet, total nadt, andere in Decken gefchlagen, 
andere fogar auf das wärmfte und vortrefflichfte in 
gute europäifche Wintertracht gekleidet, mit wollener 
Hofe und Hemd, bunter Wefte, rother Schärpe und 
Muͤtze. 

Ihre Nationalzierrathen ſcheinen ſehr einfacher 
Art zu ſeyn — Männer wie Frauen haben die 
Ohren burchlöchert, und tragen entweder ein rundes 
Stück Holz oder zierlich gearbeitete Federfpulen und 
Tedern darin. Tättowirt haben fie, und zwar blau, 
meiftend nur das Kinn mit fchmalen von den Lippen 
niederwärt8 laufenden Streifen. Ihre Farbe ift ganz 
wie die der nordamerifanifchen Stämme, Fupferbraun 
mit langen fchwarzen Haaren, auch trifft man unter 
‚ihnen einzelne wirklich ſchöne Geftalten. Die Män- 
ner tragen noch eine Art Nadel in den Haaren, mit 
dedern und Perlen verziert, Doch fcheint das mehr 
eine Art Auszeichnung zu feyn, ich fonnte wenig- 
ftens feinen von ihnen veranlaffen mir folchen,, felbft 
den einfachften Schmud für eine ganze Handvoll 
der fchönften Glascorallen zu überlaffen. Als Geld 
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benugen fie eine Art rund gefchnittener Mufchel, die 
in der Mitte durchbohrt ift, und von ihnen um ben 
Hals getragen wird. 

Aderbau treiben fie gar nicht; Fiſchfang und 
Jagd, wie die Frucht der Eichen, die in großer An- 
zahl an den Flüſſen wachlen, liefern ihnen allein 
ihre Nahrung, dennoch find fie nicht ungefchidt in 
einzelnen Arbeiten. Befonders fertigen fie Körbe auf 
höchſt zierliche und gefchmadvolle Art und fo feit an, 
daß fie zu Waflergefäßen benußt werden, und in ber 
That auch nicht einen Tropfen hindurchlaſſen. Auch 
bie Bögen der Jäger find auf das geſchmackvollſte 
gefchnitten und verziert, werden aber auch von ihnen 
ſehr hoch geachtet und nur felten, dann aber auch 
un fehr hohen Preis verkauft. Schießwaffen führen 
fie nur höchſt felten; ich hörte fogar Daß es von ber 
amerifanifchen Regierung verboten fey ihnen jold« 
zu verfaufen, weiß aber nicht ob das nicht vielleicht 
nur ein bloßes Gerücht ift. 

Dad erfte Dorf duch das wir famen mußte 
ziemlich bewohnt feyn, oder die ganze Einwohner: 
fchaft war wenigftend vor den Thüren und auf den 
Hütten, welchen legten Platz befonders die Männer 
gewählt hatten, verfammelt. Diefe legtern ſchienen 
fih befonderd behaglich in der nach Faltem Morgen 
warm niederfcheinenden Sonne zu fühlen, und fauerten, 
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meiftend ganz nadt, mit den bloßen Rüden Dicht 
ufammen. Eigenthümlich war es dabei wie fie, 


. jedenfalls abfichtlich, nicht die mindefte Notiz von den 


dicht an ihnen vorbeiwandernden Fremden nahmen, 


und entweder vor fich nieder, oder gerade über jie 


hin ind Blaue ftierten. Nur auf einer einzigen Hütte 
jagen vier vauh genug ausfehende Burfche, drei nadt 
und der vierte in eine brennend rothe Dede gehüllt, 
und zeigten auf und, fchwaßten dann zufammen und 
lachten daß ihnen ‚Die braunen Bäuche wadelten. 
Die Frauen waren fait fämmtlich mit irgend einer 
Art Arbeit beſchäftigt und nicht felten tauchten fie, 
wenn fie die weißen Männer bemerften, vafch in 
ihre niedern Wohnungen unter. 

Einen jonderbaren Zierrath, eine Art Trophäe, 
fanden wir in diefem Dorf aufgeftedt. Es war dieß 
eine Stange, an deren Spitze fünf oder ſechs aue- 
geftopfte wilde Gaͤnſe befeftigt waren, und zwar fo 
befeftigt, Daß es ausjah, als liefen fie mit auf- 
gehobenen Hälfen an der Stange hinauf. Die Gänfe 
waren aber wirklich vortrefflich hergerichtet und fahen 
aus, ald ob fie lebten. Damals Eonnte ich freilich 
die Urfache und Bedeutung ſolchen Zierrath oder 
Zeichens nicht erfahren, und ich fah auch in feinem 
anderen Dorfe ein ähnliches, fpäterer Erfahrung 
nach muß e8 aber das Symbol des Stammes gewefen 


jeyn, Da die californifchen Indianer, wie ſehr viele 
Stämme ber atlantifhen Staaten, die Ramen von 
wilden Thieren angenommen haben. So gibt es bei 
diefen die Schlangenindianer und grünen Vögel und 
die Wolfe und Füchſe — wie bier in Californien 
Die Kayotas (Keinen Prairiewölfe) und Falken, Die 
Gänfe und Eichhörnchen ıc. und Die ausgeftopften 
Eymbole hatten fie eben jo aufgeftedt, wie fie ihre 
Brüderftämme in ben öftlichen Staaten die ihrigen, 
gleichfal8 auf Stangen mit in den Kampf, nehmen 
und als Banner den Kriegern vorantragen. 

Bor allen andern Dingen muß ich dem Lejer 
aber Rot einmal unfere Fleine Reifegefellichaft jchil: 
dern, die wirklich einer etwas näheren Bejchreibung 
werth war. Ein mwunbderlicheres Gemifch von Leuten 
bat wohl ſchwerlich je San Francisco verlafien, je 
wunderliche Züge auch von Dort fchon zweifelsohne 
ausgegangen find. 

Bon Anfang an waren wir, wie fchon gelagt, 
unjerer fieben gewejen; ber eine junge Mann hatte 
und aber verlafien und ben Kern unferer Fleinen 
Truppe bildeten jest zwei Berliner, Brüder, ich will 
fie Leopold und Philipp Meyer nennen, der ältere 
ein Kaufmann, der jüngere ein Schloſſer — Iſrae— 
liten, bie trog früherem Abrathen ihr Glück dennoch 
einmal in den Minen verluchen wollten. Der ältere 
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Meyer trug eine kurze Jade, ziemlich enge Hofen, 
hohe Waſſerſtiefeln und eine achtfaltige blaugraue 
Müge und außerdem noch einen Turzen Hirfchfänger 
umgeſchnallt, ber aber immer zu tief und zu weit 
hinten hing und mehr zum Staat als wirklichen 
Augen da zu feyn fchien. Ueber die rechte Schulter 
jchlenferte ihm dabei ein Doppelfad mit allerlei Klei- 
dern und Borräthen bepadt, und da die eine Brat- 
pfanne auf dem Rüden des Laftthierd fortwährend 
und zwar auf unangenehme Weife an den Blechfeffel 
geihlagen hatte, fo nahm er biefe mit in bie Hand, 
und neben oder vielmehr vor dem Hirfchfänger fah 
fie eher aus wie ein Schild, als ein friedliches Koch- 
werkzeug. 

Der jüngere Meyer trug eine Art graue Gärtner: 
müge mit grauem Doppelfchild vorn und Hinten zum 
auf- und niederflappen, einen Lebdergürtel mit einer 
Viftole darin, ein Pulverhorn, eine deutfche einfache 
Büchfe und einen weißleinenem Zwerchſack — bie 
Hofen dabei aufgefrempelt. Den Rod hatte er mit 
auf das Maulthier gelegt und ging befhalb in 
Hemdsärmeln. 

Der dritte war. ein Fleiner Apothefer, Kunig 
mit Ramen, mit einer grünen vieredigen, mit Bel; 

verbrämten polnischen Müge, ſehr rothem Bart, 


einem Kleinen ſchwarzen Tornifter auf dem Rüden, 
1} = 
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der außer ben Kochgeräthen fein Ein und Alles ent: 
hielt, einen braunen kurzen Rod, grauen Sommer⸗ 
hofen und rindsledernen Etiefeln und einen Hand- 
werföburfchenftod in ber Hand. 

Hühne, der vierte, war ein junger Fräftiger 
Burſch von circa 20 Jahren, mit einer grünen 
Jagbmüge und erbögelbem wollenem Ueberzieher, eben 
foihen Hofen und Stiefeln und über den Schultern 
einen weißen Zwerchfad, eine wollene Dede zufams 
mengebunden und eine Büchsflinte. 

Der fünfte war ein junger Matrofe, ber fid 
uns, von der Reform entlaufen, in San Francisco 
angefchloffen hatte — ein ruhiger, ftiller Menſch, 
ben ich bald lieb gewonnen. Gekleidet ging er natuͤr⸗ 
Nlich in Matrofenart, mit weiten leinenen Hofen, 
wollenem Hemb und einer blauen Müte, wie Schuhen 
und Strümpfen, eine Doppelflinte auf dem Rüden 
und ein Pulverhorn an der Eeite — Gepäd hatte 
er, außer einer wollenen Dede und ein paar Hemben, 
ba er bei feiner Flucht Alles an Bord laſſen mußte, 
gar nichts. 

Sch felber trug eine graufchottifche Müge, mein 
altes amerikaniſches ledernes Jagdhemd, graue Hofen 
und hohe Waflerftiefeln und Jagdtafche, Mefler und 
Buͤchsflinte, wie auch ein kleines Jagdpatrontäfchchen 
zum Umhängen mit einigen Mebicinen. 


Das waren unfere äußeren Menfchen, und bie 
dahin wanderten wir rüftig und gefund durch ben 
Staub und die Hige ber Straße; in ben lebten 
Zagen hatte aber der ältere Meyer heftige Zahn- 
Ihmerzen befommen, gegen bie felbft mein Chreoſot 
nichts nügen wollte. Endlich entwidelten fie fich in 
eine dide Bade — aber fo etwas von einer biden 
Bade, wie noch gar nicht dagewefen war — es fah 
nicht aus wie eine, fondern wie ein ganzes Dutzend 
Baden, pfannfuchenartig aufeinander gelegt und nie 
im Leben — außer daß ich ben eigenen Augen glaus 
ben mußte — hätte ich es für möglich gehalten, daß 
ein menfchliches Lippenpaar folcher Ausdehnung fähig 
geweſen wäre. 

Zahnjchmerz ift aber ein wunberliches Ding, und 
wer ftarf daran gelitten und zwar an verfcdhiedenen 
Zähnen gelitten hat, weiß auch, auf wie viel ver- 
fhievene und oft fonderbare Weife es courirt oder 
gemildert werden kann. Manche bringen Falt Wafler 
an den leidenden Theil und betäuben dadurch den 
Echmerz, während baffelbe Mittel andere wieder 
tafend machen würde. Bei ben meiften, ja bei faft 
allen Zähnen mehrt daran gebrachtes Salz die Pein, 
und erſt Fürzlich Habe ich gefehen, daß ein Patient 
eine Priſe Salz förmlich in den Zahn füllte und 
dadurch den Schmerz befchwichtigte. Viele müffen, 
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wenn fie Zahnfchmerzen haben, ben Kopf fortwährend 
aufrecht halten, während andere ſich dadurch für 
furze Zeit Linderung erfämpfen, daß fie den Kopf 
nieberbiegen, ja fich fürmlich auf den Kopf ftellen 
muͤſſen. 

Einen ſolchen obſtinaten Zahn hatte der aͤltere 
Meyer; mit dieſem dicken Geſicht ließen die bösartige 
fien Schmerzen, wenn fie befonders ſtark ay zu 
toben fingen, nur dann nad, wenn er fi auf 
etwa eine-halbe Minute förmlich auf den Kopf ftellte, 
und fo leid uns allen auch fein Schmerz that, fo 
führte er mit dem Geficht und biefen Stellungen 
doch auch manchmal lebende Bilder auf, bie wirklich 
zu fomifch waren. 

So durchwanderten wir auch wieder eines ber 
indianifchen Dörfer — das dritte an dieſem Tage, 
benn bie fämmtlichen Stämme fcheinen ſich zum Fluß 
bergezogen zu haben, da fie ja auch nur hier Waſſer 
und Holz und mit diefem al ihre Nahrung, Yifche, 
Wild und Eicheln finden. Auf den runden Lehm⸗ 
hütten faßen auch hier, wie in den früheren ‘Dörfern, 
die Männer ernft und theilnahmlos und warfen nur 
dann und wann einen gleichgültigen mürrifchen Blid 
auf die weißen Fremden, bie den „Schaaren“ ihrer 
Feinde folgien uud das Land zwifchen ihnen und ben 
Bergen „ausfüllten”. Pıöglich, mitten im “Dorf, der 
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Zahnfchmerz kümmert fich weder um Ort noch Zeit, 
befam Meyer wieder einen feiner Anfälle, und ohne 
ſich auch nur erſt umzuſehen wo er fich befand, 
fügte er fich ganz urplöglich, mitten im Dorfe, mit 
beiden Händen auf die Erde, fenkte den Kopf, fo 
weit er fonnte, herunter und hob, theils zur Balance, 
theilß feinen Oberförper weiter nieder zu bringen, ba 
rechte Bein hoch in die Höhe — die Müpe fiel ihm 
dabei vom Kopf, was ec trug, rutfchte ihm über Die 
Schulter und nur der Hirjchfänger, der fich mit dem 
Griff in eine Falte feftgeftemmt hatte, ftand hinten, 
wie er vorher gehangen, ſtarr und grad empor und 
vermehrte dadurch nur das Sonderbare ber ganzen 
Figur. 

Merkwürdig war aber der Eindrud, den dieſe 
Stellung auf die Indianer machte — im erften Augens 
blick fprangen ein paar rauen, die nicht weit davon 
auf der Erde faßen und Eicheln ausichälten, empor 
und frochen raſch in ihre Hütten, und die Männer, 
die fo ernft und gravitätifch auf dem Gewölbe ihrer 
Dächer gefauert hatten, als ob für fie die neuen 
Eindringlinge gar nicht in ber Welt wären, richteten 
fi) ebenfalls hoch und vol empor und blidten erftaunt, 
ja faft beftürzt nach dem Fremden hinüber, ber ſich 
ihnen in fo wunderfamer — was wußten fie, ob 
feinblicher Stellung, präfentirte. Das rothe bide 
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Geſicht, das Ihnen dabei, zwifchen ben Armen durch, 
dicht über der Erde ſichtbar wurde, diente ebenfalls 
nicht Dazu, fie eines anderen zu überzeugen. — Erſt 
ale wir Anderen alle nicht mehr an und halten 
fonnten und, trog unferem Mitleid mit dem armen 
Teufel, laut herausplagten, fchienen fie der Sache 
ebenfalls eine fomifche Eeite abzugewinnen, und ob 
fie nun glaubten, daß Meyer biefe gymnaſtiſchen 
Mebungen. einzig und allein zu ihrer Ergöglichkeit 
aufführte, ihnen eine Fleine Freude zu machen, ober 
-ob ihnen die Stellungen an und für fih fo gut 
gefielen, kurz, fie brachen: bald darauf ebenfalls in 
ein fehallendes Gelächter aus, nachdem die Brauen 
erftaunt wieder aus ihren höhlenartigen Wohnungen 
vorfchauten. 

" Mayer richtete fich jest allerdings empor, war 
aber keineswegs in ber Etimmung irgend einen Hu⸗ 
mor zu begünftigen. Er drehte ſich nur nach den 
-tobenden Wilden um, warf ihnen einen grimmigen 
»Blick zu, und ſetzte feinen Weg fort. 

An demſelben Abend kreuzten wir den Feather⸗ 
River an der untern Furt, und lagerten an der an⸗ 
dern Seite — er war hier ziemlich breit, mit ſtarker 
Etrömung, doch konnten wir ihn immer noch durch⸗ 
waten. In derſelben Nacht regnete es wieder, und 
der Himmel fing an gar bedenklich auszuſehen, doch 


73 


"ging die Sonne noch freundlich genug auſ, nur die 
Faͤrbung und Gehalt Der ae Wolfen wurde be; 
denflich. ß 

 Unfere: Wachen hatten wir uns fo: eingetheilt 
daß wir, dem Maulthier. zu Liebe, abwechſelnd 
anderthzalb Stunden aufſaßen. Weil wir naͤmlich 
fuͤrchten mußten daß es uns davon lief, mußten 
wir es anbinden, und um es nicht zugleich am 
Graſen zu hindern, geſchah dieß an einem langen 
Seil. Da es aber den Platz, auf dem es befeſtigt 
war, und es ſtand zu der Zeit nicht viel Gras mehr, 
bald abweidete, mußten wir ihn mit jeder Wacht 
verändern und das Terrain brachte es dann. wohl 
manchmal mit fi, daß der Weideplat zwei- ober 
dreihundert Schritt von da entfernt war, wo wir 
wegen Waffer und Holz am bequemften unfer Lager 
auffchlagen konnten. 

Hierbei zeichneten fich nun die Gebrüder Meyer 
und Kunitz aus, die nie, wenn fie außer Sicht vom 
Lager gingen, ben Weg wieder zurüd fanden, ohne 
ein Zetergefchrei zu erheben, damit wir antworten 
mußten, und nachher brachten fie fortwährend die 
wunderbarften Entfchuldigungen wie es gekommen 
jey, daß fie fih auf eine dem Lager ganz entgegen- 
geſetzte Seite hinübergefunden hätten. Umfonft bat 
ich fie mehrmals auf das inftändigfte doch nur ſtets, 
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wenn fie ben Lagerplat verließen, ein Flein wenig 
auf Mond, Sterne oder Wolfen, was nun zu fehen 
war, felbft auf den Wind und die einzelnen dunklen 
Gruppen der Bäume acht zu geben, es blieb alles 
vergebens, ihnen fehlie der Ortsſinn, und bie nächfte 
Nacht wußten fie es jedenfalls ſchon wieder möglich 
zu machen, das ganze Lager mit ihrem „Hallo, Halo" 
wach zu fchreien. 

Wir hatten an diefem Tag, nad Nield Range 
am Bute Creek zu, einen Marfch von 30 Meilen 
zu machen, da wir früher fein fließendes Wafler 
und nur fehr wenig Holz fanden; wir wanderten 
alfo tüchtig Darauf zu, und mit dem Gedanken trö- 
ftend, ja auch mit jeder Meile unferem endlichen 
Ziele und Raftplap näher zu rüden. Um 9 Uhr 
ummölfte fi aber der Himmel immer bebenklicher, 
und um halb 10 Uhr fing es denn endlih an erft 
langfam, dann immer flärfer zu regnen. An Halten 
war gar nicht zu denfen, und nicht einmal ein Baum 
in der weiten Ebene unter den wir hätten treten 
fönnen; alfo vorwärts hieß die Lofung, und Abende, 
gerade mit Dunfelwerden, erreichten wir endlich den 
Bute Ereef und den Rancho oder Range (wie ed bie 
Amerifaner nennen), eined gewiſſen Niels. Wäre 
aber auch unfere Kafle in einem beflern Zuftanb 
geweien als fie wirklich war (unſerer ſechs befaßen, 
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außer den Proviftonen, Die noch etwa auf zehn Tage 
reichen mochten, vier und einen halben Dollar Ge- 
fammtvermögen), fo ließ fich in der engen Wohnung 
der Leute doch Fein Unterfommen hoffen. Alles Hatte 
fih fchon bei bem Regen unter Dach und Wach ge: 
drängt, nur ber mit Binfen gededte Vorbau eined 
alten Blodhaufes war erft zum Theil von einer an- 
dern Geſellſchaft eben fo durchnäßter Reifender wie 
wir eingenommen, und hierher flüchteten wir ung, 
froh für die Nacht wenigftens eine Art Schugdach 
gefunden zu haben, und nicht ganz und gar dem 
noch immer in Strömen niederfallenden und vom 
Winde gepeitichten Regen preisgegeben zu feyn. An 
dem Feuer der Amerifaner Fonnten wir und wenig- 
ftens einen Kaffee und etwas zu eſſen kochen, und 
die Nacht fchliefen wir — wenn auch nicht troden, 
denn unfere Deden waren durchnäßt und ber Regen 
tropfte überall durch die Binfen, doch in etwas ge: 
ihügt vor dem Wetter. 

Der nächfte Morgen brach allerdings etwas freund: 
licher an, ber fleine Fluß aber, der fogenannte Bute 
Greef, war während der Nacht fo angeichwollen, daß 
‚wir ihn hätten durchſchwimmen müſſen; e8 war ung 
daher jelbft lieb eine Entfchuldigung zu haben, ein- 
mal einen Tag auszuruhen und unfere Decken, und 
Kleider zu trocknen. 


— — — —— — 


Sonntag den 4. November wollten wir mit Tages⸗ 
grauen wieder aufbrechen, hier machte uns aber unſer 
Maulthier einen Strich durch die Rechnung, denn als 
wir ed am Morgen anzuſchirren und zu packen ge 
dachten, war es verſchwunden. Nach verfchiedenen 
Richtungen machten wir und jest auf, und ich fand 
e8 endlich etwa eine Meile von unferm Lagerplak, 
entfernt wieder, der Tag war aber auch zugleich zu 
weit vorgerüdt als daß heute noch ein Aufbruch rath- 
jam gewejen wäre. Die dritte Nacht mußte alfo in 
biefem nichts weniger als angenehmen Aufenthaltsort 

verbracht werden. Haft fam es uns aber vor, ale 
“ob wir von dieſem Ort gar nicht wieder weg follten, 
denn in ber nämlichen Nacht fing e8 wieder furchtbar 
an zu regnen, und an ein Kortfommen, wollten wir 
nicht gleih von Haus aus total durchnäßt werben, 
durfte gar nicht gedacht werben. 

Unfere Brovifionen fingen dabei an bedenklich auf 
die Neige zu geben, Salz Hatten wir ſchon nicht 
mehr, und mußten einige Pfund zu einem halben 
Dollar das Pfund kaufen. Ueberhaupt fingen hier 
ihon die Minenpreife an und ließen uns ahnen, 
welche Auslagen wir in den Bergen gezwungen ſeyn 
würden für Provijionen zu machen. Mehl Foftete, 
als wir zu Niels famen, 50 Cents das Pfund; an 
diefem Tage aber, da der Regen die Etrapen 
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unfahrbar machte, und Wägen nur fehr ſchwer, oft 
gar nicht dorthin kommen konnten, fchlug es gleich 
50 Procent auf und galt 75. Srifchgeichlachtetes 
Nindfleifch 50, Schweinefleifceh 75 Cents per Bfund. 
Weiter war übrigens gar nichts mehr zu bekommen, 
ald Cognac oder Brandy zu 3 Dollars bie Flafche 
oder 50 Cents das einzelne Glas. | 

Hier trafen wir auch eine Menge Leute aus den 
verfchiedenen Minen, Die, eben nur durchreiſend, 
fich gleichfalls von dem Regen überrafcht fahen und 
befiered Wetter abwarteten. Ich verfäumte nicht 
joviel als möglich, näheres von ihnen über die Ber 
ichaffenheit ber Diverfen Minen zu hören, nicht zum 
Troft aber gereichte e8 und, hier gerade die fchlech- 
teften Berichte über Den Ort zu hören, dem wir 
eben entgegenfteuerten. Und zwar nicht bloß Ge— 
rüchte waren e8 was und Die Leute lieferten, jon- 
dern nicht wegzuleugnende Thatfachen ſprachen für 
ihre Angaben. Brovifionen waren allerdings auch, 
wie fie beftätigten, ungemein billig dort oben, aber 
nur weil alle8 von Dort. wegzog und um jeden 
Preis ausverfaufte; die Minen ſollten dabei Die 
unficherften des ganzen Landes, und das Schlimmite 
von allem feyn, daß man, wenn Die Regenzeit 
einmal ordentlich eingetreten fey, wohl oder übel 
bort überwintern müffe, da an ein Fortfomnten 
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von dort oben in dieſem Falle nicht mehr zu den⸗ 
ken ſey. 

Das war eine bitterböſe und jedenfals bedenkliche 
Geſchichte — ſollte ich an einem vielleicht höchſt trau: 
rigen Aufenthaltsort, von jeder Nachricht von Europa 
abgeſchnitten, ja nicht. einmal im Stande einen Brief 
ficher nach San Francisco gelangen zu laflen, in den 
Bergen mich einfchließen? und weßhalb? — Diele 
legten Nachrichten Iauteten weder über Jagd noch 
Goldwafchen günftig — Die meiften Diefer Leute waren 
Monate lang gerade dort oben geweſen, und hatten 
nicht einen einzigen Grizzly: Bären zu fehen befommen, 
felbft Hirfche follten nur fehr fparfam ſeyn; und bar: 
auf zu rechnen war gar nicht, und faß man einmal 
Dort oben und war eingefchneit, was nachher ver- 
dienen und welche Beſchwerden warteten dann unferer, 
wenn wir wieder zurüd mußten und nachher gezwun- 
gen waren und buch Schnee und angefchwollene Berg: 
wafler in folcher Wildniß eine Bahn zu ſuchen? — 
Nein, auf die Gefahr Hin mochte ich meine Winter: 
tour nicht befchließen, und es fam jest nur darauf 
an einen paflenden Aufenthaltsort zu wählen. Von 
mehreren Seiten wurde und ber Yeather-River ange: 
rathen, ſogar von Leuten, die felbft Dort arbeiteten: 
zugleich Famen wir aber da auch hoch genug in Die 
Berge hinein, und fonnten Doch, falls es gar nicht 
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gehen und fördern wollte, wieder zu civilifirteren 
Platzen zurüdfehren. 

Um jedoch zu den Waflern des Feather-River zu 
fommen — denn an dem Hauptftrom, ber das flache 
Land ducchfließt, find feine Minen, nur in den Ber- 
gen — mußten wir unfern Weg zum Theil wieder 
zurücknehmen, und zwar nach einem Punkt ober klei⸗ 
nen Anftedlungsort zu, Der unter dem Namen von 
„Longs Store” oder Laden befannt war. Bon hier 
aus hielten wir uns dann den Fluß hinauf, foweit 
e8 ung beliebte, und fonnten uns, wo wir einen 
pafienden Platz fanden, nieberlafien. Diefen Montag 
hindurch aber, wie den darauffolgenden Dienftag und 
Mittwoch, regnete e8 unerbittlich weiter, und erft am 
Mittwoch Nachmittag Härte fich das Wetter fo weit, 
an Aufbruch denfen zu fönnen. 

Nun mußte aber vor allen Dingen unfer Maul 
thier, dem wir nur Die Vorberbeine zufammengebun- 
den hatten Damit es frei weiden Fonnte, gefucht, und 
dann eingefangen werden, und Damit wir nicht zu 
lange damit zubrächten, vertheilten wir und nad) 
verfchiedenen Richtungen hinaus, es zu finden. Niels 
Range lag in einem kleinen Wäldchen recht hübfcher 
Eichen, und rings umher war eine weite fchöne, 
natürliche Wiefe, auf der meift alle Thiere grasten, 
fo daß wir den Pla eigentlich en nicht verfehlen 
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fonnten. Es bauerte auch nicht lange, fo fand ich 
das Maulthier und Fam damit zum Lager zurüd, 
etwas fpäter trafen auch die Andern ein, nur ber 
jüngere Meyer fehlte noch, und als es zulegt ftod: 
finfter wurde und er fich noch immer nicht bliden 
ließ, feuerten wir ein paar Piftolen mehrmals ab, 
und ſchrien und jpeftafelten; Doch alles umfonft, er 
fam nicht, und troß der Nähe des Platzes blieb uns 
zulegt nichts anders übrig ald zu glauben, er habe 
ed wirklich möglich gemacht fich zu verirren. 

Und fo war e8 auch; am nächiten Morgen, etwa 
eine Stunde nad) Tagedanbrudy traf er naß, todes⸗ 
müde, hungrig und halb erfioren ein. Er hatte etwa 
eine Biertelftunde Weges von dort geftern Abend 
nicht mehr zurüdfinden fönnen, war in eine fumpfige 
Miefenftelle gerathen, und Die ganze Nadıt, um ſich 
nur etwas warm zu halten, um einen Baum, Die 
einzige nur einigermaßen trodene Stelle Dort, herum⸗ 
gelaufen. Heute Morgen hatten ihn ein paar zus 
fällig dort vorbeigefommene Viehtreiber zurecht ges 
wieſen. 

Am Mittwoch Morgen, als der Regen noch in 
Strömen niebergoß, und die Wege faft unbefahrbar 
fhhienen, famen zwei Wägen mit Einwanderern bie 
Straße herunter und zwar direft über Die Belfenges 
birge aus ben Vereinigten Staaten. Die armen 
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Leute waren, durch ihrem Vieh zugeſtoßenes Ungluͤck, 
hinter der Caravane, mit der ſie gleichzeitig von 
Miſſouri ausgegangen, zurückgeblieben, und mußten 
ungemein viel ausgeſtanden und ertragen haben. Mich 


dauerten beſonders Die armen Kinder — (die Mut: 


ter lag Frank im Wagen) — bie von dem Regen 
bis auf die Haut durchnaͤßt in ihren dünnen abge- 
tragenen Kleidchen, fröftelnd in Schlamm und Wafler, 
hinter dem Fuhrwerk herwaten mußten, ba die beiden 
nod übrigen lebten Stiere faum im Stande wa- 
ren, ben Wagen mit der noch darauf befindlichen La- 
dung fortzubringen. 

Der Dann, ber zugleich die Ochſen trieb, hielt 
mit feinem Fuhrwerk nicht weit von unferem Lager- 
plag an, um einmal in das nächfte Haus zu gehen, 
dort den Weg zu erfragen, wahrfcheinlich aber auch 
um ein Glas Brandy, fey ed um welchen Preis es 
wolle, zu trinken, benn ex felber fah Falt und un- 
behagli) genug aus, und die Kleinen kamen zu 
unftem Feuer, fich etwas zu wärmen. Es war ein 
Knabe von etwa elf, ein Mädchen von neun und 
ein anderes von vielleicht fieben Jahren, und ih 
machte ihnen, da wir glüdlicher Weife kochend Waſſer 
am Feuer ftehen hatten, raſch eine Taſſe Kaffee, 
die fie doch in etwas aufzuthauen fchien. 

Als ich fie dabei bedauerte, meinte ein ebenfalls 


84 


zum Feuer herangetretener Amerifaner, den Kindern 
kaͤme Das gerabe am wenigften ungewohnt an, denn 
die hätten ed in ber Heimath kaum beſſer gehabt, 
wo fie auch bei eben ſolchem Wetter und nicht viel 
befieren Straßen, oft vier bis fünf Meilen weit in 
die Schule mußten. 

„Aber wenn wir Abends zu Haufe famen, zog un 
Mutter warme teodene Kleider an —“ fagte da plöß- 
lich das Süngfte der Kinder, das Fleine Mädchen — 
„und vor dem Kamin ftand das warme Effen für 
uns und der heiße Kaffee.“ 

Dem armen kleinen Ding ftiegen, bei der Ex 
innerung an ben verlaffenen häuslichen Frieden, an 
al Wie jegt entbehrten Bequemlichkeiten, vielleicht an 
die Schulzeit felbft, ein paar funfelnde Thränen in 
die großen ſchwarzen Augen, aber fie fielen nicht, 
es fämpfte den Schmerz wader hinunter und ſenkte 
nur das Köpfchen, während es die Falten naflen 
Händchen gegen Das lodernde Feuer ausftredte. 

Und nur fchnöden Goldes wegen hatte der Mann 
nicht etwa eine Heimath verlaffen, wo er nur müß- 

ſam gegen ein hartes Geſchick anfämpfen mußte, 
jedem einzelnen Tage fein Brod abzuringen, wie das 
2008 in ben überfüllten europäifchen Staaten bem 
armen Arbeiter gefallen, nein ein fchönes fruchtbares 
Land, fein freies glüdliches Daterland, das ihm 
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Alles im reichften Maße bot, was er zum Lebens: 
unterhalt brauchte, jett mit feiner Familie, mit Frau 
und Kindern monatelange Strapazen zu ertragen, 
denen Taufende von Männern ſchon erlegen waren. 
Starb ihm jebt Die krank im Wagen liegende Mutter, 
fonnte er dann feinen Kindern je wieder frei ins 
Auge fehen? — konnte er ihnen je wieder erfegen, 
was fie duch feinen Leichtfinn verloren, und hatte 
er ſich nicht felber den Frieden auf immer zerftört? 
| Taufende von Familien follen auf dieſe Art über 
die Berge gefommen, ja viele fogar bis jebt noch 
in Eis und Schnee zurüdgeblieben feyn, daß felbft 
biefe Wägen an deren Kortfommen in Dem immer 
unfreundlicher und ftürmifcher werdenden Wetter ver- 
zweifelten. Auch fchon in den Ebenen, welche 
zwifchen ben elfengebirgen und ben Vereinigten 
Staaten liegen, find Unzählige einer dort ausge: 
brochenen choleraartigen Krankheit erlegen, und mehre 
Amerifaner verficherten mich, an einer befonderen, 
aber vjele Meilen lange Stelle brauche man die 
Spur ber Wägen gar nicht, die genommene Straße 
zu erkennen, man fönne ihrer Bahn nach ben Graͤ⸗ 

bern folgen. 
Am Donnerftag Morgen brachen wir, nachdem 
das Wetter, wie gefagt, heller geworden war, etwa 
um zehn Uhr auf. Der Weg von hier aus buch 
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die Ebene zurüd nad) Zeather-River war aber ent 
feglich; der Regen hatte nicht allein alle die biß dahin 
trockenen Gruben ausgefüllt, fo daß wir mehreremale 
bis faft zum Gürtel durchwaten mußten, fondern die 
trodenen Stellen — d. 5. bie nicht unter Waſſer 
ftehenden — beftanden auch noch aus einem fo zähen 
Schlamm, daß man ihn von den Stiefeln faft gar 
wicht wieder losbekam. Wir brauchten den größten 
Theil des Tages acht englifche Meile zu marfchiren, 
und erreichten Abends den fogenannten „trodenen 
Bach,” jegt aber wahrhaftig auch nichts weniger als 
troden. 

- Schon in Nield Rancho und auch in Diefer Nacht 
hörten wir von zwei Amerikanern, Die zu unfrem 
euer famen, und von denen ber eine franf war, 
baß es nicht weit von da, wo wir gerade lagerten, 
eine große Anzahl von Antilopen gebe. Breilich 
ſollten fie ungemein fcheu feyn, möglich war es ja 
aber doch, daß wir zum Schuß fommen fönnten. 

In früheren Jahren hätte mir nun freilich ſchon 
ber Gedanke an eine Antilopenjagd gar feine Ruhe 
gelafien, meine fonft fo unermübdliche Jagdbegier hatte 
ſich aber jehr gelegt, und wirklich nur unfer forms 
licher Mangel an Lebensmitteln bewog mich, wenig⸗ 
ſtens den Verfuch zu machen, zum Schuß zu fommen. 
Ic brauchte überdieß nur einen Ummeg von wenigen 





Meilen zu machen, und Eonnte das, befonders wenn 
ich früher ausging, leicht wieder einholen. Den 
Mebrigen alfo das Maulthier und deſſen Gepäd 
überlaffend, wanderte ich mit dem jungen Matrofen, 
eines Jägers Sohn aus Deutichland, noch vor Ta- 
gesanbruch links quer über bie Ebene hinüber, den 
Bergen gerade zu, an beren Fuß wir das Wild 
finden follten. . 

Spuren fanden wir auch ſchon mit Tageslicht 
in großer Menge und dieſe führten fämmtlich dem 
bezeichneten Play zu; wir folgten ihnen alfo und 
trennten und erft auf dem wirklichen Iagdgrund, 
von zwei verfchiedenen Seiten eher Gelegenheit zu 
haben, Wild anzutreffen, wie auch vielleicht das 
aufgejagte einander zuzufcheuchen. 

Sch mochte fo etwa eine Biertelftunde marfchirt 
feyn, als fich plößlih, indem ich eine Fleine Anhöhe 
erflommen, ber untere Theil des Ihales vor mir 
ausbreitete, und ich nun, wirklich zu meinem Er⸗ 
ftaunen, ſah, daß ber ganze weite Plan von wei⸗ 
denden Antilopen förmlich fchwärme. Wohin ich 
auch fchaute, traf ber Blick auf ganze Heerden von 
drei bis vierhundert Stück, und mit meinem Fleinen 
Tafchentelefcop konnte ich Deutlich die fchönen, weiß 
und braun gezeichneten Thiere erfennen. Aber an 
binanfchleichen war nicht zu denken benn fein Buch, 
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nicht einmal ein Grasbüfchel ftand auf der ganzen 
Fläche zwifchen mir und dem Wild, der mich den 
ſcheuen Thieren hätte verbergen können. Allerdings 
machte ich bei drei verjchiedenen förmlichen Heerben 
den Verſuch, und ſchlich einmal fogar im Bett eines 
angefchwollenen Baches hin, biß über den Gürtel 
im Wafler, die Antilopen zu täufchen, doch ver- 
gebens; eine der orbentlich audgeftellten Wachen gab 
den Alarm, und mit Windesfchnelle ftob die ganze 
Schaar ind Weite hinaus. Meinem Gefährten ging 
ed nicht anders; er hatte gleiche Maſſen angetroffen, 
aber nicht eine einzige zum Schuß befommen koͤnnen. 

Wir ließen jest Antilopen Antilopen feyn, und 
wanderten, mit einem leifen Fluch auf das flüchtige 
Wild zwifchen den Zähnen, einer Bergſchlucht zu, 
bie und wieder auf ben verlafienen Weg bringen 
mußte. Kleine, niebere, hartbraune, grasartige 
Straͤuche ftanden hier, zu offen faft irgend einem 
Milde Schug zu geben, gerade aber ald wir einen 
fhmalen Bach paflirt waren und auf ber anbern 
©eite eine ſolche Gruppe betreten wollten, ſah ich 
auf etwa achtzig Schritte eine dunfle Geftalt darin 
bingleiten. Es war einer jener Steppenwölfe, bie 
Nachts oft zu Hunderten auf fo jämmerlich Tomifche 
Weile unfer Lager umheulten, und ich wünfchte mir 
einmal einen der nächtlich heimtüdifchen Burfchen in 





89 

ber Nähe zu befehen. Ich pfiff den leiſe und ge- 
räufchlo8 davonfchleichenden fcharf an, ex ftußte bei 
dem unbefannten Laut, und ihn raſch aufs Korn 
nehmend, drückte ih ab. Schon glaubte ich ihn 
gefehlt zu Haben, denn weit hinaus hörte ich nach 
dem Echuß meine Spitfugel den Hang entlang über 
die tiefer liegende Ebene zifchen, gleich darauf fah 
ich aber, wie fi Freund Sfegrim an Ort unb 
Etelle wälzte, und beim Räherfommen fanden wir, 
daß ihm Die Kugel das linke Vorderblatt zerfchmettert 
hatte und durch ben Körper wieder ausdgefahren fey. 
Der Wolf maß mit dem Schwanze vier Fuß und 
war von gelbgraulicher Farbe. An Höhe und Stärfe 
übertraf er übrigens nur wenig einen rechten ftarfen 
beutfchen Fuchs, obgleich er wohl etwas fehärferes 
Gebiß haben mochte. 

Wir erreichten, riach einem ziemlich ftarfen Marſch 
bie Straße wieder die unfere Gefährten vor und ge- 
nommen; ihre Spuren waren wenigftens tief genug 
in den weichen Boden eingebrüdt. Eonderbarerweife 
ift hier nämlich das gefährlichfte Gehen für Pad- 
thiere gerade im hohen Lande, wo man boch glauben 
follte daß der Boden hart und troden felbft bei flärs 
ferem Regen wäre; aber Gott bewahre, Die rothſan⸗ 
dige Exde der Hänge zieht das Wafler wie ein Schwamm 
an fich, und die Laftthiere, wenn fie nur einmal von 
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bem härter getretenen Pfade abweichen, verfinfen nicht 
felten bi8 an ben Bauch in dem weichen Boden, daß 
man fie nicht allein vollfommen abladen muß, fons 
bern auch noch mit vieler Mühe nur felber wieder 
heraus bringt. 

Unenbdliche Arbeit haben nach folchen Regen bie 
Gefchirre die unterwegs find, Provifionen in bie ent- 
fernteren Diftricte der Gebirge zu bringen; nicht felten 
bleiben die Wägen fogar rettungslod im Schlamme 
fteden, und die Provifionen müſſen auf Laftthieren 
weiter gefchafft, oder auch an Ort und Stelle glei 
an Worüberwandernde verfauft werden. Ein vier 
undzwanzigftündiger Regen foll deßhalb auch weſent⸗ 
lichen Einfluß auf den Preis der Provifionen in den 
Minen haben, und wir betrachteten nicht ganz ohne 
Beſorgniß unfere Baarfchaft (die jegt, nach dem An- 
fauf von etwas Salz und frifchem Fleiſch, zu 21, 
Dolar auf ſechs Mann, heruntergefchwunden war). 
Wir hatten in den legten Tagen mehrere foldye Eas 
rawanen, oft im traurigften Zuftande, gefehen, und 
leer zurüdfehrende meinten fie würden wohl in bie 
jem Jahr gar nicht wieder Gelegenheit befommen 
Provifionen in die Berge zu fchaffen, da die Regen 
zeit fo außergewöhnlich früh eingetreten fey, und bie 
Wege faft unverbeflerlich verborben habe. 

Mit Dunkelwerden erreichten wir »Long's store« 
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ober Doch wenigftens ben Keather:River dem fogenann- 
ten Orte gerabe gegenüber; das aber, was ich mir 
bis dahin als einen einzeln ftehenden Raben gebacht 
hatte, wies fich plötzlich ald ein fürmliches kleines 
aus Zelten an einem Hügel erbaute Städtchen aus. 
Wohin der Blick auch traf, an allen Hängen, in 
allen Echluchten, bis Dicht zum Ufer bes Fluffes 
Binunter, ftanden Zelte, von denen mit einbrechender 
Dunfelheit von rechts und links herüber die Lager- 
feuer funtelten. 

Es war ein prächtiger Anblid, und wir freuten 
und deffen um fo mehr, da wir hier nun zum erften- 
mal wirklich die californifchen Minen betreten hat- 
ten, und und, wenigftend dem Namen nad), an ber 
„Goldquelle” befanden. 

Unfere Gefährten, bie wir nicht weit vom Fluß 
gelagert fanden, hatten aber ihrer Waldfenntniß alle 
Ehre gemacht, oder fich beffer gejagt in ihrer Un- 
fenntniß confequent bewielen. Zuerft mußten fie ſich 
ben fteilften und abfchüfligften Platz ausgefucht ha⸗ 
ben, der am ganzen Ufer nur zu finden war, dann 
"lagen unfere ſämmtlichen Brovifionen gerade im Bett 
einer Heinen Schlucht, in ber, wenn ein ftarfer Re- 
gen fam, das Waffer herunter fidern mußte und 
allem die Krone aufzufegen — beftand ber ganze 
von ihnen herbeigetragene Holzvorrath für die Nacht 
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in ein paar grünen Zweigen bei denen ſich Kunitz 
und der ältere Meyer ſchon faſt die Augen im Rauch 
ruiniert hatten, fie nur in Brand zu bringen. 

Indefien war es ftocddunfel geworben und ba, 
bei einem fo bedeutenden Lagerplag das naͤchſte und 
bequemfte Holz natürlich fchon ſaͤmmtlich fortges 
ſchleppt war, fo Iäßt fich benfen daß wir nur vers 
geblich nach foldyem in der Nähe und in ber finftern 
Nacht gefucht Hätten; wir fügten uns alfo in das 
Unvermeidliche, quälten uns etwa eine Stunde bis 
wir unfer frugaled ja faft duͤrftiges Abendbrod im 
Stand hatten, verzehrien e8 dann — eine Arbeit 
von zwei Minuten — und rollten ung in unfere Deden, 
wobei fich jeber einen fo geraden Play ald möglich 
überall am Hügel herum und nur etwas in. der 
Nähe unferes Gepäds, fuchen mußte, denn bort zu 
liegen wo es die Gebrüder Meyer und Kunik für 
und audgefucht, war rein unmoͤglich. 

Kaum lagen wir übrigens, fo öffneten ſich wie 
ber bie Schleußen des Himmeld und der Regen goß 
bie ganze Nacht in Strömen herab. Das grüne Holz 
fonnte dabei natürlich Fein Beuer halten, fo daß wir am 
nächften Morgen nicht einmal an Kaffeefochen denken 
burften. Naß wie die Bubel, mit leeren Mägen, und 
falt und muͤrriſch brachen wir auf, unferen Weg fort 
zuſetzen. Das war unfere erfte Nacht in den Minen. 
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Unfere nächfte Arbeit aber war über ben Fluß 
zu feben; wir hatten fchon gehört daß es hier am 
Heather: River eine Fähre geben follte, und biefer 
wandten wir und jeßt zu. Dieſe Faͤhre beftand aber 
merfwürdiger und gewiß höchſt einfacher Welfe nur 
aus einem, zu einem Boot umgewanbelten und fo 
gut als möglich Falfaterten und verpichten Wagen- 
faften, in dem höchftends, und dann mit wirklicher 
Lebensgefahr, vier Perfonen Platz finden fonnten. 
Wir waren alfo nur im Stande erft einmal einen 
Theil der Unfrigen binüberzufegen, dann trieb ich 
dad Maulthier in's Wafler, das auf eigene Fauſt, 
und zwar fehr vortrefflich, Hinüberfchwamm, und zus 
legt folgten wir andern, hätten aber beinahe Schiff- 
bruch gelitten, denn noch nicht halb hinüber, und ber 
Fluß zeigte hier zwifchen den engen Felſen eine wahr⸗ 
haft reißende Strömung, wurden wir led und ließen 
das Waſſer fo rafch ein daß wir da8 eben verlaffene 
Ufer faum wieder erreichen fonnten. Wir fchöpften 
das Waſſer Hier wieder aus, und fanden und ver- 
ftopften die mißliche Stelle, unfer Charon verficherte 
uns aber ber Clipper wäre, nur noch eine Minute 
länger im Strome, rettungslos gefunfen. 

Beim zweiten Anſatz famen wir glüdlich hinüber, 
jahlten unfere Fähre — hier ungemein billig mit 
nur Y, Dollar pr. Mann, und behielten jet noch — 
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wieder einmal »e pluribus unum« — einen einzt- 
gen Dollar auf ſechs Mann, als baaren Caſſebe⸗ 
ftand übrig. Vortreffliche Ausfichten! Wir waren 
aber doch nun einmal in ben Minen, Hatten noch 
für ein paar Tage Lebensmittel, und durften beß 
halb unter feiner Bedingung an unjerem guten Glüd 
verzweifeln. 

Es regnete indeflen immer unverdroffen fort, und 
wir klommen, gerade nicht in ber beften Laune, ben 
ziemlich fteilen Uferberg zwifchen mehren wie daran 
bingeflebten Zelten hinauf. Arbeiten hatten wir 
übrigend niemanden unten im Strom gefehen, ber 
Regen fchien fie alle in die Zelte getrieben zu haben. 
Oben auf dem Hügel fanden wir jedoch einen alten 
Pennſylvanier, der und als Deutſche — einige un⸗ 
ferer Gefährten fahen auch wahrhaftig beutfch genug 
aus — anrebete, und einige iIntereffante Ausfunft 
über die Minen gab. 

Die meiften Arbeiter hätten der Regenzeit wegen 
die Minen verlaffen, und nur folche feyen zurüdges 
blieben die Provifionen genug hätten den Winter 
hindurch auszuharren. Hier am Feather- River fen 
übrigens noch einer ber beften Plaͤtze, und er Fönne 
den Tag über feine Unze bequem auswajchen. 

Er zeigte und etwas Goldftaub, was feine Tod- 
ter, ein junges etwa vierzehnjähriges Mädchen, mit 
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ihm am vorigen Tage in etwa drei Stunden aus⸗ 
gewaichen hatte — es mochte ungefähr ſechs ober 
acht Dollars werth ſeyn. Er felbft gedachte eben- 
fald den Strom noch etwas weiter hinauf, bis da⸗ 
Bin zu gehen, wo er gutes Bauholz finde fich ein 
Haus zu bauen, der Weg fey aber jest gar zu fehr 
Durch den Regen verdorben, und er müſſe erft eine 
etwas trodene Zeit abwarten. Dort hinauf, viel- 
“leicht noch 12 oder 16 Meilen entfernt, rieth er ung 
ebenfallß zu gehen, wo eine Art Ceder oder Lebens- 
baum ftünde, deſſen Holz leicht zu hauen und zu 
fpalten und zum Häuferbau vortrefflih fey. „Und 
Gold?" Deſſen fey dort oben genug, wer nur Die. 
rechten Stellen finde. 

Alfo dort hinauf jebt; e8 war ja ebenfalls un- 
fere eigene Abficht gewefen, Denn vor allen Dingen 
fehnten wir ung nad einem Dach unter dem wir 
wenigftens troden fchlafen konnten; unfere Anjprüche 
hatten fi ſchon fehr gemilbert. 

An diefem Tage regnete ed faſt ununterbrochen 
fort, und wir mußten gegen Mittag im Regen ein 
Beuer anmachen, um nur wenigftend etwas zu Fochen 
und in den Magen zu befomnen — ed marſchirt 
ſich, hungrig und naß wie wir waren — nur höchft 
mittelmäßig. 

Mir blieben auf biefem Marſch nicht dicht am 
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Fluß, ſondern ſchnitten eine Biegung deſſelben ab, 
ſo daß wir erſt zum Abend wieder einen neuen Gold⸗ 
waͤſcherplatz erreichten. Dieſe Orte werden immer 
gewoͤhnlich nach dem genannt, der hier zuerſt einen 
Laden oder fogenannten Store angelegt hat, und 
einige fünfzig Zelte ftanden auch hier wild, zerftreut 
am Abhang der Berge umher. Unten am Zluß, ben 
wir hier wieder erreichten, ſah ich aber zum erſten⸗ 
mal das wirkliche Goldwafchen, und eigenthümlid 
war ber Anblid dem Auge eines friich Eingewan- 
derten. Trotz dem Sonntag, wo fonft eigentlich nicht 
gearbeitet werden fol, fanden wir Maflen von Leus 
ten beichäftigt; die Schuld trug aber das legte Re 
genwetter, und bie Leute durften den erften,- nur 
mittelmäßig guten Tag ber ſich ihnen bot, nicht um 
benußt vorübergehen laffen. 

Unten im Fluß, an einer fogenannten »bar,« 
db. h. an einem folchen Pla, wo ber Fluß nur bei 
hohem Wafler Hinfam, und bei niedrigem eine ziem⸗ 
lich fteile breitausgedehnte Kiesbank zurüdließ, ftanden 
und faßen, dichter beifammen als ich mir die Golds 
waͤſcher bis dahin gedacht, eine Menge Männer und 
je zu zweien, manchmal auch zu Dreien, felten aber 
Einer allein, hatten fie eine biefer in Deutichland fo 
häufig befprochenen Wiegen, und arbeiteten friid) 
darauf los. Den obern Sand der Bank warfen fie 
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in den Strom, und nur bie untere Schicht fehienen 
fie zu benugen. Mit Pfannen wurde faft gar nicht 
mehr gearbeitet, nur das legte aus der Wiege oder 
fogenannten „Mafchine” wurde mit einer Pfanne aus 
gewaſchen. 

Lange wollten wir uns aber nicht bei dieſem An⸗ 
blick aufhalten; es war das ein Geſchaͤft das wir 
ſelber zu betreiben gedachten, und deßhalb auch wohl 
noch genug, und weit genauer zu ſehen bekamen. 
Hier ſchien ſich uns jedoch eine neue Schwierigkeit 
entgegenzuſtellen. Es kam naͤmlich ein Amerikaner 
zu uns, und was er uns ſagte wurde von mehreren 
andern beſtaͤtigt: daß wir, der vergangenen Regen 
wegen, mit unferem nicht einmal fehr ſchwer bepadten 
Maulthier die Bergftraßen gar nicht würden paffiren 
fönnen, und beßhalb jedenfalls wohl thäten das 
Maulthier zu verfaufen und lieber hier, in dem, oder 
bei dem fogenannten „Bidwells Store” zu bleiben. 
Er erbot ſich auch, uns das Maulthier — obgleich 
er feinen befondern Gebrauch dafür habe — abzu- 
kaufen. Der gute Mann mochte vielleicht ganz recht 
haben, aber doch nicht in dem Sinne wie er es 
meinte, und ich hatte mich nicht umfonft fo lange 
zwiſchen den Yanfees herumgetrieben, um nicht zu 
wiffen, was ich von dem guten Rath zu halten habe. 


Ich dankte dem Herrn freundlich m feine uneigen- 
Gerſt ader, Reifen. I. 7 
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nüsige Theilnahme, erfundigte mich aber zugleich bei 
einem anderen, der fein Maulthier zu kaufen wünfchte, 
nach dem rechten Weg, und wanderte dann getroft 
die allerdings etwas aufgeweichten und jchlüpfrigen, 
aber doch paffirbaren Wege weiter, bem weiter aufs 
wärts gelegenen Diftrict des Feather⸗River zu. 

Das Geburtsland der Ceder war unfer Ziel, 
und noch vor Abend fahen wir bie hohen majeftäti- 
ihen Bäume ferzengerade die Hänge ber Berge 
Ihmüden. Mitten zwifchen hohen herrlichen Kiefern 
ftiegen fie mit ihren fchlanfen glatten Stämmen empor 
und bie dunfelgrünen einzelgefchnittenen Wipfel gli 
chen eher den Bäumen eines Parks, als ben wilden 
Kindern des Urwaldes, wäre ihre Höhe nicht fe 
foloffal, ihre Anzahl nicht fo gewaltig gemeien. 

Unten am Feather-River lagerten wir, und am 
nächften Morgen fuchten wir und, noch einige Meilen 
am Fluß hinaufiwandernd, einen paffenden Ort, un 
jere kleine befcheidene Hütte aufzufchlagen. 


3.  Schattenfeiten. 


sch führe jest ben Lefer mitten in Die fogenann- 
ten Goldminen ein, und er mag dann felber uxtheilen, 
ob er zu einem Leben, wie wir es dort führten, Luft 
und Liebe habe. 

Diefer Theil des Feather-River ift noch allem An- 
Ihein nach wenig von Goldjuchern burchwühlt; weite 
Streden liegen noch da, die kaum hie und da von 
Spishade und Schaufel berührt wurden, aber dafür 
ift Die Gegend .auch ziemlich abgelegen, und Provi⸗ 
fionen können hierher meift nicht jo raſch als nad 
andern Minen der Gebirge gefchafft werden. Es 
jolte auch nicht lange dauern, bis wir mit den wirk- 
lihen „Minenpreifen“ für Alles, was zum orbdent- 
lichen Lebensbebarf gehörte, befannt wurden. 

Hier zeigte es fich übrigens bald, daß wir in 
ein an gutem Bauholz reiches Land gefommen waren 
— nicht ein einziges Zelt ftand aufgeichlagen, fon- 
den überall, und wo fich überhaupt Goldwäfcher 
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niedergelafien, lebten dieje in Eleinen, mit guten ge: 
ipaltenen Brettern gedeckten Blodhütten, ober arbei- 
teten gerade emfig daran, folche zu errichten. Mit 
Goldwafchen fahen wir noch Niemand beichäftigt. 
Wir fanden hier übrigens einen Platz, der uns zur 
Niederlaffung vortrefflich fchien, noch Dazu da etwa eine 
halbe Meile zurüd ein Kleines Blodhaus im Bau 
begriffen war, in dem, wie man und fagte, ein Store 
für Provifionen errichtet werden follte. Won bort 
aus hatten wir alfo Diefelben nicht fo weit zu tragen, 
und der Fluß felber jah hier gerade fo gut und - 
haltig aus als an andern Stellen. 

Nah dem Preis der Provifionen frugen wir je: 
doch gleich bei unjerem Niederfteigen ins Thal, und 
zwar an einem Fleinen, bort fchon feit einiger Zeit 
angelegten Store. Der Preis des Mehles war 
. 75 Gents oder dreiviertel Dollar für das Pfund 
(Weizenmehl), und 1 Dollar für das Pfund geſalze⸗ 
nes Schweinefleifh. Auch einen Ochlen hatten fie 
gerade gejchlachtet — der Preis war hier ebenfalle 
50 Gents per Pfund für Fleiſch mit Knochen, 75 
Gentd für Beeffteafld. Sonft hatten fie — außer 
noch Salz zu einem Dollar per Pfund — gar nichte 
im Laden, und den Berfäufern fchien nicht einmal 
viel Daran gelegen zu ſeyn, das abzulafien. Der 
und zunächft gelegene Store hatte noch Feine Provi⸗ 
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fionen, erwartete fie aber mit dem nächften fchönen 
Wetter. 

Bor allen Dingen mußten wir jest fuchen, eine 
fogenannte Wafchmafchine oder Wiege zu befommen, 
denn mit der Pfanne zu wafchen ift eine viel zu 
mühfame und langivierige Arbeit. Der Zufall war 
und hier günftig, wir trafen auf einer Heinen Excurſion 
die einige won und ein paar Meilen den Fluß hin- 
auf machten, einen Rorweger und einen Amerifaner, 
die nach Sacramento Eity zurüdfehren wollten, und 


gefonnen waren gegen unfer Maulthier ihre ziemlich 


gute Wafchmafchine, wie einige PBrovifionen, einen 
Kochkeffel, eine Schaufel, Spishade und Waſch⸗ 
ihüffel und ein Brecheifen zu vertaufchen. Unfer 
Maulthier Hätte und jest, an Ort und Stelle an- 
gelangt, doch nur noch Noth gemacht darauf Acht zu 
geben, ja wäre und am Ende vielleicht gar weggelaufen 
(welchen Streich ed dem Norweger auch richtig am 
imeiten Tag fpielte), fo gingen wir denn gern ben 
Tauſch ein und verwertheten es Dadurch, nach Minen- 
preifen, wieder zu etwa 70 Dollard. Die beiden 
Leute mußten und nun aber auch mit dem Gebraud) 
der „Wiege“ befannt machen, und wufchen deßhalb 
in unfer Gegenwart eine Feine Quantitaͤt ſchon an« 
gefammelter Erde aus. Den Lefer wird eine furze Be⸗ 
ſchreibung dieſer etwas complicirten Wiegen intereffiren. 


102 


In der eriten Zeit bes Goldwafchend waren es 
nur rohausgehauene Tröge, in denen die Erde wilb 
umher gejchwenft wurde. Augenfcheinlich mußte ba- 
durch ungemein viel Goldftaub verloren geben, und 
nach und nach vervollfommnete man dieß an und für 
fich allerdings Höchft. einfache Inftrument, das aber 
auch in feinem jegigen Zuftand gewiß noch großer 
Verbeſſerung fähig ift. 

Die Wiege fteht wie eine wirkliche Wiege auf 
zwei Schaufelbrettern, und Diefe laufen, der regel- 
mäßigen Bewegung wegen, auf einem zu folchem 
Zweck gewöhnlich roh zufammengefchlagenen Geftell 
ftarfer Holzriegel. Die innere Einrichtung ift aber 
jo getroffen, daß Die ausgegrabene und goldhaltige 
Erde auf ein mit Löchern verfehened Blech, ober 
dünnes Lattengitter, das etwa bie Hälfte der Ma: 
ſchine einnahm, geworfen wird, damit Die größeren 
Steine darauf zurüdbleiben, und leicht befeltigt werben 
fönnen, indeſſen tie feinere Erde mit dem Golt, 
durch fortwährend aufgegofienes Waſſer, währen! 
dem Schaufeln der Mafchine in einem unteren, wie 
ber durch ein zurüdlaufendes Brett getrennten Be 
hälter, gewajchen wird. Der etwa drei Fuß lange 
Boden des Ganzen ift dabei durch eine, ziemlich in 
ber Mitte Durchlaufende Querleifte, in zwei Hälften 
getheilt, deren eine fich gerade unter dem durchlöcherten 
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Blech und dem fchräg nach hinten nieberlaufen- 
ben Holz befindet, und das Gold mit einem großen 
Theil Des fchwarzen Sandes zurüdhält, während das 
andere Gefach nach vorne zu liegt und über fich hin - 
buch eine Dazu angebrachte Deffnung Sand und 
Steine hinausläßt, durch das etwa drei Finger breite 
Vorbrett aber Alles aufhält, was noch etwa von feinem 
Gold aus dem eigentlich dazu beftimmten Gefach 
vorgewafchen ſeyn ſollte. 

Die Aufmerkſamkeit des Wäſchers muß aber fort- 
während auf die in der Mafchine befindliche Erb- 
maſſe gerichtet feyn, ba zu viel Waffer und zu hef- 
tiges Schaufeln bie leichteren Goldblättchen ebenfalls 
mit hinauswürfe, während wieder im anderen Sal zu 
wenig Waſſer den ſchon im Innern befindlichen Sand 
härter und die unteren Gefäche damit ausfüllen würbe, 
jo dag Alles fpäter Hineingeworfene, alfo auch das 
Gold, darüber hinaustreiben müßte. 

Wird hierauf gut gepaßt, fo könnte man wohl 
den halben Tag in einer folhen Mafchine waichen, 
ehe ed nöthig würde, den unten liegenden Goldfand 
herauszunehmen. Die Goldwäfcher thun das aber 
gewöhnlich nach etwa allen fünfundzwanzig Pfannen 
oder Eimern voll, um ganz ficher zu feyn, nichts, ' 
einmal Gewonnenes, wieder über Bord zu wafchen. 

Beim Reinigen der Mafchine fpült man Die obere 
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Erde noch vollends ab, und läßt dann ben Boden: 
fat aus dem hinteren Gefach duch ein zu Diefem 
Zweck angebrachte und mit einem Zapfen fonft jeit 
verichloffenes Loch, in das darunter geftellte Beden 
laufen, aus dem man dann ben ſchwarzen Sand 
und die Heinen, barin zurüdgebliebenen Steinchen 
vorfichtig ausfpült und das darin befindliche Gold 
rein erhält. 

Die im Ganzen gewöhnlich nöthigen Werkzeuge 
iind: Spighade und Spaten oder Schaufeln, Brech—⸗ 
eifen und Wafchpfanne und ein ftarfes breitflingiges 
Meffer, die untere Belfenfchicht, auf der das Gold 
gewöhnlich lagert, rein zu fragen und in die Fleineren 
Spalten bamit hineinzuftochern. 

Das Graben felber darf fich der Lefer ja nicht 
etwa leicht denken; Gold ift an und für ſich ſchwer 
und liegt deßhalb nicht oben auf dem weit leichteren 
Sand. Wer daher wirklich Gold finden will, darf 
nicht in der oberen Erde wachen, denn er wird es 
dort nur Höchit felten finden (obgleich auch ſolche 
Etellen vorgefommen find), ſondern muß biefe fo 
lange auffchlagen und abmwerfen, bi er auf lehm⸗ 
oder thonhaltige Erde oder die untere Felſenſchichte 
fommt, mit der vermifcht und auf der er das Gold 
finden wird. Wie viel von dieſer Erde bann gewaſchen 
wird, ob ſechs Zoll hoch oder ein bis zwei Fuß, das 
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hängt ganz von Umftänden ab, denn darüber ift es 
total unmöglich, etwas Beftimmtes aufzuftellen. Dazu 
hat“ er die Pfanne und muß von der Exbihicht ab, 
in ber er das Gold vermuthen kann, an zu probiren 
fangen. 

Die Tiefe der Exde nun, bis man auf golb- 
haltigen Grund und Felfen kommt, ift ungemein 
verfchieden; manchmal beträgt fie nur ein bis zwei 
Fuß, gewöhnlich fünf bis acht, manchmal aber auch 
über zwanzig und dreißig; es läßt fich "darüber eben 
gar nichts Gewiſſes fagen. Ehe man aber den Felſen 
wirklich erreicht, follte man nie zu graben aufhören, 
denn nicht felten Haben Arbeiter, denen die Grube 
zu tief wurde, aufgehört, wo fie fich gar nicht weit 
mehr von ber reichften Erbfchicht befanden, und 
andere, die nach ihnen famen, hatten vielleicht nur 
noch wenige Zoll abzuwerfen da eben zu ernten, 
wo jene fäeten. 

An diefem Tage waren wir voll der beften Hoff: 
nungen und bauten Pläne auf Bläne — wir hatten 
den Gewinn des Goldes felber mit angefehen, Maſſen 
von Echwierigfeiten, hierher zu fommen, überwunden, 
und die Ausficht fchien jest vorhanden, daß wir mit 
nur einigermaßen Glüd ein ganz günftiges Rejultat 
erzwecken Tönnten. 

Der nächfte Tag follte manche unferer Ermwar- 
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tungen tiefer fpannen, manche unjerer, vielleicht etwas 
fühnen Hoffnungen dämpfen und einzelne ‘Pläne 
fingen fchon an bedeutend zu wadeln. 

Den erften Stoß dabei gaben uns bie mitgenom- 
menen PBrovifionen, Die ihrem Ende weit näher 
geweſen als wir es felbft geglaubt hatten; der junge 
Mann, ber das Kochamt gewöhnlich verfah, zeigte 
uns plöglih an, daß neue Provifionen baldigft ange: 
fchafft werden müßten, wenn wir nicht eines fchönen 
Morgens ohne Frühftüc feyn wollten, und die Preife, 
bie wir hier für neuen Vorrath zahlen mußten, recht: 
fertigten allerdings eine geringe Beſorgniß. Das 
Wetter hatte fich dabei in der Nacht höchft ungünftig 
geftaltet; der Wind hob fih, die Wolfen zogen ſcharf 
und in langen bunfelfchattirten Streifen über die 
Bergrüden hin und um 9 Uhr fiel ein im Anfang 
binner, dann immer breiter werdender Regen nie 
ber. . Wenn das ber Anfang der wirklichen Regen- 
zeit war? 

Bei unferm Eintritt in dieſes Thal hatten wir, 
gerade in dem fchon vorerwähnten Store, unfern 
legten gemeinfchaftlichen Thaler für etwas frifchee 
Sleifch ausgegeben; das für das Maulthier einge 
taufchte Mehl war ebenfalld bald verzehrt — denn 
ſechs hungrige Mägen find in der frifchen Bergluft 
im Stande außerordentliches zu leiften — und wir 
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mußten jest wirklich vor allen Dingen daran denken 
etwas zu verdienen, um dieſem Mangel abzu- 
helfen. 

In den Bergen ließ fich aber, troßdem daß man 
und vorher erzählt hatte es könne dort leicht ein 
Mann bei andern Goldwäfchern für acht bie sehn 
Dollars den Tag Arbeit und Koft finden, nichts 
verdienen, als wenn wir felber, jo gut es jich machen 
wollte, für unfere eigene Rechnung daran gingen. 
Wir verfäumten deßhalb auch Feine Zeit und begannen 
an dem Platz, wo bie Leute von denen wir ;die 
Mafchine eingetaufcht vor und gegraben, unfere 
Operationen. Zu gleicher Zeit war es aber auch 
nöthig, daß an einem Schutzdach gegen ben Regen 
gearbeitet wurde, benn blieb das Wetter fo, fo itand 
und ohne Obdach eine höchft traurige Eriftenz bevor, 
ja Krankheiten mußten einem folchen Leben folgen. 
Ich war aber der einzige von und ſechs der mit 
einer Art umzugehen wußte, und auf mich fiel 
natürlich auch Die mir übrigens jedenfall ange- 
nehmere Arbeit. Ich traf nun Morgens, nach dem 
"was ich bis jest von den Amerikanern hatte walchen 
jehen, Sorge, daß an ben richtigen Stellen bie Erbe 
weggenommen und bei dem zu Wafchenden mit ber 
gehörigen Genauigkeit umgegangen würde und fehrte 
dann zu unferem Lager zurüd, in deſſen Nähe einen 
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der großen Rothholzbäume, wie fie dort genannt 
werden, zu fällen und zu Brettern zu fpalten. 

Hier muß ich noch vorher eines Zwiſchenfalls 
erwähnen, der gerade nicht dazu dienen konnte, mir 
Freude zu machen. Wir hatten bis dahin fo viel von 
. Sicherheit des Eigenthums in Californien gehört und 
baß jeder fein Lager ruhig verlafle, unbejorgt bei 
feiner Ruͤckkehr auch nur die geringfte Kleinigfeit 
entwendet zu finden, daß es und ebenfalls nicht 
einfiel an Diebe zu benfen. Gerade dort am 
Feather- River ſchwaͤrmte aber noch eine Mafle von 
Indianern herum, und einer Diefer rothen Schufte 
muß bie Gelegenheit, wo einmal alle von uns ben 
Rüden gewandt, benugt haben, benn an dieſem 
Morgen fand ich zu nicht geringem Schreck, daß 
meine Bücheflinte, bie ich fchon ben Abend vorher 
als ich fie neben mich legen wollte vermißte, aber 
in ber Dunfelheit verftellt glaubte, und eines unferer 
fleinen Beile oder Tomahamfs entwendet fey. Rad 
fo langem Zwifchenraum, wie zwifchen dem Raub 
und der Zeit, in ber wir es bemerften vergangen 
war, ließ fich Feine Möglichkeit mehr denfen in ben 
fteinigen Bergen den Spuren des Diebes zu folgen. 
Ich gab aber die Buͤchſe dennoch nicht verloren und 
hoffte fchon, wenn auch nicht gleich in ben erſten 
Tagen, dem diebiſchen Hallunfen einmal im Gebirge 


zu begegnen; wenig Exbarmen hätte er dann zu 
hoffen gehabt. 

An diefem Abend kamen die Goldwäfcher von 
dem eine kurze Strede von unjerem Lager entfernten 
Arbeitöplag vollfommen durchnäßt und ermübdet zurüd, 
und brachten fo wenig Gold, daß es kaum hinreichte 
ein paar Pfund Mehl für und zu faufen. Einer 
von und mußte aber dennocd mit dem Wenigen glei, 
aufbrechen, etwas Weizenmehl zu holen; ber Preis 
war indefien, in Folge des heutigen Regens, fchon zu 
einem Tollar das Pfund (gefalzenes Schweinefleiſch 
1Y, Doll. pr. Pd.) geftiegen. | 

Am nächften Tag, Donnerftag, den 15. Nov., 
wiederholte fich baffelbe — nur heute vielleicht noch 
ſchlimmer — die Wäfcher hatten faft gar nichts, 
oder doch nur wenige Dollars Werth gefunden, bie 
ftürmifchen Regengüffe beinahe ohne Unterbrechung 
fortgebauert und der Preis des Mehles war wieber 
um einen Biertel Dollar geftiegen — es koſtete jebt 
1%, Doll. das Pfd. — ebenfo das Schweinefleiich. 
Die Holzarbeit wollte ebenfowenig fürdern, ba ber 
erfte gefällte Baum inwendig flodig und zu Brettern 
nicht geeignet war und ich einen zweiten umwerfen 
und in Stüde fchlagen mußte. Immer noch fehlte 
und aber das nothwendigfte Werkzeug zum wirklichen 
Spalten dünner Bretter, eine fogenannte »Froe,« 
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und trogdem, daß ich zwei halbe Tage ſchon damit 
verfäumt, eine bei den Nachbarn aufzutreiben, war 
e8 mir nicht gelungen und mir mır das Berjprechen 
gegeben, am nächften Tag eine gerade im Gebrauch 
befindliche »Froe« furze Zeit benugen zu können. 
Am Freitag Morgen (und in ber ganzen Zeit 
vegnete ed, was vom Himmel herunter wollte) befam 
ich dad Werkzeug wirflich, noch hatten wir aber, 
denn ich nahm jest Den jungen Matrojen zu mir, 
damit wir fchneller fertig würden, kaum mehr als 
zwanzig oder dreißig Bretter geipalten, als ein Ameri- 
faner zu und fam und une erflärte, die Froe wäre 
fein Eigenthum und nicht das ber Leute, bie fir 
und geborgt hätten, und trogdem, daß wir ihn ver: 
jicherten, wir wollten fie ihm in ein paar Stunden 
jelber an feinen Wohnort bringen, wenn er fie und 
nur noch fo lange zum Gebrauch ließe, beftand er 
darauf, fie mitnehmen zu müflen, da er morgen 
jrüh feine Mutter und Schwefter hier oben erwarte 
und noch bis dahin ein Obdach fire Diefe gezwungen 
ſey aufzurichten. Dagegen ließ fich nichts einmwenden, 
überdieß war ber Mann in feinem vollen Recht, er 
fonnte mit feinem Eigenthum machen was er wollte, 
wir felber geriethen aber dadurch, bei dem alles 
durchweichenden Regen, in die mißlichfte Lage von 
der Welt. Am Tage unausgeſetzt in der Näfle, alle 
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unjere Kleider und Deren vom Waſſer fürmlich durch⸗ 
drungen und nicht einmal Nachts einen trodenen 
let zu haben, wo man bie exichöpften Glieder 
ausſtrecken und erwärmen fonnte — es war zu 
ſchlimm. 

Die Lebensmittel gingen dabei ebenfalls auf die 
Neige, die Brodrationen waren ſchwächer eingetheilt 
und die einzelnen, ſehr kleinen Brode mit dort 
wachſenden rothen, ziemlich wohlſchmeckenden Beeren 
vermiſcht werden, um fie nur etwas größer und 
anjehnlicher zu machen. Brachten die Goldwäfcher 
heute nicht eine ganz gute Ausbeute, fo fah es 
mißlih mit ung ans, 

Da ich übrigens jegt ohne Werkzeug — was mir 
erft wieder auf den zweiten Tag verfprochen war, 
nichtd an unferem Bau zu arbeiten vermochte, be- 
Ihloß ich felber einmal, gerade dort am Fluſſe, wo: 
wir Nachts unter einem, den Regen übrigens nicht 
im mindeften abhaltenden Blätterdach fehliefen, ein- 
zuhauen — möglicherweife daß ich hier zufällig. auf 
eine gute Stelle fam und uns jo aus aller Berle- 
genheit reißen konnte. Doch auch das zeigte ſich 
vergebens; umfonft arbeitete ich zwei Stunden lang 
in einem wahren Plagregen; allerdings ftießen wir, 
mein Gefährte und ich, auf die etwa 2, Fuß unter 
der Erde liegende verwitterte‘' Steinfchicht, das Gold 
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zeigte ſich aber hier fo fpärlich, fo vereinzelt und in 
fo kleinen Blättchen daß es die Mühe der Arbeit 
gar nicht Iohnte. Der Regen zwang und ohnebieh 
bald aufzuhören; ber Fluß flieg und trat von unten 
herauf in das Loch Das wir gegraben, während es 
bie in einem fort nieberftrömende Fluth von oben 
zu gleicher Zeit anfüllte. 

Naß und hungrig mochten wir auch vielleicht 
eher ermüden ald Das fonft ber Fall geweſen wäre, 
und wir fauerten eben, in unfere ebenfalld naffen, 
aber doch den Sturm abhaltenden wollenen Deden 
gehüllt, am Yeuer, als auch die übrigen von ihrem 
Waſchplatz zurüdkehrten und als einziges Rejultat 
ihrer Tagesarbeit auf vier Mann etwa zwei Dollare 
werth Gold brachten. 


So fonnte und durfte unfer Leben nidt mehr, 


fortgehen — wer hätte das auch auf bie Länge der 
Zeit ausgehalten! Hier fonnten wir ohne Proviſio⸗ 
nen nicht länger bleiben. Der zum Store Gefchidte 
kehrte mit einer Fleinen Quantität Mehl zurüd und 
verficherte und der Kaufmann fchiene faum noch &uf 
zu haben das wenige Mehl das ihm übrig geblieben, 
zu 1", Dollars das Pfund abzulaffen — andere Pre 
vifionen fonnten nicht mehr, ber jest grumblofen 
Wege halber, herbeigefchafft werden. Was folltem 
wir thun? 
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Die Löſung war leicht gefunden, denn ſchon ſeit 
drei Tagen batten und mehrere Amerikaner gezeigt 
was unter jolchen Umftänden zu thun wäre — biefe 
padten nämlich ihre paar Sachen auf den Rüden, 
nahmen Spishade. und Schaufel in die Hand und 
verließen, ihrer Ausfage nach, fo fchnell fie konnten 
eine Gegend, wo in acht Tagen Hungersnoth herr- 
ihen mußte, wenn fie alle bablieben. Zu zweien 
und dreien waren fie, während ich nicht weit von 
dem jchmalen, am Fluß binaufführenden Pfad ar- 
beitete, an mir vorübergezogen, und ich fah jegt recht 
gut ein, dag für und, unter ſolchen Umftänden an 
einen längeren Aufenthalt in biefer Gegend kaum 
gedacht werden dürfe. Noch anvbemielben Abend 
ſprach ich mit einem alten Amerikaner, der ebenfalls 
im Begriff fand den Feather-River zu verlaflen, und 
der verficherte mich, e8 gebe nur zwei Claſſen von 
Leuten in biefer Gegend und das feyen erftens 
ſolche, die Provifionen genug und ein gutes Dichtes 
Haus bejäßen, die Regenzeit durch auszuhalten — 
und ſolche die es nicht befäßen und fort müßten, 
denn Lebensmittel zu kaufen würde felbft in ſehr 
kurzer Zeit ganz unmöglich feyn, und wollte ihm 
Jemand auch wirklich ein gewiſſes Quantum auf 
Eredit oder zum Berfauf mit der Bedingung anbie- 
ten, fie zu einer gewiffen Zeit in natura zurückzu— 
Gerftäder, Reifen. I. 8 
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zahlen, fo würde er das als ehrliher Mann nicht 
einmal annehmen, da er gar nicht glaube daß er im 
Stande wäre fein Wort zu halten. 

Soviel ftand auch nach dieſes Mannes Ausjage 
feft: hätte man wirklich Provifionen genug ben Win- 
ter auszuhalten — wäre man im Stande ber Ge: 
fahr zu trogen, daß fein weiterer Vorrath an Lebene- 
mitteln in die Berge gefchafft werden Fönnte, To 
durften doch nur wenige erwarten den Winter hin- 
durch eben mehr zu thun, als ihr Leben in ben 
Minen zu friften. Auf irgend einen weſentlichen 
Erwerb ließ fich nicht anders rechnen, als wie ber 
Spieler es thut der fein Geld in eine Lotterie feht. 
Und folte ich darauf hin ein wahres Hunbeleben in 
den Bergen führen? — darauf hin abgejchnitten von 
allem feyn was e8 in Californien zu hören und zu 
ſehen gab und vielleicht fogar meine Gefunbheit in 
Näffe und dürftiger Nahrung untergraben? — Nein, 
in Sacramento, in San Francisco, wohin Alled um 
diefe Zeit aus den Bergen ftrömte, wirkte und fochte 
jest das Acht Galifornifche Leben und Treiben, und 
zum Frühjahr hatte ich Zeit genug noch einen rich 
tigen Zug in die Minen zu unternehmen. 

Aber felbft der Ruͤckmarſch war nicht fo leicht 
ausgeführt, ald vorgenommen — jest in all dem 
unendlichen Schmutz und Sumpfboden, durch ange: 
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ſchwollene Ströme und audgetretene Bäche Hin zu: 
rüdzugehen, war feine Kleinigfeit — und ein Canoe 
auszufchlagen, in Diefem dem Fluß zu folgen? — 
erftlih Hatten wir feine PBrovifionen während ber 
Zeit des Ausfchlagens zu leben, und dann war bie 
Strömung hier fo reißen und der fleine Bergftrom 
jo complet mit Felſen angefüllt, daß an ein ficheres 
Hinunterfommen, felbft wenn wir das Canoe gehabt 
hätten, gar nicht zu denfen fchien. 

Und meine Bücheflinte? — follte ich Die hier 
oben ganz im Stich laſſen? denn darauf zu hoffen 
fie wieder zu befommen, wenn ich Die Gegend erft 
einmal verlaffen hätte, wäre wirklich Thorheit ge: 
weien. Allerdings hatte ich fämmtliche benachbarte 
Amerifaner von dem Diebftahl unterrichtet, darauf 
aber fehr geringe Hoffnung gegründet und ich fing 
ſchon an mich in mein Echidfal zu ergeben — das 
gute Rohr nie wieder zu fehen. — Doch der Sor⸗ 
gen hatte ich jegt gerade genug, und beſchloß wenig- 
end einen Tag einmal Daranzufegen die Berge in 
unferer Nachbarfchaft nach Wild zu durchftreifen. 
Es war mir früher fo entjeglich viel von den grizzly- 
Bären und felbft Hirfchen dieſer Gegend erzählt 
worden und ich wollte mich jet davon ſelber über- 
zeugen. Gab es Wild Hier, jo konnten wir uns 
davon recht gut erhalten, gab ed aber keines — und 
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ſchon die Fährten mußten mir dad verrathen, fo war 
auch darauf nicht zu rechnen, und je eher wir mad 
ten daß wir hier fortfamen, deſto beffer. 

Ich borgte mir für den heutigen Jagdtag bie 
Büchfe des jungen Meyer und wanderte, am erften 
nur einigermaßen fchönen Tag den wir feit langer - 
Zeit gehabt, in die Berge. 

Den Leer will ich aber hier nicht mit einem 
höchft uninterefianten und nuslofen Pirfchgang lang: 
weilen — ich fah nur einen einzigen Hirſch, um 
fam nicht ein einzigesmal zum Schuß — ſelbſt 
mit den Faͤhrten jah es fo windig aus daß id 
überzeugt bin in den ganzen Bergen die ich an 
dem Tag bdurchitreifte wechielten nicht fünf Stud 
Wild herüber und hinüber — die Maft fchien ge 
ade dort auch ziemlich fchlecht und das Wild hatte 
fi wahrſcheinlich nach befleren Stellen hinüberge- 
zogen. 

Die Scenerie der Gebirge war Dagegen um io 
herrlicher —- allerdings lag bis etwa elf Uhr Mor: 
gens ein dichter Nebel auf den Gipfeln, der mich Io 
total durchnaͤßte, als wäre ich einem tüchtigen Re: 
genfchauer ausgeſetzt geweien, gegen zwölf Uhr drang 
aber die Sonne durch — die weißen Schwaden jan: 
fen in bie Thaͤler nieder und die majeftätifchen Kie⸗ 
fen und Lebensbäume mit ihren pyramibaliicen 
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gruͤndunklen Wipfeln, tauchten auf aus den, zu ihren 
Süßen niederfallenden Dunftfchleiern. 

Hoch vom Gipfel eines ziemlich tüchtigen Berg⸗ 
ruͤckens überfchaute ich jest das gen Often abdachende 
Land — erft Die fcharfgerifienen bewaldeten Huͤgel⸗ 
fetten des Yeather-River, dann die hie und ba von 
dunflen Baumftreifen — ben Grenzwächtern zwifchen 
ihnen hinriefelndem Waſſer — burchfchnittene Ebene, 
in der taufend und taufenb Lachen und Seen bas 
fumpfige, jest förmlich unpaffirbare Land verriethen. 
Dort hindurch fonnten wir nun und nimmer wieber, 
und der einzige mögliche, für Bußgänger paflirbare 
Weg blieb dicht am Ufer des Peather-River nieder; 
das nächft dem Fluß liegende Land ift ftetd am höch⸗ 
fien und teodenften. 

Auch über die Ebene wälzte fi) nun der Nebel 
in langfam ſchweren Maflen hinüber — weiter und 
weiter umfaßte der Bli den Horizont — jegt wurde 
ber breite dunkle, von Norb nach Süden nieberlau- 
fende Waldftreifen des Sacramento fichtbar, jegt bie 
dahinter aufragenden feharfzadigen Höhen und nun 
gar mit dem azurnen fonnenübergoffenen Hintergrund 
des Firmements die fehneebededten Küftenberge bes 
killen Meeres. 

Zurück war das Bild ganz anderer Art — 
zwiſchen hohen übereinander aufgeichichteten Berg⸗ 


g * 
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wänden hin zog ſich ber fchmale filberne Streifen 
bes Feather-River hindurch. Der Charakter ber 
Waldung war dabei ganz eigenthümlich — ſehr we 
nig, faft gar Fein Unterhol, nur in einzelnen Grup 
pen hie und da bichte Buͤſche, fonft Die einzeinftehen- 
ben mächtigen Kiefern (von Denen übrigens bie flärffie 
die ich bis jetzt gefehen, hHöchftens ſechs Fuß im 
Durchmefler und zweihundert Fuß Höhe hatte, wäh 
rend ich in Reifebefchreibungen von Bäumen gelefen, 
welche ben boppelten Durchmeffer halten folten), bie 
niederen Eichen und dazwiſchen, faft wie Die Bäume 
aus den Rürnberger Spielwaarenfchadhteln, Die regel 
mäßig gefchnittenen Rothholz- ober Lebensbäume. Und 
aus dem tiefften Thal, da wo das Auge dem Lauf 
des Stroms noch den ſchäumenden bligenben Streifen 
folgen konnte, wie ſich nach dem heftigen Regen bie 
aufgeregten Waſſer über und durch ihr felfiges ein- 
gezwängtes Bett hinrollten, ftieg hie und da ber 
dünne blaue Rauch weit zerftreuter vereinzelter Blod’ 
hütten oder Lagerfeuer der Goldwaͤſcher auf. Der 
weiße Mann hatte feine Bahn in diefe Wildniß ges 
funden, die noch vor Monden faft nur ber Indianer 
und das Wild des Waldes bewohnten, und jeht? 
Wo waren diefe hin? Hatte nur dad Nahen ber 
Dieichgefichter fie Hineingefcheucht in die fchneebebedten 
Berge ber Nevada, und waren fie ſpurlos verfchwunben 
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aus den Thälern, die fo lange Jahre hindurch ihre 
Heimath geweſen? 

Unwillkürlich faft folgte bei diefem Gebdanfen 
mein Blid dem Lauf der engeren Gebirgsfchluchten, 
ob ich nicht Hier, wohin die Goldrwäfcher noch nicht ge- 
drungen, ben dünnen Rauch indianifcher Wigwams, 
das rege Leben eined Dorfes diefer Söhne der Wildniß 
entdecken könne — da regte ſich's tief unten im Thal, 
gerade da wo ein Fleiner Bach aus dem Felfen fprang 
und feine Zidzadbahn den Hang Hinunterfuchte. 
Mein erfter Gedanfe war jegt — denn im Nu vers 
ſchwanden vor der erwachenden Jagbluft alle übrigen 
Ideen — daß ein Stüd Wild dort in den Büfchen. 
ruhe, und vafch überfchaute ich das Terrain, von 
welcher Eeite aus ich am beften und ficherften werbe 
Binabfchleichen können. Da: öffneten fich die Buͤſche 
und zwei dunfle in Deden gehüllte Geftalten, denen 
eine dritte, vollfommen nadte folgte, traten Daraus 
hervor. Es waren Indianer, und der erfte — ich 
fonnte e8 in ben bligenden Strahlen der Eonne. 
deutlich erfennen — trug ein furzes Gewehr. 

Wenn das meine Büchfe war — das Blut fchoß 
mir mit Blipesfchnelle zum Herzen. Es hatten in 
legterer Zeit auch wieder Neibereien zwifchen India 
nern und Weißen ftattgefunden, und Die Drei Ge⸗ 
falten da unten fahen eben nicht aus, als ob fie 
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zu den friedfertigften gehörten. Sollte ich aber bie 
biebijchen Schufte — der Lefer wirb merken, baf 
das Romantifche der Scene urplögli einen ganz 
andern Charakter angenommen hatte — vielleicht mit 
meiner guten Büchöflinte in den Fäuften ruhig an 
mir vorübergehen laffen? Rimmermehr — war das 
mein Gewehr, fo lag es jebt in meiner Gewalt, 
ed wieder zu befommen, und bie Gelegenheit ſollte 
wahrlich nicht unbenugt bleiben. Wie übrigens ben 
Burfchen anfommen? Waren fie fich wirklich Böſes 
bewußt, und fahen fie einen Weißen auf ſich zukom⸗ 
men, fo ergriffen fie entweder die Flucht, und in 
bem Fall hätte ich die gewandten Wilden im Leben 
nicht eingeholt, oder fie feßten fich gleich von Anfang 
an zur Wehr, und dann befand ich mich einzelner 
gegen die drei — und einer von ihnen bie beſte 
Büchfe des Revierd in der Hand — ebenfalls im 
Nachtheil. Die Indianer gingen indeflen, augen 
fheinlich feine Gefahr ahnend und nicht einmal im 
Sagen begriffen, fondern nur wahrfcheinlich einem 
gewiffen Ziele zu — an dem fleinen Bergwafler 
hinauf. Hielt ich mich auf der andern Seite des 
Bergrüdend und gewann ihnen, da wo ber Bad 
oben entfprang und der Gipfel einen tiefen Einfchnitt 
zeigte, den Vorſprung ab, fo mußten fie dicht an 
mir vorbei, Der Augenblid mochte dann entfcheiben 
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— mar es wirklich meine Büchle, bie fie trugen — 
was gefchehen und wie unfer Zufammentreffen enden 
folle. Bewaffnet war ich allerdings nur leicht, mit 
einer einfachen Büchfe und einem breiten Bowiemeſſer, 
Dafür Hatte ich aber mein gutes Recht und die Ueber- 
rafhung auf meiner Seite — das übrige mußte fidh 
finden. 
Raſch Hinter den hohen Steinen bes Bergrüdens 
niedertauchend, daß mich die unten Wandernden 
nicht vielleicht zufällig zu früh gewahrten, glitt ich, 
jegt von dem höhern Kamm gededt, dem Einfchnitt 
bed Gebirge zu; faum Hatte ich aber meinen Platz 
hinter den dort loſe umhergeftreuten Steinen einges 
nommen, fo hörte ich auch fchon die lauten Stim- 
men ber Nahenden; ſchon Eonnte ich den leichten 
Schritt ihrer nadten Füße im fleinigen Sand vers 
nehmen — das Herz fchlug mir wie ein Hammer 
in der Bruft, und ich faßte wie mechanifch nach dem 
Mefier ob es lofe in der Scheide faß, und nad) dem 
Hahn der Büchfe, ob er frei, und die Sicherheit am 
Schloß zurüdgefchoben ſey. Es war alles in Ord⸗ 
nung, und wie ich mich, dad Gewehr im Anichlag, 
in die Höhe richtete, ſtand ich den jet Dicht vor 
mir Befindlichen gerade gegenüber. 

„Ugh!“ fchrie der Nadte, aber mit einem ganz 
eigenthümlich fchrillen Kehllaut, wie ich ihn früher 
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noch nie von Indianern gehört, und in ber nächften 
Eecunde glitt fein dunkler Körper zwilchen bie grüs 
nen Büfche hinein; ich bemerfte e8 aber faum, denn 
mein Blick haftete feft auf ber Doppelflinte, bie ber 
Borangehende in der Hand trug; im erfien Augen 
blick glaubte ich wahrlich, e8 fey mein Gewehr, nur 
zu bald überzeugte mich aber der braune Lauf vom 
Gegentheil: es war eine Schrotflinte, und mein 
Verdacht grundlos geweien. Sept erft fah ich bie 
Indianer felber genauer an, und bemerkte nun das 
Entfegen, mit dem fie vor mir fanden, und bie 
halb auf fie gerichtete Büchfe betrachteten; fie ſchie⸗ 
‚ nen wahrlich nicht zu willen, ob fie fliehen ober 
bleiben follten, und das Beifpiel ihres flüchtigen 
Kameraden hätte jedenfalls zulegt noch auf fie ge 
wirft, wäre ich nicht, die Buͤchſe niederſetzend, zur 
Eeite getreten, fie pafliren zu laffen. 
Konnte aber nicht auch dieß Gewehr, wenn auch 
von jemand anderm geftohlen feyn? denn an Im 
bianer verkauft felten ein Weißer eine Schießwaffe; 
jedenfalls wollt’ ich wiffen woher fie e8 hatten, und 
redete fie deßhalb in englifcher Spradye an. Sie ver 
ftanden e8 nicht; ich verfuchte es jegt in Spaniſch, 
aber auch) das wollten fie entweder nicht verflehen, 
oder waren wirklich felbft der Sprache nicht kundig. 
Cie ſchüttelten wenigſtens weit ängftlicher als es 
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nöthig geweſen wäre mit dem Kopf, unb einige 
®aumenlaute, bie fie raſch und mit lebhaften Ge 
berden ausftießen, ſollten mir vielleicht eine für fie 
in jeder Art genügende Erklärung feyn; ich verftand 
aber fein Wort Davon, und wollte fie, mürrifch, 
Daß die Hoffnung mein Gewehr wieder zu befommen, 
nuplo8 geweſen, vorüberziehen laflen, als ſie beide 
auf mich zufamen, mir die Hand reichten, die ihnen 
faum willig gelafiene berb fchüttelten und dann 
raſch, ohne fich weiter nach ihrem entflohenen Ge 
fährten umzufchauen, in das Thal hinabftiegen. 

Die Unruhe der Indianer erfchien mir damals, 
weil ich weiter nichts gegen fie unternommen, ja 
fein bofed Wort gegen fie geäußert, nur plößlich 
vor ihnen bewaffnet aufgetaucht war, räthielhaft; 
fpäter aber, ald wir die Berge etwa acht Tage ver- 
laffen, wurde mir die Löfung. Ich traf in Sacra⸗ 
mento City wieder einen Amerikaner, den ih am 
Feather⸗River kennen gelernt, und biefer erzählte mir 
wie gleich nach unfrem Abmarfih, und zwar noch 
in ber legten Hälfte des November, langgährende 
deindfeligfeiten zwiſchen den dortigen Indianern und 
Weißen ausgebrochen feyen, wobei Die erftern im 
Anfang mehrere Weiße verwundeten, einen Ameri⸗ 
faner erfchoffen, und dann, von biefen felber ange- 
griffen wurden, wobei am erften Tage zehn Wilde 
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ihr Leben verloren. Was weiter gefchehen fey, wußte 
er nicht, da er felber in ber nimlichen Woche bie 
Minen verlaffen habe. 

Möglich ift es, daß fchon damals etwas ähn- 
liches im Werk war, ja daß die NRothhäute ſchon 
auf verbotenen Wegen wandelten, benn ficherlich 
hatten fie fein gutes Gewiſſen, Die Weißen haben 
fie aber auch fortwährend gereizt, und zu Gewalt 
thaten faft getrieben, kein Wunder denn, daß das 
heiße trogige Blut der „Krieger” überfprubelte und 
Luft Haben wollte — das Ende mußte dann immer 
blutig ſeyn. 

Sch zerbradh mir jedoch ben Kopf nicht lange 
über das Betragen ber Wilden, den ich hatte auch 
noch eine gute Etrede Weges zurüdzulegen, wollte 
ich die, an dem theilenben Gebirgerüden entipringen- 
ben Quellen umgehen und dadurch den Theil des 
Waldes durchpirfchen, in dem Wild ftehen mußte, 
wenn es fich überhaupt bier aufhielt. Wergebene, 
felbft nur wenige und nicht einmal ganz friſche 
Fährten kreuzte ich, bis ich, aber fchon fat vor 
Abend, auf die riefige Spur eines alten grauen 
Bären fam. Aber auch diefer war erft während dem 
legten Regen hier Durchgefommen, und umfonft folgte 
ih feinen Yußtapfen eine Strede, es wurbe Nacht 
und wer weiß, wie viel Meilen entfernt ber alte 
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Iangbeinige Burfche jegt jchon war, und nach welcher 
‚Richtung hinüber. Zu effen hatte ich auch nichts 
bei mir, und mich den ganzen Tag von ben im 
Walde wachfenden rothen Beeren erhalten, alfo mußte 
ih machen, daß ich wenigftend heute Abend nod) 
nach dem alten Lagerplas zurüdfam. 

Müde und hungrig Tangte ich ſchon nach Dunkel⸗ 
werden ohne Beute bei den Unjrigen wieder an, 
und es blieb uns jegt gar feine Wahl weiter, ale 
am naͤchften Morgen, alles. unnöthige was und er- 
müden Fonnte zurüdlafiend, aus den Minen nad) 
den füdlichen Städten wieder aufzubrechen. 

Eine Ueberrafehung ftand mir jedoch, als ich von 
der Jagd zurückfehrte, bevor: an dem Baum, wo 
ih meine Dede abwarf, lehnte — meine Büchöflinte, 
und ich hörte jetzt, daß an demfelben Morgen ein 
junger Amerikaner fie gebracht habe. Er hatte fie 
einem Indianer abgenommen, der damit zu ben An- 
fedelungen gefommen war fie zu verfaufen — aber 
weßhalb? Er Eonnte fie nicht abfchießen, ba er bie 
etwas feftgeruftete Sicherheit nicht zu befeitigen wußte. 
Das rettete mein Gewehr, das ich fonft im Leben 
nicht wieder gefehen hätte, und aus Dankbarkeit ſoll 
nun auch Die Sicherheit, die ich an demfelben Tag 
ihon einmal im Begriff war abzufchrauben, figen 
bleiben. 
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Meine Gefährten zeigten ſich ungemein entmuthigt, 
und allerdings läßt ſich auch ein weit angenehmerer 
Zuftand denken, ald der war in dem wir ung befan⸗ 
den. Blieben wir hier, eine Hungersnoth — gingen 
wir zurüd, einen fchauerlichen Marfch vor Augen, 
und doch fehlen und Allen das Letzte noch das Belle. 
Unfer Entfhluß war deßhalb auch bald gefaßt, unt 
ber nächfte Morgen ſchon zum Aufbruch beftimmt. 





4. Nückmarſch und Sacramento City. 


Am 18. November, einem ziemlich freundlichen 
Sonntag Morgen, brachen wir, mit allem moͤglichen 
Waſch⸗, Koch- und Eßgeraͤth beladen auf; an dem- 
ſelben Abend trafen wir einen Haͤndler, der uns un⸗ 
ſere Schaufeln, Spitzhacken, Aexte, Becken ıc., wie 
Alles, was wir noch entbehren konnten, zu einem 
allerdings ziemlich geringen Preis, aber doch gegen 
baares Geld abkaufte, und wir kamen dadurch nicht 
allein wieder zu Kaſſe, ſondern wurden auch bedeutend 
an Laſt erleichtert. | 

Die Nacht aber jollten wir noch einmal aus Her: 
zensgrund die Freuden des Berglebend genießen. Um 
10 Uhr etwa fing ed an zu regnen, und goß bie 
ganze Nacht hindurch: wir wurden bis auf Die Haut 
naß. Am nächften Morgen mußten wir im vollem 
Regen aufftehen und unfer einfaches Frühftüd Tochen, 
im vollen Regen unfere naffen, fchweren, fchmußi- 
gen Deden zufammenrollen und aufladen, und fechs 


128 
Meilen waren wir etwa marfchirt, ehe es nur etwas 
nachließ. 

Die Nacht lagerten wir, dießmal jedoch troden, 
in der Nähe von Longs Store; d. 5. was wir ba 
mals troden nannten, wo felbft der Platz, auf dem 
wir unfer Nachtlager aufzufchlagen gezwungen waren, 
wenig mehr als etwas fefteren zähen Schlamm bot 
und immer noch genug Regen fiel, unjere Deden zu 
durchnäflen, wenn wir auch wenigftens verhältniß- 
mäßig troden darunter lagen. Ein wirkliches Obdach 
fanden wir aber erft die nächfte Nacht in einer Art 
Lehmhütte, dicht am Ufer des Beather-River, bei 
einem bort wohnenden Deutfchen, Karl Röther, ber 
ſchon mehrere Jahre, ich glaube, er war mit den 
Freiwilligen von Nordamerika herübergefommen, in 
Californien lebte, uud fih in ber legten Zeit ein 
ziemlich bedeutendes Vermögen erworben hatte, ben 
noch aber in einer fo erbärmlichen Lehmhütte wohnte, 
wie der ärmfte Spanier. Er war übrigens noch 
Junggefelle und das mag ihn entfchuldigen. 

Den Abend zehrten wir an etwas Schiffszwiebad 
und Salzfleiſch, das und Herr Nöther zu einem Dollar 
per Pfund ablieg — aber aus ben Bergen heraus 
fam und ber Preis ordentlich billig vor, denn man 
gewöhnt ſich ja an Alles. 

In diefer Nacht erfreuten wir uns wieder einmal 
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Luxus, den wir in langer langer Zeit nicht gefannt: - 


der Leſer mag fich aber nicht etwa täufchen, es 
war weder Confect noch Champagner, noch ein mei- 
dies Lager, oder eine warme behagliche Kleidung — 
wir hörten nur, während wir auf dem Boden in 
unfere Deden gehuͤllt ausgeftredt lagen, den Regen 
in Strömen auf das Dach fehlagen, und befanden 
und felber, etwas Durchtropfen abgerechnet, vollkom⸗ 
men troden. D ed war bieß ein felige® Gefühl, 
aber wir follten am andern Tage fchwer dafür büßen. 

Ziemlich früh am Morgen brachen wir auf — 
ed war und gejagt worden, daß wir ein jebt Durch 
den Regen wahrfcheinlich angeſchwelltes Waſſer Freuzen 
müßten, und das je eher je lieber thun follten, ehe 
e8 zu reißend und body würde. Nach etwa einer 
Stunde Marjch erreichten wir das bezeichnete, fuchten 
aber vergebens einen gefällten Baumftamm, auf bem 
man und verfichert hatte, daß wir würden trodfenen 
Fußes hinübergehen können. In der Mitte lag aller= 
dings, von einer Infel des gewaltig geftiegenen Waf- 
ſers zur andern, eine Eiche hinüber, felbft dorthin 
aber zu gelangen, mußten wir bis unter den Gürtel 
durch die kalte Futh waten, und es regnete dabei 
fortwährend. 

Mit Mühe Fletterten wir dann, fehwer befaben, 
wie wir waren, über ben umgeftürzten Baum, und 

Gerſtacker, Reifen. 11. 6 9 


t 


130 

glaubten nun das Echlimmfte überftanden; das 
Schlimmfte wartete aber noch auf und, und bie 
tieffte Slew wälzte fich noch reißend und tief zwi⸗ 
fchen und und dem gegemüberliegenden höheren Lande 
hin. Dort trafen wir übrigend audy noch einige 
Amerikaner, die ebenfalls ben erften Theil des Waſ⸗ 
ſers überwunden Hatten, und jet mit uns rathlos 
am Ufer ſtanden. 

Hier blieb nichts anderes übrig als ein Floß zu 
bauen, und auf meinen Vorſchlag deßhalb fchleppten 
und zogen wir, in Ermanglung tüchtiger Bäume, 
alte angeſchwemmte Stämme herbei, banden fie mit 
dünnen Seilen, die wir aus allen Tafchen zufammen- 
fuchten, an einander, und verfuchten dann unfere 
fämmtlichen Sachen darauf zu paden. 

Die Arbeit war ſchauerlich — in dem Talten 
Waſſer ftundenlang bi8 an den Gürtel zu flehen, 
während und der Regen auch noch in Strömen über 
bie Echultern floß, war fein Spaß und die Gebrüder 
Meyer und Kunik ftanden denn aud) vor Froſt klap⸗ 
pernd dabei, und fahen unferer Floßarbeit zu. Der 
junge Matrofe aber, der beſonders mit thätig babei 
geweſen, Flagte ſchon den ganzen Morgen über Kopf 
fehmerzen und fah etwas bleich und angegriffen aus; 
wir nahmen jedoch Feine befondere Notiz davon, benn 
unfer Zuftand entichuldigte allerdings ein leichtes 
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Unwohlfeyn — bie ftärffte Natur Hätte Davon erfchüttert 
werden fonnen. 

ALS übrigens die Gebrüder Meyer und Kunik 
unfer gebrechliche8 Fahrzeug fahen, erklärten fie, lieber 
den Rüdweg antreten, und irgendwo über Feather⸗ 
River fegen zu wollen, als hier ihr Leben zu wagen, 
und nur unfern ernften Erklärungen, dann ohne fie 
unfern Marſch fortzufegen, gelang es, fie wenigſtens 
m einem Verſuch ba zu behalten. Wir Alle hatten 
nichts Dagegen eine andere Route einzufchlagen, dann 
mußten wir aber erft gefehen Haben daß es hier 
wirflich unmöglich war, durchzufommen, und das eben 
wollten wir jest unterfuchen. 

Mit dem Floß durften wir aber vor allen Dingen 
nur erft einmal hoffen unfer Gepäd hinüberzufchaffen, 
dad handen wir alfo, fo gut wir konnten, barauf 
jet, ich fohlang dann eine dünne Fifchfchnur — Das 
einzige zu dieſem Zweck verwendbare — um ben vor- 
derften Stamm und watete in bie ftürmifche Fluth. 
Veit durfte ich aber nicht gehen; faum fühlte ich das 
Waſſer unter meinen Armen, wobei ich in die wirf- 
lihe Strömung fam, fo riß mir Diefe auch mit wilder 
Gewalt die Füße unter bem Körper fort und ich mußte 
ſchwimmen. Das Floß indeß, von den Andern hinter 
mir hergeftoßen, fonnte fich nicht ebenfo vafch gegen 

die Etromung andrehen — das bünne Seil war nicht 
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ſtark genug ed zu lenken und riß. Während fich aber 
das Ende beflelben mir beim Austreten um bie Füße 
fhlang und diefe faft an ihrer freien Bewegung hin 
berte, faßte mich die Fluth und nahm mich unwider⸗ 
ftehlich mit fich fort. 

Nur mit aͤußerſter Anftrengung gelang es mir 
das andere Ufer zu erreichen, und als ich dort ans 
Land fprang und mich umfchaute, ſah ich, wie ber 
junge Matrofe und Hühne das Floß, das noch dazu 
im tiefen Wafler jo weit gefunfen war Alles zu 
durchnaͤſſen, gefaßt hatten und wieder zu fich ans 
Land zogen, unfere Sachen wären fonft total vers 
loren gewefen. Ihnen zu helfen und auch wieder zu 
meinen Kleidern zu fommen, lief ih etwa dreihundert 
Schritte an dem Fleinen Fluß hinauf, der reißenden 
Etrömung den Uebergang abzuzwingen, fprang ber 
wieder hinein und ſchwamm zurüd. 

Mit Mühe und Noth retteten wir jegt unſere 
Sadıen, wenn auch völlig durchweicht, auf feften 
Erdboden — denn trodener war nirgends zu fir 
ben, und fahen die Amerifaner fchon in fürmlicher 
Flucht begriffen, ben die Slew ftieg raſch und das 
Waſſer war, wie wir jetzt mit Schrecken bemerkten, 
in der letzten halben Stunde ſchon wieder über ſeché 
Zoll gewachſen, während bie ſchaͤumende Fluth verrieth, 
wie fie noch immer nicht ihre höchſte Höhe erreicht habe. 
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Allein ober felbft mit Hühne und dem Matrofen 
wäre mir nur wenig Angft gewefen, wir drei hätten 
unfere paar Sachen mit Schwimmen ans andere 
Ufer gebracht, und durchnäßt war doch Alles, aber 
was follte aus den drei Andern werden? — wir 
durften nicht länger fäumen, denn die nächfte Biertel- 
Runde ſchnitt uns vielleicht für fie den Ruͤckweg ab, 
und deghalb unferen naflen und jest fabelhaft ſchwe⸗ 
ven Plunder zufammenpadend, eilten wir, fo fchnell 
‚ wir fonnten zu dem umgeſtürzten Baum zurüd. 
Mir felber flogen, durch das lange kalte Bad, bie 
Glieder wie im Fieberfroft, und ich glitt auch, mit 
ben ſchweren Sachen, die ich trug, einmal fchon halb 
vom Baum herunter, vaffte mich aber wieder empor, 
und erreichte mit den Uebrigen ben gegenüberliegen- 
den fchmalen Etreifen Land. 

Die erfte Slew war jest noch zu paffiren, bie 
wir im Anfang leicht durchwatet hatten, das Waſſer 
zeigte fich aber indeflen fo angefchwollen, daß es uns 
faft mit fortriß. Der Menfch gewöhnt fich an Alles, 
wir fingen an gleichgültig gegen derartige Uebelftände 
zu werden, biffen die Zähne feft auf einander, und 
famen glüdlich wieder aufs fefte Land. 

Den Abend mußten wir noch einnial wieder zu 
Charles Roͤther zurüd — unjere einzige Nahrung ein 
Stüdchen Sped und ein Schiffszwiebad, und mit 
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elf anderen Fremden fauerten wir dort um ein faum 
glimmendes Feuer, denn es fehlte total an Brenn 
holz, und verfuchten umfonft, nur wenigſtens uniere 
Kleider zu trocknen. 

Am nächften Morgen in ben naſſen Sachen weis 
ter, und jet zwar, da der Mebergang über die Slew 
unmöglich war, über den Feather⸗River hinüber, wo 
ein fpefulicender Yankee eben mit einem Proviiione 
boot heraufgefommen war und 2 Dollars per Mann 
Meberfahrt verlangte. Das Bährgeld, das er in faum 
10 Minuten verdienen fonnte, war enorm, wir fahen 
uns aber gezwungen es ihm zu zahlen, und für und 
ſechs mußten wir ihm 12 Dollars geben, um an bie 
andere Seite des allerdings ungemein angefchwollenen 
und jept ziemlich breiten Fluſſes, an deſſen anderem 
Ufer der Weg bedeutend beffer feyn follte, zu kommen. 

Hier zeigten ſich aber ſchon bie Folgen unferer 
Anftrengungen und Strapazen; ber junge Matrofe 
war weit Fränfer geworden, befam geſchwollene Füße 
und klagte über Schwäche im Körper und Fieber; 
wir andern waren alle ebenfalls mehr oder weniger 
angegriffen. Trogdem mußte ich den armen Teufel, 
als er gegen Mittag gar nicht recht mehr fortfonnte, 
feines Gepädes entledigen und ihn führen. So rüd 
ten wir doch wenigftens langfam vorwärts. 

Sreitag, den 23. November, erreichten wir Sutter 
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Farm — den erften wirflichen angebauten und land⸗ 
wirthfchaftlich ausfehenden Ort, der mir bis da⸗ 
bin in ganz Californien vorgefommen. Wir fan- 
ben dort einen zwedmäßig ummauerten, mit Wirth- 
ſchaftsgebaͤuden reichlich verfehenen Raum und orbent- 
liches Adergeräth, und überhaupt Herrfchte in dem 
ganzen Weſen eine gewiffe europäifche Neinlichkeit, 
die mir ungemein wohl that. Gern hätte ich Capi⸗ 
tan Eutter, für ben ich von einem SJugendfreund 
eine Kifte mit Büchern von Deutichland gebracht, 
ielbft gefprochen, wußte aber daß er ſich nur felten 
hier aufhielt, und durfte kaum hoffen ihn zu finden, 
defto größer war meine Freude, als ih von einem 
dort arbeitenden Deutjchen hörte, er ſey gerade zu- 
fällig anmwefend, werde aber denſelben Nachmittag 
ſchon wieder fortreiten. Allerdings fah ich ſchauer⸗ 
lih aus, nach der vorgeftrigen Wafferpartie kaum 
'getrodinet, dabei vom Staub bed legten Marjches 
bedeckt, felbft die Kleider bie und ba zerrifien — 
doch was that's, die Leute find bier auch gewohnt, 
Menſchen aus den Minen, wenn auch vielleicht nicht 
in fchlimmerem, doch in ähnlichem Zuftand zurüd- 
fehren zu fehen, und Gapitän Sutter empfing mid) 
ebenfall8 auf das freundlichſte. Leider Fonnte ich 
feine Gefellfchaft nur fehr Furze Zeit genießen, denn 
wir mußten mit unferm SKranfen fo raſch als 


136 “ 
möglich vorwärts, daß er und nicht etwa ſchlimmer würbe 
und ganz liegen blieb, wo wir ihn in der That hätten 
tragen müffen. Da ich des Capitaͤns gaftfreie Eins 
ladung alfo nicht annehmen konnte, belud er une 
förmlich mit Provifionen für den Weitermarfch, und 
fügte mir, daß er bald felber nach San Francisco 
fommen werde, wo ich ihm wieder auffuchen möge. 

Unter der Zeit war aber auch ein Zweiter von 
und, ber jüngere Meyer, Frank ober vielmehr in 
Sutterd Hofe felber ohnmaͤchtig geworden, doch ers 
holte er fich bald wieder, und wir brachen etwa um 
zwei Uhr Nachmittags, Schritt für Schritt mit dem 
Kranfen weiterrüdend, auf. Glüdlicherweife wurden 
wir aber gerade an unferem Nachtquartier, das wir 
etwa 150 Schritt vom Fluß, an einem warmen und 
gut mit Holz verfehenen Pläschen aufgefchlagen, von 
einem Karren überholt, der einem Deutichen gehörte 
und leer bis zu dem Eleinen Städtchen Bernon hin 
unter fuhr. Dort fegten wir ben armen Teufel von 
Matrofen auf und rüdten fo rafcher unferem Ziel 
entgegen, als es fonft möglich geweſen wäre. 

Den Abend lagerten wir wieder an ber andern 
Eeite des Fluſſes und befamen ein prachtvolles Staͤnd⸗ 
chen der Kleinen Wölfe oder Cayotas, bie fich irgend- 
wo an ber fteilen Uferbanf, etwa eine halbe englifche 
Meile von unferem Lager entfernt, im Heulen übten. 
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Es war ein wirklicher Heidenlärm, und mit Hohen 
und tiefen Stimmen, die manchmal in ein förmliches 
Gellen und Pfeifen ausarteten, trieben ſie's faft bie 
halbe Nacht hindurch. 

— Cayotas ſind durch dieß —* läftig ge⸗ 

es ſoll aber noch kein Fall vorgekommen ſeyn 
= ſi⸗ Menſchen, ſelbſt wenn in der größten Anzahl 
beifammen, angefallen hätten. 

Bis zur eben verlaffenen Seite des Fluſſes war 
aber nur der Wagen gegangen, ber unfern Kranken 
geführt, und lag auch nur noch von da bi zu dem 
Städtchen Bernon am Feather-River eine fehr kurze 
Etrede Weges, fo hatte ich doch große Mühe, den 
jungen Burfchen mit feinen gefehwollenen Füßen bort 
binunter zu bringen. 

Gegen Mittag erreichten wir endlich den Platz, 
und hier ftellte fidh die Unmöglichkeit heraus, daß " 
er noch weiter ‚marfchiren konnte. Wir benupten 
deshalb mit Freuden die Gelegenheit "eines Boote, 
wo er bie kurze Etrede für 5 Dollar Paſſage nach 
Sarramento City hinunterfahren konnte. Der Ältere 
Meyer wurde und hier ebenfalls fo hinfällig, daß 
er erklärte, nicht mehr weiter zu Fönnen, und auch 
er nahm Paflage, fo daß wir nun noch zum Rüd« 
marfch vier gefunde Perfonen waren, bie raſch von 
ber Stelle rüden konnten. 
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Ein dharakteriftifcher Zwifchenfall paflirte Hier mit 
bem jüngeren Meyer und dem Karrenführer, ber und 
‚ ben Kranfen bis geftern Abend gefahren Hatte und 
heute ebenfall8 nad, Bernon gefommen war. Der 
Mann brauchte eine der gewöhnlichen Blechpfannen 
zum Goldwafchen und fonnte fie dort nur um etwa 
4 oder 5 Dollar das Stüd befommen, wir aber 
füßrten noch eine der unferen bei uns, aus ber wir 
bis dahin gemeinichaftlich gegeffen Hatten, und bie 
wir von jept an natürlich nicht mehr brauchten, bie 
er aber zu faufen wünfchte. 

Der Mann hatte für den Transport des Kran 
fen nichts als einige Provifionen genommen (die bort 
oben freilich ziemlichen Werth hatten), und ich ſchlug 
vor ihm die Pranne, die und gemeinfchaftlich gehörte, 
entweder zu ſchenken oder doch höchftend zum Koſten⸗ 
preis San Francisco — 2 Dollar — zu überlaffen. 
Dagegen proteftirten Meyerd aber aus allen Kräften 
und der jüngere Meyer wollte die Pfanne unter 
feiner Bedingung billiger als 31, Dollar hergeben. 
Müde endlih Darüber zu bebattiren, fagten wir 
ihm er folle die Sache abmachen, und ich hoffte 
dabei, ber alte Kaͤrrner würde fo geſcheidt feyn und 
nicht mehr ald 2 Dollar geben. Als wir abmarfdir 
ten blieb Meyer zurüd, den Handel in Ordnung 
zu bringen, und holte uns etwa eine Viertelſtunde 
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vor ber Stadt ziemlich mürrifch wieder ein. Huͤhne 
und ich lachten — er fonnte keineswegs mit feinem 
gemachten Gefchäft zufrieden feyn — und auf Hühnes 
Frage, od er denn feine 31, Tollar befommen hätte, 
erwiederte er mürrifch: Drei einen halben Dollar? — 
ja wohl hat er ja gefagt und die Pfanne genommen, 
nachher hat er mir aber anderthalb Dollar für das 
Sahren vom Kranfen angerechnet, und da find immer 
nur zwei Dollar geblieben. Hätt’ ‘ich ihm fünf und 
einen halben angerechnet, hätt? er Drei einen halben 
für den Kranfen gerechnet — das it eine Calculation. 

Mit diefen zwei Dollaren blieben uns in gemein ' 
Ihaftlicher Kaffe noch fünf Dollar, wovon wir, ba 
wir bei Bernon hatten aufs neue den Fluß kreuzen 
müflen, genöthigt wurden noch zwei für Weberfahrt 
bei Earramento auszugeben. Mit drei Dollar alfo 
erreichten. wir Die Etadt, hatten aber bis dahin fort: 
während guten Muth, denn dort hofften wir leicht 
Arbeit zu befommen und ein geregeltered Reben füh- 
ten zu können. Es ijt fein Epaß, fo fortwährend 
‚in den naffen Deden bie falten Nächte hindurch zu 
liegen, und dann auch nicht einmal etwas ordent- 
lihe8 zu haben, dem Körper an Speife und Tranf 
zu bieten. _ 

Am nächften Tag, Montag den 26. November, 
erreichten wir enbHich unfer nächited Ziel, Sacra- 
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mento — welch ein verſchiedenes Bild bot aber bie 
Etadt jet gegen bie Zeit dar, wo wir zum lebten 
Male hier gewefen. Damals herrichte das regfle, 
febendigfte Treiben; aus einer Menge von dort lie 
genden Schoonern wurde ausgeladen; Wägen und 
Karren überholten und begegneten ſich — bie Leute 
felbft auf der Etraße liefen und drängten aneinander 
vorbei, wmechfelten in übergroßer Gefchäftigfeit raſch 
einige Worte miteinander, und eilten dann fo fchnell 
fie konnten ihren verfchiedenen Zielen zu. Wo fid 
ein müßiger Menfch fehen ließ, wurde er von zehn 
Perſonen gefragt ob er Arbeit verlange und welches 
Geſchaͤft er treibe. Jeder mit dem man fpracdh, hatte 
eine eigene Spekulation im Kopf, und fuchte Hülfe 
an Geld⸗ oder Menfchenfräften, fie ind Werk zu 
feßen. 

Und jest? Welch ein trauriger Unterfchied — 
am Landungsplatz lag allerdings noch dieſelbe Ans 
zahl von Yahrzeugen vielleicht wie damals, aber 
niemand fchien an Bord zu ſeyn, oder wenn fich ja 
ein lebendiges Weſen darauf regte, fo war es ber 
Koch, der läffig in der Bambufe feine monotone Ar 
beit verrichtete, ober der Kapitän des Schooners, ber 
fchläfrig den Kopf aus der Luke ftedte, nach dem 
Better fah und dann in feine Cajuͤte wieber unter 
tauchte. Kein Wagen, kein Karen ließ ſich am 
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Landungeplag fehen, und bie Menfdien, die dort 
aufs und abfchlenderten, fchienen wirklich faum zu 
wiften wie fie ben lieben langen Tag todtichlagen 
ſollten. Nur wenf, was ungemein felten und bie 
Woche kaum zweimal gefchah, ein neuer Schooner 
mit Proviſionen anfan, dann eilten wohl immer, 
wie in alter Zeit, zehn ober zwanzig Menfchen rafch 
an Bord — fie warteten faum bid die Planken aus⸗ 
‚ geihoben waren, aber — fie kehrten bald darauf, 
weit langfamer als fie gegangen, zurüd; ed gab 
feine Arbeit an Bord für fie, denn der Gapitän 
Batte ſchon unterwegs feinen wenigen Raffagieren 
verfprechen müffen, ihnen bie Arbeit des Ausladens 
in Eacramento Eity zufommen zu laffen. Ueberall 
waren Auktionen, und Waaren wurden zu wirklichen 
Spottpreifen verkauft. Beſonders fah ich einmal 
einem Verkauf von Waffen mit zu, wo recht gute 
Terzerole, das Baar zu 1% Dollar, losgeſchlagen 
wurden. Büchfen, und zwar recht gut ausſehende 
amerifanijche Rifles, waren nichts Eeltenes zu 3 und 
4 Dollar da8 Stück. Die Ausfichten für und, Die 
wir unter ben jetigen Umftänden jedenfalls Arbeit 
fuchen mußten, fchienen ungemein ſchlecht. 

Unfern Kranken fanden wir indefien — nicht 
gerade in beflerm Zuftand, denn das Zahnfleiich 
war ihm jest auch gefchiwollen und Anzeichen von 
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Ecorbut ließen fi Taum verfennen — in einem 
deutfchen Koft- oder Boardinghaus. Ter Wirth ſchien 
ihn aber dort nicht gern behalten zu wollen und 
wir mußten ihn, auch noch zu dem guten Gelb 
das er dafür befam, ordentlich bitten, den armen 
Teufel nicht hinauszuftoßen. Der Preis für Koſt 
und Wohnung für jeden Tag — und ba fchlief man 
noch in feinen eigenen Deden auf der Erde — war 
3% Dollars — die Mahlzeit 1%, Dollar im einzelnen, 
und einfach genug dazu. 

Freilich konnte man es ihm auch eben nicht ver 
benfen, denn dieß Wirths- und Gafthaus befland 
einzig und allein in einem ziemlich roh aufgerichteten 
und mit Latten verbundenen Geftell dünner Stangen, 
das Ganze dann mit gewöhnlichen dünnem Baums 
wollenzeug übernagelt. Für einen Theil ber bort 
Schlafenden war, ebenfalld von Cattun, einer Art 
fpanifcher Wand gemacht und dahinter, fehichtenweis 
wie in einem Zwifchended, eine Anzahl Eojen auf 
geihlagen. Durch einen Gattunvorhang hatte man 
dann das ganze Zelt in zwei Zimmer getheilt, wenn 
ich es fo nennen fann — vorn fland die bar ober 
der Echenfftand, hinten war ber Speifefaal und 
außerhalb bed Hauptzelts ftand noch ein Eleinered, 
das bie Küche bildete. Abgeſchieden von den übrls 
gen konnte ein Kranker hier gar nicht werben und 
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die Geſunden hatten zuviel mit ſich ſelber zu thun, 
Theil an einem Andern, Fremden zu nehmen. 

Hier in Sacramento theilte ſich aber jetzt unſere 
Geſellſchaft — die Ausſichten waren zu ſchlecht, 
gemeinſchaftlich noch etwas thun zu können, unb 
die übrigen fühlten auch gerade fein Beduͤrfniß für 
einen fremden Kranken, der fie weiter nichtd anging, 
mit zu arbeiten. Die beiden Brüder aus Berlin 
affordirten deßhalb mit dem Bapitän des nad San 
Francisco abgehenden Dampfichiffes, ihre Paſſage 
dort an Ort und Stelle, wo fte Belannte und 
dreunde und auch wohl noch Waaren hatten, zu 
bezahlen. Unſer Kleiner Apotheker lief in der ganzen 
Stadt umher und fuchte irgend eine Beichäftigung, 
und Hühne und ich .thaten das gleiche, ben Kranken 
fowohl in Koft und Logis zu halten, als auch die 
wenigen Dollars, die während jeines kurzen Auf⸗ 
enthaltd dort aufgelaufen waren, zu zahlen. Wir 
ſelber hatten dabei ebenfalls ein paarmal am Wirths⸗ 
tifch mitgegeffen, um wenigftens einen Tag einmal 
wieder etwas andere als Sped und Mehl in ben 
Magen zu befommen, das koſtete aber — unfere 
Sapitalien weit überfteigend — eine Mafle Gelb, 
die erft wieder verdient werben wollte. 

Doch wie? Umfonft liefen wir von Schooner 
zu Schooner, erfundigten uns überall, wo nur bie 
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Möglichkeit ſchien, daß Leute Arbeit — welche e8 auch 
fey — brauchten, gingen felbft nad) dem benachbarten 
Heinen Städtchen Eutteröville hinunter, umfonft. 

Nun hatten wir fchon in Eacramento gehört, 
bag eine kurze Etrede den Etrom weiter abwärts 
und gar nicht weit eben von Eutteröville entfernt, ein 
Deuticher oder vielmehr Holländer Namens Schwarz 
wohne, ber eine fehr bedeutende Etrede Land, bie 
faft Sacramento gegenüber an der anderen Eeite des 
Stromes befige und auf jeinem Grund und Boden 
fehr viel Holz fchlagen laſſe. Es wäre fehr wahr 
fheinlih daß wir dort Arbeit befommen könnten. 
Um nichts zu verfäumen brachen Hühne und ich aud) 
borthin auf und wir erreichten den Platz gerade 
etwa mit Dunfelwerben. 

Mr. Swarts, wie er von ben Amerifanern genannt 
"wurde, war glüdlicher Weife zu Haufe ; fo wurbe uns 
wenigftend, auf unferen Anſchrei vom anderen Ufer 
bes Fluſſes, ald Antwort herübergebrüllt, und balb * 
darauf, nachdem fi der Mann drüben erft no 
erfunbigt hatte wie viel wir wären und ob mir 
Mierde mit uns führten, fließ ein kleines Ganoe 
vom Lande ab, uns hinüber zu holen. 

Nach Allem, was wir in Sacramento City über 
Mr. Schwarz vorher gehört hatten, mußte das ein 
fteinreicher Mann feyn, denn bie Länderfixede allein 
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bie ex fein eigen nannte, außer Vieh, Pferden ıc. 
war enorm. Verhielt fich das aber wirklich fo, fo 
wußte er ed ungemein gut zu verheimlichen oder — 
das Wahrfcheinlichere, Konnte feinen Grund unb 
Boden und Alles, was er fein nannte, eben noch 
nicht zu Gelde machen, denn er lebte und hauste 
in einer fo ärmlichen Hütte, wie ich fie nur je im 
Lande gefunden, und trank Dabei, und wie es fchien 
mit vieler Liebe, einen fehauerlichen Fuſel, den er 
in diverfen Flaſchen um fich herumftehen hatte und 
ung, gaftiin genug, ebenfalld anbot. 

Mr. Ediwarz war übrigens ein Original, wie 
ih bis dahin noch wenige getroffen; er fprach näms 
lich gar feine Sprache, und wie er.und im Anfang 
anredete und nach Allem frug was und anging unb 
ihn vielleicht intereffiren mochte, flußte ich wirklich 
und horchte, um vor allen Dingen zu hören, welchem 
Welttheil die Sprache angehöre. Erft ale fich das 
Ohr nach und nad) daran gewöhnte und die einzelnen 
Laute zu feheiden begann, fand ich, daß der Mann 
beutfch ſprach, hätte ich aber nicht auch zugleich 
englifh und etwas holländifch verftanden, ich wäre 
nie darauf gefommen. Hühne meinte er fpräche, 
indianifch. | 

Wie wir. den Abend noch ausfanden, war bieß 
ein eigener, und feinen Berhältniffen vollfonmen 
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enifprechender Patois, den fih Mr. Schwarz hier 
mit der Zeit felber gebildet hatte. Zwiſchen Ameri- 
fanern und Deutfchen lebend und meift auch mit 
ein oder zwei Holländern in feinem Haufe, hätte 
er mit jedem von allen diefen eine befondere Sprache 
reden müflen, was, das wenigfte zu fagen, unbequem 
war, fo aber; ba er bie drei in eine zufammen- 
gegoffen brauchte und von jeder etwa gleich viel 
Worte und diefe Worte eben wieder felber ineinander 
gemifcht verwandte, kam er mit allen gleich gut 
burch. Jeder der drei Nationen fand fo viel Wörter 
in feiner eigenen Mutterfprache darin, daß er, wenn 
er auch noch ein wenig von des Alten igenheit 
babei lernte, wohl etwa errathen fonnte wovon bie 
Mede war. 

An demfelben Abend war auch noch ein Eng 
länder aus irgend einem Theil der Minen, der mit 
Schwarz Gefchäfte hatte, herunter gekommen und 
mir machte es befondered Vergnügen ber Unterhal⸗ 
tung ber beiden zu laufchen. Schwarz begann mit 
ihm fein gewöhnliche8 Kauderwelich und ber Eng—⸗ 
länder fchien ihn, wenigftens in etwas, zu verftehen, 
‚mußte fi) aber doch wahrfcheinlich zu fehr babel 
quälen und bat ihn endlich, lieber mit ihm engliſch 
zu fprechen, da er mit dem »dutch« nicht fo gut 
zurecht komme, 
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Herr Ediwarz, ber indeffen ber Ylafche immer 
freundlicher zugefprochen, fah ihn etwas verdutzt an 
— er hatte eben englifch gefprochen und wußte nicht 
was ber gute Mann von ihm wollte. Im Kopf 
mochte es fich ihm vielleicht zugleich verwirten, ob 
das auch überhaupt ein Engländer wäre, es fonnte 
ja eben fo gut ein Holländer feyn, und er begann 
deßhalb an der Seite feined Dialoge, wo Diefe 
Sprache die vorftechendften Farben hatte. So arbeitete 
fi die Unterhaltung noch einige Zeit fort, dann 
hielt’8 der Erigländer aber nicht mehr länger aus 
und bat ihn, mit vollftändiger Refignation, nur 
lieber wieder »dutch« zu fprechen, denn das habe 
er doch noch am beften verftanden. 

An diefem Abend war mit Herrn Schwarz — der 
übrigens troß feines Länderbefiged zu der ungebilbet- 
ften Klaffe feines Volkes gehörte, nichts mehr anzu- 
fangen — er mußte jedenfalls erft ausfchlafen und 
wir felber, Hühne und ich befamen, ald wir darum 
baten, ein Nachtlager auf ben Dielen des Bodens 
eines neu angefangenen Häuschens angewiefen, wo 
wir wenigftend troden lagen — denn es regnete 
die Nacht wieder aus Leibesfräften — und am naͤch⸗ 
fen Morgen fuchten wir mit Heren Schwarz — ober 
vielmehr mit feinem Kagenjammer, denn ber erftere 
war noch nicht zu fprechen, einen Gontraft über 
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Arbeit abzufchließen. Wir fanden aber auch felbft 
den legteren — wie übrigens kaum anders zu ver 
muthen — in fo mißlicher Laune, daß mit ihm gar 
nichts anzufangen war. Er — Herr Schwarz — 
hatte fchon, wie er meinte, eine Maſſe Holy auf- 
geftapelt ftehen und Die Boote waren nody gar nicht 
ba, die e8 nad) San Francisco mit hinunternehmen 
folten, und dann war baar Geld fo rar in Diefem 
Augenblid, daß man ed unmöglich für Holz hinaus 
geben fonnte. 

Das Refultat blieb: Rein, Feine Arbeit — und 
wir zogen alfo an demfelben Morgen langfam wieder 
nad Sacramento City hinauf, wo doch noch eher 
eine Möglichkeit blieb etwas zu verdienen. 

ALS wir Suttersville paffirt hatten, hörten wir 
in dem Holz, das die Ufer bed Sacramento ein 
ſchloß, überall Artichläge und dann und wann eine 
ber alten Eichen, die hier den Hauptbaumwuchs bil 
beten, fchmetternd und dröhnend zu Boden flürzen. 
Wir hielten und, um dort womöglich genaue Rad 
richten über ben Preis des Holzichlagens einzuziehen, 
int in den Wald, und fanden uns bald mitten 
zwiſchen den Baumfällern. Sonderbarer Weile ars 
beiteten hier aber faft nur lauter Holzfchläger „auf 
eigene Hand“ d. h. bie Leute fchlugen hier von On⸗ 
fel Sams Eichen nieder was ihnen vorlam unb 
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verfauften dann die Klafter. an den Erften Beften, 
eben für ihre Arbeit. inzelne von ben Holzfchlä- 
gen jelber trieben das Geſchäft aber etwas mehr 
in's Große, und engagirten wieder Andere für eine 
gewiffe Anzahl Klafter, die fie felber für fich fchon 
in Auftrag genommen hatten. Diefe zahlten dann 
aber auch natürlich etwas weniger ald man befoms- 
men fonnte, wenn man felber bad Rifico des Ver⸗ 
faufs übernahm. 

In der vielleicht anderthalb bis zwei englifche 
Meilen entfernten Stadt war der. ziemlich feſtſtehende 
Preis einer foldhen Klafter oder Cord Holz (acht 
Fuß lang, vier Fuß tief und vier Fuß hoch) fünf 
zehn Dollars — acht Dollars mußte man aber für 
das ſchwere Eichenholz auf Buhrlohn rechnen und fo 
blieb ungefähr für Arbeitslohn etwa fieben Dollars 
die Cord — immer noch ein guter Lohn, wenn man 
bebenft daß ein nur ‚halbweg guter Arbeiter eine 
Cord im Tag leicht aufzufegen im Stande if. Die 
Leute aber, die felbft Klaftern im Akkord folcher Art 
außgaben, zahlten gewöhnlich nur fünf ein halb und 
ſechs Dollars für die Klafter. 

Soviel erfuhren wir übrigens daß wir, wenn 
einmal ein Klafter ftehe, dieſelbe auch leicht verkau⸗ 
fen könnten, und es ſchien uns jetzt felber das Beſte 
damit ohne weiteres anzufangen, und nun auch wieder 
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einmal zu verdienen, wo wir ſchon fo viel ver 
zehrt Hatten. 

Einen Engländer fanden wir übrigens noch an 
bemfelben Tag, der und zwei oder drei Klafter gleich 
abnehmen wollte, wenn wir fie nur aufgeftellt Hätten, 
und der borgte und auch zu Diefem Zwed eine Art 
— eine fehr große Hülfe gleich für den Anfang, ba 
Aexte, befonders Etiele, fehr theuer waren, und wir 
nicht einen Deut Geld mehr im Bermögen hatten, 
als was wir eben nothwendig zu unferem täglichen 
Bedarf gebrauchten. Selbft die zweite Art zu be 
fommen, mußte ich meine Büchsflinte in einer Eiſen⸗ 
handlung verfegen, und Donnerftag den 29. Nopbr. 
gingen wir denn endlich rüftig daran. 

Die erften Tage wollte es freilich noch nicht fo 
recht fördern, die Glieder waren noch fteif von dem 
langen befchwerlichen Marſch, und die fchlechte Kofl 
hatte gerade auch nicht viel dazu beigetragen fie ge 
fchmeidiger und Fräftiger zu machen. Huͤhne felber, 
fo fleißig er fonft arbeitete, hatte noch nie eine Art 
gehandhabt und wußte im Anfang gar nicht mit ihr ums 
zugehen — der mußte erſt vollftänbig eingelernt werben, 
bennoch brachten wir's fchon am zweiten Tag dahin daß 
wir in zwölf Stunden anderthalb Klafter zufammen 
auffegen fonnten, und wir fingen jest an zu ver 
bienen, anftatt täglich mehr in Schulden zu gerathen. 
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Wer aber waren die Eigenthümer des Landes 
auf welchem das Holz geſchlagen wurde? Niemand 
wußte das genau, und jeder ſuchte indeß den mög⸗ 
lichſten Nutzen daraus zu ziehen. Allerdings gab es 
einige Leute in Sacramento die behaupteten ein Recht 
. auf das Land zu haben, und im Holz ſogar gedruckte 
Zettel an die Bäume heften ließen, in benen bie 
Holzfchläger vor den Folgen gewarnt und ihnen 
ſchwere Ahndung angekündigt wurde; dieſe Zettel 
riffen aber die Holsfchläger nicht ab, fondern fällten 
nur einfach Die Bäume und ließen dann das Etüd 
an bem fie faßen zum Hohn oben auf ihrer Klafter 
liegen. Ueberall ließen fich dabei fogenannte »squat- 
ters« im Walde nieder, und gedachten nun auch, 
dem amerifanifchen preemption right nad), ein An⸗ 
recht auf den Boden felber zu beanfpruchen. 

Ehen dieſe Squatters waren aber auch zu gleicher 
Zeit thätig ihre Anfprüche in anderer Art geltend 
zu machen; nicht allein auf das Holz, fondern felbft 
auf die Stadt wollten fie diefe nämlich ausdehnen, 
und es galt nun nichts Geringeres als alle früheren 
velaims« auf rund und Boden dieſes Landes, welche 
Einzelne Haben mochten, null und nichtig zu machen. 
Zu dieſem Zweck wurde eine VBerfammlung der Squats 
ter gegen die unrechtmäßigen Anfprüche der „Land⸗ 
eigenthümer“ ebenfalls durch Anfchlagzettel ausge⸗ 
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fehrieben, und an dem benannten Abend fanden ſich 
am Ufer. des Sacramento, dem Eity-Hötel gegenüber, 
um eine errichtete und mit der amerifanifchen Flagge 
gefhmüdte Tribüne und ein fabelhaftes wohl zehn 
Fuß auflodernded Lagerfeuer, eine Maſſe Menfchen 
zufammen, bie unter Jubel und Hurrahfchreien ben 
Beichluß faßten, „die Anfprüche Sutter und anderer 
»'andho'ders« feyen ungerecht und nichtig, jeber Buͤr⸗ 
ger der Vereinigten Staaten habe ald Squatter das 
Hecht fich niederzulaffen wo er wolle, und Anſpruch 
auf 160 Ader, und fie wären nicht gefonnen fi 
hierin auch nur das Mindefte verfümmern zu laſſen.“ 
Allerdings traten Dagegen einige zu Gunften ber 
Landeigenthümer auf, und ermahnten die Leute bie 
Gefege abzuwarten die jetzt in den Vereinigten Staa 
ten berathen und ihre, ganze Verhaͤltniſſe ordnen 
würden; Die Squatterd waren aber in ju großer 
Mehrzahl da, wollten auf keine Vernunft hören, und 
führten ihre Befchlüffe — natürlich nur in ber Ber 
ſammlung — endlich durch. 

Bei diefen Verſammlungen trat wieder recht das 
Unreife, Unpraftifche folcher public excitements bie 
fi auch am Ende ſtets felber wieder verzehren wenn 
fie nicht eine rechtliche und vernünftige Bafis haben, 
far und deutlich vor. Den Leuten fehlte hier wirf: 
lich ein vernünftiger Grund ihrer Nachbarn Eigen 
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tum für fih zu Beanfpruchen — ſtehlen wollten 
fie das Ganze auch nicht gern nennen, fo fam benn 
wieder ganz ber alte Unfinn amerifanifcher Volks— 
reden auf's Tapet, wie man fie, befonders zu Wahl- 
jeiten in ben DBereinigten Staaten zum Ekel und 
Üeberdruß zu hören befommt. Jungen, faum ber 
Schule entlaufen traten auf die Tribüne, immer das 
dritte Wort »the glorious flag« und der dritte Sag 
„wie ruhmreich ihre Väter für fle gefochten.“ Alte 
Geſchichten die es Feinem Menfchen mehr einfiel 
ihnen abzuftreiten, Fäuten fle wieder und eine Maſſe 
halbtrunfener loafers, die fi) am Feuer herumredel- 
ten, und nur höchftens die laut gefchrieenen Schlag- 
wörter verftehen konnten, brüllten dann mit hinein 
in den mehr und mehr durch Aufregung und Whis⸗ 
fey wachfenden Tumult. 

»The glorious flag« die Flagge der Vereinigten 
Staaten, befam an dem Abend wohl breißigmal 
drei und manchmal auch neun hip hip hip, hurrahs 
— je nach der paffenden Gelegenheit und die Leute 
gaben fich die größte Mühe bie Ehrbarfeit ber Flagge 
zu beweifen, um ihre eigenen gewaltthätigen Nichts⸗ 
nugigfeiten zu bemänteln. 

Diefem tollen Beſchluß nach konnten bie guten 
Leute alfo mit den verfchiedenen Ländereien machen 
was fie wollten. Wie fie an biefem Abend zu Haufe 
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gingen, hielt fich jeder von ihnen etwa für einen 
Millionär, — das tolle goldgierige Volk ärgerte ſich 
fhon, Hier nicht mehr lauter Indianer gefunden zu 
haben, denen man ihr Grundeigenthum natürlich voll- 
fommen ungeftraft wegnehmen fonnte, unb hoffte 
nun durch eine foldye Gewaltmaßregel vielleicht daſ⸗ 
felbe zu erreichen. Der Befchluß war jebenfalld eins 
mal gefaßt. 

Dem zu begegnen hielten die „Landeigenthümer“ 
hiernach ebenfall® in einem ber unten am Wafler 
gelegenen Hoteld eine Verfammlung, die Squatters 
aber, mit ihrem ganzen Treiben in Uebereinftimmung 
und wahrfcheinlich zu beweifen daß fie „freie und 
unabhängige Bürger” wären, drängten fich hier 
hinein, und wußten fich durch Lärmen und Toben, 
wenn gegen ihre Anfichten geiprochen wurbe, ihr 
Mecht auch hier zu fihern — das heißt die Ber 
jammlung zu nöthigen unverrichteter Sache auseinan⸗ 
berzugehen._ Es gibt Zumpengefindel in jeder Nation. 

Hiemit hatten die Verfammlungen of the free 
and independent citizens aber feineswegs ein Ende; 
gleih am naͤchſten Abend fam wieder eine Equatter 
verfammlung, und fat allnächtlich fchallte das nur 
durch donnernde Philippiken unterbrochene „Hurtah” 
von einigen hundert Menfchen durch bie ftillen Stra 
Ben der Stadt. 
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Mitten dazwifchen erfchien jedoch ein Anfchlag 
des Bapitän Sutter, durch feine Agenten in Sa⸗ 
cramento City, Brannan und Compagnie, worin 
diefe jeden Squatter in Sacramento City vor unbe- 
fugter Niederlaffung warnten, da Capitän Sutter 
felber als erfter Equatter dort Anfpruch auf feine 
160 Ader mache, und hHiemit erkläre, daß das Land 
jwifchen gewiſſen bezeichneten Etraßen fein Cigen- 
thum fey, und alle die, welche ſich darauf unbefugt 
niederließen, fchwere Taren dafür würden zu bezah- 
len haben. 

Sch verließ fpäter Sarramento und konnte dem 
Schluß der Verhandlungen nicht mehr beimohnen, 
das ganze gefeglofe Treiben nahm aber noch ein 
blutiged Ende, denn die gutgefinnten Bürger fahen 
ſich endlich genöthigt, fi) unter den Schutz bed Ges 
ſetes zu ftellen, und ber gegen fie ausgefandte She⸗ 
riff wurde von einigen ber wahnfinnigen Menfchen 
vom Pferde geichoffen. Das aber war auch der Todes⸗ 
ſtoß der ganzen Equatterverfammlungen und jene 
geieplofen Haufen wurden von der Zeit an nicht 
mehr geduldet. ' 

Die Ungwißheit des Landeigenthums hatte in- 
deffien für die Holzhauer den Vortheil, daß fidh 
Niemand mehr um fie fümmerte, denn -Onfel Cam 
fand feine Hände in dieſem Augenblid viel zu voll, 
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ſich mit ſolchen Kleinigkeiten einzulaffen, während 
jedem Bürger wie Fremden, der nur Bürger zu wer 
den beabfichtigt, da8 Recht nad) amerifanifchen Ge 
fegen nicht abgefprochen werden konnte, einen Plat 
zu „Hären” oder urbar zu machen und dad Holz, 
was ihm dort im Wege ftand, wegzufällen — das 
Holz fand und dort im Wege. 

Während wir aber im Wald. Holz fchlugen, war 
es auch nöthig daß wir ein Unterfommen für bie 
Nacht, und Schub gegen den Regen hatten; ebenfalls 
jchien e8 wünfchenswerth uns das gleich an Ort und 
Stelle, wo wir arbeiteten, zu verjchaffen, bamit wir 
nicht fo viele Zeit mit Hin» und Wiedergehen vers 
fäumten, als auch beim Selbftanfauf von Proviſio⸗ 
nen billiger leben fonnten. Ein Zelt aber waren 
wir noch nicht im Stande anzufaufen und mußten 
alfo auf etwas benfen was uns ein Zelt zu erfeben 
vermochte, Das heißt Schuß gegen Wind und Wetter 
gewährte. 

Hierzu Hatten wir ein Mufter ganz in ber Nähe, 
benn nicht weit von und entfernt wohnten noch ein 
paar Deutfche in einem Parterrelogis, dad wir und 
zum Vorbild zu nehmen gedachten. Es war bieß 
nichts mehr und nichtö weniger als eine Erd⸗ ober 
Köhlerhütte, und die Herſtellung derſelben geſchah 
auf folgende Art. 
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Wir gruben am etwas abhängigen. Ufer des 
Sacramento nach der Landfeite zu, die Erde einige 
Fuß aus, daß wir Hinten in der Hütte ein etwa 
britthalb Fuß hohes Kamin behielten, dann ftellten 
wir von rechtd und links an eine durch Gabeln ge- 
ftügte Etange andere Stangen dagegen, belegten dieſe 
mit Reiſig und deckten das Ganze mit etwa ſechs 
Zoll Erde. Ueber das Kamin ſetzten wir ein leeres 
Mehlfaß, dem natürlich oben und unten der Boden 
genommen war, vor den Eingang hingen wir ein 
geöltes Leintuch, und hatten, fo links und rechts im 
Innern, unfere Deden auf wildem Thymian aus— 
breitend, ein herrliches, warmes und trodened Duar- 
tier. Uns aber, die wir jet Monate lang gewöhnt 
geweſen waren in Sturm und Wetter draußen zu 
liegen, und nicht einmal einen Platz zu haben wo 
man bie bürftige Mahlzeit verzehren oder Nachts 
fein Haupt hinlegen fonnte, ohne daß Regen und 
Wind auf uns arme geplagte Menfchenfindlein her- 
niederpeitfchte, fchien dieß ärmliche Geftell, das und 
in Deutjchland für einen Hund zu feucht geweſen 
wäre, ein wahrer Pallaſt, und ich weiß mich noch 
tet gut des Augenblidd zu erinnern, als wir, 
Hühne und ich, darinnen faßen und die Bohnen 
uicht weich kochen wollten, und es Draußen an zu 
regnen fing. „Auf den Schred" — hieß ed dann 
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— und bie Whiskeyflaſche Cein Lurus, den wir und 
nur bei feierlichen Gelegenheiten erlaubten) ftand oben 
auf dem Ffleinen Real, vor dem Mehlfaßfchornftein 
— mußten wir einen nehmen, und wir Beide freuten 
uns wie Kinder, Daß es Draußen jest wirflich nieder 
goß, während wir nicht mehr naß zu werben brauch⸗ 
ten. Ich weiß nicht, was ich darum gegeben haben 
würde, wenn es bie ganze Nacht fo fortgeregnet hätte, 
und Doch lagen fo viele arme Menfchen draußen im 
Greien, die fein Schutzdach über ſich wußten — 
aber fo egoiftifch ift ber Menſch. 

Die Provifionen holten wir uns jest immer 
gleich‘ in gewiſſen Quantitäten aus der nicht fernen 
Etadt und befamen fie dadurch fo viel billiger, daß 
uns unfere Erhaltung etwa einen Dollar per Tag 
für den Mann Eoftete. Dabei lebten wir, nad) un 
jeren damaligen Begriffen, wirklich lururiöss — wir 
hatten, fo viel wir brauchten, Schiffszwieback, Kaffee, 
Sped und Ehilenifche getrocknete Bohnen, und ſelbſt 
frifches Fleiſch konnten wir wenigftens einmal den 
Tag an und wenden — was wollten wir mehr? 

Unfer Kranker Hatte ſich indeß durch Ruhe und 
beſſere Koft merklich erholt, dennoch war mix fein 
Zuftand bebenflih, und ich mwünfchte einen Doktor 
bephalb zu Rathe zu ziehen. Die unmäßigen aͤrzt⸗ 
lihen Honorare waren wir aber mit der mühfeligen 
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Holzarbeit gar nicht im Stande zu bezahlen, und 
natürlich fuchten wir deßhalb, durch Hülfe unferes 
früheren Reifegefährten, des Apothefers, einen deut⸗ 
fhen Arzt auf. Diefer fand einen gewiflen Doktor 
Irmler — ich glaube gerade von Deutfchland ge- 
fommen — und. nahm den jungen Matrofen eines 
Morgend mit zu ihm bin; der deutſche Doktor er- 
flärte aber, ohne Bezahlung nichts für ihn thun zu 
fönnen, wenn ber Sranfe jedoch, der eigentlich gar 
nicht fo fehr frank fey, mit ihm arbeiten und ihm 
beim Bau eined aus Weiden zu flechtenden Wohn- 
haufes helfen wolle, fo werde er ihm Mebicin, bie 
fonft vier Dollars Eofte, geben. „Uebrigens,“ fette 
Herr Doktor Irmler Hinzu, „muß er mie kommen, 
denn er geht fonft auf den Kirchhof!“ Und das war 
ein Deutfcher. 

Ich verfuchte jet — denn ich hätte den Herrn 
Doktor Irmler eher beim Teufel gefehen, ald daß 
der Kranke, der fo faum feine Glieder zu brauchen 
vermochte, bei ihm arbeiten follte — einen ameri- 
faniichen Arzt, einen Doktor White, aufzufinden, und 
machte mich an einem Sonntag Morgen mit unferem 
Patienten dorthin auf. Doktor White hatte zugleich 
dad neuerrichtete Hofpital in Sarramento City zu 
verfehen, und man machte und Hoffnung, daß wir 
den jungen Mann dorthin unterbringen könnten. 
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Der Doktor aber, wahrfcheinlidy überhaupt fehr in 
Anfpruch genommen, war troß mehrfachen Verfuchen 
nicht aufzufinden und ich ſchrieb ihm enblich einen 
Brief, da unfer kleiner Apothefer ſowohl als ber 
Kranke Fein Englifch fprachen, und trug ihnen auf, 
am nächſten Morgen den Verſuch zu erneuern (da 
ich der Holzarbeit wegen an Wochentagen nicht in 
ber Stadt feyn konnte). Ob fie damit hingegangen 
find weiß ich nicht, der Kranke hatte aber eine merk 
würdige Abneigung gegen jeden Arzt, und fträubte 
fi fortwährend dagegen einen um Rath zu fragen. 
Auf mein fortwährendes Dringen Danach meinte er 
zulett, es ſey nuglos, er fühle fich um Vieles befler, 
und brauche feinen Arzt mehr. 

Dicht neben dem beutfchen Koftzelt jenes „Mr. 
Smith”, wie er fi nannte, hatten drei andere 
Deutfche, die ebenfalls mit der Reform gekommen 
waren, ihr Kleines Zelt errichtet. Es waren brei 
junge Leute, alle drei mufifalifch und an harte Arbeit 
eben nicht gewöhnt, fo daß fie durch Muſik ihren 
Unterhalt zu erwerben fuchten. Hiezu war aber feine 
andere Gelegenheit, als wenn fie in den „Spielhöllen“ 
fpielten. Jene Leute nämlich, welche Spieltifche im 
Haufe hielten, fanden es in ihrem Vortheil Muſil 
dabei zu unterhalten, und wo möglich laute tönende 
Mufit, um Neugierige herbei zu loden, die dann 
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durch die aufgehäuften Geldrollen und ein gutes Bei- 
ſpiel leicht bewogen werden fonnten, ihr „Gluͤck“ 
einmal zu verfuchen und, wenn fie Ausdauer genug 
hatten, ihre paar Dollar Dort zu laffen. In ein 
ſolches Haus vermietheten fich Die Drei; Der eine von 
ihnen fpielte wirklich vortrefflich bie Flöte, die andern 
Beiden Guitarre und fie machten fich gegen ein be- 
ſtimmtes Honorar verbindlich, Morgens, glaub ich, 
zwei oder Drei, und Abends vier Stunden in einem 
beftimmten Lofal zu muficiren. 

Wie fie dabei fpielten fam in der That nicht 
beſonders darauf an, wenn fie nur »noise« (Spel- 
tafel) nach der Amerifaner eignen Ausfage machten 
und da in manchen Gegenden der Stadt Spielhaus 
an Spielhaus ftand, die Wände aber nur durch 
dünne Bretter ober Leinwand gebildet wurden und 
in jedem eine Gefelfchaft von Mufifern oder Mufl- 
fanten jaß, fo läßt fich etwa benfen, was für ein 
Heidenlärm da mandymal aufgeführt wurde, 

Gerüchte über vortreffliche- Minen, die fich ganz 
in der Nähe befinden follten, verleiteten dieſe jungen 
Leute übrigens auch einmal, Flöte und Guitarre bei 
Seite zu legen und es eine Zeitlang mit Spighade 
und Schaufel zu verfuchen. Die lesteren Inftru- 
mente fchienen ihnen aber weit weniger zugelagt zu 


haben, denn fie famen nach fehr furzer Zeit nad 
Gerfiäder, Reifen. U. 11 
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Sacramento zurüd und fuchten bie etwas fteif ge 
worbenen. Finger wieder gelenf zu fpielen. 

"Mit unferem Kranken hatten wir indeffen wieber 
mehr Sorgen, der Wirth erklärte nämlich, ihn unter 
feiner Bedingung länger behalten zu fönnen, ba er 
ihm die gefunden Menfchen vertreibe, und von 
benen hätte er mehr Nugen. Der Kranke burfte 
natürlich feine Spirituofen trinfen, und an benen 
verdienten bie Wirthe das meifte Geld. Ich lief 
nun in allen übrigen Gafthäufern der Stadt, we 
bei noch Drei beutfche waren, herum, und alle er- 
wiederten mir daſſelbe; ein einziges amerikaniſches 
Spielhaus wollte ihm für 21 Dollar die Woche 
einen Platz auf dem Boden gönnen, dort wurde 
aber fortwährend ein folcher Heidenlärm mit Trom⸗ 
meln und Trompeten getrieben, Daß er e8 dort feine 
vier und zwanzig Stunden ausgehalten hätte. “Die 
drei jungen beutichen Mufifer, die ihn ja auch fann- 
ten, da fie mit demſelben Schiff gefommen waren, 
erboten fich endlich ihn in ihr Zelt zu nehmen, daß 
er wenigſtens ein Obdach hätte, und ba bieß dicht 
bei dem Koftzelt war, affordirten wir mit ber Wirthin, 
ihn die für ihn paflendften Lebensmittel, beſonders 
gefochtes Obft und derartiges, haben zu laffen. Dort 
war er alfo Doch wenigſtens untergebracht, aber freis 
lich entbehrte er hier in dieſem wilden Leben, in bem 
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es kaum ein Gefunder ordentlich aushielt, auch faft 
aller Bequemlichfeiten, bie einem Kranken in feinem 
Zuftand eigentlich gehörten; wir waren aber nicht 
im Stande, mehr für ihn zu thun und ich hoffte 
nur jest noch, da ich Doch felber beabfichtigte bald 
nah San Francisco hinunter zu gehen, ihm dort 
einen Pla in einem Spital zu verfchaffen, wo er 
dann beffere Pflege und Wartung, und die Haupt: 
fache, gute Mebicin befommen fonnte. In bem Frei: 
hofpital Sacramentos war feine Stelle mehr offen. 

Bis Montag den 10. December hatten Hühne 
und ich al unfere und des Kranken Schulden ges 
tilgt, und da wir biefen, für jest wenigftend, unter- 
gebracht wußten, befchloß ich, felber nach San Fran⸗ 
cisco zurüdzufehren und dort vor allen Dingen ein- 
mal der freundlichen Einladung ber beiden von Wig- 
leben zu folgen und nady der Miffion Dolores hinaus 
zu gehen, bis ich fehen würde, was ich felber mit 
mir anfangen fönnte; Kühne und Kunitz begannen 
von jest an aber das Candy-Geſchaͤft in Compagnie, 
und zogen draußen in unfere Erbhütte, wo fie mit- 
fammen hausten und unit Die Fabrifation, Hühne 
aber den Vertrieb beforgte. 

Dienftag Morgen ben 11. December fuhr ich mit 
dem zwifchen Sacramento City und San Francisco 
laufenden Dampfichiff nach dieſer Stadt, auf dem 
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neuen und größten Dampfboot, das bis dahin ben 
Sacramento befahren hatte — dem Eenator — bie _ 
PBaffage war 25 Dollars für eine Fahrt von etwa 
16 Stunden, ohne Eſſen und Echlafftele, und id 
mußte meine lesten Waflerftiefeln verfaufen, diele 
Paſſage zu erfchwingen. Wafferftiefeln galten damals 
in Sacramento neu bis zu 3 Unzen, 48 Dollars, das 
Baar. 

Die Reife war, widrigen Windes wegen, ber 
das Boot aufbielt, nicht beſonders raſch, und wir 
famen, eine ziemliche Weile nach Dunfelwerben, in 
einer förmlichen Stodfinfterniß auf der Rhede von 
San Francisco an. Kaum aber hielt unfer Anter, 
als ein förmlicher Sturm losbrach, und mit geringer 
Unterbrechung die ganze Nacht durch wüthete — «6 
ſollen fogar Erbdftöße verfpürt worden feyn; in ber 
Stadt fielen wenigftens mehrere Häufer ein, und vor 
ber Einfahrt der Bay oder dem fogenannten „goldenen 
Thor” verunglüdten mehrere Schiffe, ich felbft aber 
habe nichts davon gemerkt; ich ſchlief, von ben auf 
geregten Waflern gewiegt, fanft in meine Deden ge 
huͤllt, und erwachte erft wider, als es fchon heller 
Tag und das Wetter ruhiger geworden war. Es 
zegnete aber wieber. 








5. Million Dolores. 


Um 9 Uhr früh etwa lichteten wir wieder bie 
Anker, und legten dichter zur Stabt an, Tonnten 
aber Doch an Fein Werft hinanfommen, und mußten 
noh einmal einen Dollar Paſſage bezahlen, uns 
nur an das kaum 30 Schritt entfernte Ufer ſetzen 
wu laffen. 

Wie Hatte ſich aber San Francisco in den weni- 
gen Monaten verändert — bie Pläge, bie ich jet 
durchwanderte, waren bamald mit Zelten und ein- 
zelnen kleinen Hütten fparfam überitreut gewefen, 
jest ftanden geregelte volle Straßen mit großen Holz⸗ 
und hie und da auch Baditeingebäuden dort, und 
ausgepugte Läden nahmen bie Stellen wild im Freien 
aufgefpeicherter Waaret ein. Aber mit den Straßen 
felbft war auch eine dafür deſto traurigere Veraͤnde⸗ 
tung vorgegangen. Damals in dem trodenen Wetter 
ante man noch faum, was biefer Boden nad; hefs 


tigem Regen und tüchtig aufgeweicht im Stande feyn 
11 * 
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möchte zu leiften, jest aber zeigte ex fich in feiner 
wirklich furchtbarften Geftalt, und förmlich bodenlofer 
Schlamm füllte den ganzen Raum zwifchen den Häufer- 
reihen an, fo daß man, ohne geradezu hindurch zu 
waten, gar nicht von einer Wohnung zur andern 
gelangen fonnte. 

Einzelne Pläge fchienen förmlich unpafficbar, und 
in Clay und Montgomeryftreet erftidten mehrmals 
Maulthiere mitten in den Straßen im Echlamme. 

Noth ift übrigens die Mutter der Erfindung, 
und das zeigte ſich auch hier; Trottoirs von Steinen 
anzulegen, würde zu enorme Summen gefoftet haben, 
ja, jest bei den grundlofen Straßen, nicht einmal 
möglich gewefen jeyn. Die Amerifaner wußten ein 
Surrogat dafür, fie machten Trottoirs von Holz, 
und zwar nicht von Blöden oder Planken, die aud 
wieder den Schmuß gehalten hätten, fondern von Lats 
ten, die man wie ein Gitter in der gehörigen Breite an 
ben Häufern hinlegte. Bußgänger fonnten jegt dort 
wo dieß gefchehen war, troden und ficher paffiren. 
Alte Faßdauben eigneten fich zu dieſem Zwed am 
beften, und wurden auch am häufigften dazu ge 
nommen, ba es aber keineswegs eine durchgängige 
Mapregel geworden, fo mußte man nur dann und 
wann auf foldhe angebrachte Geſtelle, Die wie ums 
gefallene Hühnerleitern ausfahen, hinauffteigen eine 
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Strecke lang, mit dem wohlthuenden Gefühl feſten 
Boden unter den Füßen zu haben, darauf hinlaufen 
und dann wieder, an der anderen Seite in ben 
Schlamm mit Todesverachtung bis über die Knöchel, 
ja oft bis an die halben Waden Bineinfpringen. 

Kein Wunder, daß unter ſolchen Verhältnifien, 
als plöglih einmal Mangel an Waflerftiefeln ein- 
trat, ſolche in einzelnen Faäͤllen zu 200 Dollard das 
Paar verfauft feyn follen. Geld courfirte genug, 
und die Leute die es hatten, zahlten auch jeden 
Preis, um fich etwas anzufchaffen, was fie braudh- 
ten — wenn fie ed nur eben befommen fonnten. 

San Francisco fand ich übrigens gerade fo von 
aus den Minen geflüchteten Goldwäſchern über- 
ſchwemmt wie Sacramento, nur daß hier doch mehr 
Arbeit zu finden war als dort oben, da bie Stabt 
felbft viel zur Verbeſſerung ihrer Anlagen that. 
Welcher Art dieſe aber manchmal ebenfalls von 


. Rothwendigfeit gebotenen Anlagen feyn mußten, mag 


der Lefer Daraus fehen, Daß eine ſehr große Anzahl 
von Durch die Corporation befoldeter Wägen einzig 
und allein damit befchäftigt waren, Büfche und Reifig 
aus dem benachbarten Holz zu holen, um bie tief 
ten Löcher der Straßen damit zu belegen, und 
Wägen vor dem gänzlichen Unterfinfen zu bewah- 
ten. Bekamen aber Maulthiere manchmal ihre Füße 
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zwiſchen die Zweige, fo wurde es ein ordentliches 
Kunftftüd, fie wieder frei zu machen. 

- Do ich Hielt mich jegt nicht länger in San 
Francisco auf als ich brauchte in reine und warme 
Kleider zu fahren und einige nöthige Beforgungen 
abzumaden, und ging dann nad der Miflion 
- Dolores hinaus, wo ich mich jebenfalld ein paar 
Wochen aufzuhalten gedachte. 

Etwa drei englifche Meilen von Derba Buena 
oder, wie es jebt heißt, San Francisco, liegt, durch 
eine entfeglich fandige, zwifchen Krüppeleichen und 
Lorbeern Hinführende Straße mit der Stadt verbuns 
ben, bie Miflion Dolores, die befonderd in ben 
legten Wochen an Wichtigkeit ungemein gewonnen 
hat, und wahrfcheinlich über Jahr und Tag — wo 
nicht früher — eine ordentliche Stabt feyn wird. 

Daß eigentliche Miffionsgebäude hat dabei wohl 
die wunderbarfte Veränderung erfahren, bie ein Ge 
bäude in feinen Bewohnern und feiner ganzen innern 
Einrichtung überhaupt erfahren fann. Im Anfang, 
b. h. wie die erften Goldminen in den californifchen 
Bergen entdedt waren (denn nur von dieſer Zeit 
fann man. den Anfang Californiens rechnen), ftand 
diefer alte aus ungebrannten Badfteinen, alfo aus 
förmlichem Lehm aufgeführte Flofterartige Mauer 
fumpen weit und öbe. Den einen Theil befielben 
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nahm die ziemlich geräumige Kirche ein, der Prieſter 
batte unbeftimmten Raum; müßige Spanier und ge 
taufte Indianer trieben ſich in den wüften Dumpfigen, 
hie und da fenfter- und thürenlofen Zimmern umher. 
Einzelne Gemaͤcher wurden zu Stallungen oder auch 
bie und da zu Schlafftätten von in ber Nähe wei- 
denden Kühen und Stieren benügt, und dad ganze 
fah wild gemug aud mit dem eigenen Geiſt, ber 
unter den Kindern dieſes ebenfo wilden Landes 
berrfchte, zu harmoniren. 

Stünde jet einer der alten, Dicht neben ben 
grauen Mauern begrabenen Priefter plöglich auf aus 
feiner fchmalen, feuchten Gruft, und fähe die Ver⸗ 
änderung, die wenige Monate hier gebracht haben, er 
ſchlüge die Knochenhände über dem Kopf zufammen. 

Das Miffionsgebäude felber ift in einem großen 
Biere errichtet und umjfchließt einen weiten, etwa 
achtzig Schritt langen und fechzig Schritt breiten 
Hoftaum; welcheWverjchiedenen Zweden hat aber dieß 
alte ehrwuͤrdige Haus jest mitten in ber Aufregung 
bes neuen Goldfieberd dienen müflen? — es ift 
faum glaublidh. 

Den alten Raum behauptet vor allen Dingen nod) 
die ziemlich hohe und geräumige Kirche — noch haben 
die Spanier hier dad Webergewicht, und hängen zu 
fehr an ihrer Religion, um nicht Diefen Pla wenigftens 
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mit aller Hartnädigfeit zu vertheidigen. Die Priefter: 
wohnung ift Dagegen ungemein zufammengedrängt 
worden; ber G©eiftliche, der ſonſt über Das ganze 
Gebäude zu verfügen hatte, und noch überbieß einen 
ganzen Etamm von Indianern zu feiner Difpofition 
geftellt fah, per für ihn „beten und arbeiten" mußte, 
fih jegt aber ebenfalls auf eigene Hand zurüdge- 
zogen hatte, bewohnte damals fchon nur noch einen 
ſehr Heinen Raum bes einen Flügels, und mehr 
und mehr wurde ihm von eindringenden Yankees 
davon abgefchnitten. Außer der „Seiftlichkeit und 
deren Zubehör" umfaßte aber die Million noch als 
neuen Zuwachs: eine Brauerei, ein Gafthaus, einen 
Tanzfaal, eine Trinf- und Cpielftube, eine unbes 
ftimmte Anzahl von Brivatwohnungen, ein Hofpital, 
die Wohnung ded Arzted und ein Privatlogid, wo 
fi) einige junge Mädchen, Merifanerinnen, auf 
hielten. 

Die Brauerei war eben bie der Herren von 
Witzleben, mit, einem ächt bayriſchen Brauer aus 
Miltenberg, die fich hier felbander in der Miflion 
feftgefeßt und eine alte Einrichtung benußt hatten, mit 
ber, ebenfalls ein Deutfcher, in früherer Zeit den Ber 
ſuch gemacht haben follte, die Spanier an das Bier 
trinfen zu gewöhnen, was ihm aber doch nicht geglüdt 
feyn mußte. Die Beitellungen für Bier nad) San 


Francisco und Sacramento liefen jetzt wader ein, 
und das Unternehmen fchritt rüftig vorwärts. 

Die Brauerei ließ ihr Bier aber nur in Fäffern 
oder Dugend Flafchen ab, und es entftanden auf 
br Miffion faft wöchentlich neue Trinfftände und 
Zelten, theild von Franzoſen und Spaniern, theils 
von Amerifanern und Deutfchen gehalten. In dem 
Miffionsgebäude felber, in dem ſich im Lauf bee 
Winters fogar zwei Wirthfchaften niederließen, war 
ziemlich regelmäßig alle Samſtag Abend, und oft 
auch noch außerdem in der Woche Bandango, 
während Sonntags überhaupt ſchon eine Mafle von 
Menfchen aus San Francisco der freundlicheren Ge- 
gend um Dolores zuftrömte. 

Heftige Kämpfe ftehen übrigens den hiefigen „Setts 
lern“ noch bevor. Das Eigenthumsrecht des Landes 
wird nämlich noch von verfchiedenen Seiten beftritten 
— überall haben fich fogenannte Squatterd nieber- 
gelaffen, beanfpruchen — fpanifche »elaims« gar 
nicht weiter beachtend — nach amerifanijchen Ge—⸗ 
een ihre beftimmte Quantität Land, und abge- 
ſchloſſene Käufe werben durch Proceſſe wieder null 
und nichtig gemacht. Die Miffion ift dabei fchon 
m einer förmlichen Stadt — auf dem “Papier 
natürlich — ausgelegt, und Baupläpe werben in 
San Francisco zu diefer neuen Stadt in öffentlicher 
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Auktion verkauft, jebt aber noch allerdings zu fehr 
billigen Preifen, da niemand der Sicherheit dieſer 
Käufe recht traut, und fein Geld lieber noch zurüds 
hält, bis er es auf eine beflere Weiſe anlegen Fann. 

Der kleine Ort ift denn auch wirklich in letzter 
Zeit ſchon ungemein gewachien, und eine Menge 
Häufer find gebaut oder beanfpruchte Plaͤtze durch 
Darauf errichtete Zelte und Fenzen bezeichnet worden. 
So viel bleibt gewiß, find erft einmal die Eigen 
thumsrechte des Bodens hier feft beftimmt, fo wird 
fih gerade die Miffion Dolores in demjelben Ber: 
hältniß heben wie San Francisco in ben legten 
Jahren gewachfen if. Der Boden iſt großentheils 
zur Gartenzucht jehr gut geeignet, fonft aber leidet 
er unter bdenfelben Nachtheilen wie der von San 
Srancisco, da ber regelmäßige heftige Wind, ber 
an jedem Tag bier weht, ben Getreidebau, wie 
bie Obftbaumzucht gänzlich unmöglich machen wird. 

Indianer find in der hiefigen Miffion nur ehr 
wenige zurüdgeblieben; ein paar treiben fich bier noch 
herum, die halbe Zeit betrunfen, die andere Zeit 
faul in der Sonne liegend, und lafien fi nur 
manchmal, um wieder etwas Geld zu neuem Saufen 
zu befommen, nach entlaufenen Pferden ausjchiden 
oder zum Biehtreiben gebrauchen. Die Zeit jcheint 
vorbei zu feyn, wo aus braunen Heiden Chriften 
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gemacht wurden. Der Danfee kann die Zeit dieſer 
Wilden gegenwärtig beffer benügen, als daß ex fie 
das Chriſtenthum Jehrt. Sie müffen dafür in den 
Minen Gold: wafchen, und ob fie dabei beten ober 
fluchen, ift dem Amerifaner gleichgültig. Allerdings 
find die Indianer in lebter Zeit etwas Flüger ge- 
worden; fie haben eingefehen, daß ihre Arbeit in 
den Minen doch mehr werth ift, ald dann uhb wann 
ein Hemd und faum nothbürftige Lebensmittel; nichts⸗ 
deftomeniger wiflen Spanier und Amerifaner immer 
noch aus ben unmiflenderen Wilden Nuten genug 
zu ziehen, und im Innern bed Landes fieht man 
manchmal ganze Züge, Die, von ordentlichen Treibern 
geführt, fröftelnd, in ihre Deden eingehült, und 
fonft faft nadt, aber immer fröhlich und guter Dinge 
dabei, barfuß den Minen entgegentraben. 
Erwähnen muß ich noch die Tracht der califor- 
nifhen Männer, die wirklich malerifh if. Ein 
Poncho, aber weit größer ald der argentinifche, aus 
geichmadvoll gefärbtem wollenem Zeug gemwebt, Die 
fogenannte merifanijche Serape, fällt über ihre Schul- 
teın, oder ift in der Art wie Die Spanierinnen ihre 
Tuͤcher tragen, um bie Schultern gefchlagen, wobei 
der eine Zipfel hinten über die linfe herunterhängt. 
Den Kopf bedi ein breitrandiger, mit Wachstuch 
überzogener Hut. Die Beine fteden in fchneeweißen 
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Unterhofen, über die eine außen an beiden Selten 
bi8 zum Hüftfnochen hinauf aufgefchligte, oft gefticte 
und mit filbernen Knöpfen beſetzte Sammt- ober 
Tuchhofe getragen wird, während fie oben eine roth⸗ 
. feidene lange Schärpe umfchließt. Beim Reiten, uud 
fie find faft immer zu Pferde, fchlagen fie um ben 
untern Theil der Beine ein Stüd gegerbted Leder, 
unter dem Knie mit Eleinen filbernen Schnallen be 
feftigt, in dem auch das lange Meſſer ftedt. Große 
Sporen, aber doch nicht fo foloffal wie die argenti 
niſchen, vollenden den Anzug. Das Sattelzeug 
ähnelt dem mericanifchen, charafteriftifch ift aber ba 
bei daß die Galifornier feine Reitpeitfche tragen, ich 
habe wenigftend noch Feine bei ihnen bemerft. Den 
Laffo führen und gebrauchen fie mit berfelben Ge⸗ 
fchicflichkeit wie Die Argentiner, er ift nur darin von 
jenem verfchieden Daß Fein metallener Ring, ſondern 
eine lederne Echleife daran befindlich ift, in der er 
‚ läuft. 

Gleich in dieſer erften Zeit erhielt ich aber auch 
eine, für mich höchſt fehmerzliche Nachricht — unfer 
Reifegefährte, der arme junge Matrofe, war, fchen 
am Bord eined Schooners der ihn von Sacramento 
nach San Francisco bringen folte, geftorben. Es 
that mir um fo weher daß ich in feinen letzten 
Stunden nicht hatte bei ihm feyn fönnen, ba ich ihn 
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wirklich, feines ruhigen, ordentlichen Betragens we⸗ 
gen, lieb gewonnen. Das war wieder ein ben Minen 
gebrachtes Opfers; o wie viele find ihm ſchon voran- 
gegangen — wie viele werben noch folgen! 

Wiglebend wohnten hier draußen, die Sache ein 
flein wenig von der poetifchen Seite aufgefaßt, ro: 
mantifch genug — die Ausficht nach der gegenüber: 
liegenden Contrafüfte war wirklich reizend, Nachts 
tönte dabei dad laute dDonnernde Toben der Bran-⸗ 
dung, von ber etwa vier englifche Meilen entfernten 
Seefüfte herüber, an unfer Ohr, und fchon das Be- 
wußtfeyn in einem fo alten fpanifchen, abenteuerlich 
genug ausſehenden Gebäude zu haufen hatte für eine 
etwas rege Einbildung etwas angenehmes. 

Damit waren wir aber, wenn ich noch ein, 
wenigftend ziemlich guted Dach ausnehme, mit den 
Borzügen ber Wohnung fertig, denn wenn fie auch 
unfere Einbildungsfraft warm zu halten vermochte, 
mit unfern Leibern war ihr das nicht möglich. Der 
Wind pfiff überall durch eine Unzahl von Fenſtern 
und Thürlöchern und es bedurfte erft einiger Zeit, 
bis wir nur in etwas, mit ganzen Breiten zu diefem 
Zweck angefchafften baummollenen Zeuges die Dede 
„benäht” und bie unnöthigen Yenfter und Thüren 
und Dachfeiten vernagelt hatten. in Dfen befand 
fih ebenfall8 nicht in dem weiten öden Raum, und 
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der fleine fpärliche Herb auf dem gekocht wurde, 
gab keineswegs mehr Wärme her, felbft in feinen 
günftigften Perioden, ald unumgänglich nothwendig 
war einen fpärlichen Eifentopf zum Kochen zu bringen. 
Hiergegen wußten wir uns aber zu jdjügen, am 
Boden — Gottes liebe Erde hielt das ſchon aus — 
zündete ich fchon den erften Abend mitten im Zimmer 
ein hoch aufloderndes euer an, um das wir und 
alle gemütflich fchaaren fonnten. 

Die Hauptarbeit hier Draußen beftand nicht allein 
in dem Brauen bed Biered felber, fondern auch in 
dem Herbeifchaffen von Holz aus dem nahen ®e 
büfh, und dem in die, etwa drei englifche Meilen 
entfernten „Stadtlieferungen” des Bieres, die mei 
zu Wafler ald bis dahin dem bequemften Wege, ge 
ſchahen. Der jüngere von Witzleben und ich beiorg 
ten jebt dieſe Waflerfahrten meiftentheild und manche 
lange Stunde lagen wir zufammen in den Rudern, 
aus ber ſtillen Miſſionsbucht hinaus in Die von 
Schiffen erfüllte Bai von Derba Buena (Pfeffer 
münzfraut) wie Die Altcalifornier die jetzige Stadt 
Can Francisco ebenfo wie die Heine, ihr fchräg 
gegenüberliegende Infel nennen, und Abends dann 
aurüd, wo wir nicht felten, mit eintretender Ebbe 
auf dem zähen Schlamm der Bucht draußen fihen 
blieben, bis uns Die fleigende Fluth oft aus 
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einer nicht8 weniger als angenehmen Situation, er 
löste. 

Die Einfahrt in die Miffionsbucht war befonders 
interefiant, denn fie befand in einem ganz fihmalen ° 
Canal der fi, ohne die geringfte nahe Landmarle 
(ein paar dünne Stöde ausgenommen, die aber bei 
Nacht und Nebel natürlich gar nicht zu fehen waren) 
in den weiten fchlammigen Strand Hineinzog, und 
ben zu finden man im Dunfeln eine förmliche Ber 
rechnung ber in der Berne gegen den helleren Him⸗ 
mel abftechenden Bergfuppen brauchte. Ich bekam 
zuletzt aber eine ſolche Uebung darin, baß ich bie 
Stelle oft in ber dunkelſten Nacht gefunden habe und 
paflirt bin. 

Der Holzwuchs um die Miffion herum, oder 
eigentlich nur zwifchen ber Miffion und San Fran⸗ 
ci8co, ift eigenthaimlicher Art, und befteht einzig und 
allein aus einem Früppelhaften Eichen- und Lorbeer⸗ 
wuchs, von benen bie letteren im Frühjahr bie herr- 
lihften, wohltiechenden Blüthen tragen. Das Hol; 
eignet fi) aber weder zu Nuparbeiten noch zum 
Brennen, ed müßte fonft ganz trocken feyn, benn es 
hat eine faft dreiviertel Zoll dicke ſchwammige feuchte. 
Scale, die erft formlich wegglimmt und fchwigt, ehe 
dad übrige in Brand geräth. Nichts deftoweniger 


war es das einzige Brennmaterial in der Nähe der 
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Miſſion und San Francisco's, und es läßt ſich den⸗ 
fen, wie in bie Büfche hineingewüthet wurde Hol; 
zum Berfauf in die Stadt zu ſchleppen. 

Einen Haupthandelsartifel gab es damals mit 
Maulthieren Scheitholz zum Verkauf hineinzufchaffen 
— die Maulthiere hatten dann auf ihren Padfätteln 
eine winzig fleine Ladung, wie fie ein ftarfer Mann 
recht bequem hätte ebenfalld hinein tragen Fönnen, 
und foldh eine »load« koſtete gewöhnlich zwei Dollars. 
So lange die Straßen gut waren blieb das aud, 
wie fich denken läßt, ein ziemlich einträgliches Gefchäft; 
diefe wurden aber, fobatd die Regenzeit nur einge 
fegt Hatte, grundlos, und die armen Maulthiertreiber 
— es gab befonders viel Deutfche unter ihnen — fahen 
ſich jebt genöthigt durch die Straßen neben ihren 
Thieren im Schlamm, oft bis an die Hüften, herum: 
zumaten, Käufer für ihr Holz zu finden. 

Die Miffion felbft liegt dicht an der Bai von 
San Francisco, und zwar an jenem Arm, ber fid 
nah Pueblo San oje hinauf firedt, auf dem 
ſchmalen, etwa vier bis fünf englifche Meilen breiten 
Landftreifen zwifchen Diefer und dem flillen Meer, 
auf dem auch etwas weiter hin San Francisco erw 
baut ift, und ber enblich, bie fübliche Spige des 
„goldenen Thores“ bildend, über dem „Praͤſidio“ einer 
andern Kleinen altfpanifchen Ortfchaft, ausläuft. Die 
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fie umgebenden Hügel, von einer Höhe von vielleicht 
taufend bis fünfzehnhundert Fuß über der Meeres- 
fläche find aber fahl und nur mit Gras, nicht ein 
mal mit Büfchen bewachſen, und wo ja einmal ein 
einzelner Kleiner bürftiger Etamm ber Krüppeleiche 
oder des Lorbeerd Wurzel auf ihnen getrieben, hat 
ihm der, befonder im Sommer hier ausfchließlich 
wehende und fehr heftige Seewind, die wunderlichfte 
und abenteuerlichfte Form gegeben. Nur aus ben 
oft engen Thaljchluchten Fleiner Bergquellen fcheint 
ba tief bunfle Grün folcher niederen Ron 
Dieichte manchmal vor. 

Stärfer dagegen iſt die Eontrafüfte bewaldet, die 
an ihrem Strand einen ziemlich breiten Streifen 
Rattlicher Eichen trägt, fonft aber freilich auch die 
fahlen Berge zeigt auf denen, nur an einer Stelle, 
was fich aus der Ferne wunderlich genug ausnimmt 
und auch fogar von den Schiffen früher ald Land- 
marfe benußt wurde, tiefige hohe Gedern, gerade auf 
dem höchften &ipfel der einen Kuppe emporfteigen. 

Unfere Wohnung, die jedoch im Lauf des Win- 
terö etwas beffer hergerichtet wurbe (denn dem Wind 
war fo viel ald moͤglich Abbruch gethan, der Koch 
herd verbeflert und ein Badofen in bie eine, ein 
eiferner , felhft dort draußen fabricirter Kanonenofen 
in' die andere Ede gefegt worden) lag eine fleine 
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Strecke von der Miſſion entfernt, in einem alten 
“adobe! Haus, ich ſelber hatte mir im Miſſionsge⸗ 
bäude ein Feines, Gott weiß wie viel Jahre nicht 
benutztes Stübchen hergefucht, in bem ich manchmal 
eine Stunde ungeftört fchreiben konnte. Es war aber 
das wunbderlichfte Arbeitszimmer, das ſich ein Menſch 
nur benfen fann, und bdüfter und unheimlich wie ein 
Inquiſitionsgefaͤngniß. Das Fenſter, das in feinem 
alten aus jeder Fuge gegangenen Rahmen windfchief 
auf die Seite hing, ſchuͤtzten natürlich dicke eijerne 
Stäbe — die Wände waren von dem Rauch des 
‘Heinen engen Kamins, bunfelgrau angehaucht, und 
eine fpätere Hand, vielleicht eines Indianers, hatte 
auf der einen verfucht die Umriſſe eines großen 
Schiffes herzuftellen, von dem er aber nur eine höchkl 
unbeftimmte Idee hinfichtlih der Maftenzahl gehabt 
haben mußte, denn das Ganze glich eher einem ums 
gebrehten Kamm als irgend einem Fahrzeug, hätte 
e8 nicht die Flagge als ſolches bezeichnet. 

An ber anderen Wand hing, über zwei riefigen 
roftzerfreffenen Nägeln, ein altes hölzernes Kreuz, 
und zwei altmodige, fchwere, holzgeſchnitzte Stühle, 
bie vielleicht einmal ledergepolfterte Sige gehabt hatten, 
ftanden zufammengefnidt — das Rüdtheil über bie 


! Adobe nennen bie Amerilaner bie ungebranaten und 
nur in der Sonne gebrannten Badfteine. 
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Borbderbeine hinüber gebrochen, in verfchiedenen Eden. 
Das übrige Ameublement ded Gemachs bildete noch 
ein großer eiferner Topf, den ich allein faum von 
ber Stelle bewegen konnte und ein Stüd einer alten 
eifernen Lanze, die in früherer Zeit zum Feuer: 
ftochern gebraucht zu feyn jchien. Eim anderer Bo⸗ 
ben war natürlich nicht gelegt ald ber, ben ber 
liebe Gott gleich von Anfang an hineingethan, und 
in biefem Gemach hauste ich. Eine morfche Bank 
zum Drauffigen trieb ich in ber Brauerei auf; eine 
auf beren Außerfted Ende geftellie leere Weinfifte 
bildete meinen Tiſch und manche Stunde hab ich in 
ber alten büfteren Celle verträumt und hingebracht. 

Im Laufe des Winterd machten wir einmal einen 
Heinen Sagbausflug in die benachbarte Gegend, d. h. 
wir nahmen unfere Slinten auf den Rüden und wan- 
berten eines Nachmittage und noch Dazu gerade in 
ſehr jchlimmer Regenzeit, eben hinein in die Hügel 
unferem guten Glüd überlafiend, wohin es uns an 
biefem Abend und den nächſten Tag führen würbe. 
Hügel nach Hügel überftiegen wir fo, nad Süb- 
weten wandernd und ziemlich ben Ufern ber Bai, 
die wir mehrmals in der Berne fehen konnten, folgen, 
bis die Sonne endlich tiefer und tiefer fank, was 
wir in den grauen Wolfen wenigftend an der ein- 
brechenden Dämmerung merken Eonnten. Dabei fing 
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ein feiner Regen an zu fallen und nicht einmal ein 
Baum war zu fehen, unter dem wir und hätten 
niederwerfen können. 

Wieder einen ber wellenförmigen Hügel über 
fteigend, jahen wir plößlich eine Anzahl fo großer 
hochftämmiger Bäume vor und, wie ich fie in die 
jer Gegend gar nicht erwartet hatte und lenkten 
unferen Cours darauf zu. Ein ziemlich ftarfer Nebel 
fing zu gleicher Zeit an fich niederzufenfen und Alle 
verfprach eine höchft unangenehme Nacht. Don ben 
Bäumen hofften wir indeß noch einigen Schuß, als 
wir aber näher kamen, fchrumpften fie ebenfalls zu 
binnen niedrigen Büfchen zufammen, die uns be 
Nebel, wie eine Art fata morgana nur fo hoch 
binaufgetrieben hatte. Sie bildeten übrigens die Bor- 
läufer eines Fleinen, etwas bichteren Gebüfches, und 
wir fuchten und ſchon eben einen Plap aus, wo 
wir und, wenn auch nicht auf trodenem, doch wenig 
ſtens nicht aufgeweichtem Boden hinwerfen konnten, 
als ich durch die, jest in gutem Ernſt hereinbtechende. 
Duntelheit, plötlich ein Eleines Licht herüberfchimmern 
fah, das wir augenblidlich aufzufuchen befchloffen. 

Schon von weitem tönte und fröhliches Singen 
und Lachen entgegen, und als wir und endlich dem 
Plage näherten, war es ein Kleines nieberes Hütt- 
hen, aus dem ber Strahl bes Lichte brach und 
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bald bie einzelne Stimme eines Mannes heraus- 
ſcholl, bald der Chor. von drei anderen Männer- 
fimmen noch mis einfiel. Ich mußte zweimal erft 
an bie Thüre pochen und dann fürmlid Dagegen 
Ihlagen, ehe fie mich hörten, und dann war aber 
auch Alles im Nu ftil und ſtumm. — Die Leute 
drinnen fchienen auf eine neue Anfrage zu warten 
und ich Flopfte noch einmal. 

„Halo — wer ift draußen?” rief eine rauhe 
Stimme von innen auf englifch. 

„Fremde“ — lautete meine Antwort. 

„Berdamm meine. Augen, wenn id) bad nicht 
auch glaube,“ brummte die Stimme drin wieder, 
gleih darauf aber wurbe bie Thür aufgemadt und 
ein alter Burfch, der den Matroſen nicht hätte 
verläugnen fönnen, wäre er in eine Mönchsfutte 
gefrochen, öffnete die Thür jo weit er konnte und 
ließ den Strahl des Lichts voll auf mich, der ich, 
vorn mit ber Büchje in der Hand und ber Dede 
auf dem Rüden, ftand, fallen. Kaum hörte er aber, 
was ich ihm mit fo kurzen Worten ald möglich aus- 
einanderfegte, daß wir drei Deutfche und zwar gewiſſer⸗ 
maßen Nachbarn von ihm wären, bie heute Abend 
in den nächſten Büfchen hätten lagern wollen, als 
fie fein Licht fahen und darauf zugingen, ald er 
uns auch auf das freundlichfte und gaftlichfte zu 
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ſich einlud und ohne weiteres in die Geſellſſchaft 
einführte. 

Es war ein alter englifcher Matrofe, der lange 
auf einem Kriegsfchiff gedient und fich jest hier, 
gewiffermaßen als Verwalter einer californifchen 
»Senorita,« der der ganze Landftrich hier gehörte, 
niebergelaffen Hatte und Viehzuͤchter ſpielte. Mit 
ihm theilten diefe Nacht noch die Hütte ein junger 
Chilene, gewiffermaßen eine Art Unterverwalter von 
ihm, da er felber mit dem Laffo noch nicht befondere 
umzugehen wußte; und außerdem noch zwei Ameris 
faner, die mit einem Boot hier in der Bai ein 
gelaufen waren (denn wir befanden ung wieder dicht 
am Ufer derfelben) und des fchlechten Wetters wegen 
die Nacht hatten ebenfalld nicht im Freien zubrin- 
gen mögen. 

„Ja aber »boys,« fagte der alte Burfche nad 
den erften Begrüßungen in feiner gemüthlichen und 
gaftlichen Weife — „Ihr hättet ein klein bischen 
früher fommen müflen, denn jegt ift weder zu eflen 
noch zu trinken da und es thut mir verdammt leid, 
baß ich Euch heute Abend nichts mehr vorfegen fann. 
Morgen früh wollen wir aber fehen daß wir ein 
wildes Rind fchießen und dann gibt's wieder Fleiſch 
genug.“ 

Gluͤcklicher Weiſe konnten wir jedoch felber damit 
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aushelfen, benn wir hatten eine Flaſche Cognac und 
Brod und Fleifch bei und, und der Alte fah faum 
den Cognac, als er ein wahres Jubelgefchrei auss 
fieß. Schon durch eine, aber furz vorher geleerte 
Slafche aufgeregt, brachte ihn dieſe vollfommen in 
Gang und er erzählte den ganzen Abend Anekdoten 
und fang feine langen Balladen und Matrofenlieder. 

Es mochte zwölf Uhr feyn, ald wir uns endlich 
in unfere Deden rollten und in ganz fchiffemäßig 
an den Wänden angebrachte Eojen wegftauten. Am 
anderen Morgen wedte uns aber unfer alter Freund, 
der fich kurzweg Jack nannte, mit eben anbredhender 
Dämmerung; es follte nämlich ein tüchtiger wilder 
Bulle, wie fie dort in den Bergen herumftreifen, 
ganz dicht am Haufe feyn, denn er wollte ihn eben 
noch brüllen gehört haben und forderte und auf, 
ihn, wenn Wir überhaupt Fleifh zum Fruͤhſtück 
wünfchten, zu ſchießen. — Wenn überhaupt? — ich 
hatte einen ſchmaͤhlichen Hunger und noch außerdem 
die größte Luft, dieſem alten Burfchen von wilden 
Bullen eine meiner Spisfugeln auf’8 Blatt zu ſetzen. 
Während ich aber auffprang, in der offenen Thüre, 
denn im Zimmer war’d noch zu bunfel, nach meinen 
Piſtons fah, ob das Pulver noch troden fey und 
dann frifche Zündhütchen auffegte, erzählte und Jack 
in den komiſchſten Ausdrüden, wie er des Nachts 
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einmal aufgeftanden fey, „um nad bem Wetter zu 
ſehen“ und ſich draußen in aller Gemüthsruhe ficher 
gefühlt habe, als er plöglich, Feine drei Schritte 
hinter fih, das dumpfe Brüllen bed gerade bort 
ftehenden Bullen, ber in der Nacht zum Haufe herunter 
gefommen feyn mußte, gehört hatte. Seine Befchreis 
bung, was er für einen Schreck befommen habe 
und wie er aufgefprungen und in das Haus geflüchtet 
jey, bis zu befien Thüre felbft ihm das zornige, 
auch nicht die mindefte Rüdficht nehmende Thier 
folgte, war koſtbar und noch fomifcher wurde es 
dadurch, Daß der alte Burfche fteif und feſt behauptete, 
bie Beſtie fenne ihn und thue ihm das nur zum 
Poſſen, denn das fey nun ſchon das brittemal, daß 
fie ihn auf ſolche Weile heimfchidte — er ſey es 
feiner Gefundheit fehuldig, fie umzubringen. 

Ich erbot mich nochmals fein Retter zu werben 
und fprang hinaus an ben Hügelhang, Hinter befien 
einer Senfung ber Chilene, ‘wie er und verficherte, 
ben weißen Rüden bed Thiers eben noch geiehen 
haben wollte. Diefer hütete fi aber wohl bem 
Bullen unberitten nahe zu fommen, denn das gereigte 
Thier Hätte ihn auch augenblidli angenommen. 
Vorfichtig befah ich mir jedoch das Terrain um 
mich her und ald ich mir einige ziemlich flarfe 
Stämme von Krüppeleichen in ber Nähe gemerkt 
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hatte, hinter Die ich mich zur Roth, mit abgefchofies 
ner Büchfe und von dem Bullen vielleicht verfotgt, 
flüchten konnte, fchlih ich fo raſch und leife als 
möglid ben niederen Hang hinauf und fah faum 
den Rüden bes Thiered von dort vorſchimmern, ald 
ich Die Yüchle in die Höhe riß, noch einen Echritt 
aufwärtd fprang, Daß ich den ganzen Körper bes 
Wildes frei befam und abdrüdte. In demfelben 
Augenblick gewahrte mich ber Stier; wenn er fich 
aber auch im eriten Zorn faft wie gegen mich wen- 
ben wollte, hatte die Kugel zu gut eingelchlagen — 
er fühlte fich Frank und wandte ſich zur Flucht, auf 
ber ihn meine zweite Kugel überholte. Trogdem, daß 
beide vollfommen gut auf dem Blatt faßen, rannte er 
doch noch wenigftens eine Strede von hundert Schritt 
durch eine Ravine hindurch, an deren anderen Seite 
er vielleicht zwanzig Schritte hinauflief und oben 
an dem fteilen Rande berfelben taumelnd und ben 
Kopf nach und herübergewandt, ftehen blieb. Ich 
hatte indefien fchon wieder geladen und fandte ihm 
eine dritte Kugel durch's Auge in den Echäbel, daß 
er auf der Stelle, wo er ftand, zufammenbrad), 
‘aber im Todesfampf überfchlug er fi) noch einmal 
und flürzte dann auch richtig, gar nicht zu unferer 
Freude in die fchmale enge Ravine hinunter, wo wir 
nachher noch Alle miteinander wohl eine halbe Stunde 
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Arbeit hatten, ihn nur foweit berumzuheben, denn 
e8 war ein furchtbar flarfer und ſchwerer Burſche, 
daß wir ihn aufbrechen und zum Frühftüd bie Leber 
berausbefommen fonnten. 

Rah dem Frühftüd marfchirten wir weiter und 
überftiegen von hier aus einen niederen Gebirgszug, 
ber fich von ber Bai quer durch das Land nad) ber 
Seefüfte hinüberzog. Das Wetter war ziemlich klar 
und fchön geworden ; oben aber auf dem Gipfel des doch 
wenigftens 2000 Fuß hohen Rüdens lagerten bichte Res 
belmafien, und ber Wind ftrich fo fcharf und gewaltig 
herüber, daß wir uns an ben fteilen Hängen zwei⸗ 
mal auf bie Exbe werfen mußten, nicht ben Halt 
am Boden zu verlieren. Kaum ftiegen wir aber 
auch auf der anderen Seite wieder tiefer nieder, al6 
wir biefe feuchten Schwaben hinter uns ließen, und 
bald eine wirklich reizende, von bem zadigen Ufer 
ber Bai eingefaßte, von blikenden Waffern überall 
Durchzogene und mit zahlreichen Heerden förmlid 
überftreute Ebene vor uns liegen fahen. 

Diefe bildete gewiſſermaßen das Ziel unferer 
Wanderung, benn eben auf biefen Waflern, an beren 
anderem Ufer Sanchez, eines fehr reichen Galifornierd 
und Heerbenbefigerd Rancho lag, follte fich eine Um 
mafle von Wildgänfen aufhalten, benen wir einmal 
einen Beſuch abzuftatten wünfchten. i 
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Nur ber untere Theil des Bergrückens war mit 
niederen Büfchen bewachfen, und wo bie Ebene be 
gann hörten auch felbft biefe wieder auf, dafür bedte 
aber hier fehr uͤppiger Graswuchs ben Boden, und 
beſonders viel Heerden wilder, von hier ab alle 
Sanchez gehörender Pferde, weideten auf dem herr- 
lichen Rafen oder jagten fich fpielend über die gui- 
nen Flächen. 

Uns machte befonders eine Heerbe viel Freude, 
die gerade im Auslauf der Fleinen Schlucht weibete, 
in welcher wir niederftiegen und bei unferer Ankunft 
eine kurze Strede lang ſcheu davon flog und dann 
wieder fchnaubend, wiehernd, flampfend und fpielend 
Rehen blieb, unfere weitere Annäherung halb erwar- 
tend, halb fürchtend. Ein junger brauner Hengft 
(dien befonder8 der Schüger und Führer ber 
Herde zu feyn, denn mit zurüdgemworfener Mähne 
gehobenem Schweif und fehnaubenden Nüftern, ga- 
loppirte er, fo fange wir in ihrer Nähe waren, fort 
während um die zujammendrängenden Thiere herum, 
kam dann in fcharfem hochausgreifendem Trab ger 
tade gegen uns an, hielt in etwa ſechzig Schritt 
Entfernung, wieherte uns, wie herausfordernd, ent- 
gegen und flog dann, wenn wir ihm doch etwas zu 
nahe auf den Leib rüdten, wieder zur Heerde zurüd 
und vor diefer mit Flappernden Hufen Die Ebene entlang. 
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Unfer Weitermarfch bot übrigens wenig mehr 
Intereffantes, wir fchoffen einige Gaͤnſe, Echnepfen 
und Enten und wateten, bie meifte Zeit noch über 
dDieß vom Regen gepeitfcht, in dem weichen Boden 
der Ebene herum, bis wir ein foldhes Leben jatt 
befamen und unfern Cours, zwifchen immer toller 
werdenden Schauern wieder heimmwärts Ienften. 

Einen intereffanten Vogel fchoß ber jüngere 
Witzleben noch, einen gewaltigen Geier von etwa 
drei Fuß Höhe, den wir zum Abbalgen mitnahmen. 

Bon Sanchez Randho an, am andern Ufer eines 
fleinen bier vorbei ftrömenden, damals aber gewaltig 
aufgefchwollenen Baches an, liegt eine andere, dicht 
wieder mit Krüppelhols bewaldete Hügelreihe, bie 
fi! nach Pueblo San Jose hinüberzieht, und in ber 
e8 noch hie und da Wild geben fol, das Wetter 
war aber zu entfeglich, jest weiter an Jagen zu 
benfen, und wir verichoben es auf ein andermal — 
db. 5. wir gaben es auf. 

In bdiefer Zeit war e8 wo ein Doktor, Don 
So und fo, ben ich in Buenos Ayres hatte fennen 
‚lernen und ber einige Monate vor mir nach Eali 
fornien gefommen war, ein Hofpital in der Miflion 
Dolores zu gründen wünfchte, und ſich zu biefem 
Zwed das Miflionsgebäude auserfah. Aber aud 
dort war faft Alles fo durch Fremde ſchon einge 
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nommen, baß er im unteren Raum, ber auch vielleicht 
feiner Feuchtigkeit wegen nicht paffend für die Kran⸗ 
fen gewefen wäre, gar feine, und auf ben Böden 
nur eine Stelle finden Fonnte, auf ber noch hin- 
längliher Raum für eine Anzahl Betten. feyn mochte. 
Diefer Pla lag aber bireft über den Kefleln ber 
Prauerei, und dicht neben den dazugehörigen Malz- 
und Gerftenböden — ja eigentlich auf ihnen, benn 
fie waren bis jest nur noch nicht Dazu benüßt wor⸗ 
den, weil Die Brauerei ber hohen Gerftenpreife wegen 
nicht im Stande war, großen Vorrath davon aufzu- 
ſpeichern — ftellte man jest plößlich eine Anzahl 
Betten, etwa fünfzehn ober zwanzig, mit Matragen 
und Deden verfehen, auf, und wenige Tage fpäter 
jogen auch fchon die erften Kranfen ein, Die man 
auf Tragbahren zur Miflion herausfchaffen mußte. 

Wenn ich je im Leben etwas Trauriges gejehen 
habe, fo war es dieß Hofpital, auf einem Boden 
angelegt, beffen Gott weiß wie altes Ziegelbach nicht 
einmal mehr ben Regen überall abhalten konnte, und 
über den der Wind aus hundert Löchern und Riffen 
ununterbrochen herüberzog und pfiff, da er überbieß 
gerade von dieſer Seite das Thal beftrih. Selbft 
auf veinlich überzogene Betten durften die Patienten 
nicht hoffen; eine neue Matraze und eine gute wol⸗ 
lene Dede war bie einzige Bequemlichkeit der armen 
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Teufel, die zuerft Bier anfamen, und fo lange biefe 
Sachen eben noch neu waren, ging das aud an, 
aber fo wurden fie alt und — ſchmutzig — auf 
biefen Betten ftarben bie Einen heute und wurben 
ohne viel Umftände Hinuntergetragen auf den Fleinen 
Kicchhof, während Andere an ihrer Etatt, den Keim 
des Todes vielleicht fchon in den Gliedern, einzogen 
in die faum kalt gewordenen Lagerftätten. 

Eine andere Unannehmlichkeit diefes Platzes war 
aber der auffteigende Dualm aus der Brauerei, be 
ſich oben unter dem Dache oft wie ein feftgefchichteter 
Hebel lagerte und für Manche der Kranken uner 
träglich feyn mußte. Der Arzt verlangte dafür Abs 
hülfe vom Priefter und der Priefter diefe von ber 
Brauerei, die nach einem früher aufgefesten Kontraft 
eine Scheidewand über biefen Böden verpflichtet war 
zu ziehen. ine folche war allerdings gar nicht ge 
nauer bezeichnet, und eine einzige Latte hätte dem 
Worte nach genügt, nichts deſto weniger vernagelten 
wir den Zwifchenraum mit baummollenem Zeug und 
fuchten die armen Teufel dadurch in etwas wenig. 
ftend vor dem fatalen Dualm zu bewahren, aber e6 
half gar nichts. Durch al die taufend Ritzen und 
Spalten drang er hindurch und es wurbe burch die 
gezogene Wand eher noch fchlimmer als beffer, ba 
er ſich nun anfing förmlich in dem Raume zu fegen. 
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Einzelne verließen das Hofpital allerdings wie 
ber gefund oder doch wenigftend im Stande einen 
andern Platz aufzufuchen, in dem fie den Verſuch 
machen konnten fich herftellen zu laſſen. Diele aber 
o fehr viele wurden bie ſchmale fteile Treppe, an 
meinem Arbeitszimmer vorbei, wieber hinuntergetra- 
gen, wie man fie hinaufgetragen hatte, nur jebt kalt 
und fteif und von ihren Leiden vollfommen geheilt. 

War aber in dem einen Flügel des alten büfte- 
ren Gebäudes Krankheit und Elend, und ſchaute ber 
Tod durch zerbrochene Dachziegel nieder und zählte 
fine Opfer, fo herrfchte auf dem anderen fo viel 
mehr Luft und Fröhlichkeit und wöchentlich ein ober 
meimal rief der muntere Yandango die ftetd tanz- 
luſtigen Eöhne und Töchter der alten ernften Ab: 
immlinge fpanifcher Race zum Tanz zufammen, den 
fe übrigens außer ber Zeit in ihren eigenen Fami— 
fin hielten, denn tanzen mußten fie. 

Diefer californiihe Fandango hat aber, was ich 
wenigftend davon gefehen habe, und fo oft ich ihm 
bewohnte, vielleicht andere Arten davon fennen zu 
lernen, immer daſſelbe ziemlich monotone und falte, 
aber nichts beftoweniger graciöfe Schreiten ber Tan⸗ 
jenden, von denen Die Damen bejonderd, mit nieder: 
geſchlagenen Augen, und fo vorfidhtig und aufmerk: 
ham die Füßchen festen, als ob fie zwifchen Eiern 

Gerfäder, Reifen. I. 9 13 
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dahinhüpften, nur die Muftfer und Zufchauer — die 
einzigen, bie bei und auf einem Ball gewöhnlich kalt 
bleiben, ſchienen fich zu exhigen, und beſonders habe 
ih, wenn einzelne ber jungen hübſchen Mädchen 
folcher Art vielleicht einmal allein in dem dichtdraͤn⸗ 
genden Kreis tanzten, bie jungen Leute darum her 
db. h. nur die Spanier — ganz außer fi) vor Ent 
züden gefehen, und ein fehr merfwürdiges, aber aud 
ſehr proftifches Zeichen ihred gar nicht mehr zu bän- 
digenden Enthuſiasmus ift dann dieß, baß fie ber 
jungen Dame Geld, meiftend Dollars, vor Die Füße wer- 
fen, wobei es Die reichen Rancheros gar nicht felten 
zu Unzen treiben. Geſetz ift Dabei, daß die junge 
gefeierte Tänzerin das Geld nachher felber und 
eigenhändig zufammenfuchen und aufheben muß, 
wobei noch bei jedem Stüd ein beſonderes Applaus 
erfolgt. ‚ 

Die Muſik dazu befamen fie nicht felten aus 
San Francisco, oft waren es aber auch wieder nur 
Guitarren, die den Tanz begleiteten und ihrerſeits 
wieder von den Stimmen ber Spielenden begleitet 
wurden. Hierbei zeichnete fich bejonders ein Gali 
fornier — ber Bruder eines Nachbar von uns, ben 
wir deghalb immer den Schwager nannten — auf, 
benn er hatte eine fabelhaft gellende Stimme, und 
erft einmal tüchtig in Gang gebracht, was gewöhnlich 
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ion nach dem britten oder vierten Glas agua ar- 
hente geſchah und er war für die ganze Nacht aufs 
gezogen und unverwüftlich. 

Diefer Gefang ift aber wirklich nicht zu befchrei- 
ben, er will gehört ſeyn; die fchrillen, den Ohren 
nicht jelten peinlichen Tone, die zulegt allein den 
Takt zum Tanze halten, weil die wenn auch fürms 
lid) gehämmerten, doch rauheren Laute der Guitarre 
darin untergehen müſſen, machen auf ben fremden 
beſonders eine fabelhafte Wirkung. Diefe Sänger, 
Gott verzeihe mir den Namen, find zugleich meifteng 
Improvifatoren, und wenn fie e8 dann, wie es 
ber Schwager konnte, zugleich verftehen die gerade 
tanzenden Mädchen zu befingen und vielleicht Fleine 
Gamilienangelegenheiten auf eine feine Art mit hinein- 
zubringen, fo können fie ſich Darauf verlafien, daß 
fe die Zufchauer zum Enthuflasmus hinreißen und 
förmliche Ladungen von Lorbeeren — natürlich finn- 
bildlih, denn der andere wuchs draußen — ein- 
ernteten. | 

ı Andere merkwürdige Sitten haben fie ebenfalls 
noch bei diefem Fandango. So fpielt z. B. zwifchen 
gewiſſen Feſten — ich glaube zwifchen Faſtnacht 
und Oftern, das Eierzerbrechen eine fehr bebeu- 
tende Rolle. 

sh fand eines Abends mit in ber Reihe und 
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fah dem Fandango zweier junger Mädchen zu, bie 
fich wirklich mit vieler Grazie beiwegten und fchneller 
und fchneller im Kreis bahintrippelten, während ſich 
ber Schwager ſchon fat heifer gefchrieen hatte, ihre 
Vorzüge anzupreifen und ihre Anbeter aufzuzählen, 
als plöglich ein junger Epanier, der einen jiemlich 
bedeutenden Rancho in ber Nähe von Pueblo San 
Jose hatte und dicht neben mir ftand, als das eine 
Mädchen an uns vorbei tanzte, die Hand raſch au 
ſtreckte und ihr ‘irgend was auf den Kopf brüdte, 
was ich nicht fehen, aber wohl hören konnte, 
wie es zerbradh. Die Senorita fchien aber dadurch 
nicht im minbeften außer Faſſung gebracht, und als 
fie. die Berührung fühlte, bog fie den Kopf, ohne 
irgend im Tanz einzuhalten, leicht nad) ber Seite 
über und ließ, was es nun auch war, von ben glatt 
- gefcheitelten Haaren hinuntergleiten, ftrich ſich dann 
mit bem Taſchentuch an dem Scheitel nieber und 
ichwebte freundlich lächelnd nach der anderen Seite 
bes Ringes hinüber. Ich felber aber erftaunte nich 
wenig, als ich den zu meinen Füßen liegenden Gegen 
fand näher betrachtete und fand, daß es nichts 
mehr und nichts weniger ald ein rohes Ei war — 
jedenfalls eine höchft fonderbare Art ihr zu beweifen, 
daß ex fo zart mit ihr umgehen wolle. 

Häufiger ſollen diefe Eier noch ausgeblafen un? 
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mit Eau de Cologne oder anderen vwohlriechenden 
Waſſern gefüllt, benubt werden, und dieſe junge 
Senorita rächte fich auch auf gleiche Weiſe, denn 
der Tanz war noch nicht aus und zwei andere 
Damen traten eben zu einem neuen Fandango an, 
als ich meinen Arm leiſe beruͤhrt fühlte, und als 
ich langſam den Kopf dorthin wandte, ſah ich eben 
das junge Mäbchen von vorher, die mir vorſichtig 
winfte, ihr ein wenig Raum zu machen — id) 
drängte fo wenig ald möglich” bemerkbar ein klein 
wenig vor, und als fie gleich darauf hinter mir 
hinglitt, ftieß der junge Randhero plöglich einen lauten 
Schrei aus, denn Die rafche Bewegung der Dame 
hatte ihn das Ei auf dem Kopf fchon zerdrüdt und 
wie er fich fchnell nach der Flüchtigen umwenden 
wollte, lief ihm die Eau de Cologne dermaßen in 
die Augen, daß er wohl mehr vor Schmerz ald Ber- 
gnügen laut auffchrie und von ben Umftehenden 
noch obendrein tüchtig ausgelacht wurde. 

Ein anderer Scherz, der ebenfalls wieder eine 
Art von Galanterie gegen die Damen feyn fol und 
ihnen zugleich Geld einträgt, ift das fogenannte 
‚Müpenftehlen.“ Wenn ein junges Mäbchen tanzt, 
nimmt irgend einer der Umftehenden einem ber 
jungen Leute, ben er damit zu neden wünfcht, Hut 
oder Muͤtze vom Kopf und fegt fie dann raſch ber 


198 
tanzenden Senorita auf, die ſich dadurch auch nicht 
im minbdeften ftören läßt, ihren Sandango mit ber 
Muͤtze ruhig beendet und die Kopfbededung des Frem⸗ 
den dann mit fich zu ihrem Sitz nimmt, wo fie Dies 
felbe fo lange auf dem Scheoß hält, bis fie ber 
Eigenthümer wieder bei ihr einlößt — und zwar 
mit baarem harten Gelbe, wo ein Dollar das wenigfte 
ift was er zahlen fann. 

In der Brauerei arbeitete auch ein junger hollänbi- 
ſcher Matrofe, der fich denn an folchen Abenden lekker 
machte und ebenfalls zum Fandango, wenn auch nicht 
zum Tanze felber ging. Diefem paflirte ed eines 
Abende, daß ihm ein Galifornier die Müpe vom 
Kopf und ehe er fie wieder gewinnen fonnte, auf 
bie Loden der Tänzerin prafticitte, wo fie von dem 
Augenblid an unberührbar war, und er Hatte jeßt 
bie Ausficht vor fich, das übliche Löſegeld zu zahlen. 
Run war Wilhelm Teinedwegs Enauferig, wenn es 
befonderd galt fich ein Vergnügen zu machen, aber 
hier, wo er nichts davon hatte ald höchftens nachher 
noch ausgelacht zu werden, ging ihm die Sache doch 
über den Spaß. Er überlegte fich dabei daß bie 
Müpe ſchon fehr alt und höchftend einen Dollar 
werth fen, für welchen Preis er in der Stadt eine 
neüe chineſiſche Faufen fonnte und befchloß, den „alten 
Dedel ," wie er heimlich zu fich fagte, lieber im Stich 
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zu laflen. Das wäre ihm aber beinahe übel befom- 


men, benn das hätte als eine unauslöjchliche Belei- 


digung der Dame gegolten, die dann natürlich mit 
dem „alten Deckel“ auf dem Schooß figen bleiben 
mußte, und man merkte faum, was er im Sinn 
zu haben fchien, als auch Die jungen Leute von allen 
Seiten fo wild auf ihn einftürmten, baß ber arme 
Teufel von Junge — er mochte kaum achtzehn Jahre 
alt feyn — mich nachher verficherte, ex ſey entfeglich 
froh gewefen, wie er nur erft feinen Dollar glüd- 
lich angebracht und die Muͤtze wieder „vor der Thür“ 
auf dem Kopf gehabt hätte. 

Oſtern rüdte indefien heran, und allerlei außer- 
gewöhnliche Vorbereitungen auf der Miflion, wozu 
befonderd ein total Reinigen, und Lüften der Kirche 
gehörte, ließen ahnen, daß auch etwas Außergewöhn: 


liches im Werfe fey. Der Charfreitag ging jedoch 


noch fehr till vorüber, das vielleicht ausgenommen, 
daß die Glocken nicht geläutet werden durften und 
an defien Statt alle aufzutreibenden Eleineren Jun— 
gen, wobei noch außerdem alle größeren volontirten, 
mit einer Art von aftagnette durch die Straßen 
geichickt wurden, ben frommen Gläubigen zu jagen, 
daß es Zeit zur Kirche fey und den Unfrommen 
anzubeuten, ed würde ihnen auch nichts ſchaden, 
wenn fie einmal in dad Gotteshaus gingen. 


- 
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Der naͤchſte Morgen jollte aber die Verhaͤltniſſe 
bebeutenb ändern; ſchon mit Tagesanbruch hörte ich 
Muſik und Lärmen, und ein alter Anfiedler von 
Californien, ber gerade bereinfam, erzählte mir auf 
meine Frage, „Beute werde die Auferftehung bes 
Heilands gefeiert und Judas Iſcharioth gebührender- 
maßen gesüchtigt werten.“ 

Der Tag jelber verſprach jedenfalls ein feierlicher 
zu werben, jelbit Die Indianer ſchienen davon erfüllt, 
denn fie gingen Beute einmal, als etwas wirklid 
jehr Außerordentliches, rein gewaichen umher und 
hatten ſämmtlich Kränze von den in Unmafje dort 
herummachienden blauen Waſſerlilien gemacht, bie 
ihnen auf dem jchmarzen- glänzenden Haar und ben 
fupierfarbenen Geſichtern gar nicht übel fanden. Mit 
diefen hielten ſie auch eine Art Aufzug und ein alter 
Indianer ging dabei voran und mißhandelte eine 
Beige — „UDuäle nie ein Thier zum Scherz.“ 

Dieter Zug bewegte ih nad der Kirche, und 
als ich ibm folgte, hörte ich, wie es dort jedenfalld 
noch viel luftiger bergehen muͤſſe ald hier draußen, 
benn eine Maſſe Menichen ftanten vor ber Thüre, 
und von innen heraus jchallte die fjchönfte Tany 
muflf. Ratürlich beeilte ich meinen Schritt etwas, 
vor dem indianiichen Zuge Dort einzutreffen, ber 
jedenfall den Raum dann gänzlich angefüllt haben 


würde und Fam eben noch zur rechten Zeit, ben 
Schluß eines wirklichen, leibhaftigen Fandango, ber 
bei Biolin- und Glarinettmufif von jungen Männern 
und Mädchen in ber Kirche aufgeführt wurde, mit 
anzufehen: 

„denn fie feiern die Auferftehung des Herrn.“ 

Es fragt ſich übrigens, ob der alte David 
damald fo graciöß „vor dem Herrn“ getanzt hat als 
er ihm auf folche Weife feine Ehrerbietung zu erfen- 
nen gab, wie bie jungen Ealifornierinnen hier, bie 
mit ihren Kleinen Füßen den Steinboden bes alten 
Gebäudes kaum zu berühren fchienen. Es war ein 
eigenthuͤmlicher Anblick, diefe jungen frifchen Gefichter 
wifchen den modrigen Wänden des feuchten Adobe- 
gebäudes, das durch den vielen Flittergram, mit 
dem e8 im Innern behangen, einer alten gefchminf- 
ten Betfchwefter nicht unähnlich fah. 

Doch der Uebergang vom Tanz zu frommer hin- 
gegoffener Andacht war blitesfchnel. ben noch 
fpielten die Violinen, eben betraten bie erften des 
indianifchen Zuges das Portal, und die freundlichen 
Gefichter, mit denen fie den außergewöhnlichen Zu- 
fand der Kirchengebräuche bemerften, verriethen, wie 
ſehr zufrieden fie mit dieſer Aenderung feyen, als 
auf ein Zeichen des Prieſters die Muſik verftummte, 
eine kleine filberhele Glode tönte, und alles, faft 
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wo es ſtand, auf die Knie niederfiel und ftill umd 
brünftig betete. Zn 

Die Kirche dauerte hiernach wohl noch eine gute 
Stunde, während ich aber noch drinnen im jeder 
lichen Schweigen der Betenden ftand, fiel Draußen, 
bicht vor der Thür, ein Schuß. 

_ „Unvorfichtige Menſchen,“ Dachte ich bei mir jelber, 
„ba ift einem der Spanier, die mit feiner Schießwaffe 
umzugehen wiflen, dad Gewehr losgegangen — wie 
leicht Hätte da in ber Menfchenmenge ein Unglüd 
pafliren fönnen. Meine Befürchtung war ungegrünbet 
geweſen. 

Piff — paff — piff — gingen draußen jetzt ploötz 
lich noch eine ganze Menge von Schüſſen, und gleich 
nachher begann ein orbentliches Pelotonfeuer, wobei 
ſich die Männer nad) und nach aus der Thüre ſtahlen. 
Ich hatte erft die Andacht nicht ftören wollen, ba id 
aber fo viele gute Katholiken hinausfchleichen ſah, 
glaubte ich ebenfalls ‚Feine Sünde zu thun, wenn id 
ihnen folgte. 

Draußen ging ed lebendig zu. 

Vor der Kirchthür ftanden eine ganze Mafle von 
Galiforniern und ſchoſſen, zum ungemeinen Entzüden 
ber Indianer, bie jich faft alle um fie verfammelt 
batten und bei jedem Knall wegbudten, Piſtolen, 
Musteten, Jagdflinten, Revolver und Schlüffelbüchien, 
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oder was ihnen ſonſt Schießbared in Die Hand 
gefommen war, ab. Sie hatten aber natürlich nur 
blind geladen, denn fie zielten, wie ich im Anfang 
glaubte, alle auf das gegenüberliegende, vielleicht 
60 Schritt entfernte Gebäude, bis ich etwas ge- 
nauer hinſah, und jest den Gegenftand erfannte, 
auf den fie fämmtlich ihre unfchuldigen Waffen ab- 
drüdten. 

Auf einem dort hingefahrenen Karren ftand eine 
ihauerliche, lebensgroße Buppe, erſt ordentlich an- 
gezogen, und dann noch von mehreren übergehangenen 
Mänteln und Schlafröden umflattert. Mir fam ihr 
Anzug fogar befannt vor, und ald ich etwas genauer 
hinſah, fand ich, daß fie des Brauerd Hofen und 
von Wiblebend Schlafrod anhatte. Außerdem trug 
die Geftalt noch einen fehr kühn vorftehenden, ſchwar⸗ 
zen, etwas mitgenommenen Seidenhut, eine fteife 
ſchwarze Halsbinde, ein Halstuch von mir, einen 
alten Mantel, auch jedenfalls europäifchen Urfprungs, 
und Zeugftiefel, die ihr aber unbequem fiten mußten, 
denn fie waren beide auf den rechten Fuß. 

Im Anfang begriff ich nicht wie all unfer Zeug 
— denn das intereffirte mich für den Augenblid 
mehr als Judas Iſcharioth — dort hingefommen 
ſeyn fönnte, fpäter erfuhr ich aber, daß die califor- 
niſche Jugend es natürlich nicht gleichgültig anfehen 
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fonnte, wenn ein folcher Verräther Kleidungsftüde 
von guten Ffatholifchen Ehriften auf dem höchft un 
chriſtlichen Körper trüge. Eie war deßhalb, wie es 
ſchien, eifrig bemüht gewefen, zu dieſer feierlichen 
Gelegenheit Kleidungsftüde von Kebern, an denen 
ed, Danf der Entdedung des Goldes, nicht man 
gelte, oder wenigftend von Fremden, was eben fo 
gut war, in genügender Anzahl und zwar in ber 
vorhergegangenen Nacht heimlich herbeizufchaffen, - 
denn unangezogen hatte felbft Judas zu viel Echam: 
gefühl, fich fehen zu laſſen. 

Auf dem Echauplag erfchien aber jest noch eine 
andere, faft intereffantere Perfönlichfeit als Judas 
Iſcharioth, und zwar Valentin, ber Indianer, der 
befte Pferbebändiger und Faͤnger und Laffowerfer ber 
ganzen Gegend, und das will viel fagen, der an 
dem nämlichen Morgen mit einem Theil feines „hrift- 
lichen" Stammes ausgezogen war, eine Partie wilder 
Stuten zu der heutigen Feierlichfeit einzubringen. Die 
Galifornier reiten nämlich nie Etuten, eben fo wenig 
thun bie die Bewohner Südamerifas, und ich moͤchte 
es felbft feinem Fremden rathen, fich auf dem Rüden 
einer Stute in den Straßen von Buenos Ayres zu 
zeigen. Diefe Thiere bleiben alfo auch hier bem 
eigenen Vergnügen überlaffen, und zeigen ſich natüv 
lich deſto ungeberbiger, wenn fie einmal eingetrieben 
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und der bis dahin noch nie geftörten Freiheit auf 
kurze Zeit beraubt werben. 

Mie die wilde Jagd fam Valentin plöglich mit 
feinen tollen Reitern, Die fchlagenden und baͤumen⸗ 
den, jchnaubenden und wiehernden Etuten zwifchen 
fihern Lafjos feft, Die breite Miffionsftraße von den 
Bergen herunter, fprang, vor der Kirche angelangt, 
mit einem Sag aus dem Sattel und riß das Thier, 
bad er hielt, mit jo geichidter und ftarfer Hand zu- 
rück, daß es jählings auf feine Hinterbeine zu fißen 
kam, befto toller aber fich gleich nachher wieder 
emporbäumte und fein Möglichftes verfuchte ben 
Laffo zu brechen. Doch aller Zorn und Ingrimm 
war jeßt vergebens; Valentin's Laffo faß jchon um 
einen Baumftumpf, ben alle Pferde ber Miflion 
nicht aus dem Boden geriffen hätten, und Das aus 
her Haut fjorgfältig und ftarf gedrehte Seil brach 
eben fo wenig. Die Stute quälte und arbeitete fich 
alfo nur vergebens ab, und der übrigen Thiere 
wußte er fich ebenfall8 bald zu verfichern, band Diele 
aber etwas weiter von dem Orte entfernt an andere 
Stellen, und fuchte nun mit Locken und Schmeicheln 
die wilde rabenfchwarze Stute dahin zu bewegen, ihn 
erft einmal vor allen Dingen hinanfommen und fich 
felber eine Binde um die Augen legen zu laflen. 

Daran war aber gar nicht zu benfen, bad Thier 
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zeigte fi) wie rafend und fchlug und hieb nach dem 
auf ed Zufommenden, fobald er fi nur etwas zu 
nahe hinanwagte, ja ed erforderte alle Gefchidlichkeit 
und Behendigfeit des Indianerd, den gut gezielten 
und noch befier gemeinten Angriffen der Gefangenen 
zu entgehen. . 

Höchft intereffant war dabei ber Indianer felber, 
wie er fich geduldig bemühte, den Grimm und bie 
Eprödigfeit der wilden Stute durch Sanftmuth all 
mählig zu mildern. Valentin ift einer ber fchönften 
Indianer die ich noch in Californien, ſowohl unter 
den füblichen als nördlichen Stämmen gefehen habe. 
Er mag vielleicht fünf Fuß ſechs Zoll Hoch fen, 
ichlanf und Fräftig gebaut mit feurigen, lebendigen, 
fohlfchwarzen Augen. eine Tracht hatte freilich 
nicht8. eigenthümliched mehr, fondern war ganz Die 
californifche, fand ihm aber ungemein gut. Der 
breiträndige, wachötuchüberzogene Hut wurde unter 
dem Kinn durch ein dunkles Band auf dem vollen, 
glänzend ſchwarzen Haarwuchs feftgehalten; eine 
blaue kurze Jade ſchloß ihm dicht und eng auf den 
ihlanfen Hüften an, bie Beine ftafen in blauen 
mericanifchen, an ben Außennäthen offenen Holen, 
unter denen er weiße Unterfleider trug, und an 
den Füßen hatte er heute ein paar feine glanzlederne 
Halbftiefeln. 
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Das fupferbraune, gutmüthige, aber doch vers 
ſchmitzte Geficht war dabei, als er das wilde Pferd 
zu überlifter fuchte, der intereffantefte Gegenftand, 
den ich in dem ganzen Cirkel von Menfchen, bie 
iin, jedoch in ziemlich rüdfichtsvoller Entfernung, 
umftanden, erfennen fonnte (ich will übrigens fo 
aufrichtig feyn zu bemerfen, baß feine Damen 
dabei waren), die Augen blisten förmlich von Luft . 
und fedem Muth, und der allerdings etwas dicke 
Mund murde ordentlich fehön Durch das feine farfa- 
Rifche Lächeln was ihn umfpielte, wenn das Thier 
einmal wieder einen vergeblichen tollen Angriff auf 
ihn gemacht. Er zeigte Dabei zwei Reihen Zähne, 
wie fie ein Neger nicht fchöner aufweifen konnte, 
und das will viel fagen, und jede Muskel feines 
Geſichts lebte und arbeitete. 

Endli aber, als die ſchwarze Stute gar feine 
Bernunft annehmen und fi) von der fchmeichelndften 
Bewegung des wilden Sohnes ihrer eigenen Berge 
nicht beruhigen laffen wollte, verlor felbft der India⸗ 
ner die Geduld und fprang, während das Thier ge- 
ade einen neuen Angriff auf ihn mit den Vorder⸗ 
bufen verfuchte, mit einem hoch und faft komiſch 
ausgeftoßenen „Carajo“ zurüd, griff den dort liegen- 
den Laſſo, fchwang ihn zweimal um den Kopf, und 
noch ehe, die Stute mit den Vorberfüßen wieder Die 
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Erde berührte, hatte er die Echlinge über beide hin: 
geworfen, fam mit zwei Sägen hinter das Thier 
und riß ed mit einem einzigen Rud zu Boden. 

Noch lag es nicht ganz, fo Hatte er fih aud 
fchon darüber hergeiworfen, und al& er wieder gleich 
darauf, durch das neue Echlagen bed Thieres be 
droht, wie ich glaubte, zurüdfuhr, fchallte fein fröß- 
liches Lachen triumphirend über das Bravorufen ber 
ihn Umftehenden hin. In dem Augenblid hatte er 
dem Pferd die Binde um die Augen befeftigt. 

Alfo geblendet, wagte e& feinen Sprung mehr zu 
thun, denn es begriff Die Dunfelheit nicht in be 
es fich plöglich befand, Valentin ging jegt auch ohne 
weitered darauf zu, und legte ihm bie Hand auf bie 
Schulter — es zitterte, ftand aber regungslos. 

Vorfichtig warf er dem Thier nun erſt einen 
Gurt über, zog ihn leife in die Schnalle, und als 
er auch das bewerfftelligt, ſchnallte er ihn mit einem 
plöglihen Rud feft; ein neuer Wuthanfall mußte 
jest folgen und er entging bemfelben durch einen 
raſchen Eeitenfprung; die Stute fühlte nämlich kam 
ben Zwang, ber ihren Körper ringe umgab, als fe 
mit einem förmlichen Angftichrei in die Höhe fprang, 
fich dann auf ben Boden warf, und durch Wälgen, 
Ueberrollen und Treten die vermeinte Laft loszuwer⸗ 
ben ſuchte. Doch vergebens, der Gurt hielt fek, 
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und das arme Gefchöpf Eonnte ſich nur in nuglofen 
Anftrengungen quälen und abmatten. 

Indeffen waren die Umftehenden auch nicht ganz 
müßig; Judas Iſcharioth wurde nämlich jetzt von 
ihnen herbeigefchafft, da8 Ende eines Laflo um eines 
ber Beine gefchlagen, und alles fertig gemacht, um 
auf dem Rüden bes Pferdes gleich befeftigt wer- 
ben zu fönnen. Diefes fprang endlich wieder auf 
und Valentin ließ den günftigen Moment nicht un- 
benugt vorübergehen, raſch trat er dicht an feine 
Seite, ftreichelte ihm Naden und Hals leife, und 
bob nun die ihm von anderen ziemlich vorfichtig — 
um in möglichft weiter Entfernung bleiben zu fön- 
nen — gereichte Buppe auf den Rüden des zwar er- 
ſchreckt zufammenfahrenden aber doch für den Augen- 
bli€ feinen weiteren gewaltfamen Verſuch mehr wa- 
genden Thieres. 

Es würde mich zu weit führen, wollte ich all 
die kleinen Fineſſen befchreiben, deren er fich noch 
bediente bald den wieder ausbrechenden Zorn ber 
Stute zu befänftigen, bald ihm zu brechen; furz nach 
einer halben Stunde etwa hatte er die Figur, Die 
regt auf höchſt Tomifche Weife mit dem Kopfe nidte 
'und mit den Armen fchlenferte und einem Betrun- 
fenen gar nicht unähnlich fah, feit und ficher ange- 
bracht, und das wilde Pferd ſchnaubte nur und blies 
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bie Nüftern auf, und fchien in voller Ungeduld feine 
Erlöfung von biefer Qual zu erwarten, oder vielleicht 
etwas noch weit aͤrgeres zu befürchten. 

Jetzt war auch die Kirche aus, die Frauen und 
Mädchen kamen in langer Reihe daraus ‚hervor, 
flüchteten aber, als fie fahen daß Judas ſchon firm 
und feft im Eattel ſaß, raſch in die Verandah ber 
. nächiten Gebäude — bie in dem einen Flügel bed 
Miflionshaufes der Diefem Plab zugewandt war, 
felber Tagen — von hier aus das nachfolgende Schaus 
fpiel aus ficherer Nähe zu betrachten. 

Cie follten nicht lange darauf warten; ber Ju: 
dianer hatte die Schlinge um den Hals bed Pferdes 
gelöst, und warf nur noch einmal den Blick zurüd, 
um zu fehen ob die Bahn nach feinem eigenen an 
ber Benz ftehenden Thiere frei ſey, um Die übrigen 
fümmerte er fich nicht, hatte auch das nicht nöthig, 
benn bie gaben fchon auf ihre eigene Haut acht, und 
ftoben nach allen Richtungen hin auseinander. 

Jetzt ftand das milde zitternde Thier frei unt 
ledig — nur die Binde hielt feine Augen noch ge 
ſchloſſen. Valentins Hand lag darauf — im näd» 
iten Moment fiel fie vor ihm nieder, und als ber 
Indianer von ihm weg glitt und in feinen Sattel 
ſprang — maß nicht die Hälfte ber Zeit erforberte, 
ale ich brauchte um es zu erwähnen, flarrte dad 








erfchredte, durch den plöglichen Lichtſtrahl geblendete 
Thier wild um jich, ftieß dann ein gellendes Wiehern 
aus, das mehr faft einem Angftichrei glich, und brach 
zufammen. Sn diefer Bewegung fühlte e8 aber noch, 
außerdem jest frei und unbehindert, Die ſchwankende 
Sigur auf feinem Rüden; wie von einem Blig be- 
rührt, fprang es wieder empor und flog jet, feinem 
vermeinten Peiniger zu entgehen, von dem gellenden 
Subelgefreifch der nun faft fämmtlich berittenen Spa- 
nier gefolgt, die Straße hinunter, den Bergen wie: 
der zu. | 

Der neue, aber anftändig gefleidete Mazeppa faß 
mit ungemein graziöfer Haltung im Sattel, bald bog 
er fich majeftätifch, Zügel oder fonftigen Anhalts- 
punft verfchmähend, vorn über, bald hing er, in 
einer liebenswürbdigen nonchalance, eine unbeftimmte 
Anzahl von Graden bintenüber, die Arme babei ber- 
maßen fchlenfernd, baß fie die Näthe feines Anzugs 
in Verzweiflung brachten. Bald fchien die Geftalt 
dabei nach dem rechten, bald nach dem linfen Steig- 
bügel hinunter zu ſehen, ob ſich dort auch noch alles 
in gehöriger Ordnung befände, und das Schütteln, 
was jeder folchen Bewegung folgte, glich. einem inner: 
lichen Lachen und wilder ingrimmiger Zufriedenheit. 

Wie ein toller Kobold hing bie Figur auf dem 
Rüden des fehnaubenden Thieres, und der wilden 
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Jagd gleich ftürmten jebt die andern Weiter, bie 
ſaͤmmtlich ihre Pferde in der Nähe gehabt, hinter: 
drein. Man war nämlich keineswegs gefonnen, ben 
in der Berandah harrenden Damen das fchöne Schau 
ſpiel fo raſch wieder zu entziehen, und Valentin flog 
auch ſchon eben an der Eeite des davonftürmenden 
Thieres vorüber und ihm in den Weg, es von ben 
Bergen abzufchneiden. Diefes aber ſchoß um ihn 
herum und wollte wieder vorbei. Valentin war jedod 
nicht gefonnen, fich fo vafch zumider Handeln zu 
laffen; gerade al8 die Stute bligichnell an ihm vor 
über wollte, ergriff er fie hinten beim Schwanz und 
riß fie fo gewaltig herum, daß fie zu Boden ſtuͤrzte. 
Dadurch befam fie aber nicht allein eine andere Rid; 
tung, fondern ihre übrigen Verfolger hatten indeſſen 
ebenfalls Zeit gewonnen ihr vorauszufommen, und 
mit einem Gebrüll, al8 ob eben fo viele Teufel 10% 
gebrochen wären, fchredten fie das arme Thier wie 
der in bie Bahn, bie e8 gefommen, zurüd. 

Die Damen genoffen jest mit innigem Vergnuͤ⸗ 
gen ben vollen Anblick des Schaufpield. Die mehr 
und mehr ermattende Stute, fowohl durch Angft al 
Anftrengung faft fchon ihrer Kräfte beraubt, fünte 
mehrmals mit ihrer herüber und hinüber ſchwanken⸗ 
den Laft zufammen, und wollte fchon nicht mehr auf 
ſtehen, das Gejel und Gefreifch der Reiter aber, 
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wobei die guten californifchen Ehriften ben Indianer 
noch natuͤrlich an Wilbheit zu übertreffen fuchten, 
ließen ihr feine Ruhe. Auf und weiter, die Straße 
hinunter, und wieder zurüd, die bewegliche ſchwanke 
Buppe fchlenfernd auf dem Raden. 

Endlich konnte das arme gequälte Thier, durch 
Angſt und ungewohnte Anftrengung völlig erfchöpft, 
nicht mehr weiter — ed flürzte nieder und weber 
Stöße noch Mißhandlungen machten mehr Eindrud 
auf das ſchon Halb todte. 

Doch der Spaß durfte fo ſchnell noch nicht aus 
fyn und einen ſolchen Kal vorausfehend, waren ja 
auch noch einige andere Stuten, gewiffermaßen im 
Borrath, mit eingefangen worden. Man nahm alfo 
die Buppe von dem, nicht den geringften Widerftand 
mehr leiftenden Pferd herunter und brachte fie zu einem 
andern, dieſes bezeugte fich aber lange nicht jo wild 
und unbändig als das vorige, der Spaß war auch be» 
halb weit geringer, und da ſich das Publikum fchon 
bei dem erſten Aufzug vollfommen fatt gelacht hatte, 
fand man hier nicht lange mehr Vergnügen baran. 

Nach ein- oder zweimaligem bie Straße auf: und 
abhegen zogen fich die Frauen zurüd, und die Mäns 
her trieben das Thier jetzt zu ihrem eigenen Spaß, 
(hwerlich aber zu dem des armen unglüdlichen Ge⸗ 
Ihöpfes, in die Berge zurüd. 
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Am Abend war Fandango, und die Auferftehung 
des Herrn wurde, außer dieſem Eleinen Intermezzo 
durch einen muntern fpanifchen Tanz befchlofien. 

Valentin fchien aber auch feinerfeits Diefem Tage 
und ber Feierlichfeit beffelben ein ganz befonbered 
Opfer gebracht zu haben. — Er war bis gegen Abend, 
als etwas fehr Außerordentliche, nüchtern geblie 
ben, hatte jedoch jegt auch, wie er nur irgend feine 
Role dabei auögefpielt fah, das Verfäumte doppelt 
nachgeholt und fehwelgte nun in dem Genuſſe voll 
fommener Seligfeit. 

Draußen ver dem Ballfaal lag er unter einem 
dort ftehenden Wagen auf dem Rüden, beide Füße 
gegen bie Achſe der Vorderräder geftemmt und fein 
Kopf ruhte auf einem dort zufällig untergefchobenen 
Ochſenjoch. Neben ihm, zu feiner Linfen lag eine 
leere Brandyflafche und die rechte hielt eine noch halb 
volle, aus der er aber fchon mehr verfchüttet als 
getrunfen haben mochte, 

»Dice que me quieres, Caramba,« 
Iallte er mit ſchwerer Zunge und verfuchte Dabei 
einen Blid nach der Flaſche zu werfen — der Schaum 
ftand ihm vor dem Munde. — 
Dice que me quieres, Caramba, 
Con el corazon. — 
Dice que — huzza cavallita — huzza — carajo, 
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huzza, huzza — guardase, huzza! — und bie wilden 
Ausrufungen brachen plöglich in einem unartifulirten 
Schrei ab, dem eine raſch herausgefprudelte zornige 
Rede in indianifcher Sprache folgte. Er wollte dann 
die Slafche noch einmal an den Mund feben, ver- 
mochte es aber nicht mehr, und während ihm der 
Iharfe Brandy über Hals und Geficht lief, ſchloß 
er bie gläfernen Augen und lag bald in tiefem 
Schlaf verfunfen da. 

Der Trunf ift überhaupt ein Lafter, das die India- 
ner gewöhnlich zu gleicher Zeit mit dem Chriftenthum 
einfaugen und das Herz thut Einem manchmal weh, 
wenn man bie edlen Fräftigen Geftalten, durch das 
nichtöwürbige Getränf zum Vieh herabgewürdigt, im 
Schlamm und Koth fich wälzen und jo langfam aber 
fiher verderben fieht. 

Diefen Stämmen hier befonders wurde Das Feuer⸗ 
wafier in faft unbefchränften DQuantitäten geboten; bie ' 
vielen Anſiedler, die hiechergegogen waren und beren 
Rinder und Pferde in den Bergen herumftreiften, 
brauchten fortwährend Semanden, in folcher Arbeit 
bewandert, ihnen weggelaufenes Vieh, oder auch 
nur ſolches, das fich zu weit entfernt hatte, wieder 
aufzufuchen und zurüdzubringen, und derartige Arbeit 
fonnten fie mit nichts billigerem als Brandy bezah- 
len, ‚während die Indianer zugleich nichts lieber 
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dafür nehmen, fo daß dadurch zwar beide Parteien 
vollfommen zufriedengeftellt wurden, bie eine aber 
doch böslich und unrettbar dadurch zu Schaden fam. 

Charaftere gab es übrigens, außer dieſem Valen⸗ 
tin, auf der Miflion noch eine große Anzahl, und 
überhaupt liegt wohl fein Fleck mehr auf ber weiten 
Erde, wo' eine foldhe Maſſe der verfchiebenartigften 
toll und wild zufammengefchleuderten Charaktere ver- 
einigt feyn fonnte, al® gerade Californien. Es war 
nicht allein der Sammelpla aller Abenteurer ber 
ganzen Welt geworden, fondern alles Gefindel, alle 
Verbrecher, die fich unter jeden Umftänden Geld zu 
verfchaffen mußten, wenigftens Die Reife: zu beftreis 
ten, trafen fich hier und waren manchmal nicht wenig 
erftaunt, unter ben unfcheinbarften Masten, wo fie 
etwas berartiged gar nicht vermuthet haben mod} 
ten, ihres Gleichen, vielleicht alte Freunde und 
Genoſſen zu finden. 

Aus dem amerifanifchen Krieg, d. h. von ber 
erften Sendung Freiwilliger herüber, bie Amerika 
gewiffermaßen als verlorene Poſten hergeſchickt Hatte 
von Ealifornien Befig zu nehmen, fanden ſich überall 
zerftreut die wunderlichften Eremplare. Es waren 
dieß lauter Abenteurer, die meiften von ihnen 
aber, fonderbarer Weife, Deutfche geweſen, die von 
den vereinigten Staaten zu jener Zeit ficher ale 
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Sutter für Pulver und Büchfe aufgegeben feyn moch- 
ten, denn felbft Die ertravagantefte Phantafie fonnte 
damald nicht wirklich glauben, daß eine Handvoll 
folh zufammengelaufenen Gefindels ein ganzes Volk 
unterwerfen folte. Die Regierung der vereinigten 
Staaten handelte aber darin ganz umfichtig — nahmen 
biefe Tollföpfe, Die allerdings von jedem Rüdzug 
abgefchnitten nichts mehr zu verlieren und alles zu 
gewinnen Hatten, wirklich von dem Lande‘ Befis, 
nun deſto befjer, fo machte die ganze Sache weiter 
feine Umftände, wurden ſie aber, das viel wahr⸗ 
fheinlichere, alle mitfammen todtgefchlagen, dann 
Jatten bie vereinigten Staaten vollen Grund, Reden» 
fihaft für den Tod fo vieler ihrer Bürger zu fordern 
und Balifornien wurde das ihre, mochte auch aus 
Merifo werben was ba wollte. 

Außer denen gab e8 aber auch noch eine andere 
Claſſe und das waren Ausländer, ebenfalls viele 
Deutfche unter ihnen, Die damals ſchon im Lande 
gelebt hatten, als bie Amerikaner den erften Einfall 
machten; dieſe mochten ſich mehr Nuten unter ber 
neuen als der alten Regierung verfprechen und leiſte⸗ 
ten deßhalb dem Feinde heimlich fo viel fie fonnten 
Vorfehub, wobei fie ihm befonders ald Spione unbe- 
jahlbar wurben. 

Auch auf der Miffion lebten zwei von biefen, 
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beide Deutfche. Der eine_von ihnen, Namens Her: 
mann, befaß einen "Heinen rancho und etwas ein 
gefriedigted Land, dicht an der Miffion und noch 
eigentlich auf ihrem Grund und Boden und hielt 
fi) einige Kühe, von Denen er bie Milch jeden 
Morgen felber zu Pferd nad) San Francisco brachte. 
Es war ein fomifcher Kauz und hatte befonderes 
Unglüd in feinen Bamilienangelegenheiten, da ihm 
die Frau vor ganz furzer Zeit fort und einem faum 
dreihundert Schritt von feinem eigenen Haufe ent 
fernt wohnenden Irländer mit allen drei Kindern 
zugelaufen war. Ich Habe lange Feine häßlichere 
Frau gefehen als gerade dieſe, exit ganz Fürzlich 
Entführte und ich glaube den früheren Mann Ärgerte 
auch bloß, daß fie fih fo gewiffermaßen, wie er 
meinte, „ihm zum Trog gerade auf feine Naſe gelegt 
hätte.” 

Der andere war interefianter und bieß John 
Stapf. — Er hatte den Amerikanern ebenfalls als 
Spion gedient, ich glaube aber faft eher, daß er biefe 
Molle damals auf beiden Seiten gefpielt hat, benz 
ſelbſt jegt noch ftad er fortwährend mit dem Prieſter 
der Miffion zufammen, mit dem er auf einem jehr 
vertrauten Fuß zu ftehen fchien. Auch jein ganzes 
Weſen, mit bem breiträndrigen Hut und dem gebüds 
ten fhleichenden Gang, der von einem fchielenden 
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Auge unterſtützt wurde, ſchien eher anzudeuten, daß 
er zu dem alten Miſſionsgebäude gehöre, als jemals 
feindlich dagegen aufgetreten ſey, und doch ſollte er 
den Amerilanern wichtige Dienſte geleiſtet haben. 
Seine Beſchaͤftigung beſtand gegenwaͤrtig in Kohlen⸗ 
brennen, denn das Prieſterthum war in dem Eldorado 
jo beruntergefommen, daß es für ihm nichts mehr 
abwarf, wenigftend nicht genug, Davon leben zu 
fönnen, und fonft ging er ziemlich ernft und fleif 
einher, nur ber Brandy fpielte ihm manchmal einen 
Streih — er wurde gefprächiger und jedesmal zu 
feinem Schaden, denn die Blide, die man bei folchen 
Gelegenheiten in die dunflen Tiefen feines inneren 
Menſchen thun konnte, gehörten wahrlich nicht zu 
ben freundlichften. 

Auch Deferteure aus dem merifanifchen Krieg, 
ebenfalls Deutfche, trieben fi} in Maffe hier herum. 
— Wilhelm Erbe, Barbiergefelle aus Leipzig, bu 
„wirft mir ſtets in freundlichem Andenken bleiben, 
denn ich habe oft mit dir und über dich gelacht, 
bag mich die Seiten fchmerzten. Selten auf meinen 
Wanderungen babe ich einen Menfchen gefunden, 
der, ohne aud nur bie geringfte liebenswürdige 
Eigenfchaft an ſich felber zu haben, mich fo durch 
feine Unterhaltung hätte fefieln fönnen. Wilhelm 
Erbe ſprach aber auch ein Englifch-Deutich, das man 
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"wahrhaftig in dieſen Biegungen nicht erfinden fonnte, 
was man wörtlich nachichreiben mußte, wenn man 
ed eben fo Flafliich wiedergeben wollte, und das 
habe ich auch redlich gethan. Erbe fchüttelte dann 
jedesmal mit einem nur ihm eigenthümlichen fauers 
fügen Lächeln den Kopf, wenn ich mein Tafchenbud 
berausholte und Wörter von ihm notirte, aber — bie 
Hauptſache — er erzählte weiter. 

„Well, wenn man bie Sache aber auch nidt 
befier mannatscht fo fann man of course Hell tel 
hen, benn es ift ein bifferent Ting, fo etwas on 
purpuß anzutetfchen oder nur klos dabei vorüber zu 
trawweln.“ 

Das iſt einer von feinen Saͤtzen, und das war 
beutfch, und follte es der Leſer verftehen, müßte 
ih ihm wahrfcheinlich ein förmliches Woͤrterbuch 
bazu liefern. Dazu fprach er noch dazu felbft dieß 
Kauderwelſch mit einem Acht fächfifchen Dialeft und 
ih kann wohl fagen, baß ich in feiner Gefellichaft, 
wenn er und beſonders Scenen aus ben merifani 
hen Kriegen erzählte, förmlich gefchwelgt habe. Er 
hatte bei Mays Dragonern geftanden, und jchlen 
überhaupt ſchon mehr durchgemacht zu haben, als 
er gem wiedererzählen mochte. 

Heinrich, ein anderer, ging fortwährend in einer 
merifanifchen Serape herum, und ſprach, wenn das 
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irgend anging, nur fpanifh — er war ebenfalls 
Dejerteur, aber noch fo an die Waffen gewöhnt, 
daß er beim Fortgehen fogar, und zwar ganz in Ge⸗ 
danfen, neben andern Kleinigkeiten noch ein paar 
fremde Terzerolen mit einftedte. 

rei, ebenfalls Barbier und Deferteur, ber 
übrigens wohl anders hieß, denn ed famen nachher 
böfe Sachen über ihn zu Tage, empfahl ſich noch 
auf fchlimmere Weife, und wäre nicht Balifornien 
für derartige Menfchen ein gar fo bequemes Land, 
io hieße er jeßt wohl auch wieder anders, benn 
er jäße wahrfcheinlich in Eifen. 

Doch wo nähme ich Plab her, all dieſe ver- 
ihiedenen Menfchen zu fchildern, die dort, nur Alle 
u einem Zweck vereinigt, zufammentrafen. Dieß 
Galifornien ift nur einmal in ber Weltgejchichte 
unter folchen Umftänden dageweſen, und fann nie 
wieder fommen, benn bdiefe Kräfte find jett alle ver- 
einzelt und umbhergeftreut, möge auch Gold oder jonft 
etwas auf noch jo verfchiedenen Stellen weiter ge 
funden werden. Eine fpätere Zeit ift auch nie wies 
der im Stande, fie fo vollfommen auf einer Stelle 
zu jammeln, ald das damals gerade in und um 
San Francisco der Fall war, und ich felber hätte 
fein günftigeres Land, Feine günftigere Zeit abpaſſen 
können, Stoff für ein Lebensalter zu jammeln. Die 
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Hauptfache aber dabei, es war Alles ba, Alles fir 
und fertig — vollfommen reif und ausgebildet — 
ich brauchte nur einzufchneiden und zu trodhen. 

Das eigentliche frühere Leben der Miflion war 
- aber fchon fat, wie das auch nicht andere feyn Fonnte, 
unter biefer fürmlichen Ueberſchwemmung freinder 
Menichen ganz verfchwunden. Der Prieſter, font 
bie bedeutendfte Perfon im ganzen Territorium und 
in manchen Fällen fogar über dem Alfalde ftehend, 
hatte feine Macht in faft jeder Hinficht verloren — 
die meiften feiner Beichtfinder felber waren fort in 
die Minen gezogen, ober ihrem fonft verhältnigmäßig 
ruhigen Leben abwendig gemacht, und von ben In: 
bianern, über bie er in früherer Zeit faft unbejchränft 
bifponiren fonnte, blieb ihm gar nichtd. Die meiften 
fireiften nach Gold in den Gebirgen umher unb bie 
wenigen, bie ja noch alte Anhänglichfeit oder Gleich 
gültigfeit an die Scholle feflelte, hielten fich zu dem 
Fremden, von benen fie Spirituojen befommen fonn- 
ten, und fpielten und tranfen fo lange fie noch 
Bewußtſeyn genug übrig behielten, das eine ober 
andere vorzunehmen. 

Srüher war auch das ganze umliegende Land 
ber Miffion eigen geweſen, und der Priefter hoffte, 
als letztes Anhaltemittel, wenigſtens das noch be: 
haupten zu Fönnen, da die Amerifaner erklärt hatten 
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die alten fpanifchen Anfprüche wollen gelten zu laffen 
und zu reſpektiren; Amerifaner ließen fich aber in- 
defien ohne weitered auf: eben dieſen Grundftüden 
nieder, und als er fie endlich verflagte, und damit 
auch zugleich feine Rechtsanſpruͤche auf das Terri- 
torium der Miffion geltend machte, zog fich ber Bro- 
ceß allerdings etwas in bie Länge, und es fchien faft 
einmal als ob es ihm zugefprochen werben follte, 
wurde aber Doch zulegt gegen ihn entjchieden, und 
fam fo weit, Daß er fi) eines fchönen Abends bei 
Kat und Nebel aus dem Staube machte, und 
nichts wieder von ſich hören ließ. 

Die wenigen Indianer, bie fi) noch um bie 
Riffion herum aufhielten, befannten ſich alle 
zum Ghriftentfum, und wenigftens die Frauen be- 
trugen fich ſehr ordentlich, wuſchen und nähten für 
die Spanier und waren, in einzelnen Fällen, fürm- 
lich in ihre Familien aufgenommen; hie und ba zogen 
aber auch noch Fleine Trupps herum, lagerten im 
Sreien und lebten, wie vor alten Zeiten, von Fleiſch, 
dad fie entweder heimlich erlegten, ober von ben 
Spaniern erbettelten. Die civilifirteren hausten aber 
meiftens in Gebäuden, und Alle trugen anftändige 
und im Winter auch warme Kleider und fprachen 
die fpanifche Sprache. 

Eine Familie hatte fich die legten Monate ganz 
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in unferer Nähe herumgetrieben und begrub eines 
Tages ein Kind, hinter dem fie, in förmlicher Pre 
ceffion, in bie Kirche zogen, ed auf dem Gottedade - 
der Ehriften beifepen zu laſſen. Die kleine Leiche, 
die fauber gewafchen und mit ihren beften Kleidern 
gebedt, fonft aber auch noch mit einer wahren Um 
maffe von Flittergold, buntem Papier und allen 
möglichen Schnigeleien aufgepugt war, ſah rührend 
genug in bem Meinen Sarge aus, ed verbarb aber 
die Voefte der Sache etwas, wenn man wußte, daß 
ber kleine achtjährige Knabe an dem zu häufigen 
‚Genuß von brandy geftorben war. Der Bater 
fuchte fich auch nach dem Begräbniß in einer Art 
Vergeltung aus demſelben Stoff feinen Troft, wäh 
‘rend fich die Mutter neben dem Grabe hinſetzte und 
ihre fchauerlichen Wehklagen begann, bie befonders 
in ber erften Zeit einen furchtbar erfchütternden Ein: 
drud auf ben nicht daran gewöhnten machen. Diele 
lauten Wehllagen über den Berluft der Tobten ſchei⸗ 
nen allen Indianerſtaͤmmen der ganzen Welt eigen 
zu ſeyn, nur daß fich einzelne davon benfelben mit 
noch weit größerer Heftigfeit, ja oft mit in Raferei 
ausartenden Fanatismus, hingeben. 

In der Kirche fah ich auch in dieſer Zeit bie 
Zrauung eines jungen Mädchens aus ber Miffion 
mit einem Californier aus Los Angelo. Es herrfcht 
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hier die wunderliche Eitte, das junge Paar während 
ber Trauung, und indem fie vor dem Altar fnieen, 
mit Eeilen feft zufammenzubinden, und mit einem 
großen Tuch zu überbeden. 

Ganz fürzlich fand auch eine Trauung zwifchen 
einem Amerifaner und einem californifchen Mäbchen 
Ratt, im Allgemeinen wollen die Galifornier aber 
nichts von ihren Exroberern, den Norbamerifanern, 
wiffen, und hegen meift eine wohl unterdrüdte, aber 
deshalb auch befto töbtlichere Feindfchaft gegen fie. 
Die wilden Eöhne Diefes Landes können und werben 
es den Eindringlingen nie vergeflen, daß fie ihr Land 
geraubt Haben und ihre Eitten, ihre Religion unter 
die Süße treten, und nur mehr und mehr wächst 
diefer heimliche Grimm, je machtlofer fie fich fehen, 
je mehr fie fühlen daß fie nicht allein nie im Stande 
ſeyn werben ihre frühere Unabhängigfeit wieder zu 
erlangen, fondern auch mit der Zeit von dem Boden, 
auf dem fie einft die Herren waren, mit ben In⸗ 
dianern, bie fie felbft jest noch als foviel unterge- 
ordneter betrachten, verfchwinden müffen. 

Eelbft während meines Aufenthalts auf der Mif- 
fion fielen auch, auf dem Weg zwifchen der Miffion 
und Ean Francisco, der damals noch weit eher eine 
öde mit dichtem Gebuͤſch bewachſene Sandwüſte, als 
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ſchien, mehre Morbthaten, und jedesmal an Ameris 
fanern vor, von denen beſonders zwei Leichen von 
unzähligen Mefferftichen, wie im grimmften Haß 
durchbohrt, gefunden wurden. Auch in den Minen 
felber wurden eine Menge Unglüdlicher eben nur 
biefem Haß zum Opfer gebracht. 

Selbft auf das fchöne Geſchlecht behnte fich in 
fehr vielen Fällen dieſes Gefühl aus, und in mandyen 
Fandangos fuchten Amerikaner vergebens Tänzerinnen 
unter den fehöonen Töchtern bes Landes — fie weis- 
gerten ſich hartnädig, und das Bravo ber umftehens 
ben Galifornier fonnte dann natürlid nicht dazu 
dienen, den Zurüdgewiefenen für feinen Korb zu 
teöften. Die Zeit mildert das freilich, aber ganz 
wird fie es nie verwifchen Fönnen. . 


6. Ban Francisco im Srühjahr von 1850. 


Roh war die Regenzeit nicht einmal ganz vor- 
über, und die Sonne fchien erft allmählig die Ueber⸗ 
band zu gewinnen über die falten Nebelfchauer, bie 
fi) faum noch dann und wann einmal auf einen 
Tag zufammenballen, und ihr feuchtes Regiment aus- 
üben fonnten, bis fie ihre warmen Strahlen ba- 
zwilchenfchleuderte und die Ruheſtörer auseinander 
ſcheuchte. Auch auf den Bergen grünte und blüßte 
ed; vom Süden herauf famen hie und da fchon bie 
Zugvögel an, bie ganze Ratur machte ſich mit Ge⸗ 
walt von der Tyrannei des Winters frei, und reichte 
bem nahenden Frühling jauchzend die Hand. 

Wie das aber in der Natur keimte und fproßte, 
quoll und trieb, fo im Menfchen, und in die Tau⸗ 
fende, die in der Regenzeit durch das entfegliche 
Wetter in den Schub der Etäbte getrieben worden, 
[dien ebenfalls urplöglich ein’ ganz anderer wander⸗ 
Iuftiger Geift gefahren zu feyn. Drei Tage Eonnen- 
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licht, und Leute die noch vor. wenigen Tagen ſelbſt 
um ben geringften Lohn Arbeit. juchten, verfchmähen 
plöglich glänzende Anerbietungen, verfaufen ober ver: 
fehleudern vielmehr was fie verfaufbared bei - fidh 
führen oder noch überbehalten haben, und rüften fich 
mit Macht zum Abmarich in die Minen. Zelte die 
fie vor zwei Monaten oben in den Bergen für zehn 
Dollars verkauften um fie nur los zu werden, kaufen 
fie jegt wieder für 50 und 60, Waſch⸗ und Brat- 
pfannen, wollene Deden und Lebensmittel fteigen im 
Preis, und Maulthiere werben in Sacramento City 
und Stodton mit ſchwerem Gelde aufgerwogen. 

Und nad welden Minen geht der Zug vor⸗ 
zugsweife? Denn an allen Orten und Enden find 
jetzt folche entdedt, oder ſollen entdedt feyn, und man 
folte bdenfen daß die reichhaltigften auch Die 
meiften anloden müßten. Darüber ift aber gar nichts 
beftimmtes zu erfahren; heute kommt: eine Nachricht 
bag am Yuba ein Klumpen von fo und fo viel Pfund 
gefunden ſey und die Arbeiter dort ausgezeichnete 
Geichäjte machen, morgen füllt ein noch weit übers 
triebenerer Bericht die Zeitungen, der die ganze Sym⸗ 
pathie der Goldfuchenden dem Etanislaus oder einem 
andern füblihen Tributar des Joagquin zumendet. 
So hieß es vor einigen Tagen: es fey ein mafliver 
Klumpen Gold von 93 Pfund entdedt worden, und 
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ein anderer Mann habe in ſechs Wochen 70,000 
Tollars Goldwerth ausgegraben. Wie das ber Ein- 
bildungskraft der ebendahin Aufbrechenden fchmeichelt, 
fann man fich denfen, und bie Zurüftungen werden 
jest nur mit noch größerem Eifer — wenn das 
überhaupt möglich war — betrieben. 

Die nad Sacramento City und Stodton abges 
henden Dampfichiffe und Echooner find zum Webers 
maß beladen, und die einzige Eorge ift jest nur — 
obgleich Die Lebensmittel gerade gegenwärtig einen 
ziemlich niedern Preis haben — daß den Eommer 
über genug Provifionen eintreffen um Die Arbeiter 
in den Minen nicht Mangel leiden zu laſſen, ober 
die Preife dort zu fehr in Die Höhe zu treiben. 

Meber bie Preife felbft läßt ſich gar nichts bes 
flimmtes fagen; fie wechfeln zu raſch. So galt noch 
vor drei Tagen ber Gentner Mehl 9 Dollars, und 
Hand vorgeftern ſchon wieder auf 14 und 16. Gerfte 
wurde vor fehr kurzer Zeit mit 16 und fpäter mit 
9 und 10 Dollars bezahlt, und wird jest in Ean 
Francisco zu 31% und 4 Dollar verkauft. Ein paar 
mit Vorräthen eintreffende Schiffe werfen ganze 
Preiscourante über den Haufen. 

Die wirklichen Berichte aus den Minen — 
denn folche müffen davon wohl unterfchieden werben 
Me Dabei intereffirte Handelsleute verbreiten, um den 
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Zug der Goltwäfcher nach einer Gegend hinzulenken 
in ber fie gerabe fo freundlich waren irgend einen 
Krams und Provifionsladen anzulegen — lauten 
gerade nicht ſchlecht, aber auch nicht beſonders gut; 
wie es fi) in ber naffen Jahreszeit nicht andere 
erwarten läßt. Den übertriebenen Schilderungen von 
in Maſſen gefundenem Gold gegenüber fpricht bie 
Thatfache daß noch nie foldh ein Mangel an Gelb 
in San Francisco war wie gerade in biefem Augen 
blid, und man glaubt daß dieſe Kriſis wohl noch 
einige Wochen anhalten werde. Die Urfache davon 
liegt auch ziemlich klar zu Tage: im Herbſt und 
December find bedeutende Quantitäten von Gold 
außer Landes gefandt, wenig ift Dagegen aus ben 
Bergen — des fchlechten Wetters wie ber faft gänzs 
lich unterbrochenen Communifation wegen — an 
Goldftaub hieher gekommen, und ber Einfluß ben 
‚dieß auf den Handel ausübte, mußte bald deutlich 
werden. Raſch wird ſich das aber wieder Andern, 
fobald mit der wärmeren Witterung die dann fahr 
und paflirbar gewordenen Straßen ben Verkehr zwi⸗ 
fhen den Minen und Städten ungeftört geftatten, 
und die Kaufleute in San Francisco hoffen auf einen 
ſehr guten Sommer. 

Dieſe Unfchlüffigkeit der Minenluftigen übrigen® 
noch zu erhöhen, ja Manche förmlich zur Verzweiflung 
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zu bringen, wohin fie fich nun eigentlich wenden 
folen, tauchen dabei noch andere Gerüchte von ganz 
ferngelegenen lägen mit Berichten rein anihajıen 
Goldreichthums auf. 

„Reue Goldminen find- in der Trinidad - Bai, 
etwas weiter nördlich an der Küfte hinauf, entdedt“ 
fo fteht auf einmal in den Zeitungen, „und einzelne 
haben in wenigen Wochen hunderttaufende gefunden“ 
— „Haloh gen Trinidad” heißt ber allgemeine Schrei, 
und das fonderbare Faftum tritt ind Leben, daß die 
Boldfucher aus dem „goldenen Thor“ (wie der Ein- 
gang der Bai auf den amerifanifchen Karten ge- 
nannt wird) Direft hinausfahren, um Gold zu finden. 

Trinidad-Bai eriftirt wirflih, und fchon find 


mehre Schooner dorthin mit Waaren und Paffagieren 


abgegangen, während täglich neue angezeigt und in 
Stand gefegt werden. Ein Theil will dabei eine 
bedeutende Stadt in der dortigen Bai anlegen bie 
San Francisco erbrüden fol, während ein anderer 
behauptet, ber Eingang in bie Bai ſey füft gar nicht 
zu finden, und wenn gefunden, der Klippen wegen 
faum zu paffiren. Auch hört man über den Gold» 
reichthum jener Gegend verfchiedene Berichte; jedenfalls 
beichäftigt e8 aber gegenwärtig ganz Californien, und 
ed wird eine große Anzahl von Goldwälchern ſowohl, 
wie von Kaufleuten dorthin auswandern. 
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Das kann aber much in der That nichts fchaben, 
benn die Menfchenmafle die täglich bier eintrifft und 
allen Berichten nach in kurzer Zeit noch eintreffen 
muß, ift wirklich enorm. Auch über die Berge ew 
wartet man wieder einen Riejenzug, und die Bers 
einigten Staaten haben allein in den Monaten Sep⸗ 
tember, Oktober und November 150 Fahrzeuge abs 
geſchickt, die aljo fämmtlich jetzt eintreffen müſſen. 
Im Lande felbft fieht es Dabei an manchen Orten 
wild und bunt genug aus, und befonders fallen zwi⸗ 
ſchen Amerifanern und Ausländern häufige Etreitigs 
leiten vor. Allerdings können Ausländer gefeglid 
nicht aus den Minen vertrieben werden, in ben 
Bergen aber, wo fein Gefeß, und wenn ja ein Ab 
Tale, doch keineswegs mit wirflicher Gewalt exiſtirt 
(da ex von den Arbeitern gewählt, auch von dieſen 
eben fo fchnell wieder. abgefegt werden Tann) darf 
von einer zufammenhaltenden Echaar auch faft jeder 
Unfug ungeftraft ausgeführt werden. Wie lange ein 
folder Zuftand noch dauern mag ift unbeftimmt, 
in Fürzefter Zeit möchte ihm aber wohl faum abzu⸗ 
helfen feyn. 

Den Hader noch womöglich zu erhöhen, if jeht 
eine Bil ber Legislatur vorgelegt worben, Aus: 
ländern das Arbeiten in den Minen förmlich zu 
verbieten, man glaubt aber nicht daß fie durchgehen 
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wird, denn ein folched Geſetz, nur einmal publicitt, 
tiefe förmlichen Krieg hervor. Die Behörden felber 
find zu ohnmächtig es in Kraft treten zu laſſen, und 
einzelne Regulatorenhorden würden dann natürlich 
von allen Seiten in Maſſe auftauchen, ihrem eigenen 
geſetzloſen Treiben den Mantel bes Geſetzes umzus 
hängen. Wenn ein foldyed Geſetz aber auch wirklich 
nie in Kraft tritt, macht nur bie Möglichkeit deſſel⸗ 
ben fchon jest einen fehr bofen Eindruck und befons 
ders böſes Blut zwifchen den fo verichiedenen Nas 
tionen, und führt Hader und Blutvergießen nuplofer 
Weiſe herbei. 

Träte übrigens das Geſetz auch wirklich in Kraft, 
jo gäbe es für den Ausländer doch noch immer ein 
Mittel ed zu umgehen, oder ihm vielmehr zu genüs 
gen, ohne die Minen zu verlaffen — e8 ift Feines- 
wegs etwas Webermenfchliches, was von ihm verlangt 
würde — die amerifanifche Regierung wünfcht fich 
nämlich hauptſaͤchlich dagegen zu fichern, daß Die 
Öremden nur eben zu ihnen herüberfommen, Gold 
auswafchen und mit dem „Erbeuteten“ in ihr eigenes 
Vaterland zurüdfehren; fie will deßhalb, daß ſich 
ber Fremde bei ihnen naturaliſire, daß er bie Er⸗ 
Härung abgebe amerifanifcher Bürger werben zu - 
wollen, wobei er Dann allerdings fein früheres Vater: 
land und feine Bürften, vorzüglich den, von dem er 
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bis dahin beglüdt wurde, abfehwören folle. Hätten 
wir nun ein bdeutfches Reich, ein bdeutfches Ober 
haupt, wären wir eine Nation, wie fchmwer follte 
es. da dem Deutfchen werben diefen Schwur zu lefften, 
fo aber braucht er fih ja nur von einer Ede, nur 
von einem größeren oder Fleineren Stüdchen, je 
nachdem er nun zu Württemberg ober Lobenftein, 
zu Reuß oder Sachſen gehört, loszuſagen, und das 
bringt er merlwuͤrdiger Weiſe gungemein leicht fertig. 
Sch habe foldhe undanfbare Subjefte gefehen, die ſelbſt 
mit lachendem Geficht den König von Preußen abs 
ſchwuren. 

Was nun die Stadt betrifft, ſo hat die den 
Winter hindurch, trotz der faſt unwegſamen Straßen, 
wirklich unglaubliche Verbeſſerungen erhalten, und 
breitet ſich zu gleicher Zeit, trotz der dafür unguͤn⸗ 
fligen Lage, fat an allen Seiten vom Meere 
ober von fteilen Hügeln eingefchlofien, doch nad 
allen Seiten zugleih aus. Auch die Lattentrot⸗ 
toirs haben fich erftaunlich vermehrt, man fann chen 
ganze Straßen lang trodenen Fußes hingehen, aber 
gnade Gott dem, der über die Straße hinüber muß. 
58 fieht ordentlich Tebensgefährlihd und manchmal 
jogar rührend aus, wenn folde Unglüdliche mit 
einem halb verzweiflungsvollen halb reſignirenden 
Blick nah oben in den Schlamm, deſſen Tieje fie 
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gewöhnlich nur ahnen Fönnen, hinab fpringen; und 
doch bleibt ihnen nichts anderes übrig. 

- Ueber das californifche Klima fann ich noch fein 
beflimmted Urtheil fällen; benn ich habe bis jegt 
nur einen Theil, und zwar ben fchlimmften Theil 
des Jahres gefehen; ber war denn aber auch wirk- 
lich nicht verlodend genug, einem Fremden den Aufs 
enthalt in Californien angenehm zu machen. 

Die Regenzeit fol fich, wie mich ältere Ein- 
wohner verfichert haben, nicht an eine ganz genau 
beftimmte Zeit binden; manchmal fängt fie ſchon im 
November, manchmal erft Ende Dezember an. In 
diefem Jahr begann fie Anfangs November, dauerte 
bis Februar, wo einmal mehre Wochen lang wirk—⸗ 
lich herrliches Wetter war, und fing dann im März 
wieder fo toll und ftürmifch an, als ob fie fich da⸗ 
mald nur ausgeruht hätte, Die Baden noch einmal 
jo recht aus Herzensluſt vollzunehmen. 

Am fehlimmften möchten dadurch die armen 
Zeufel weggefommen feyn, die fich durch das fchöne 
Wetter vor einigen Wochen verloden ließen, in bie 
Minen aufzubrechen, bort follen noch Maffen von 
Schnee liegen, und viele von ihnen büßen jest mit 
Hunger und Zähneflappern ihre Voreiligfeit. Lange 
fann aber der Regen nicht mehr anhalten, dent bie 
ſchöne Sahreszeit muß fpäteftens Ende März beginnen. 
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Das naffe Wetter Hatte übrigens auch bebeuten- 
ben Einfluß auf Die Gefchäfte, da natürlich fo wenig 
Waaren wie nur irgend möglich, der enormen Fracht 
wegen, in die Minen hinaufgefchafft werden, und 
ebenfowenig große Geldfendungen herunterfommen 
fonnten. Ja in Sacramento City hatten fogar bie 
gewaltigen Regengüfle, die den Sacramento unge 
wöhnlich hoch hinaufgetrieben, furchtbare Verheerung 
an Eigenthum, und in vielen Fällen fogar an Men 
fchenleben angerichtet. Die ganze, dicht am Uier 
bes Fluſſes ftehende Stadt ftand unter Wafler, und 
Zelte wie Fleine Gebäude wurden von Dem wilden 
Strom hinweggefhwenmt. Der Berluft an Eigen 
thum foll beſonders groß gewefen feyn, und Maſſen 
von Waaren, bie aufgefpeichert in den Straßen 
lagen, find hiebei verloren worden. Nur Diejenigen 
bie nichtö zu verlieren hatten, haben, wie das ge 
wöhnlich der Ball ift, dabei gewonnen. Die für 
nicht8 zu forgen brauchten, behielten Zeit und Muße 
genug herumfchwimmende Faͤſſer und Kiften aufzu⸗ 
fiichen, und was fie befonders fo an Provifionen 
erbeuteten, fonnten fie raſch und zu gewaltigen Preis 
fen an die verkaufen, bie in bie obern Stodwerfe 
ihrer Häufer gebannt und von ſolchen Zufuhren ab 
bängig geworden waren. 

Hühne und Kunig waren noch vor der Ueber 
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ſchwemmung in die Stadt gezogen, hatten ſich ein 
Zelt und einen großen eiſernen Ofen gekauft und 
ein kleines Geſchaͤft in Candy damit angefangen, 
die ſteigende Fluth löste aber nicht allein ihren Candy 
ſondern auch ihr „Geichäft" auf, und. das einzige 
was ihnen geblieben, war außer dem Zelt, das feinen 
Platz behauptete, der eiferne Dfen geweſen. Eolche 
- Fälle von rafchen Fallen und Sinfen famen aber 
in @alifornien viel zu häufig vor bie Betreffenden - 
u entmuthigen, und fie fingen eben wieder mit 
ftiſchem Muthe von vorne an. 

So brach am 24. Dezember plöblich Feuer in. 
- San Francisco aus, und es läßt fich benfen daß 
e8 bei der leichten Bauart der Etadt, bie Bewoh- 
ner in nicht geringe Furcht und Schrecken verfehte. 
Das Feuer entftand in einem am öffentlichen Platz 
Rehenden Haufe, und theilte fich bald den daneben» 
fehenden Gebäuden, fämmtlich von Brettern errichtet, 
mit, Unter ihnen war auch das fogenannte Parker⸗ 
haus, eines der bedeutendften Häufer der Stadt, das 
etwa 30,000 Dollars zu bauen gefoftet hatte, und 
monatlich 12,000 Dollars Miethe trug — natür- 
li meiftens von Spieltifchen, Deren es eine wahre 
Unmaffe enthielt. Durch Sprengen und Niederreißen 
that man — da auch glüdlicher Weife fein Wind 
wehte — bem Feuer endlich Einhalt. Der Schaden 
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ift auf 1%, Millionen gefchägt. Geftohlen wurde 
übrigens, troß der fo oft gerühmten californiichen 
Redlichkeit, ebenfalls, und eine große Zahl von auf 
der That ertappten Individuen verhaftet, ein Neger 
aber, den man gleichfalls beim Stehlen erwilchte, 
von dem erzürnten Bolf zu Boden gefchlagen und 
unter bie Füße getreten, wo er geftorben ſeyn fol. 

Und die Brandftätte? Wer zwei Tage fpäter 
dorthin kam fah fchon Feine Brandftätte mehr; das 
Parkerhaus war fchon nach fünf Tagen in vollem 
Neubau begriffen, und mit den Zimmerleuten fo ver 
accordirt worden, daß es, fechzehn Tage von bem 
Brand ab, vollfommen beendet daſtehen mußte. 
Schon nad) wenigen Tagen fanden mehre ber Heis 
nen Gebäude fir und fertig, auf's Neue aufgebaut 
und bewohnt, und zwifchen Aſche und Rauch fchollen 
bie ſchrillen Töne der Violine hindurch und flapper 
ten die Gold- und Silbermünzen auf den grünem 
Tiſchen der Spieler. 

Iſt man nur acht Tage lang nicht in ber Stadt 
geweien, fo darf man fich gar nicht wundern gang 
Straßen total verändert, und an Stellen wo noch 
in voriger Woche Zelten oder Hütten ftanden, große 
zweiftodige Häufer zu finden. Mit unferen wöchent 
lichen Bootfahrten merkten wir das befonders, ba 
wir und faft jedesmal einen anderen Lanbungeplag 
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ſuchen mußten, weil an der Stelle, wo wir noch 
das vorigemal unfere Faͤſſer abgelaben, immer ge- 
wöhnlih neue Häufer ftanden oder Werfte begonnen 
waren. Selbft die Straßen ber Stabt wurden, mit 
fo ungeheuern Koften das auch verknüpft war, ver- 
beffert, hie und da, wo fich die fchlimmften Stellen 
fanden, den Waͤgen nicht hinderliche niedere Stein- 
bämme quer über gezogen, die tiefften Löcher der- 
jelben mit Bujchwerf ausgefüllt und hölzerne Rinnen 
an die Seiten der abfchüfligften gelegt, damit das 
Waſſer nicht wie früher förmliche Ravinen in fie 
hineinriſſe. 

Die Stadt hat dazu in letzter Zeit, wer für ſie 
arbeiten wollte, zu fünf Dollar den Tag engagirt, 
die Leute binden ſich dabei für Feine Zeit und können, 
wann fie wollen, wieder aufhören zu arbeiten. Uebri⸗ 
gend ftehen ihr auch Folofjale Geldmittel zu Gebote 
und die Steuer fremder Waaren bringt allein unge 
heure Summen in ihren Schag. So bedeutend ift 
dabei der Berfehr daß die Beanten, oder vielmehr 
die Baflirer des Zollgebäudes, nicht einmal mehr im 
Stande find, das einfommende Silber zu zählen, 
fondern es bis jegt in gleich hohen Kaften und auf- 
geichichteten Rollen nur maßen und in legterer Zeit 
fogar ‚bloß wiegen, wobei fie bie Dollars mit einer 
Art Kelle in die Schalen fehaufeln. 
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Gefchmuggelt wird ungemein viel, und bie Lage, 
beſonders die Größe des Hafens begünftigt das gar 
fehr, nichtödeftoweniger fahren doch einzelne Schiffe, 
bie alzufühn auf die Nachläffigfeit Der amerifanifchen 
Beamten vertrauen, manchmal 606 dabei, und es find 
in lepterer Zeit Die Ladungen dreier Schiffe wegen 
Mebertretung der amerikaniſchen Echifffahrtögefepe 
condemnirt und bie Eigenthümer noch außerdem zu 
fchwerer Strafe verurtheilt worden. 

Nicht allein das »customhouse« verauctionirt aber 
fortwährend die confiscirten Waaren, fondern Die 
»Street commissioners« zeigen ebenfalls von Zeit zu 
Zeit Verfteigerungen durch fie weggenommener Waas 
ren an. Diefe Street commissioners oder Straßen⸗ 
beauflichtiger haben nämlich darauf zu fehen, daß bie 
Straßen von den Maflen von Waaren, welche bie 
Kaufleute nur zu gern wegen Mangel an Raum vor 
ihren Thüren liegen laffen, freigehalten werden. Sie 
geben den Eigenthümern dann eine gewifle Zeit, bier 
felben fortzufchaffen; kommen biefe aber darin nicht 
ber Welfung nach, oder treffen fie gar Sachen bie 
Im Augenblid gar feinen Eigenthümer zu haben ſchei⸗ 
nen, und um die fich niemand befümmert, fo confié⸗ 
ciren fie dieſelben und verkaufen fie Dann zum Nugen 
ber Straßenverbefferung in öffentlicher Auction. 

Häufer kommen jest von allen Enden der Welt 
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bier an, beſenders fenden bie Ehinefen viele herüber, 
und wo man irgend jemand auf einem Dache fißen 
und Schinbeln aufnageln fieht, kann man immer zehn 
gegen eins wetten, daß es ein Ehinefe iſt. Diefe 
Leute zeichnen fi) überhaupt hier durch Fleiß und 
Ihätigfeit aus, und befonders gehören die Speife- 
häufer, die fie in den californifchen Städten, vor- 
züglich aber in San Francisco errichtet Haben, zu 
den beften, billigften und deßhalb auch befuchteften. 
Sie fleiden fich noch meiftens in ihre Nationaltracht, 
. nur daß fie fi), mit wenigen Ausnahmen, die Haare 
wachſen Iaffen und die Zöpfe (die ja überhaupt aud) 
feine chinefifche, fondern erft eine tatarifche Mode find) 
entweber ganz abjchneiden oder zufammengerollt unter 
ihren Muͤtzen tragen. Chinefifche Waaren haben in 
Maſſe hieher ihren Weg gefunden, und werden oft 
zu erftaunlich billigen Preiſen verkauft. 

Die Kaufleute find allerdings nicht alle mit ihren 
Gefchäften gleich gut zufrieden, befonders folche welche 
große Holzipeculationen gemacht hatten, finden fi) 
auf einmal mit einem Borrath da, der fie vor ſechs 
Monaten zu Millionären gemacht hätte, und ben fie 
jest nicht einmal um die Fracht wieder los werden 
fönnen, da ber Transport von den Schiffen fort 
folde enorme Summen koſtet. Die Fälle find nur 
zu häufig hier vorgefommen, daß ganze Ladungen 

Gerräder, Reifen. I. 1 16 
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von Planfen und Brettern auf ber Auction nicht die 
Hälfte der Fracht brachten, da zöllige Bretter z. 2. 
in wenigen Wochen, am Lande verfauft, von 80 Dol⸗ 
lars für 100 Fuß auf 15 herabfchlugen. 

Man erwartete übrigens ein Eteigen der Holy 
preife nah dem „nächiten Brand San Francidco’s,* 
von dem gefprochen wird, als ob man die Zeit feines 
Eintreffend nach dem Kalender beftimmen Fönnte. 
Daß ein Theil San Francisco's nächſtens wieber 
einmal nieberbrennen wird, fcheint eine als vollkom—⸗ 
men gewiß angenommene Thatfache zu feyn. Soviel 
ift fiher, hat erft einmal die Sonne einen Monat 
lang dieſe Unzahl von dichtgedrängten Holzgebäuben 
und getheerten und ungetheerten Zelten gehörig ger 
dörrt, und bricht Dann bei dem frifchen Rachmittage- 
wind an der rechten Stelle ein Feuer aus, fo ift bie 
Stadt, oder doch ein großer Theil derfelben rettung®; 
los verloren. 

Waaren gibt es hier noch in ungeheuern Maflen, 
und täglich faft fommen mehr an; auf Auctionen 
werben oft die fchönften und beften Gegenftänbe, wie 
Kleider, Waffen, Wälche und Rurusartifel, zu ſpott⸗ 
billigen Breifen verfchleudert; fo wurden z. 2. vier 
Alabaftervafen mit Glasgloden zu 6%, Dollars alle 
vier verkauft, wo bie einzelne in Deutichland mehr 
foftet; Boviemefler, die mit 6 bis 8 Dollars in ben 
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Bereinigten Staaten Käufer finden, zu 21% unb 
3 Dollars, Tuchfrads zu 1%, Dollars, Sommer: 
töde zu Y, Dollar ıc. WIN man aber einen gewiffen 
Gegenftand gerade faufen, fo muß man ihn troßdem 
theuer genug bezahlen, und für Sachen, die von den 
Kaufleuten ſchon in die Ede geworfen find und ber 
Zerftörung unbeachtet entgegengehen, fordern fie, wenn 
man darnach fragt, Die vollen Ladenpreife. 

Die Provifionspreife, wie Mehl, Kartoffeln und 
eingefalgened Fleiſch, find allerdings der fabelhaften 
Maflen wegen, die in den legten Monaten eingeführt 
wurden, bedeutend gefunfen, nichts deftomweniger wer- 
den nur irgend außergewöhnliche und etwas ſchwerer 
zu erlangende Genüſſe auch noch enorm bezahlt. So 
foftete 3. B. ein weißer Kohlfopf drei Dollar, und 
war faum für ben Preis zu befommen. Mil und 
Butter hielt ebenfalls entjegliche Preiſe, und Eier 
wurden noch im Herbfte in Sacramento City mit 
einem Dollar das Stück bezahlt. Von diefen wurden 
allerdings in legter Zeit eine Maffe von China und 
Chile eingeführt, hielten aber doch auch noch immer 
einen vortrefflichen Preis. 

An Vergnügungen bietet San Francisco unge: 
mein wenig bar, doch ift in neuerer Zeit manches 
gethan, auch diefem ſchon Iururiöfen Bebürfniß ab- 
zuhelfen. Ein Nationaltheater — freilih noch mit 
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ſehr ſchwachen Kräften — iſt errichtet, ein Circus 
für Aequilibriften gebaut worden; Die Regerfänger 
laſſen fich in dieſem Local hören, und auf der, San 
Francisco gegenüberliegenden Infel fchlagen fich ein 
paar Menfchen — zum Vergnügen ber verfammelten 
Zufchauer — die Mägen flach und die Augen ſchwarz. 
Das Eintrittögeld zu allen diefen „Genuͤſſen,“ fo wenig 
auch dort geboten werben mag, ift babei fehr hoch, 
und die große Mafje des Publiftums, bie fich dem 
nicht ausfegen will, fchlendert dafür Abends, wo fie 
mit ihrer Zeit nicht wohin weiß, in den Epielfalond 
oder in den Auctionen herum — beides Pläße, wo 
Leute die Gelb in der Taſche haben, das ihrige auf 
höchft raſche Weife los werden Fönnen. 

Vor einigen Tagen war in ber Stabt ein beuts 
fher Ball, und dem Programm nach ebenfalls eine 
gewiffe Einigung der Deutſchen herbeizuführen und 
fie mit einander befannt zu machen. Das leptere 
mochte dabei erreicht feyn, das erftere auf feinen 
Hal, da der Ball auf Acht deutſche Art mit einer 
tüchtigen Pruͤgelei fchloß. 

Das Spiel hat in San Francisco wirllich einen 
furchtbaren Höhegrad erreicht, und muß auf die Be⸗ 
völkerung einen verderblichen Einfluß ausüben; jeden⸗ 
falls nimmt das auch noch einmal ein boͤſes und 
blutiges Ende, wie es ſchon oft und oft zu blutigen 
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Exceſſen in den Spielzimmern felber geführt hat. In 
legter Zeit find freilich viele Spielbanken gebrochen, 
ba ein fühlbarer Geldmangel in San Francisco auch 
biefem edlen Erwerbszweig gefchabet hat; der Som- 
mer aber, wo wieder Die Arbeiter mit ihrem Erbeus 
teten aus den Minen zurüdfehren, belebt ihn wieder, 
und ruft Dann mit der wachlenden Größe der Stadt 
mehr und mehr foldhe Hölen in allen Straßen, an 
allen öffentlichen Pläben hervor. — Daß fie alle 
verderben möchten! 

Gewaltig ift der Werth des Geldes bier, wo mit 
‚einem geringen Capital in kurzer Zeit fo viel erwor⸗ 
ben werden kann. Alles geht raſch und im Yluge, 
Jahre werden in Monate zufammengedrängt, und der 
Geldwerth bleibt bei diefer lobenswerthen Eile eben- 
falls nicht zurüd. Intereſſen werden nicht nach Jah—⸗ 
ren, fondern nach Monaten, deßhalb aber nicht etwa 
billiger berechnet, und 6 Procent für den Monat ift 
das gewöhnliche, während man oft fogar 10, 12, 
ja noch mehr bezahlen muß. 

In literarifcher Beziehung ift, wie das auch kaum 
anders ſeyn konnte, noch ſehr wenig in San Fran- 
cisco gefchehen, doch eriftiren ſchon drei amerifanifche 
Zeitungen hier, die Alta California, die Pacific News 
und ein neuere® Blatt, ein Commercial Bulletin. Die 
Franzoſen haben ebenfalls in legterer Zeit ein Organ 
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im „Californien“ erhalten, ber jedoch aus gänzlichem 
Mangel an Lettern und einer Preffe Tithographirt 
werden mußte, was leider nur ein Höchft mangel: 
hafted und unvollftändiges Surrogat der wirklichen 
Buchdruderprefle ift. 

Ich felber Hatte nicht übel Luft, den Winter 
über eine beutfche_ Zeitung in San Francisco zu 
gründen, und gab mir viele Mühe einen genauen 
Ueberfchlag über das Ganze zu befommen, mußte 
aber zulegt davon abftehen. Ein beutfcher Setzer, 
den ich dort fand, der aber ebenfalls auf dem 
Eprung ftand in die Minen aufzubrechen — und 
mit ſolchen Menfchen ift nachher gar nicht zu unter: 
handeln, denn fie berechnen ſich alles nach zu finden: 
den Goldflumpen — forderte allein für Say und 
Drud, ohne Preffe, Druderfchwärze und Papier, 
von vier Seiten, wöchentlich zweimal, Yormat und 
Lettern etwa wie dad Ausland (nur natürlich latei- 
nifche Zettern, da in ganz San Francisco feine deut⸗ 
fchen zu, befommen waren), 300 Dollar monatlich. 
Lofal, Preſſe, Schwärze und Papier wären auch 
noch etwa 200 Dollars per Monat gefommen, und 
mehre Subferiptionsbogen, bie ich herumgab, liefer: 
ten trotz mehrfachen Verficherungen von Deutichen, 
wie fehr fie fich für eine ſolche Unternehmung in 
tereflirten, nur 500 Dollar vierteljährlih. Alſo 
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fünfhundert Dollars Einnahme (wobei ſich allerdings 
noch nach und nach mehr für Inferate herausgeſtellt 
hätte) gegen bie faktifch daftehende Summe von 1500 
Dollar Ausgabe — meine eigene Arbeit noch gar 
nicht einmal gevechnet; das war ein zu unverhältniß- 
mäßiges Reſultat, und ich unterließ es natürlich. 

Deutfche gab es allerdings genug in San Fran- 
cisco ein ſolches Blatt mehr als veichlich zu unter- 
ftügen, für die Sache felber haben die Leute aber 
meift fein SIntereffe, und was fonft Annoncen be- 
trifft fo Fönnen fie fih fchon mit fremden Zeitungen 
behelfen. | 

Buchhandlungen find in legter Zeit auch ſchon 
einige in San Francisco errichtet, an Selbftverlag 
bier ift aber noch lange nicht zu benfen; die hiefigen 
Prefien find jegt faum im Stande die beftehenden 
Zeitungen und nöthigen Ankündigungen zu Druden, 
und importiren deßhalb nur Bücher. Wären aber 
auch wirklich Preſſen da, die Drudfoften würden viel 
zu theuer Tommen. Meberhaupt Hat die jegige 
Bevölkerung Baliforniend feinen Sinn für Literatur 
— bie Leute find hier, mit nur fehr wenig Aus— 
nahmen, alle hergefommen um reich zu werden,’ ober 


doch wenigftens fo viel Gelb zu verdienen als das 


in einigen Jahren möglich ift; da bürfen fie denn 
teinen. Augenblid ihrer Foftbaren Zeit Daran 
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verfchwenden etwas zu treiben was ihnen nicht fo und 
fo viele Procente ben Monat einbringt — und bahir 
gehört befonders das Leſen; Zeitungen abgerechnet, 
in denen fie Preiscourante finden. Es wird auch 
. lange dauern ehe das ander werben fann, und id 
felbft möchte die Periode wahrlich nicht in einem 
Land wie Californien abwarten. 

Da ich aber gerade von Literatur fpreche, fo 
möchte ich dabei noch ein Buch erwähnen das furz 
vor meiner Abreife in England erfchien, von mir 
felber und fpäter von noch vielen andern ind Deutſche 
überfept wurde und ebenfo in frangöfifcher wie fpa- 
niſcher Sprache herausgefommen if. Ich meine: 
„Bier Monate in den Goldminen Ealiforniend, von 
Dr. Tyrwitt Brook.” 

Das Bud ift allerdings von jemand gefchrieben 
ber die Minen gefehen hatte, fonft aber in vieler 
Hinficht eine Erdichtung Wie 3. B. die Scene wo 
bie Wilden den jungen Matrofen fcalpirt haben. 
Die californifchen Indianer, wenigftend die an Bear: 
creek und Feather-River, nehmen gar nicht, wie ihre 
atlantifchen Brüder, bie Siegstrophäen bed Scalps 
von ben erfchlagenen Feinden. Daß ed Unwahrhei⸗ 
ten enthält, bin ich außerdem noch fogar beauftragt 
zu erklären. Dr. Brooks erzählt darin wie er von 
Hrn. Lieutenant Sherman einen Empfehlungsbrief 
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an Gapitän Sutter erhalten und von biefem freund- 
ih aufgenommen und bewirthet fey, erwähnt auch 
der Gemahlin bes Capitäns Sutter und einer liebens⸗ 
würdigen Tochter. Bapitän Sutter hat mir dagegen 
die Verficherung gegeben daß er einen Dr. Broofs 
nie gefannt noch bei fich aufgenommen habe. Ebenfo 
wenig konnte feine Frau und Tochter damals anwe- 
fend feyn, da bie Frau bes Capitaͤns Sutter mit 
ihrer Tochter und zwei jüngeren Söhnen erft mit 
dem legten Dampfboot, alfo Ende Januars, hier 
eingetroffen ift. Dr. Brooks Werk fcheint die nicht 
üble Speculation eines englijchen Buchhändlerd ge⸗ 
weien zu feyn. 

Doch genug für jet von San Francisco — am 
Himmel lacht die Sonne wieder warm und Har und 
„nach den Minen“ fchallte e8 von taufend Lippen; 
dorthin zog es aud mid. Die Etadt wurde mit 
jedem Tag fiiler und ruhiger und bie abgehenden 
Dampf- und Segelboote fanden ſtets gedrängt voller 
Menfchen bie fie, entweder für die nörblichen oder 
füblihen Minen beftimmt, nad) Sacramento ober 
Stodton führen follten. 

Sch felber hatte mich dießmal für bie füblichen 
Minen beftimmt, da ich die nörblichen ſchon — und 
allerdings zur Genüge — gefehen hatte; von meinen 
früheren Reifegefährten fchien aber Keiner Luft zu 
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haben wieder dorthin aufzubrechen. Die Sadye war 
ihnen damals doch ein Hein wenig zu ſtark geweſen, 
‚und jept noch zu friſch in ihrem Gebächtniß. In 
San Francidco fand ich übrigens einen früßeren 
Neifegefährten vom Talisman, einen gewiſſen Böhm, 
ber mir ungemein viel von einer Stelle erzählte an 
ber er felber mit vielem Gluͤck gearbeitet habe, und 
zu der ex zurüdzufehren beabfichtige. Er fuchte mich 
zu überreden ihn zu begleiten, und ba ed mir aud) 
wirklich ziemlich gleichgültig war wohin ich mid 
wandte, denn voraus fann ber Menich ja doch nie 
wiffen was er findet, befchloß ich mit ihm nad) 
Murphys New-Diggings, wie der Pla genannt 
wurde, in ben nächften Tagen aufzubrechen. | 

Hier darf ich jedoch nicht vergeflen dem Leer 
von einigen alten Bekannten Nachricht zu geben, bie 
ih im Srühjahr wieder in San Francisco fand. Zu 
biefen gehört vor allen andern ber Riefe. 

Wenn ich aber je ein heruntergefommened Erem- 
plar von einem Riefen gefehen habe, fo war es dieſes; 
als ich ihm in der Stadt zuerft begegnete kannte id 
ihn kaum wieder. Mager und abgezehrt, die Baden 
eingefallen, das Geficht bleich, Die Augen tief im 
Kopfe fchienen ihm bie gewaltigen Knochen nur eben 
in ber Haut zu hängen, und langfam und fchleichend 
binkte er in ben fchlammigen Straßen auf und ab. 
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Seine Kleidung war noch ganz biefelbe wie früher, 
aber duch Wind und Wetter feineswegs beffer ge- 
worden — ber alte graue Filzhut, der ihm fonft das 
breite guthmüthige Geficht befchattet Hatte, hing ihm 
jest fchlapp und weich um die hagere Phyfiognomie 
— ber grüne Rod war abgetragen und fchäbig ge= 
worden, und von dem unteren Menfchen ließ ber 
Straßenfhlamm gar nichts erfennen. Allerdings 
trug er noch den breiten Gürtel und fo viel Waffen 
al8 früher, ja eher noch mehr, aber auf gar ver- 
fhiedene Art von früher — ber Pallaſch klirrte nicht 
mehr an feiner Seite, Gott weiß was mit dem ge- 
ichehen war, aber am ganzen Gürtel herum hingen 
verfchiedene Paare von Piſtolen, Meflern und Dol- 
chen neben friedlichen Beuerzangen, Wagebalfen und 
Seuerfchaufeln. Der Mann fchien eine wanbdernde 
„kurze Waarendandlung” geworden zu feyn und ver: 
rannte allen denen, die er für Kunden hielt, ben 
Meg auf ber Straße. 

Als er mich erfannte blieb er ftehen, fah mich 
wehmüthig an und fagte: 

„Na da find wir a nun man in ana — 
aber hier iſts hübſch — | 

Hätte er eine — Jeremiade gehalten, er 
wäre nicht im Stande geweſen mehr und tieferen 
Weltſchmerz hineinzulegen. 
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Seine Leidensgeichichte war bald erzählt — in 
ben Minen fehien ed ihm total mißglüdt zu feyn, bie 
Arbeit dort Hatte ihm auch nicht im mindeften be 
hagt — „wenn man fo graben wollte” meinte er, 
„ande man auch bei und — im Magbeburgifchen — 
Gold," dazu hatte er noch ein böfes, jebt arg ge 
fchwollenes Knie befommen, wegen bem er feinen 
Doktor fragen wollte, die gleich zu viel Geld Eofteten, 
und der Aufenthalt bier in ber Stadt frefie förmlich 
bie preußifchen Thaler. Uebrigens geftand er mir 
Daß er feineswegs Noth litte, fondern hier in alle 
Ruhe feine mitgebrachten Waarenvorräthe einzeln an 
den Mann zu bringen fuche, fobald er aber wieber foviel 
Geld zufammen habe, als er mitgebracht Hätte — 
denn Schaden wolle er durch Balifornien nicht leiden 
— fehre er augenblidlih wieder nad Magdeburg 
zurüd. 

Ein paar Tage fpäter fah ich ihn in feiner „Hei 
math“ — einem fleinen Zelt ziemlich draußen vor 
ber Stabt, das er, wenn er barin faß, fchon fall 
ausfüllte. Während ich, davorftehend, mich mit ihm 
unterhielt, famen ein paar Deutfche mehre Lleinig 
“ Feiten bei ihm zu faufen, und er langte, ohne fid 
von ber Stelle zu bewegen, einfach in die entferntefle 
Ede des Zelted hinein, und brachte daraus vor wa® 
verlangt wurde. . 
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Seine Trabanten hatten ſich aber, wie er mir 
erzaͤhlte, von ihm getrennt und „pubddelten jetzt“ wie 
er meinte, „irgendwo in den Bergen Gold.“ 

Auch von den „Haimonskindern“ hörte ich bier 
— aus ber beabfichtigten Bereinigung des alten 
Engelbrecht war nichts geworben und fie hatten fich 
‚getrennt — zwei von ihnen waren nach Norden und 
zwei nach Süden gezogen, der alte Burfche felber 
aber follte irgendwo auf einem Schooner in ber Bai 
berumfahren. 





7. Goldwäfcherleben. 


Am achten April, an einem wahrhaft herrlichen 
Frühlingsmorgen, nachdem Böhm und ich alle unfere 
Gefchäfte, was irgend vielleicht noch in der Etadt 
zu beforgen war, abgemacht, befanden wir und Punkt 
10 Uhr, wie die Ordre geheißen, an Bord des klei— 
nen neuen Dampfbootes „William NRobinfon.* Id 
hatte die Schoonerfahrt das letztemal fatt befommen, 
und hütete mich wohl auf einem Segelboot die un 
beftändige Bai noch einmal für fo lange Strede zu 
befahren. Unfer Ziel war Stodton am San Joaquin. 

Merfwürdig ift die Veränderung bie doch mu 
wenig Jahre auf diefen abgelegenen Theil ber Welt 
hervorgebracht haben; vor drei Sommern ftörte kaus 
ein einzelnes Segel die Ruhe ber ftillen Bai, jet 
haften Hunderte von Anfern in ihrem Grund, un 
nach allen Richtungen Hin burchfchneiden rafche Dampf 
boote und flinfe Segeltähne die klare Fluth; an ihren 
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Ufern fpringen Städte faft über Nacht aus bem Bo- 
den auf, und Dampfmafchinen arbeiten ſchon lärmend 
an der Etelle wo noch vor Monden der Indianer 
dem Hirfch und grauen Bären folgte. Schneller und 
gewaltfamer hat ſich wohl noch nie ein Land ent- 
widelt als Californien; es ift und bleibt aber auch 
deßhalb nur ein unnatürliched Verhältniß in dem 
hier jedes zu dem anderen fteht. Der Amerifaner 
mag fi) auch in einem folchen ewigen Drängen und 
Treiben gefallen — fein Hauptfinn ift das Gelb, 
ber Gewinn, und fo lange er eine Muskel am Kör- 
per regen kann, fo lange ift ihm das Drängen da⸗ 
nach ein unentbehrliched Bebürfniß, ber Deutfche aber . 
dat einen ruhigeren, ja ich möchte fagen natürlicheren 
Charakter. Das Ziel nach dem er ftrebt ift nicht nur 
der Erwerb felber, diefer kann ihm nicht genug Ers 
fag bieten, auch feine Belohnung darin zu finden, 
nein e8 ift ber Genuß beffelben, ben ex ſich durch 
benfelben erringen will, und Diefer wird fich deßhalb 
auch nie, es mag blühen und gedeihen ſoviel es will, 
auf die Länge der Zeit wohl in Californien fühlen, 
jo daß im Verhältniß unendlich wenig Deutfche es je 
ihre Heimath nennen werben. 

Doch zurüd zu unferem William Robinfon. — 
Es war das ein neues, für die Stodton Linie er- 
bautes Boot, und brei folche hielten zu der Zeit 
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regelmäßige Bahrten nach dem San Joaquin; ‚Ca⸗ 
pitän Sutter," „Mint“ und „Wiliam Robinfon." — 
Paſſage bis Stodton (eine Fahrt von etwa 16 Stun 
ben, erclufive Koft, ja ohne die Möglichkeit ſich zum 
Schlafen anders ald auf ebenem, nicht unbedeutend be 
fpuctem Fußboden auszubehnen) 25 Dollars. (Ab 
wärts von Stockton nad) San Francisco koſtet bie 
Fahrt, weil die Leute wahrfcheinlich glauben die aus 
ben Minen Zurüdfommenden müßten mehr Gelb 
haben, unter benfelben vorher angegebenen Bequem 
lichkeiten, 30 Dollars.) 

Den Sacramento befahren noch mehr und größere 
Dampfer, ber große fchöne „Senator,” der Mac Kim, 
Hartford, EI Dorado — dann noch viele von dort 
weiter den Sacramento und Yeather-River hinauf, 
wie andere wieder bie nur oben im San Joaquin 


laufen, und wieder andere welche die Verbindung 


mit San Francisco und Pueblo San Joſé unters 
halten, während überall an ber Bai und in ben 


Hleineren Städten noch immer wieber neue gebaut | 


werden. 

Segelboote laufen nun zwar ebenfall8 nad) allen 
biefen Punkten, und Fahrt und Fracht if billiger 
auf denfelben; auf diefen hat man aber nicht allein 
gewöhnlich gar feine Bequemlichkeit, fondern iR auf 
noch den größten Beſchwerden und Unannehmlichkeiten 


me 


257 

ausgefegt, während bie Paſſage, Die mit dem 
Dampfer doch ihre gewiſſe und verhältnigmäßig kurze 
Zeit hat, auf folchen Fleinen und größeren Schoonern 
und Walfifchbooten, nicht felten des widrigen Win- 
bed wegen acht, ja 14: Tage dauert. Der Einwan⸗ 
berer follte alfo deßhalb immer, falls es feine Geld- 
mittel nur irgend erlaubten, dem Dampfboot den 
Vorzug geben, an Zeit und Gefundheit erſparte er 
jedenfalls, während felbft eine lange Schoonerfahrt 
mehr Gelb für Provifionen aufzehrte, ald man im 
Anfang erwartet haben mochte. 

Unfer William Robinfon war übrigens ebenfalls 
ein ziemlich langfames Boot, und wir brauchten volle 
24 Stunden bi8 wir nad) Stodton hinauf famen; 
nichts deftoweniger war e8 im Innern beffer einge: 
richtet als faft alle übrigen, und wir fanden nicht 
allein gute gepolfterte Sie und gutes Efien, fondern 
auch angenehme Gefellfchaft, daß die Reife raſch ge- 
nug vorüberging. 

Draußen in der Bai wehte der Wind freilich 
etwas fcharf und zwei junge Ehilenerinnen die wir 
an Bord hatten, wurden feefranf und mußten fidh 
legen, das gab fich aber bald wieder; erft durch die 
Straße Carquines und die Bai wurde wieder 
glatt, denn der Wind fand dort in dem engeren 
Raum nicht ſolche Macht, die Waſſer u. 


Gerftäder, Reifen. 1. 
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Am nächſten Morgen, um 1 Uhr etwa, liefen 
wir in den San Joaquin ein und mit Tagesanbruch 
ſah e8 aus, ald ob wir von der Bai aus kaum 
fünf Meilen zurücdgelegt hätten. Der San Joaquin 
läuft, wenigftens von Stodton aus, durch eine öde, 
mit Binfen bewachfene Sumpffläcdhe, und zwar fo 
bie Kreuz und Quer, in ben tolfften, oft wieder 
förmlich zurüdfehrenden Biegungen, daß es mir den 
Eindrud machte, als fey er hier einmal an einem 
neblichten Tag aus den Bergen in's Thal gekommen 
und habe fich fo gänzlich in den Binfen verirrt, daß 
er zulegt gar nicht mehr wo hinaus wußte und rechts 
und links hinüberfuchen mußte, um wieder ben Weg 
in’8 Freie zu finden, 

Um 10 Uhr Morgens etwa langten wir endlid, 
nachdem wir die Feine Zeltftadt Stodton fchon wenig⸗ 
ftend drei Stunden vor und gefehen hatten, bort an, 
landeten unfere Eachen und reftaurirten uns in einem 
beutfchen Gafthaus — das befte in ber Etabt, das 
ein Herr Weber unter der Firma „Stodton Reftaw 
rant“ hielt. 

Mein Reifegefährte fah fich jest vor allen Din 
gen nad) einem Fuhrmann um, feine Waaren in bie 
Berge hinauf zu fchaffen, und er brauchte deßhalb 
nicht lange zu fuchen, benn fo ſchwer und theuer 

es gewefen war in der legten Regenzeit Fracht nach 
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den Minen zu accordiren, wo mand;mal bis zu 60 
und 70 Cent alſo bis zu einem preußifchen Thaler 
für da6 Pfund, allein Fracht bezchlt werden mußte, 
fo leicht und verhältnißmäßig billig war es jebt zu 
befommen. Er accordirte fie für 9 Cent das Pfund 
bis zu Murphys Diggings, etwa 80—85 englifche 
Meilen entfernt. 

Es fanden in Stodton nicht allein eine Menge 
mit Ochfen und Maulthieren befpannte Wagen, fon- 
dern die Merifaner hielten auch mit einer großen 
Anzahl von Maulthierzügen und fchafften befondere 
billig alle Arten von leicht zu verpadenden Brovifio- 
nen in die Minen hinauf. 

Diefe Leute haben eine ungemeine Fertigfeit darin 
Maulthiere zu laden, und nicht nur Kiften und 
Badete, mögen fie von fo ungleicher Größe feyn 
wie fie wollen, vertheilen fie auf das praktiſchſte, 
nein, auch fogar einzelne ſchwere Fleiſchfäſſer, von 
denen eins fchon Die volle Ladung — bi zu 300 
Pfund des Thieres macht, wiſſen fie jo gut auf dem. 
Padjattel zu befeftigen, daß fie nur felten die Schnüre 
nachzufehen haben und das Laftthier mit feiner Ladung: 
ungedrüdt vorwärts fchreiten Tann. 

Etodton felbft, obgleich Die Metropolis der jüblich 
‚gelegenen Minen, ift gegenwärtig noch, im Ver⸗ 

hältnißg zu Sacramento City — ihrer nörblichen 
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Schweſter — nur ein unbedeutendes Städtchen, groß 
tentheil® aus Zelten, bie und da aus hölzernen 
Häufern beftehend; ‚der Verkehr fol hier aber ziem⸗ 
lich bedeutend feyn und im Eommer beſonders glän- 
zende Geichäfte gemacht werben. Deutfche fchienen 
nur wenige Dort zu feyn, obgleich die Kleiberbuben, 
wie in allen amerifanifchen Städten, von beutjchen 
Juden behauptet werden. 

Am Mittwoch gegen Abend fuhren wir mit zwei 
Wagen, jeder mit vier Joch Ochſen befpannt, und 
in Begleitung mehrerer Amerifaner, die ebenfalls 
Fracht bei fich Hatten, von Stodton ab, blieben aber 
fhon in der erften Slew, eine Art tobten Arms bed 
Joaquin, fo gründlich fteden, daß fämmtliche acht 
Joch Ochſen den zweiten Wagen aus dem Schlamm 
nicht herausziehen fonnten, und wir die halbe Fracht 
abladen mußten ehe wir burchfamen. Das war 
übrigens, und gleich zu Anfang, auch ber ſchlimmſte 
Fled gewefen, und wir hatten in ber Art weiter 
feine Echwierigfeit mehr bis Murphys Digginge. 

An dem Abend lagerten wir etwa 1', Meilen 
von Stodton dicht an der Straße, und bier lernte 
ich auch unfere Reifegefelichaft etwas näher kennen. 
Es war, außer einem jungen Burfchen von 18 bie 
19 Jahren, ber ebenfalld einen Laben in einer ber 
Minen hatte und mit neuen Waaren borthin wieder 
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wrüfging, ein alter wunderlicher Kauz mit weißen 
Haaren, der fi Hillman nannte (wie ich fpäter 
erfuhr, flammte er von Deutfchen ab und hieß 
urfprünglich Bergmann). Er führte auf einem ber 
Wägen eine Duedfilbermafchine mit fih, um das 
Goldwafchen etwas großartiger zu betreiben, hatte 
zu dieſem Zwed noch zwei junge Amerifaner ange: 
miethet und außerdem noch jein eigenes Faftotum, 
einen Kleinen Srländer, Jeremias Livingfton, mit- 
gebracht, zu dem befonders ich mich gleich am erften 
Tag in voller Liebe Hingezogen fühlte, denn ich hatte 
wirflich lange keinen komiſcheren Fleinen Gefellen, 
gerade in feinem trodenen, faft mürrifchen Ernſte 
gefehen, als ihn. Wir alle gingen zu Fuß neben 
den Wägen her, nur Herr Hillman, der feinerfeits 
eben fo ernft und feierlich ausfah als Jemmy (eine 
etwas barbarifche Abkürzung für Jeremias Living- 
fon), hatte für fih in Stodton einen Maulefel 
gefauft, auf dem er, in ber Eonne einen mächtigen 
braunfeidenen Regenfchirm aufgefpannt, Die meifte 
zeit ritt und nur manchmal, wenn er des Reiten 
überdrüffig war, mit Jemmy abwechjelte. 

Böhm und ich hatten und nun Abende unter 
einem der Bäume fihon unferen Lagerplag zurecht 
gemacht, Herr Hillman führte aber ein jehr großes 
Zelt bei ſich und wollte unter feiner Bedingung 

| 11 * 
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zugeben, Daß wir Draußen iu dem allerdings jehr 
ftarfen Nachtthau fchliefen, während er unter eine 
Dede läge. Dabei fand ich, daß er nicht allein 
unferen Körper, fondern auch unfere Seelen wer 
Schaden zu bewahren wünfchte, denn Herr Hillman 
war Methodift, und ehe wir uns jchlafen legten 
hielt ex ein langes, lautes Gebet, wobei er auf 
recht, mit gefchloffenen Augen, im Bette ſaß und 
auf das lebhaftefte dabei mit den Händen gefticulirte. 
Semmy, obgleich jedenfall8 wie die meiſten Irlaͤn— 
ver Katholif, alfo dem Methodismus keineswege 
zugeneigt, war Doch, vermöge der angebornen jchlauen 
irifchen Natur, zu viel Hofmann berlei Geremonien 
nicht mitzumachen; größerer Bequemlichkeit halber 
legte er fich dabei nur auf die Kniee und Ellbogen 
: nieder, und lag nun fo, geduldig das Ende be 
allerdings etwas langen Gebetes zu erwarten. Schon 
während dem Amen aber, befien Nahen ihm eim 
Art Inftinft — oder vielleicht Tange Gewohnheit — 
verfündigt haben mußten, rollte er auf bie Ceik 
über und war, ohne fich auszuftreden und ald ob 
er aus Holz gefchnitten gewefen wäre, gerade in 
derfelben Stellung wie er gefniet hatte, augenblid 
lich eingefchlafen. 

Am zweiten Tag fiel weiter nichts bemerken 
werthes vor, als daß wir eine ebenfalls im Schlamm 
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ftedende amerifanifche Compagnie (Leute von Mary's 
Bineyard, einer Fleinen Infel den nörblichen Staaten 
gegenüber) einholten, ihnen aus ihrer fatalen Lage 
halfen und in ihrer Begleitung bie Reife fortfegten. 

Am 12. April, einem Freitag, erreichten wir 
Nachmittags den alaveres, wo wir unfere Wägen 
förmlich abladen und auseinandernehmen mußten, 
um fie wie ihren Inhalt über den noch immer ange- 
ſchwollenen Strom zu fchaffen. Hier nahmen wir, 
in der bligfchnellen Strömung mit der wir uns ein 
Stück den Fluß hinuntertreiben ließen, ein herrliches 
Bad, Dad und ungemein erfrifchte und fehten gegen 
Abend, als wir alles am andern Ufer hatten, unfern 
Weg noch beiläufig fünf bis ſechs Meilen weiter fort. 

Der Charakter der Landichaft fing fich Bier aber 
an wefentlich zu verändern — bis jest hatten wir uns 
noch immer in ber Ebene gehalten, welche fich von 
Stofton ab nach allen Richtungen ausbdehnt; vom 
Calaveres aus Dagegen wurde Das Land hügelicher 
und prairieartig. Weite wellenfürmige Flächen ftie- 
gen vor und, nur dünn mit Baumgruppen bejebt, 
empor und den Hintergrund bildeten bewaldete fteile 
Hügel — die erften Vorboten der Gebirgsfette wel- 
her wir und näherten. 

Die Natur ſchien fich aber heute mit ihren jchön- 
tien Gewändern geſchmückt zu haben, ung zu empfangen 
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denn die Blumenpracht, die von da aus, ſo weit 
das Auge reichte, den Boden bedeckte, iſt wohl 
kaum zu beſchreiben. Ein unendlicher Farbenſchmelz 
deckte die Erde, und ſo dicht ſtanden die Blumen, 
daß man nicht zwifchen ihnen hinfchreiten fonnte 
ohne mit jedem Schritt zwanzig und dreißig zu zer 
treten. Einzelne Gattungen verbreiteten dabei einen 
fügen Wohlgeruch, und mit dem fühlen Weit, ben 


die Abendfonne herüberhauchte, fog ich den wonnigen 


Balfam in wahrhaft trunfener Luft ein. Ich pflüdte 
mir einen großen Strauß ber fchönften und wohl 
riechendften und fie waren Die Nacht mein Kopfkiſſen. 

Keiner von und allen blieb unergriffen bei dem 
veizenden Anblid, und mehr ald einmal wurde bie 
Frage laut: „Was gäbe man darum, wenn man 
jegt folh einen Strauß den Seinen in die Heimath 
jenden könnte?“ 

Selbft der alte Hillman, der an ber Fähre übri- 
"gend einen neuen Charakter entwidelt hatte, war 
gerührt, aber in feiner Art gerührt, denn er blieb 
mehrmals ftehen, fchaute mit gefalteten Händen dad 
wunderfchöne Echaufpiel an und fagte endlich: 

„Was für ein glorreiches Land — was für ein 
Blumenflor — guter Himmel, wenn ich den Garten 
drei Meilen von Newyork hätte, ich wollte jeben 
Tag meine zwanzig Thaler daraus ziehen.“ 
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Doch ich muß des neuen Charakters erft erwäh- 
nen. An ber Fähre nämlich fam er plöglich mit 
nem ganzen Arm vol Streichriemen an und prieß, 
wo er ein paar Menfchen. zufammenftehen fand, Deren 
Borzüglichfeit mit folcher Zungengeläufigfeit an, daß 
die Leute gewöhnlich” Streichriemen und alles ver: 
gagen und nur auf ben alten „fomifchen Mann“ 
hörten und über ihn lachten. Bon irgend einem ließ 
er fi) dann ein Taſchenmeſſer geben, führte damit 
die merfwürdigften Evolutionen aus, fchlug gegen 
das Eifen der Wagenräder und gegen Steine an, 
ah in die Erde, ftrich es dann eine Weile, 
während ex den Umftehenden Schnurren und Anel- 
doten erzählte, auf feinem „Patentriemen“, erwiſchte 
dann plöglich, ohne weitere Warnung, einen der 
ihm Nächftftehenden an der Hand, ftreifte ihm ben 
Aermel auf, fpudte ihm auf den Arm, und vafirte 
dem über ſolche Behandlung natürlich aufs Außerfte 
Erftaunten die Haare vom untern Theil feines Armed 
herunter. 

Solcher Art war der „Streichriemenmann“, wie 
ih ihn bald überall nennen hörte, und Jemmy ftand 
in der ganzen Zeit mit aufgefpannten Regenjchirm 
in der Sonne neben ihm, und verzog bei ben fomi- 
ihen Gefchichten, Die er alle gewiß ſchon taufendmal 
mit angehört, feine Miene. 


. 
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Sonnabend den 18. durchwanderten wir faft den 
ganzen Tag einen ununterbrochenen Blumengarten; 
das Land wurde aber jegt immer bergiger, und 
fchattige Haine, durch die fich Flare, murmelnde Bäche 
brachen, erlösten und von der Monotonie ber durch— 
zogenen Ebenen. 

An dem Abend bat der alte Etreichriemenmann 
ben lieben Gott in feinem gewöhnlichen lauten Ge 
bet, er möchte doch fo gut feyn und es ihm nicht 
zu fehr übel nehmen wenn er morgen, als an einem 
Sabbath, nicht allein auf der Landftraße wäre, ſon⸗ 
dern auch noch an Gold und isdifche Güter daͤchte, 
während e8 Doch feine verdammte Pflicht und Schul⸗ 
Digfeit wäre, Buße zu thun und feine vielen Emden 
zu bereuen. 

Am Sonntag erreichten wir die erften „Digginge“ 
oder Minen, und verfuchten nach Tiſch an einer 
früher bearbeiteten Stelle mit der Pfanne. Wir 
fanden auch feines Gold, und zwar reichlich genug, 
um Hillmann auf den ziemlich ernftlidhen Gedanken 
zu bringen feine Duedfilbermafchine hier aufzuftellen 
und friſch an die Arbeit zu gehen. WBielleicht wäre 
das auch gar nicht jo übel für ihn geweſen, die Leute, 
die er mithatte, fchienen aber feine befondere Luſt 
Dazu zu haben, und er ging nad) furzer Debatte mit 
und weiter. Abends im Zelt befamen wir jedoch eine 
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lange Epiftel zu hören, denn wie er ed Dem lieben 
Gott geftern vorausgefagt hatte, war ed richtig ein- 
getroffen, und deßhalb mußte er ihn jest, in einer 
langen wohlgefegten Rede um Verzeihung bitten, Die 
aber Jemmy, der mit feinen Knien und Ellbogen 
zulegt gar nicht mehr wußte wohin, faft zur Ver⸗ 
jweiflung brachte. Laut und eindringlich, mit jchnar- 
rvender Stimme und wie gewöhnlich gefchloffenen 
Augen, während das an ber mittelften Zeltftüge an- 
gebrachte Talglicht eine eigene Beleuchtung auf. feine 
Icharfgezeichneten Züge warf, geftand er, daß er rich⸗ 
tig am vorigen ganzen Tage nur an das nichtswuͤr⸗ 
dige Gold feine Gedanken gehängt und hin und her 
überlegt habe, wie er am fchnellften Die größtmög- 
lichite Quantität davon zufammenbringen könnte — 
aber er freute ſich auch zugleich, daß er fich Diefer 
feiner Schwäche jo klar bewußt geweſen wäre fie 
ſogar vorherzufehen, und verfprach noch außerdem 
fich gründlich zu beſſern. 

Am Montag hatte ich die Wägen verlaffen und 
war mit der Büchje Durch die Gebirge gegangen, 
jand auch dort einzelne Hirfche, aber alle fo ſcheu 
daß ich. feinen von ihnen, da ich nur meine Rich- 
tung beibehalten und den Fährten nicht folgen wollte, 
zum Schuß befommen fonnte. Abende erſt fpät 
überholte ich die Wägen wieder an dem jogenannten 
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‚ Engel8 Creek und erfuhr nun, Daß fich ber alte 
Hillman, nach Darüber eingeholten Berichten, ent 
ichloffen babe hier zu bleiben. Angels camp, wie 
ber Platz von den Amerifanern genannt wurde, 
ſchien übrigens, fo weit ich in der Duntelheit er⸗ 
fennen fonnte, ein ganz bedeutender Minenplag zu 
feyn (oder beſſer gewefen zu ſeyn, benn bie game 
Fläche ſoll ſchon größtentheild ausgearbeitet ſeyn); 
eine Menge Zelten ftanden zwijchen den Hügeln, der 
Grund des breiten Flußbettes war überall aufge: 
wühlt, und Die von den Hügeln niederfchimmernden 
Lichter verriethen wie fich überall Goldwäfcher heran: 
gezogen hatten, bier eine Zeitlang ihr Glück zu ver: 
juchen, und fänden fie es nicht, mit Dede, Pfanne, 
Spishade und Schaufel weiter zu ziehen in Die Berge. 

Ich wanderte am nächften Morgen wieder allein 
aus, um noch eine Zeitlang in den Hügeln herum: 
zuftreifen, und fam endlich, mehr zur Linken hinüber: 
haltend, wo ich den Pfad nach Murphy's Diggings 
wieder finden follte, an den Fleinen Bergftrom, ber 
bald zwijchen fteilen Selfen, bald zwifchen fruchtbaren 
Thälern von Murphys nad) Angeld niederraufct. 
Ueberall wurde auch hier ſchon gearbeitet, und jelbit 
Ehinefen, von denen wir auch mehrere Zelte in 
Angeld Camp gefehen hatten, faßen hinter der Waſch 
, mafchine und wujchen Gold nach Herzensluft. 
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Den Pfad, der fich dicht am Strombett fteil 
binaufwand, verfolgend, Fam ich endlich, etwa um 
Mittag herum, an die fogenannte Murphys Flat; 
erſt Dicht vor dem Pla konnte ich aber einen Ueber⸗ 
bli€ darüber gewinnen, und war nun wirklich ers 
ftaunt hoch oben in den Gebirgen eine weite bewal- 
dete Ebene zu finden, in deren Mitte fi eine 
förmliche Tleine Stadt erhob. Eine breite Straße 
von großen »store« Zelten führte längs der Flat 
bin, Laden veihte fich hierin an Laden, und außer 
ben nöthigen Provifionen und unnöthigen Getränfen 
fanden fich fogar Lurusartifel, und festen die Ein- 
geborenen, die fich überdieß jchon die Köpfe über all 
die wunderlichen Sachen zerbrachen, in Das unbe: 
grenztefte Erftaunen. Die Hauptftraße felbft wurde 
fomit einzig und allein von ben verfchiedenen Waaren- 
lagern und Läden eingenommen, hinter dieſer aber 
bis an die nächften Hügelrüden hinauf fiand einzeln 
zerſtreut eine Maffe Heiner Blodhäufer und Zelte, 
und gab dem Ganzen ein höchft originelled und 
pittoreskes Anſehen. Die ftattlichen Kiefern und 
laubigen Eichen dazwifchen, das maigrüne Unterholz, 
aus dem bie weißen und blauen Zeltgiebel hervor⸗ 
fhauten, die Hohen fchönbewaldeten Berge umher 
mit dem ätherreinen Himmel, das gefchäftige Treiben 
überall, und aus ben Zeiten heraus bie flatternde 
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blaumweiß und rothe Flagge der Bereinigten Staaten, 
machten einen &indrud auf mich, wie ich ihn wohl 
faum wiederzugeben vermöchte. 

„Hier“ bleibft du,” war mein erfter Gedanle, 
„wenn nur irgend etwas in diefen Thälern zu machen 
iſt,“ und eine reizendere Gegend hätte ich mir in 
den Gebirgen faum zum Aufenthaltsort wählen 
fönnen. 

Vor allen Dingen muß ich dem Lejer jest aber 
erft eine furze Beſchreibung der „Flat“ (mie Derartige 
flache Stellen an fleineren oder größeren BBafler- 
courfen ftetS genannt werden), wie der umliegenden 
Minen geben, denn damit find zugleich fat alle 
übrigen Minen für Alluvialwäfchereien, die ſich im 
Ganzen doch immer wieder gleichen müffen, ebenfalls 
befchrieben. 

Die fogenannte Murphysflat — ihres vermutheten 
NReichthums halber Rich Murphy genannt, ift eine 
Art Ebene, durch die fich der aus den höheren Ge⸗ 
birgen nieberftürzende Strom in früherer, vielleicht 
vorfündfluthlicher Zeit gewälzt und fein Gold hier 
abgelagert hat. Die reiche Flat jelber ift etwa 200 
Schritt breit und 400 Schritt lang, wenigftens ber 
Theil der bis jetzt angegraben ift, denn bie gang 
Flat hat beftimmt drei Meilen im Umkreis, und ber 
fleine Fluß ftrömt jetzt etwa in biefer Entfernung, 
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ungefaͤhr 200 Schritte von den Huͤgeln ab, der 
Dalſchlucht zu, die hinunter nach Angels führt. In 
biefer Ebene nun fteht eine kleine Fichten und 
Eichengruppe, wo mir erzählt ift, daß unter biejen 
Eichen in einem Eleinen brunnenähnlichen Loch bie 
erſten Amerifaner Die hier herauffamen, einen Meri- 
faner mit feiner Frau fanden. Diefe hatten hier 
zwiſchen den Wurzeln der Fichten fchon eine enorme 
Summe — man jagt 18,000 Dollars in grobem 
Golde — herausgenommen, und verließen den Ott, 
ald die Amerifaner nur Miene machten ihnen den⸗ 
jelben zu beftreiten, von felbft, ihre Schäge in 
Sicherheit zu bringen. 

Die erſten Amerikaner nahmen hier ebenfalls viel 
Gold heraus, und nun ftrömten von allen Seiten 
die Goldwäfcher herbei, den Ort auszuarbeiten. 
Die jehr früh einbrechende Regenzeit ftörte aber die 
Arbeiten, und man fonnte für jene Jahreszeit nichts 
“weiter thun als fich die Pläge abmarfen, bie in 
diefem Sommer, oder Herbft vielmehr, bearbeitet wer- 
den jollten. Um aber dem Mißbrauch vorzubeugen, 
den etwa Speculanten mit dem Abmarfen treiben 
fonnten, riefen die damaligen hier vorhandenen ame⸗ 
rikaniſchen Goldwäfcher eine Meeting zufammen, in 
der befchlofien wurde, Daß niemand einen größern 
Fleck — und zwar nur einen auf feinen Namen — 
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au er ut Schaufel müſſen aber ba voran ar 
B er aanche zehn, zwöhf Fuß Erde werden 
mr, während Der Gräber anch noch nicht 
m na Cent Werth Gold darımrer findet, und 
Hug serlaffen muß, um einen anderen, vielleicht 
„ wie einmal befferem Erfolg, anzugreifen. 

Aher, ja, wie bie Minen noch nicht von den 
te förmlich von unterft zu oberft gefefer 
su. Da laͤßt es fich denken daß ein Nachgraben 
unduch viel leichter geweſen ift als jegt; Die Zeiten 
ad aber vorbei, und wer jegt hierher kommt und 
„au mit leichter Mühe nicht etwa mr 'ean 
aches Auskommen, nein gleich ein Vermögen 
‚i erarbeiten, Der wird jedenfalls zu Trir 'enen 
Irrthum einehen. 

Trotzdem iſt Dad gewöhnlich Anyenemmene, wern 
man beſonders in Sun Francisce Jemanden rogte. 
was wohl in den oder den Minen gewonnen würde. u⸗ 
faſt unausbleibliche Antwort: „etwa eine Ume :üg 
‚dr und De Neute ſagen Mes ta rutng, us oo 'edr 
on Dollars täglicer Tagelohm nich Das Jermgpe 

oebeniliche wäre. Ter Geimaicher aber, der 

n me Winen kommt und Dort ur zu ırbeuet 

vi» nur su buid einſehen, Tas die Inie 

\ mar: Pie Zuge we Der (Sertmmuder — user 
au Sale naturiich uegenemmen — m 
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kommen ftarfe Quellen vorgefprubelt und vereiteln 
jedes weitere Arbeiten. Ich glaubte auch deßhalb 
nicht, Daß die Flat vor September oder Oftober mit 
Erfolg würde ausgearbeitet werben Fönnen. 

Der Grund und Boden ift etwa zehn Fuß fefte 
Erde, dann kommt, wo der Fluß früher gelaufen 
it — und das find Die einzigen Stellen wo man 
viel Gold erwartet — von vier bis zehn Fuß Kies, 
in deffen unteren Schichten fchon ziemlich fchweres 
Gold — Stüde von drei bis vier Dollars Werth 
— gefunden werden, und unter dem Kies liegt dann . 
wieder — fein guted Zeichen — entweder der platte 
weiße Felſen, auf dem fich felten Gold gehalten hat, 
oder ein weiß oder blauer Lehm, in welchem dann 
die reichfte Ernte bevorfteht. 

Uebrigens ift e8 hier nicht allein die Flat, Die 
Murphy's Digginge den Namen der reichen ge 
geben hat, ſondern auch Die Kleinen in den Haupt- 
Greek fich ergießenden Bäche haben ihrer Zeit viel Gold 
gehabt, ja Haben e8 hie und da noch; es aber in den 
überall durchgewühlten Betten aufzufinden, ift eine 
andere und allerdings höchſt fchwierige Aufgabe, bie 
ber Reuangefommene nur manchmal von recht gutem 
Glück begünftigt, Iöfen kann. Allerdings find bie 
und ba bie Uferbanfen noch gar nicht angegriffen 


und enthalten an manchen Stellen fehr viel Gold, 
Gerſtäcker, Reifen. I. 12 18 
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Spishaden und Schaufel müffen aber da voran ar 
beiten, und manche zehn, zwölf Fuß Erbe werben 
ausgeworfen, während der Gräber auch noch nicht 
einmal einen Gent Werth Gold darunter findet, und 
ben Play verlaffen muß, um einen anderen, vielleicht 
mit nicht einmal befferem Erfolg, anzugreifen. 

rüber, ja, wie Die Minen noch nicht von ben 
Taufenden förmlich von unterft zu oberft gefehrt 
waren, ba läßt es fich denken daß ein Nachgraben 
unendlich viel leichter gewefen ift als jest; Die Zeiten 
find aber vorbei, und wer jest Hierher kommt und 
glaubt mit leichter Mühe nicht etwa nur fein 
einfaches Ausfommen, nein gleich ein Vermögen 
zu erarbeiten, der wird jedenfalls zu fpät feinen 
Irrthum einfehen. 

Trogdem ift dad gewöhnlich Angenommene, wenn 
man befonders in San Francisco Jemanden fragte, 
was wohl in ben oder ben Minen gewonnen würde, al 
faft unausbleibliche Antwort: „etwa eine Unze täg- 
lich" und die Leute fagen dieß fo ruhig, als ob ſech 
zehn Dollars täglicher Tagelohn nicht das geringfe 
außerordentliche wäre. Der Goldwaͤſcher aber, ber 
oben in die Minen fommt und dort an zu arbeiten 
fängt, wird nur zu bald einfehen, daß bie Unze 
Ideal war; Die Tage wo der Goldwälcher — außer 
gewöhnliche Fälle natürlich ausgenommen — eim 
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Unze „macht”, gehören zu den glänzenden, und felbit 
eine halbe Unze wird allgemein, wohin ich auch ge- 
hört habe (und ich hatte hier Gelegenheit Leute von 
jaft allen Minen zu fprechen) als ganz vorzügliches 
Tagwerf angenommen. Nimmt man aber die Maffe 
der Arbeiter im Durchſchnitt, Dann bin ich jeft über- 
zeugt daß fie noch nicht drei Dollars täglich ver- 
bienen, während viele fogar ihr Geld zufehen Das 
fie mit hergebracht Haben, und froh find nur noch 
wieder hinunter nach Stodton oder San Francisco 
zu fönnen, bort — oft freilich mit ebenfo fchlechtem 
Erfolg — Arbeit zu fuchen. 

Was ift aber die Rebe felbft derer, die hier 
wirklich Gold finden, und Fleine oder größere Sum- 
men im Stande find zurüdzulegen? „Sobald ich mir 
irgend etwas gefpart habe, mache ich Daß ich Hier 
fortfomme, und verdammt ber Fuß, den ich dann 
wieder auf californifchen Boden feße.” 

Das ift die allgemeine Stimmung, und wie viele 
arbeiten dabei — und arbeiten hart, nur für ihr 
Reifegeld, um fo ſchnell als möglich das fo heiß er- 
jehnte, mit folchen goldenen Träumen betretene Ca⸗ 
lifornien wieder verlaffen zu fönnen. 

Das Land felber fommt mir dabei faft wie eine 
tiefige Natten- ‚oder eigentlich Menfchenfalle vor. 
Zuerft gibt fi) Alles jede nur erbenfliche Mühe nad) 
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ber darin aufgeftellten Lockſpeiſe hinzukommen, ſtram⸗ 
pelt mit Händen und Füßen, wirft alled von fid, 
und nimmt die Rodichöße unter die Arme, ber erfle 
oder doch womöglich nicht der legte in dem neuen 
Eldorado zu ſeyn — und kaum darin? — Hui wie 
ſie fi raſch umdrehen, an ben Stäben hinauf klet⸗ 
tern und unter jeder Bedingung wieder ind Freie zu 
fommen fuchen. Ihr armen Teufel ihr, die Sache 
geht nun einmal nicht fo fchnel, und oben liegt 
eure Rettung nicht; hacken und graben müßt ihr, 
wie die Maulwürfe euch in die Erde wühlen, und 
jeder Bequemlichkeit, jedem Genuß entfagen, bis ihr 
nah und nach mühfelig, und Thaler bei Thaler, 
ein kleines Kapital zufammengefcharrt habt, das 
Land eurer Sehnfucht — wieder verlaffen zu fönnen. 

„Aber,“ hör ich da viele fagen — „felbit brei 
Dollars ift ja fchon ein vortrefflicdher Tagelohn, wenn 
noch dazu die Provifionen, wie das gar nicht anders 
feyn Tann, verhältnißmäßig herunter gehen, und jept 
auch ſchon in ber That Herunter gegangen find — 
was haben denn bei und arme Tagelöhner?* Der 
Lefer hat ganz recht, wenn ber arme Tagelühner fo 
viel erſchwingen fann nach Californien auszuwan⸗ 
bern, fo fol er das in Gottes Namen thun — er 
wird dort wenigftend, bei nicht härterer Arbeit ale 
er fie im alten Baterland gewohnt war, feinen Leben 
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unterhalt und oft moch mehr finden. Mit diefem 
Gedanken muß er aber auch hinausgehen, wenn er 
ſich nachher dort wohl fühlen fol, ex barf feine tollen 
und überfpannten Gedanken von en und Klum⸗ 
pen mitbringen. _ 

Ich laͤugne dabei gar nicht has viele hier ihr 
Gluͤck gemacht haben, ja viele es felbft jetzt noch 
machen werden; e8 ift bad aber nur eben als oh 
man ein 2008 zu einer großartigen Lotterie nähme, 
mit dem Unterfchied noch, daß man bei einer anderen 
Lotterie feine Niete ruhig, mit ben Händen in ber 
Zafche abwarten fann, während man fie fich hier ' 
im Schweiße feines Angefichts felber erhaden und 
erihaufeln muß. 

Doch ich will in meiner Erzählung weiter fort- 
fahren, manches ift darin, was ben Lefer dann 
wohl felber von dem eben Behaupteten überzeugen 
wird. 

Die kleinen Ravinen haben fi), wie ich ſchon 
erwähnt, im lebten Winter ziemlich goldreich gezeigt; 
damals wurden aber nur die Betten ausgewafchen, 
und wir felber haben in dieſem Sommer an man- 
chen Stellen’ die Banfen angegriffen und recht ſchö⸗ 
ned Gold gefunden, im ganzen aber doch nur immer 
drei bis vier Thaler ben Tag bdurchfchnittlich machen 
können. Viele dieſer Ravinen find nun allerdings 
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noch gar nicht angegriffen, und Millionen Dollars 
Werth Gold ftedt hier noch überall in den Bergen, 
aber wie es finden? Jetzt wo man Zeit Hätte in 
den Ravinen nadhzufuchen, . find Diefe überall aus 
getrodnet und die Erde zum nächften Wafler zu 
tragen, dazu ift fie doch nicht goldreich genug; naͤch⸗ 
ften Herbft aber, wenn Die Arbeiten dort wieder be 
ginnen könnten, ftrömen Tauſende und Tauſende 
von neuen Anfömmlingen herbei, und füllen bie 
Pläte an. Hat man dann wirklich eine Stelle ge 
funden, wo man eine kurze Zeit Arbeit hätte und 
Gold finden Fönnte, dann merken fich drüber und 
drunter gleich andere ihre Stellen ebenfall® ab, und 
man darf nicht allein nicht weiter arbeiten als das 
einmal Begonnene, fondern wird auch fogar noch im 
Erdeauswerfen gehindert. 

Was die neue Ueberſiedlung nad Californien 
betrifft, fo werden in dieſem Sommer allein 75,000 
Menfchen über die. Ebenen Nordamerika's erwartet. 
Täglich treffen dabei Schiffe von allen Theilen der 
Welt ein, und felbft von Neumerifo werben in jedt 
Woche Zuzüge von Taufenden erwartet, weldhe eben 
falls zu Land dad neue Dorado erreichen wollen. 
Wie die Minen dann überfchwemmt werben müjfen, 
fann man fich denfen, und entbedt auch dann hie 
und da einmal einer einen neuen guten Fleck, fo kann 
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er. fi darauf verläffen, ‘daß er ihn nicht achtund- 
vierzig Stunden allein behaupten wird. | 

Das Goldgraben felber gefchieht nun etwa auf 
folgende Weiſe; hat man einen Fleck ſich ausgefucht 
fu dem man Zutrauen faßt, und wo man. glaubt, 
daß Gold zu finden fey, fo dedt man vor allen 
Dingen einen hinlängli großen Raum, um fich frei 
barin bewegen und arbeiten zu können, ab, d. h. 
man gräbt fo tief, bis man entweder ben Felfen 
fpürt ober auf Thon, vielleicht auch nur bis auf 
den mit Lehm untermifchten Kies fommt, und ver- 
ſucht nur manchmal mit der Pfanne ob fidh 
ſchon Gold zeigt und ob die Erde fchon das Waſchen 
zahlt. Ob nämlich fo viel Gold darin enthalten 
iſt, daß man bei fortwährendem Wafchen den Tag 
über feinen Tagelohn machen fünnte. Iſt Das 
nicht der Sal, fo dedt man noch etwas weiter ab. 
Man wäfcht übrigens gewöhnlich lieber einen Fuß 
Erde mehr, ald gerade unumgänglich nöthig ift, ehe 
man vielleicht Gold mit hinauswirft. 

Unter Wafchen verfteht man Hier allgemein mit 
der Mafchine oder der Wiege arbeiten, denn mit 
ber Pfanne wachen nur die Merifaner und India⸗ 
ner. Dieß Waſchen ſelber habe ich aber ſchon 
fruͤher beſchrieben, und durch Worte kann man dabei 
auch einem Andern kaum einen recht klaren Begriff 
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geben, fo etwas muß felber gefehen, felber verfucht 
feyn und lernt fi) dann ungemein fchnell. 
| Für fpätere Zeiten wird ed übrigens auch intereſ⸗ 
fant feyn, einen PBreiscourrant der Minen für Pro 
pifionen u. ſ. w., wie fie in dieſen Monaten ftanden, 
zu geben, denn ed ändert hier Alles jo raſch, 
daß oft jebt beftehende Yakta in vier Wochen nur 
noch hiftorifche Meberlieferungen find. Später läßt ſich 
beßhalb, wenn man getreue Berichte aus vergangener 
Zeit hat, viel leichter ein Maßftab an das dann Be 
ftehende legen. Natürlich reducirt ſich hier Alles aus” 
ſchließlich auf Minenbedürfniffe, Luxusartikel kennt 
man hier gar nicht, denn der Wohlhabendſte wuͤrde ſich 
nicht mit Sachen befaſſen, die ihm bei fo häufigem Um; 
zug in den Bergen immer nur beläftigen müßten. 
Er würde fie nicht nehmen und wenn er fie halb 
umfonft befäme; während er oft jeden Preis für 
etwas bezahlt das ihm nuͤtzlich ſeyn kann. Die 
Leute werden hier ſaͤmmtlich ungemein praftifch. 
Eine Maſchine von 16 Dollars bis 32 und 40, 
doch kann man auch alte oft zu 8 und 10 Dollare 
faufen. Schaufel 3 bis 5 Dollars. Spishade mit 
Stiel 5 bis 7 Dollars, Brechſtange (je nach der 
Größe) 5 bis 8 Dollass. Mefler zum Gebrauch ber 
Goldwaͤſcher (mit Holzgriffen) 50 bis 75 Cents. 
Hölzerne Eimer 2 Dollars. Blecheimer 4 Dollar. 
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Pfannen zum Wachen 4 Dolard. Lebensmittel: 
Mehl 20 Dollars für hundert Pfund. Frifches Fleifch, 
Hinterviertel 37'/, Cents, Vorderviertel 25 Eents für 
das Pfund. Gefalzener Sped 40 bis 50 Cents für 
das Pfund. Getrodnetes Obſt 50 bis 75 Cents das 
Pfund. Kartoffeln 50 Cents das Pfund. Nudeln 
50 Eents dad Pfund. Mafrelen (gefalzen) 30 Cents 
das Stüd. Weißer Schiffszwiebaf 25 bis 30 Cents 
das Pfund. Friſches Brod, der Laib (etwa fo ſchwer 
wie bei uns ein Groſchenbrod) 50 Gents. Butter 
15 Cents das Pfund. Chocolade 1 Dollar das Pfund. 
In Eſſig Eingefegtes 2 Dollars die Duartflafche. 
Ihee 1%, bis 2 Dollars das Pfund. Kaffee 62%, Cents 
das Pfund. Zuder 50 Eents das Pfund. Getränte: 
Rothwein 11% bis 2 Dollars die Flafche. Brandy 
1 6i6 2 Dollars bie Flaſche. Whiskey 1 bis 11, Dol- 
lars bie Flaſche. Arak 1%, Dollars die Flaſche. Gin 
4 Dollar die Flaſche. Portwein 2 Dollars bie 
Flaſche. Madeira 2 Dollars die Flaſche. 

Der einzelne „Drink“, der bis jept in den Minen 
faft überall 50 Cents gefoftet hat, gilt jett nur noch 
25 (übrigens auch genug, 10 Neugrofchen für einen 
Schluck Brandy oder Wiskey!). 

Alle welche ſich hier nicht felber beföftigen wollen 
fönnen fogar, wie in jeder andern Stadt, ordentlich 
in bie Koft gehen. Sie befommen drei Mahlzeiten 
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von Fleiſch, getrocknetem Obſt, Pickles, Yutter, 
Käfe ꝛc., Kaffee und manchmal ſogar auch Kartof- 
feln — ein Franzoſe gibt Abends flatt des Thees 
eine Balbe Flaſche Rothwein — und dafür zahlt man 
16 Dollars die Woche. Wer fich aber felbft beföftigt, 
fann fich feine Proviftonen recht gut mit 6 bis 7 Del: 
‚ lars die Woche beftreiten. 

Kleidungsftüde find ebenfalls lange nicht fo theuer 
mehr als fie e8 früher waren, und im Verhältniß fo 
gar billig. Ein paar Beinfleider foften 2 bis 4 Dol- 
lard, ein Paar Schuhe 3 bis 5 Dollars, ein Hembe 
1 bis 1%, Dollars, Strohhüte 1 bis 115 Dollare, 
das alles aber natürlich von ordinärem, billigem 
Stoff. 

Was Thiere betrifft, fo kann man ein recht gutes 
Pferd für 80 bis 150 Dolard kaufen, Maulthiere 
etwa berfelbe Preis, Efel zum Baden 4 bis 5 Unzen 
das Stüd. 

Die erften Tage in Murphys Digginge bemüsten 
wir dazu ein Zelt aufzufchlagen, um fowohl Obbadı 
zu haben als auch Böhms Waaren unterzubringen 
und aufzuftelen, denn die Rächte waren noch bitter 
falt, und ed fiel ein fcharfer Raubfroft. Große 
Schwierigkeiten hatte das nicht, junge Stämme ſtan⸗ 
ben noch ziemlich in ber Nähe um die Stügen auf 
zuftelen; ein kleines Zelt befamen wir zu faufen, 
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aus mitgebrachtem Zeug wurbe noch ein anderes 
vorgeftellt, und Die „californifche Heimath“ war 
fertig. . | 

Unferem erften Plan nach follte mein Gefährte 
nun den Tag über feinen Laden zubinden, Denn an 
Verſchluß war fein Gedanfe, wo wir dann zufam- 
men arbeiten wollten, ſchon nach den erften Tagen 
fand ich aber, wie ich bei ſolchem Verfahren fehr zu 
furz fommen müffe, indem Böhm Morgens nicht 
fortzubringen war, und Abends ebenfalls nichts mehr 
that, während wir doch den Ertrag gleichmäßig thei- 
 Ien folten. Dem zu begegnen blieb fein anderer 
Ausweg, als daß ich ebenfalls als Mittheilhaber in 
das Geichäft eintrat, was ich allerdings nur höchft 
ungern, und wohl ſchon im Borgefühl kommender 
Satalitäten that. Böhm arbeitete von da an: nod) 
einmal einen halben Tag mit mir, hatte dann bald 
einen böfen Fuß, bald eine böfe Hand und verficherte 
mich zulegt daß er ernftlich unwohl fey. 

Ic wühlte indeffen, mit nur fehr geringem Er- 
folg, in ben Ravinen fort; zu gleicher Zeit hatten 
aber auch die wenigen Waaren bie Böhm herauf _ 
gebracht ziemlich bedeutend abgenommen, und wir 
ohnedieß Feine rechte Auswahl darin gleich von An- 
fang an gehabt. Einer von uns mußte alfo wies 
der zurüd nah San Francisco um neuen Borrath 
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einzufaufen, und der Weg fiel, da mein Compagnon 
immer noch Fränfelte, auf mid. 

Am 29. April Morgend machte ich mich mit 
‚einem ziemlich Heinen Capital auf den Weg, unb 
wanderte, die nächfte Richtung nehmend, durch ben 
Wald, etwa dreißig oder vierzig Meilen, um von 
da den breiten weiter umführenden Fahrweg nad) 
Stodton wieder zu berühren und bort, wo er ziem⸗ 
lich gerade durchfchnitt, beizubehalten. 

Etwa zwölf Meilen von Murphys, wo ich ein 
paar fteile Hügel hatte Hinunterfteigen muͤſſen, von 
beren Gipfel ſich wirklich ein prachtvolles Panorama 
um mich her ausbreitete, erreichte ich Die ebenjalld 
berühmten Minen von San Antonio. Einige ameri- 
fanifche Compagnien haben hier großartige Arbeiten 
unternommen, indem fie einen breiten tiefen Canal 
auswarfen, den gar nicht unbedeutenden Bergftrom 
dba hindurch zu leiten und dann im Sommer das 
alfo troden gelegte Bett auszuarbeiten. 

Bon dort aus an einer Kleinen Gulch oder Ravine 
binaufgehend, erreichte ich nach etwa einer halben Meile 
einen Blag ber bedeutend ausgearbeitet zu ſeyn fchien, 
jah aber nur an der linfen Seite beflelben, und zwar 
ziemlih am Berge broben, einige Neger befchäftigt. 
Ein ſchmaler Pfad der die Ravine hinaufführte lief 
dort dicht vorbei; e8 würde mich aber auch nicht 
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gereut haben, hätte ich wirklich einen Umweg gemacht 
den Ort zu ſehen. 

Fünf Neger arbeiteten hier, und hatten das tieffte 
Loc gegraben, das mir bis dahin noch in ber Minen 
vorgefommen. Es war wenigftens 36 Fuß tief, und 
ging wie ein Schacht gerade die Bergfeite hinunter. 
Dabei fagten fie mir daß ihre Arbeit auch Feines- 
wegs umfonft geweſen; erft geftern hätten fie, ihrer 
fünf, 480 Dollars in einem ganz Heinen Raum zu- 
fammen gefunden, und ihr Taglohn muß fich, ihrer 
Berfiherung nach, auf mehr ald eine Unze täglich 
— in vollem Durchſchnitt — belaufen haben. Das 
war aber auch das einzige ergiebige Loch ber Art. 
in ber Umgegend, bie übrigen Stellen follten denen 
der Umgegend an Ertrag gleichtommen. e 

Die Nacht lagerte ich im Freien, und erreichte 
am andern Morgen, etwa 34 Meilen von Murphy's, 
die Straße auf der Hin ich meinen Weg nun fchneller 
fortfegen fonnte. Ich hatte von da wo id) die Nacht 
gelegen noch etwa 53 englifche Meilen bis Stodton 
zu gehen, war aber fehr früh aufgebrochen, und 
wollte, da ich mich wohl zu Fuß fühlte, einmal ver: 
fuchen ob ich nicht bis zum nächften Morgen um 
7 Uhr, der gewöhnlichen Abgangszeit der Dampf: 
boote, in Stodton feyn könnte. Biel Zeit hatte ich 
dba freilich nicht zu verlieren, aber auch weiter nichts 
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zu tragen als meine Dede. und Büchfe, und fo legte 
ich ſchnell Meile nad) Meile zurüd. 

Der Weg zwifchen Stodton und den Minen 
wird ebenfalls rafch befiedet — überall entftehen 
neue Zelte, Schenkftände, Pläge wo ber Reiſende 
übernachten kann. Auch Brunnen werden gegraben, 
denn Waffer fol dort im Sommer ziemlich felten 
werden, und alles verräth Die Vorbereitung‘ zu an 
jehr bedeutenden Berfehr. 

Am alavered lagerte ein Fleiner Stamm von 
Indianern — bei benen ich auch -beiläufig gelagt 
den erften verfrüppelten und entftellten Wilden ſah — 
und als ich mich zwijchen ihnen niederließ kamen fie 
um mich hergedrängt und wollten allerlei Geſchenke 
haben. Es ſchien übrigens gutmüthiges Volk zu ſeyn, 
und ich gab ihnen was ich an Kleinigkeiten für der⸗ 
artige Fälle mitgenommen hatte. Damit machte ic 
aber das Mebel nur Ärger, denn fie wollten immer 
mehr haben und ich beſchloß endlich, fie los zu wer- 
den, einen Spaß mit ihnen zu machen. Ohne baf 
fie e8 bemerften ftreute ich vorfichtig einen ſchmalen 
Streifen Pulver, und fo dünn baß er nicht ben 
mindeften Schaden anrichten konnte, zwifchen fie hin, 
und nahm dann ein Brennglad heraus bad ich bei 
mir führte, ihnen die Wirkung zu zeigen. Zuerſt 
leitete ich den Sonnenpunft auf ein paar ihreribraunen 





Hände, und machte fie dadurch ſchon bedeutend 
mißtrauifch — fie betrachteten erft das Glas und 
dann ihre Hände, die fie dabei unausgefegt vieben, 
auf das erftauntefte, und ein paar der Frauen zugen 
ich mit den Kindern ſchon in etwas ehrerbietigere 
dene zurüd, als ich aber den Strahl jest auf das 
Pulver brachte und Diefes dem einen bis gerade un- 
ter die Füße in bie Höhe zifchte, daß ber einen wohl 
kniehohen Sag machte, war es plöglich aus. Wären 
das ein paar Pfund Pulver, in einen Felsblock Hin- 
eingefeilt gewefen, die Wirkung hätte nicht fehneller 
jeyn können, fo raſch und plöglich ftoben fie nämlich 
nach allen Richtungen auseinander, und fein Zuteben, 
fein Winfen war im Stande fie auch nur wieder auf 
zwanzig Schritt heranzubringen. Für dießmal hatte 
ih ihre Vertrauen verfcherzt, und ich mußte endlich, 
ohne fie auch nur beruhigt ober Deren zu aaben: 
meinen Weg wieder fortjeben. 

Bald nachdem ich den Calaveres gefreut, traf 
ih mehrere Wägen mit Reuangefommenen an ber 
Straße. Die Leute felbft fchlenderten meiftens ben 
langfamen Dchjenfuhrwerfen voraus; einer ausge 
nommen, ein junger Franzoſe, ber fich dicht vor eine 
angebundene Melttuh hingeftellt Hatte, und ber aufe 
äußerfte beftürzten bie Marfeillaife auf der Klapp- 
ttompete vorblied. — Ich wollte auch, benn ſolche 
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Züge find zu häufig, an ihnen ruhig vorübergehen, 
al8 ein Mann, ber fich ded Staubed wegen ein 
Tafchentuch über den Kopf gehangen hatte daß ich 
feine Züge nicht gleich erfennen konnte, ftehen blieb 
und mir nachrufend fagte: „Sie muß ich doch fchon 
irgendwo gejehen haben?" 

Raſch drehte ich mich nach ihm um, mußte aber 
wahrhaftig laut auflachen, als ich in ber ftaubbebed- 
ten, erhitzten abgematteten Geftalt meinen alten Wirth 
aus Buenos Ayres, jenen fidelen Engländer und 
MWollfortirer, Mr. Davies erkannte, der mir bamals 
al die fchredlichen Gefchichten von Ealifornien er 
zählt und mir fortwährend folche dringende Vorſtel⸗ 
lungen gemacht hatte, meinem Verderben doch nicht 
jo muthwillig und blind felber in den Rachen zu 
laufen, daß ich nach einem Land wie Californien, 
noch dazu durch Strapazen und Lebensgefahr Hin, 
auswandern wolle. Und bdiefen fand ich jet, nad 
einer fehr gefährdeten Reife um Cap Horn, wie er 
felber im Schweiße feines Angefichts den ſchauerlich 
ften Mühen und Beichwerben entgegenfeuchte — und 
ih mußte ihm da gerade begegnen. 

Leider hatten wir Beide nicht lange Zeit uns 
miteinander aufzuhalten, zur Strafe feines früheren 
Spottes und feiner für fich felber mißadhteten Prophe⸗ 
zeihungen fchilberte,ich ihm aber jebt das Minenleben 
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— und ich galt ald Autorität, benn ich fam 
eben daraus zurüd — in aller Gefchwindigfeit mit 
jo ſchauerlichen Farben, daß fein Geſicht immer län- 
ger und länger dabei wurde und erft als ich ihn in 
einem geringen Grad von verfteinerter Verzweiflung 
wußte, wünfchte ich ihm ein herzliches Lebewohl und 
“eine glüdliche Reife, und wanderte getroft meine 
Straße gen Stodton zu. 

Bis Dunfelmerden zog ich rüftig weiter; um 
Mittags verzehrte ich etwas Brod und Milch (Milch, 
ein Eleined Glas voll 25 Gents), und kam als eben 
die Sterne herauszufunfeln begannen an ein kleines 
Blockhaus, in dem Die Leute gerade ihr Abendeflen 
nahmen. Sch befand mich jetzt noch etwa 15 Meilen 
von Stodton entfernt. Weiter konnte ich aber für 
ben Augenblid gar nicht fommen, da es ftoddunfel 
wurde, und ber Mond ging erft etwa um 11 Uhr 
auf. Sch befchloß alfo an der Mahlzeit (für 1% 
Dollars etwas trodenes Beeffteaf und einen Becher 
bünnen Kaffee) theilzunehmen, ein paar Stunden zu 
fchlafen, und mit Aufgang ded Mondes meinen Weg 
weiter fortzuſetzen. 

Das that ich denn auch; ich warf mich wenig- 
ſtens auf die Erde in eine Ede, die Burſchen im 
Haus hatten aber ein paar Flafchen Whiskey, und 


vollführten einen ſolchen Heidenlärm bie faft um 
Gerftäder, Reifen. N. 13 19 
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Mitternacht, daß an wirklichen Schlaf gar nicht zu 
denken war. | j 

Gegen Mitternacht ftand ich auf, rollte meine 
Dede zufammen — meine Heine Zeche hatte ich ſchon 
ben Abend vorher bezahlt — und marfdhirte bei dem 
hellen Mondlicht den breiten Weg entlang, munter 
drauf 108. 

Ein Fleines Abenteuer ſollte ich aber doch erleben. 
Es mochte ungefähr zwei Uhr fen, als ich einen 
etwas fchmälern Weg, ber, wie ich glaubte, eine 
größere Biegung bed Fahrwegs abichneiben follte, 
einfchlug, und auf diefem eine zeitlang hinwanderte. 
. &e wurde aber immer fchmäler, das naſſe, thauige 
Gras hing darüber Hin und burchnäßte mir bie Leg- 
gins, und ed fam mir faft fo vor ald ob der Pfad 
mich zu weit nad) der linfen Seite führte. Rechts 
lag der breitere Weg, und dem zu fchlug ich mid) 
deßhalb auch wieder rechts, auf trodenere Bahn zu 
fommen, als ich unter einer großen Eiche, Die gerade 
in meiner Richtung ftand, fich etwas bewegen fah. 
Scharf Hinblidend erkannte ich einen Mann ber eben 
hinter den Stamm der Eiche glitt, während ein an- 
derer neben ein Dicht dabei grafendes Maulthier — 
dem die Borderbeine zujammengebunden waren — 
trat, ihm auf die Kruppe ſchlug, und mid) lachend 
auf fpanifch einlud einmal dorthin zu Tommen und 
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zu ſehen wie ſonderbar ſich das Thier da verwickelt 
habe. Ich Hatte indeſſen den Hahn meiner Büchfe 
gefpannt, nahm fie in den Arm, und die Richtung 
ein Fein wenig verändernd, daß ich die Eiche viel- 
leicht dreißig Schritte zur Linfen ließ, ging ich Tang- 
ſam mit einem no quiero vorüber. Der Ausfprache 
nach fchienen ed mir Mrgentiner, denn ber Mann 
ſprach das M wie ein weiches fh, und was ben 
Burfchen zuzutrauen ift, Hatte ich fehon an Ort und 
Stelle erfahren. Im offenen Mondfchein draußen, 
und außer Laffowurfsweite, hatte ich aber nichts von 
ihnen zu fürdhten, befonders als fie erft einmal ge- 
iehen hatten, bag ich Schießwaffen bei mir führte. 

Es find in neuerer Zeit mehrere Mordthaten an 
eben biefer Straße vorgefallen, und mit der gerühm- 
ten Ehrlichkeit Ealiforniens ift e8 nicht mehr jo weit 
ber. Werkzeug das man draußen muß ſtehen Iaffen 
wird fortgenommen, Pferde und Maulthiere werben 
faft täglich geftoßlen, und den Indianern wird man- 
ches in die Schuhe gefchüttet, wa8 weiße Schurfen in 
ihrem Namen verübt hatten. Erwifchen fie einen 
Dieb, dann geht ed ihm allerdings ſchlecht; das Ent- 
fommen ift aber leicht. 

Diefe Burfchen Tießen mich übrigens, als fie 
faben daß ich nichts mit ihnen zu thun haben wollte, 
ruhig weiter ziehen un® ich erreichte bald nad 
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Sonnenaufgang, nachdem ich noch gerade mit anbrechen- 
dem Tag, fehon in Sicht von der Stadt, einen großen 
braunen Wolf gefchoflen Hatte, der etwa breißig 
Schritte vor mir über die Straße wechfeln wollte, 
und als er mich gewahr wurde mitten auf dem Wege 
fihernd ftehen blieb, das jetige Ziel meines Fuß— 
marfches, Stodton, nachdem ich in den letzten vier- 
undzwanzig Stunden alfo 53 englifche Meilen mar: 
ſchirt war. 

Meine Anftrengung ſollte aber umfonft gewefen 
jeyn, denn an biefem Morgen ging gerade fein 
Dampfboot nad) San Francideg ab. Nichts befto- 
weniger war ich nicht böfe darüber, denn ich befam 
dadurch Zeit einmal einen Tag auf Stodton zu vers 
wenden, und fchlenderte deßhalb auch faft von Mor: 
gend bis Abends in der Stadt herum, bald bei einem 
ber Maulthiertrupps ftehen bleibend, die von geſchaͤf⸗ 
. tigen Merifanern mit nad) ben Minen beftimmten 
Proviſionen beladen wurden, bald in die Spielhäufer 
fchauend die faft den ganzen Tag befebt waren und 
eine fehr bedeutende Quantität Geld umfegten. Viele 
von biejen Höllen waren eben noch ganz neu und 
frifch aufgerichtet, manche nur eben erft nothbürftig 
meublirt und Die fahlen Holzwände, ihnen nur ein 
etwas wohnlicheres Anfehen zu geben, mit grobem 
Kattun befchlagen. Die neiften von ihnen, ja-faft 
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alle, hatten eine Maffe Bilder an den Wänden hän- 
gen, mit wenigftend einem größeren Delgemälbe, 
oft befier oft fchlechter gemalt und eine foviel ale 
möglich entblößte weibliche Figur Darftellend. Der 
übrige Raum an den Wänden wurde dann, wenn 
nicht durch total unzüchtige Bilder, wie in einigen 
Häufern, durch franzöftfche Lithographien von Napo- 
leonifchen Schlachten, oder Cortez Eroberungen und 
Paul und PVirginie ausgefüllt. Muſik war faft in 
allen dieſen Räumen. 

Nur ein ganz neues Zimmer, wahrfcheinlich von 
einem ganz jungen und unbemittelten, aber unters 
nehmenden Anfänger begonnen, ber möglicher Weife 
auch noch nicht einmal Zeit gehabt Haben konnte 
feine Gemälde aufzuhängen, entbehrte aller dieſer 
Locfpeifen für „Greenhorns.“ Gin einzelner Tifch 
ftand in ber Mitte, an dem fich zwei Männer, 
bie beiden Banquiers, mit einem fehr Kleinen Haufen 
Silberdollars zwifchen fich, einfam und friedlich ein- 
ander gegenüber faßen und in Mangel befferer Be- 
fhäftigungen Karten mifchten, während in einer ber 
hinteren Eden, um doch wenigftens eine Art von 
Spektakel hervorzubringen, ein Heiner Negerjunge 
faß, und eine Harmonifa bearbeitete. 

Das Bild ganz zu vollenden, waren bie kahlen 
Wände mit hellblauem gemuftertem Kattun aus- 
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gefchlagen und dieſe nur etwas zu becoriren, hatte 
der geichmadvolle Eigenthümer ein halb Dugend co- 
lorirte Lithographien 'gefauft und rings im Zimmer 
angeftedt, die jämmtlich, nach ein und demſelben 
Abdruck eine junge fehr fchlanfe und edige Dame in 
grünem Kleid, ungeheuer . hoher mit einem großen 
Bouquet gefehmüdter Friſur und weiten Baufchärmeln 
vorftellte, welche den Körper nach rechts, und den Kopf 
ganz beftimmt und überrafcht dermaßen über bie linke 
Schulter gedreht hatte, daß es faft ausfah als trüge 
fie das Geficht im Naden. Bon diefem Abdrud 
ſechs Exemplare in dem einen fahlen Zimmer madhte 
wirklich einen zu eigenthürlichen Eindrud. 

Als ih den Raum betrat. fahen fich die beiden 
Spieler raſch, vielleicht mit einer leifen Hoffnung 
nach mir um, und ich fonnte mir Die Freude nicht 
verfagen langfam im Zimmer herumzugehen, und vor 
jedem der ſechs Bilder ein paar Minuten, wie in - 
tiefem Nachdenken verfunfen, ftehen zu bleiben. Der 
fleine Neger, ber jett eine höhere Aufgabe, einen 
nüglichen Funden durch feine Töne zu feifeln, hatte, 
riß faft feine Bappmafchine auseinander und griff in 
allen Tonarten herum, aber weder das, noch das 
ftärfere Mifchen der Karten, noch die reizgenden Züge 
ber ſechs Schönen Tonnten mich zum Spiel verfüß- 
ren, und als ich mich noch einmal beim Hinaus 
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gehen in der Thüre nad ben Spielern und dem 
Negerjungen umwandte, hatten wir alle vier bie 
Köpfe über die Schultern gedreht — gerade wie die 
Bilder. 

Ich fehlief die Naht im Stodton NReftaurant, 
d. 5. nicht etwa in einem Bett, dazu war weder 
Raum noch Gelegenheit, fondern in meiner eigenen 
Dede, irgendwo, wo fich gerade Play zeigte, in 
einer Ede. Meine Sachen, d. h. meine Büchfe, 
mein Mefler und eben bie Dede, lagen indeffen noch 
auf einem ber mit Wachstuch überzogenen Tijche, 
an ber einen Wand, ald der Kompagnon des Haufes 
zu mir fam und freundlich fagte: 

Ah, dürfte ich Sie wohl erfuchen, das Gewehr 
von dem Tiſche herunter zu nehmen, ber Herr da 
fchläft auf dem Tiſch — ich fah mich etwas über- 
raſcht nach dem „Herrn“ um, fand aber, daß er 
nicht nur auf dem Tifch, fondern auch jest fchon 
im Stehen fchlief. Eine große vierfchrötige Geftalt, 
mit einem blaumwollenen Dedenrod an, trog ber 
MWärme, eine andere Dede unter dem einen und 
feine ausgezogenen Stiefeln unter dem andern Arm, 
ftand er mit gefchloffenen Augen da und fchien nicht 
recht genau zu wiffen, ob er warten werbe, bis fein 
„Bett gemacht fey,“ oder lieber gleich da umfallen 
folle, wo er ftand. Der Wirth, der mein Erſtaunen 
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mißverftand, mochte glauben, ich habe den Tifch für 
mich belegen wollen, benn. er fagte, ben blauen 
Deckenrock entfchuldigend: 

Der Herr hier hat fchon fieben Nächte da gefchla- 
fen, und ich kam jegt genug zu mir felber, meine 
Büchfe in die Ede zu ftellen, Dede, Pulverhorn 
und Mefier aber auf einen Stuhl zu fchieben und 
im nächften Moment lag auch fchon ber Lange, ber 
das alled Durch die Augenlieder mit angefehen haben 
mußte, denn er öffnete diefe auch nicht zu einem 
Blick, ausgeftredt und ſchnarchend auf der Tafel. 
Ich felber Ingirte die Nacht bei ihm parterre. 

Am andern Morgen ging der Dampfer EI Dorado, 
ein gutes Boot, nad) San Francisco ab — und wir 
erreichten das lange Werft der Stadt noch Abende 
vor Dunfelwerdben. Dießmal hatte ich übrigens zu 
viel felber zu beforgen, um mich in San Francisco 
bedeutend umfehen zu fünnen, ich verfchob das auf 
ben legten Tag und fchlief die Nacht in Dr. Prechts, 
meined früheren Reifegefährten Haus, das er fi 
ganz Fürzlich felber Hatte bauen laſſen. Weberhaupt 
waren ihm Die enormen Kranfenpreife Californiens 
vortrefflich befommen, er ftand fich fehr gut und 
hatte glänzende Ausfichten vor ſich. 

Wir waren ben Abend in fehr fideler Geſellſchaft 
bis fpät zufammen aufgefeffen, fo daß ich am nächften 
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Morgen, wie nur kaum ber Tag im Oſten an 
zu grauen fing, noch keineswegs ausgefchlafen hatte, 
ald ein wilder, frembartiger Ruf an mein Ohr 
ſchlug. Ich fuhr in die Höhe, und während ich 
gerade aus meinem Fenſter den hellen Feuerfchein 
erfennen konnte, ber fich flammend und zudend bie 
ſchreckliche Bahn in's Freie brach, war ich im erften 
Augenblick wirklich nicht im Etande, zu fagen wo 
und in welchem Welttheil ich mich eigentlich befand. 
Das dauerte aber nicht lange, mit dem Echlaf fchüt- 
telte ich zugleich all die Traumbilder ab, fuhr in bie 
Kleider und war in wenigen Minuten mit Dr. Precht 
unten auf der Straße. 

Nicht weit hatten wir bis zu dem Ort wo das 
euer begonnen, und fchon fladerten wieder in lichter 
Lohe die fammtlichen am öffentlihen Pla gebauten 
Spielhäufer auf, während die Flamme mit rafender 
Gewalt weiter und weiter fraß. Einen Augenblid 
überfchaute ich von der Mitte des Plages das fürch- 
terlich fchöne Schaufpiel, aber auch nur einen Augen⸗ 
blid, denn ich hätte e8 für Sünde gehalten müßig 
babei zu ftehen, wo Hunderte ihr Hab und Gut 
verloren, während ich doch im Stande war, wenig- 
ſtens etwas mit zu retten. 

Ein an unfere feften, aus Stein aufgeführten 
Gebäude gemwöhnter Europäer fann fich übrigens 
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faum einen Begriff von ber rafenden Schnelle machen, 
mit ber bad Feuer in ben leichten hölzernen, durch 
bie Sonne fchon gedörrten Gebäuden um fich fraß. 
In einem großen Laden oder „Gewölbe,“ wenn eine 
großartige Bretterbude fo genannt werden Tann, in 
dem ich zuerft mithalf, fah ich, nachdem den Raum 
felber ſchon glühende Hitze erfüllte, nur eben bie 
Flamme faum acht oder neun Zoll lang hineinleden, 
als auch, wie durch einen Blitz entzündet Die gang 
Dede in hellen Flammen ftand und alles, was fih 
im innern Raum noch befand, mit wilder Haft nad 
ber Thüre ſtürzte. Der obere Theil der Hände, 
mit denen ich einen Pack auf ber einen Schulte 
fefthielt, wurde mir felbft in den wenigen Sekunden 
verfengt. " 

Bis 10 oder 11 Uhr fraß das Feuer fo weiter, 
ehe ihm ordentlich Einhalt gethan werben Tonnte 
und felbft das mußte durch das Einreißen zwifchen: 
ftehender Häufer gefchehen, denen wir die Stüpen 
mit Aerten bdurchhieben. Der Schaden an Gütern 
war ungeheuer, da man Unmaffen von Sachen mitten 
auf den Marktplag gefchleppt und dort ficher geglaubt 
hatte, während die Gluth felbft da Himüber ihre 
Beute fuchte und Das gerettet geglaubte verzehrte. 
Um 4 Uhr brannte es noch, ohne jeboch weiter 
Gefahr befürchten zu laflen, unter den Trümmer 
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haufen fort, und felbft die Nacht über fchlug noch 
oft bie helle Lohe aus ben zufammengeftürzten Gebäu- 
ben auf; an bdemfelben Nachmittag bämmerten aber 
fhon wieder, mitten zmwifchen ben noch gluͤhenden 
Balken, Zimmerleute ein neues Geftell für das Zelt 
einer Spielbank, übergofien ben Platz, wo es zu 
ftehen kommen folte, mit Waſſer und kehrten fich 
niht an das ärgerliche Zifchen bes erzürnten Erb- 
bodens, fondern ſchafften über Nacht rüftig weiter, fo 
dag am nächften Morgen ſchon eine neue Hölle, mit 
Zelttuch überfpannt, gebielt und mit Schenftifch und 
Spielbanken reichlich verfehen, fertig ſtand. 

Ich bin gerade nicht befonderd bigott, glaube 
“auch nicht daß fich der liebe Gott um jeden Duarf 
auf der Erde befümmert, fondern bie fleine Ameifen- 
welt, und Menfchen, ruhig und ungehindert gebahren 
läßt; hier aber hätte er mir wirklich einen Gefallen 
getban, wenn er dem frechen Spielvolf, Das noch 
aus den vauchenden Trümmern heraus und mit 
Violinen und Pfeifen feine Opfer heranloden ließ, 
durch einen Eleinen Donnerfchlag die Bude über dem 
Kopf zufammengefchmettert Hätte. Da Er es ſich 
aber ruhig gefallen ließ, ging mich Die Sache aud) 
weiter nichts an. 

Manche Tomifche Fälle kamen übrigens auch bei 
dem Feuer vor, fo ernft und furchtbar das entjeßliche 
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Element auch im Anfang auftrat. So fand noch 
ganz zulest Dr. Prechtd Haus fchräg gegemüber, 
bi8 wo wir endlich des Feuerd Herr wurden, ein 
feines Holsgebäude, das einem Franzoſen gehörte, 
ber bier einen Laden von eingemadhten Sachen, 
Pickles, Blechbüchlen und Flaſchen Hatte. Dieſes 
Häuschen mit einem Daneben liegenden etwas höhes 
ren Holzgebäude waren bie letzten bes fchon fa 
ganz niebergebrannten Square und fonnten nicht 
mehr gerettet werben, blieben fie aber ftehen, daß 
bie Slamme an ihnen hoch binaufloderte, fo war es 
unvermeidlich, daß die über der Straße ftehenden 
Häufer, an denen jet fchon die Hige dörrte, eben 
falls ein Raub des Brandes wurden, der dann neue 
Nahrung befam und Gott weiß wo erft gedämmt 
wäre, — Diefe beiden Holzhäufer mußten alfo nieder 
geworfen werden, und nur mit zwei Aerten machte 
ich mich und ein Amerifaner daran und hieben bie 
Pfoften ein, während von anderen fchon ein flarfe 
Tau herbeigefchleppt und um das erfte Haus gelegt 
war, das auch bald zuſammenbrach und fich mit 
bem Dach) flach auf den Boden warf., Das nächte 
war jegt ber Laden bed armen Franzofen, ber eben 
erft angefommen war, bie Thür geöffnet Hatte und 
nun in Todesangſt, wo er zuerft mit dem Ketten 
feiner Waaren beginnen follte, gar nicht wußte was 
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anzugreifen. Die beiden Edpfoften hatten wir indeffen 
ſchon durch, eben wurde das Tau, an dem wenig- 
ſtens dreihundert Menfchen hingen, aud) um dieß 
fleine Neft gelegt und noch immer hörte ich den 
armen Teufel im Innern wirthichaften. Zweimal 
ſprang ih an bie Thür, und rief ihm zu fich in 
Acht zu nehmen, das Haus würde ihm gleich über 
dem Kopf zufammenftürgen — draußen zogen fie 
bon und die drei mittelften Pfoften, an benen ber 
Amerifaner mit ber Art noch wüthete, fingen an zu 
frachen. Er war nicht herauszubringen, flog rathlos 
im Innern, beide Arme voll Flaſchen und Büchfen, 
hin und her — und hatte total den Kopf verloren. 
Da ergriff die Flamme auch dieß Gebäude und es 
mußte jegt um. — Alles ſchrie mach der zweiten 
Art und ich ſprang zuruüͤck an nen Poſten — ein 
Balken ſchien noch befonders zäh zu jeyn und ben 
einzigen Widerftand zu leiften, kaum hatte er aber 
den dritten Schlag erhalten, der einen tiefen Spahn 
aus ihm herausholte, fo gab er nach — alltogether 
ſchrie die Schaar am Tau, und praffelnd kam das 
Gebäude zufammen, während ber Franzofe, wie ein 

aus einer reifen Frucht gequetfchter Kern, von einem 
‚ganzen Real von Weinflafchen gefolgt, dermaßen aus 
dem Haus ſchoß, daß er alles was ihm im Wege 
fand, mit über den Haufen rannte. 
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Das Haus lag aber nieder, die Flammen hatten 
feine Gewalt mehr und das an allen andern Stellen 
ſchon bemeifterte Feuer war auch hier gedämpft. Dieß 
fleine Gebäude brannte aber noch bis auf die Wurzel 
fort und der arme Franzoſe faß nachher traurig zwi 
fchen feinen gebratenen Blechbüchfen voll Sarbinen 
und Gemüfen und zertrümmerten Flafchen. 

Mein Einkauf war durch das Feuer in den 
naͤchſten Tagen fehr geftört worden, denn Die Leute 
hatten theild die Köpfe vol, theild ihre in Sicher 
heit gebrachten Waaren noch nicht einmal wieber 
eingeräumt, bennody gelang es mir am Mitwoch 
von San Francisco wieder loszukommen, und id 
fchiffte mich mit meinen Gütern am 8. Mai wieder 
nad) Stodton, dießmal auf dem Kleinen Dampfſchiff 
„Gapt. Sutter” ein. Das Boot war von PBaffagieren 
förmlich vollgedrängt, und wir hatten, wenn au 
eine jchnelle, Doch fehr unangenehme Fahrt. Am näd- 
ften Morgen erreichten wir Stodton. Die Fracht war 
indeffen durch das gute Wetter und bie befler ge 
worbenen Straßen fo heruntergegangen, daß ich Re, 
bis Murphys Diggings, zu 7 Gent per Pi 
accordiren konnte. 

Die Wege waren jebt ausgezeichnet, alle Sumpf 
waſſer ausgetrodnet und bie Thiere fchritten mit 
ihrer, ebenfalls nicht fehr ſchweren Laſt raſch vorwärtt. 
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So näherten wir und wieder dem Galaveres, als 
und, noch ehe wir ben Fluß gefrenzt Hatten, 
ein leerer, mit Ochſen befpannter Laſtwagen begeg- 
nete, der fich langfam durch den furchtbar dicken 
Staub daher waͤlzte. inige Leute bie aus ben 


Minen kamen faßen darauf, aber erft ald ich ganz 


dicht neben ihnen war, Tonnte ich unter der wirklich 
entftellenden Staubfrufte meine beide früheren Reife 
gefährten, ben Streichriemenmann Mr. Hillman und 
feinen getreuen Sancho, Jeremias Livingſton erfennen. 
Mr. Hillman ſah bleich und niedergefchlagen, Jemmy 
dagegen befto fibeler aus, denn die harte Minenarbeit 
lag Hinter ihm, und er ging jebt, wie er ſich aus- 
drüdte, wieder zu »christians.« 

Armer Hillman, deine rofigen Plane waren alſo 
nicht realifirt worden, Quedfilbermafchine und Pro⸗ 
vifionen, Zelt und Maulthier, alles Hatteft du ver- 
faufen müffen, und von all deinen Beftsthümern 
war Dir — joweit ich es wenigftend fehen konnte — 
nicht8 als ber braune Regenfchirm und Seremias 
Livingfton geblieben. Faſt hätte ich aber gelacht‘ — 
was nicht halb recht geweien wäre — als ich den 
alten Mann mit feinen getäufchten Erwartungen fo 
durch und durch heiß und mit Staub bedeckt auf dem 
Wagen und Jemmy's grinzendes breites Geſicht da⸗ 
neben fah. Mir fiel das legte Gebet ein, das er 
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am Engelöcreef, die legte Racht, wo wir zufammen 
waren, nad alter Weife laut gehalten, unb wobei 
Jeremias — wieder auf allen Vieren — bald von 
dem linfen auf den rechten, und dann wieder vom 
rechten auf ben linken Ellbogen hinüber wechſelte — 
denn es dauerte etwas lang — und worin der fromme 
Hillman dem lieben Herrgott eine ſchwache Seite ab⸗ 
zugewinnen ſuchte. Er erinnerte ihn wenigſtens daran, 
daß er doch wiſſe was er bis dahin fuͤr ein guter 
Chriſt, wenn auch fonft ein niederträchtiger Suͤnder, 
gewejen fey, und wie er ihm (dem lieben Gott) als 
er von zu Haufe fortging, verfprochen Habe, ein 
Haus zu bauen, in dem er — wieber ber liebe 
Gott — angebetet werden folle. Das fey auch jebt 
noch feine Abficht und fein fefter Wille, aber er 
bitte nun ben Herrn ber Heerfchaaren, ihn auch 
fo viel Gold finden zu laſſen, daß er da— 
für bezahlen könnte. 

Das war billig genug, ber liebe Gott muß aber 
geglaubt haben, er hätte hier unten fchon Häufer 
genug, ſich jebt noch auf weitere Erpenfen einzus 
lafien, kurz troß dieſen Doch gewiß Iodenden Bers 
iprechungen ließ er den alten Mann das Gold nicht 
finden, und ich habe jett meine fehr flarfen Zweifel, 
ob ſich biefer, wenn wieder nach Haufe zurüdgefehrt, 
auch nun an eben jenes Berfprechen gebunden halten 
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wird, obgleich er das früher Doch gewiß nur auf „fichere 
Rückkehr und Geſundheit“ bafirt Hatte. 

Am näcften Tag, den 10., verließ ich den Wa⸗ 
gen, und wanderte, nur mit meiner Dede auf dem 
Rüden, durch den Wald, eine nähere Richtung nad) 
Murphy's einjchlagend. Den Abend fchoß ich zwei 
Tauben, und lagerte bei einem guten Feuer an einer 
Haren Duelle. Am naͤchſten Morgen erlegte ich einen 
Hirſch, der Angefchoffene brach aber noch in legter 
Flucht einen ber hier fo Häufigen fteilen Berge hin- 
unter, und wenn auch die ftarfe Schweißipur ver- 
rieth, daß er nicht weit mehr würde fliehen können, 
fag boch die Richtung die ex genommen fo außer 
meinem Cours, daß ich ihn lieber. feinem Schiejgl 
überließ, ehe ich den halben Tag verfäumte und 
dann Murphys nicht einmal mehr hätte erreichen 
können. ine Stunde fpäter traf ich einen andern 
Jäger, dem ich die Stelle genau bezeichnete wo er 
die Schweißfpuren finden fonnte, und berfelbe hat 
auch, wie ich fpäter hörte, ben verendeten Hirſch 
noch bekommen. 

Für manchen der Lefer wird es übrigens aud) 
intereffant jeyn, ein paar Worte über die Jagd in 
@alifornien zu hören. Leider läßt fich da nicht viel 
befonderes darüber. berichten; wenigftens habe ich felber 


feine großen Erfahrungen Ban gefammelt. Wenn 
Gerſtäcker, Reiten. I. 20 
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bie Leute aus den Minen nad) San Francisco fommen, 
und dort über die Jagd in den Gebirgen gefragt wer 
ben, fo geben fie allerdings gewöhnlich die glänzendflen 
Berichte, und man follte nachher glauben die Waͤlder 
wimmelten nur fo von Hirfhen und Bären. Dem 
ift aber nicht fo, und bie Urfache läßt fich auch leicht 
erklären. Das Wild liebt Ruhe, und will wenigftene 
ba, wo es in Schlucht und Didicht feinen Lagerplag 
hat, wenn ed fich einmal niedergethan, nicht jeden 
Augenblid geftört werden. Seit aber die Minen 
entbecft wurden, durchftreifen „profpectende” Partien 
Tag für Tag die unmwegfamften und abgelegenften 
Theile der Gebirge, neue und reiche Stellen aufzu⸗ 
finden; alle dieſe haben Gewehre, Büchfen ober 
Musfeten bei ſich, und was fie von Wild auffcheud- 
ten, wird jedenfall mit einem Schuß, nicht felten 
mit einem Pelotonfeuer begrüßt. Was Wunder alfo, 
baß fich ‚die Thiere des Waldes mehr und mehr von 
allen nur ſchwach bejuchten Plägen zurüdzogen, und 
bie wenigen, die doch ihre alten Gründe nicht ver 
lafien wollten, fo fcheu geworden find, baß fte ſchon 
bei einem zufälligen Rafcheln der Büfche die Flucht 
ergreifen. 

Der Goldftrich oder Golbdiftrift fcheint feine ge 
wiffen Grenzen im Oſten fowohl wie im Weſten zu 
haben. In einer beftimmten Höhe, gegen bie Sierra 
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Revada zu, ift noch Fein Gold gefunden worben, 
ebenfo verfchiwindet es weiter in den Thälern; unter 
und über Diefe beiden Grenzen hin hat fich jedenfalls 
ber Wildftand zurüdgezogen; wenigftens ift in ben 
Sümpfen am Sacramento, und um bie Baien herum 
noch felbft im legten Winter mancher Riefenhirfch 
und Bär erlegt, während in den Minen felbft bie 
Hirſche gegen früher nichts weniger als zahlreich 
waren. 

Der »grizziy bear« oder graue, ja auch „gräß- 
liche" Bär genannt, ift dad Echrediniß ber hiefigen 
Jäger, eine Art norbamerifanifcher „Königstiger”, 
und_die im Wald Lebenden Angftigen ſich felber mit 
den abenteuerlichften Gefchichten feiner Wildheit. Diefe 
find aber, wie ich feft überzeugt bin, meiſtens über- 
trieben, und ber graue Paäb ift nicht Halb fo ſchlimm 
al8 er gemacht wird. Er erreicht allerdings eine 
fehr bedeutende Größe, und fol nicht felten an 1400 
Pfund wiegen, ein Schlag feiner mit furchtbaren 
Krallen bewehrten Tape muß jebenfalld vernichtend, 
und ex felber ‚gereizt und einmal in Wuth ein furdht- 
barer Feind ſeyn. Wie aber ber aflatifche Könige: 
tiger beim Nahen ber Jäger bie Flucht ergreift, und 
nur im Außerften Hunger einen Menfchen anfällt, 
fo flieht ber furchtbare „Grizzly! wenn er Menſchen⸗ 
tritte im Laub hört, und bie Furcht allein hat ihm 
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ſchon mandje Schredensthat, an ber er in Wirklich⸗ 
feit ganz unfchuldig gewefen, aufgebürbet. Das 
Fleifch des jungen grauen Bären fol ausgezeichnet 
feyn, und felbft das ber alten wird gegefien. 

Der Rieſenhirſch oder Elk belebte früher bie 
Berge und Ebenen Californiens, ift aber jegt eben- 
falls auf einen fehr geringen Theil des Landes be 
fhränft, und wird alljährlich mehr ausgerottet. Er 
ift bedeutend größer als unfer deutſcher Hirſch. 

Der virginifche Hirfch, mit vorgehogenem Geweih, 
berjelbe, ber fich in den Vereinigten Staaten findet, . 
ift noch im Verhältniß ziemlich zahlreich. 

MWas ich aber in ben Vereinigten Staaten hicht 
gefunden habe, bier aber ziemlich häufig vorkommt, 
ift der deutſche Holzhafe, nur ein wenig Heiner 
al8 der unfere; Lampe beträgt fich hier ebenfo, und 
ich freute mich ordentlich, als ich fein altes ehrlid. 
bummes Geficht zuerft unter den fremden Beftien 
erblidte. 

Rebhühnerarten gibt es zwei; eine, Die gewöhn- 
liche nordamerifanifche Art, die andere, und zwar 
bie häufigfte hier, deren Hahn einen hübfchen Kleinen 
Seberbufch trägt. Sonft ift fein jagbbares Geflügel 
im Wald, Lerchen ausgenommen. 

An Raubthieren gibt es ben kleinen amerifani 
fhen Panther, gefledte Wildfagen und Fuͤchſe; aud 
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ber Waſchbäͤr (von dem die bdeutfchen „Schuppen- 
pelze“ fommen), obgleich der nicht zu den Raub- 
thieren gerechnet werden kann, ift hier heimiſch. 

Nach den Minen brachte ich die Neuigfeit des 
legten Brandes von San Francisco, wie auch die, 
eined erft vor wenigen Tagen gegebenen Geſetzes ber 
califormifchen Legislatur mit hinauf, das bald das 
ganze innere Land nicht allein in größte Aufregung 
bringen, ſondern fpäter auch noch fogar an vielen 
Stellen blutige Folgen haben follte. 

Es war dieß ein Geſetz das allen Fremden, b. h. 
Richtbürgern der Bereinigten Staaten von Norb- 
amerifa, die in den Minen arbeiteten — fey es nun 
für fich oder für Andere — eine Taxe von zwanzig 
Dollar per Monat auflegte. 

In früheren Zeiten und in beſſerer Jahreszeit, 
mögen bie Leute vielleicht im Stande gewefen ſeyn 
eine folche bedeutende Tare bei ihren Minenarbeiten 
zu erichwingen, unter ben jegigen Berhältniffen war 
es aber wenigftend drei Biertheilen der Minenarbei⸗ 
ter rein unmöglich einer ſolchen Anforderung zu 
genügen, und die barüber entftehenbe Aufregung läßt 
fih kaum befchreiben. | 

Befonders in Murphys new Diggings befand 
der größte Theil ber Goldwäfcher aus Franzoſen 


(und unter dieſen noch dazu Die meiften Basken), 
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die Deutſchen waren weniger vertreten, auch Spanier 
gab es nicht viel, da in früheren Zeiten die Meri- 
faner fchon einmal waren von hier vertrieben wor: 
ben. Dagegen wimmelte dad etwa 25 englifche 
Meilen entlegene Sonora von Merifanern, Chilenen 
und anderen füdamerifanifchen Stämmen, und «8 
fochte und gährte überhaupt, wohin man aud) hörte, 
im ganzen Land. 

„Wir zahlen feine Taxen,“ fagten die Deutfchen 
— „wovon auch?" — „Sie follen nur fommen und 
fie einfordern wollen!” riefen die Franzoſen und bie 
Merifaner und Chilenen, überdieß nie befonderd auf 
die Amerifaner zu fprechen, Fauften Alles auf was 


fie von Waffen befommen fonnten, und fchienen fi 


ganz ernftlich in Vertheidigungszuftand zu fegen. 
Die Amerikaner jelber hielten die Tare für zu 
hoch, meinten aber ganz ruhig, es fey ein einmal 
gegebene8 Gefet ihrer Regierung, und muͤſſe alfo, 
hleht ober gut, aufrecht und in Kraft gehalten 
werben, bis die Legislatur eines befferen belehrt, es 
noch einmal bedacht und geändert Habe. So ſprachen 
die vernünftigen Amerifaner, e8 gab aber auch noch 
eine Klaſſe anderer, wilder überfpannter Burfchen, 
bie eben nur bis über ihre eigene Nafenfpige Hin: 
ausfahen und bad Selbftinterefie allein im Auge 
hatten: Diefe waren gleich Yeuer und Ylamme, 
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und renommirten, das Geſetz fey noch lange nicht 
ftreng genug und man folle überhaupt bie Frem⸗ 
ben nur gleich felbander mit Gewalt zum Lande 
binausjagen. 

So kam ber 20. Mai heran und ein Gerücht 
lief plöglih im Lager um, im Sonorian Camp 
fey eine förmliche Revolution ausgebrochen, ber She- 
riff erftochen, einige Franzoſen und ein Deutfcher 
eingeferfert, und überhaupt das Oberfte zu Unterft 
gekehrt worden. Ein Brief von dorther, an die 
Franzoſen in Murphys gerichtet, rief dieſe auf ihren 
Kameraden raſch zu Hülfe zu eilen, und verficherte 
fie zugleich, daß eben folche Aufforderungen fchon an 
alle übrigen benachbarten Pläge abgegangen wären 

— das ganze Land fey in Aufruhr. 
die Wirkung die biefer Brief, mit der Erzäh- 
lung der Träger auf die überhaupt leicht erregbaren 
Sranzofen machte, war wirflich fabelhaftl. Bon dem 
Augenblid an fah man weiter nichts als Friegerifche 
Zurüftungen, Gewehre hatten faft fämmtliche Fran⸗ 
jofen, nur Pulver, Blei und Zündhütchen, Piftolen, 
Meffer u. f. w., mußte fi ein großer Theil noch 
anfchaffen und der Abend rüdte unter diefen Vor— 
bereitungen heran. 

Die Amerikaner blieben dabei ruhige Zufchauer, 
bis fich die Franzoſen nach Dunfelwerden eine kurze 
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Strede vom Camp gefammelt hatten, und nad) dem, 
wie fte glaubten, bedrohten Orte aufgebrochen waren. 
Als das Fleine fonft fo lebendige Zeltftäbtchen num 
fo total verlaffen fchien und nur noch hie und ba 
Einer oder ber Andere von den Franzofen mit feiner 
Flinte und Dede auf dem Rüden, bie breite und 
einzige Straße hinauflief und bald darauf in ber 
Dunkelheit verfchwand, machten einige der jüngeren 
Amerifaner den Borfchlag, den Platz zu verbarrifa- 
diren, für ein amerifanifches Lager zu erklären, und 
feinen ber Ausgezogenen wieder zurüdzulaflen. Die 
Vernünftigen aber gewannen wieder die Oberhand 
und es wurde zulegt, in einzelnen ſich fammelnden 
Gruppen beichloffen, ruhig den Erfolg dieſes tollen 
Schritted abzuwarten, und dann zu handeln, wie es 
die Nothwendigket gebieten wuͤrde. 

Die Sache erwies fich aber als reiner Humbug, 
ber Brief war allerdings Acht, der Mann aber, ber 
ihn gefchrieben Hatte, mußte betrunfen geweſen feyn 
— obgleich e8 ihn beinahe fpäter dad Leben Foftele, 
benn bie Franzoſen wollten ihn mit Gewalt auf 
hängen. Die Franzoſen und überhaupt fein Fremder 
war in feinem Recht gefränft werden, und mur bie 
Spanier hatten einen Umzug gehalten, und bie chi 
lenifche Fahne aufgepflanzt, was einfach zur Yolge 
hatte, daß Die Dortigen Amerifaner mit klingenden 
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Spiel binauszogen und bie Flagge wieder um- 
riſſen. 

Die Franzoſen kehrten übrigens etwas befchämt 
und einzeln bei Nacht, wie fie ausgezogen, nad) 
Murphys wieder zurüd. Weitere Folgen hatte der 
etwas tolle Schritt ebenfalls nicht; die Franzoſen 
entichuldigten fich in einer fpäteren Schrift bei dem 
Alfalden über das Vorgefallene, und die Amerikaner 
rügten ed noch einmal in einer bald barauf gehal- 
tenen Meeting, fo baß die Sache dem Anfchein nach 
vergeffen fchien, in ber That Hatte fie aber doch 
wieder zwiſchen Fremden und Amerifanern ziemlich 
viel böje8 Blut gemacht, ben lebteren jedoch auch 
gezeigt was fie etwa zu erwarten Hätten, wenn fie 
e8 einmal zum Aeußerften trieben, nämlich verzwei⸗ 
felten Widerftand. 

Intereffant war es in jener Zeit zu fehen, wie 
noch nach vierundzwanzig Stunden von allen be- 
nachbarten Minen einzelne bewaffnete Franzofen, 
meiftend zu Yuß, herbei eilten, an dem vermutheten 
Kampfe Theil zu nehmen, während die Merifaner 
Dagegen nach allen Richtungen bin Ferfengeld gaben. 


8. Die Indianer Californiens. 


At Tage nach der „Kranzöfifchen Revolution“ 
denn wir fingen an die erftbeichriebenen Vorgänge 
als eine Art von Aera zu betrachten, befuchte ich auf 
der Jagd ein nicht fo gar weit entlegenes indianifchee 
Dorf. Die Stämme find freundlich genug gegen bie 
Meißen gefinnt, fo fchlecht fie auch von dieſen mand; 
mal behandelt werden, und ich wurde auf das gut- 
müthigfte von ben wilden Kindern des Waldes em- 
pfangen. 

Höchſt intereffant war es mir babei ihre Kod- 
und Lebensart zu beobachten — die Squaws oder 
Frauen — etwas Seifenwaſſer hätte ihr Aeußeres 
entfchieden verbeffern können — beforgten Küche und 
Wirthſchaft, auf die ich nachher ausführlicher werde 
zu ſprechen fommen, natürlich allein, und bie ver 
ſchiedenen Bamilien des Stammes bildeten auch, ob 
gleich an einem Feuer für mehre zufammen gekocht 
wurde, beim Eſſen ebenfoviel verfchiedene, für ſich 
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ſelber abgeſchloſſene Gruppen. Ich wandte mich vor 
allen Dingen von dieſen, einer ber am behäbigften 
ausjehenden zu, wo eine junge ganz hübjche Yrau 
ihrem. Mann in einem der gewöhnlichen waflerbicht 
geflochtenen Korbgefäße einen binnen hellgelben und 
jonft ganz appetitlich ausfehenden Brei auftrug. 

In meiner Unfchuld fah ich mich auch nach Löf- 
jen um, denn ich hatte bis dahin wirklich geglaubt 
daß man einen bünnen Brei entweber trinfen müffe, 
oder nur mit Löffeln oder wenigftens löffelartigen 
Inftrumenten verzehren fönne; ein feifter, gutmüthig 
ausfehender Burſche von Indianer, jedenfalls ber 
Gemahl der Donna und Vater dreier hoffnungsvoller 
Heiner. Schweinigel die fidy hinter ihm am Boden 
herumwaͤlzten, belehrte mich aber bald eines Beſſeren. 
Er nahm ganz gemüthlich den Korb vor ſich zwifchen 
die Kniee, ftecfte, nach vorheriger Prüfung ob bie 
Mifchung auch vollfommen gut abgekühlt fey, bie 
vier Finger ber rechten Hand tief in ben Brei, und 
ihob fie fich dann mit augenfcheinlichem Wohlbeha- 
gen in das gaſtlich aufgerifiene Verzehrungsorgan 
hinein, aus dem fie gleich darauf wieder blikblant 
zum Vorſchein Famen, folche Bewegung jegt in ras 
iher Reihenfolge folange zu wieberholen, bis ber 
ziemlich gefüllt gewefene Korb wenigftend halb geleert 
war. Der Daumen mußte bei diefer ganzen Mahlzeit 
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zufehen, und biente nur gemiffermaßen zum Wider: 
hafen, daß nicht vielleicht einmal bie ganze Hand 
in ben, allerdings weit genug dazu aufgeriflenen 
. Schlund Hinabgefahren wäre. 

Als der Mann feine Mahlzeit beendigt hate, 
ſtrich er ſich wohlgefällig den Bauch und ich bot 
ihm, da ich nicht ohne Grund glaubte es wuͤrde ſei⸗ 
ner Verdauung ungemein nügen, meine Brandyflaſche 
an. Er nahm fie, roch daran, erft einmal und dam 
noch einmal, das zweitemal vorfichtiger als das erfte, 
gab fie mir dann aber, ohne dad Feuerwafler aud 
nur zu often, kopfſchuͤttelnd zurüd, und fuchte mir 
buch Zeichen verftändlich zu machen, daß er nad 
bem Genuß dieſes Getraͤnks umhertaumeln und fid 
befonderd übergeben würde. Dafür aber jchob er 
mir mit wirklich gutmüthiger Artigfeit den Korbnapf 
berüber, fein eigenes Ambrofia zu foften, was ic 
jedoch, in Befürchtung nicht unähnlicher Folgen gleidy 
falls danfend ablehnte. Nicht im mindeften darüber 
beleidigt winfte er nur einfach feiner Squaw es für 
fih und die „Kindlein“ fortzunehmen, lehnte fich dann, 
ber beffern Verdauung wegen, auf den rechten Ell 
bogen zurüd, und erzählte mir nun eine fehr Lange 
Geſchichte, an der mir nur weiter nicht leid that, 
ald dag ich auch nicht eine Sylbe davon verftehen 
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Bald darauf nahmen jedoch ein paar junge Mäd- 
hen meine Aufmerkſamkeit in Anfpruch, die mit einem 
ganzen Korb voll Blumen und Kräuterfaamen aus 
dem Wald kamen, biefen in einen ber flachen Körbe 
fchütteten, glühende Kohlen bazu legten und das 
Ganze, nach Art einer Futterſchwinge ſolange durch⸗ 
einanderwarfen, bis der Samen oder Thee förmlich 
geröftet war und einen wirklich aromatiſchen Geruch 
verbreitete. Er ſchmeckte eben fo gut ald er roch und 
hatte einige Aehnlichfeit mit unferem Bruftthee. 

Auch große Tannzapfen einer gewiflen Schwarz- 
holzart, die in ihrer Korm genau einer Ananas glichen, 
brachten andere herbei. Die Kerne derfelben jchmed- 
ten vortrefflich, faft ganz wie Nüffe, und die Mahl: 
zeiten der verfchiedenen Familien wurden mit folchen 
Materialien auf das mannigfaltigfte bereitet. 

Erft gegen Abend, und nachdem ich mehre Flei- 
nigfeiten an Schmud- und Putzſachen unter Die 
Frauen und Kinder vertheilt Hatte, verließ ich, mit 
den Bewohnern auf vollfommen freundlichem Fuß 
ftehent, das Lager wieder. 

Die Indianer des ganzen nordamerifanifchen Con- 
tinents, Die des Außerften Nordens vielleicht ausge: 
nommen welche ich uoch nicht das Vergnügen hatte 
fennen zu lernen, haben ‘eine gewiffe Bamilienähnlich- 
feit miteinander — Fupferbraune Haut, lange glatte 
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ſchwarze Haare, weiße fehöne Zähne, wie faſt alle 
nicht civilifirten Stämme, und bunfle Augen. Nur 
in Größe und Stärfe und vielleicht auch an charal- 
teriftifchem Ausdrud find fie verfchieden, und mande 
‚Stämme ben andern ungemein überlegen. Das Land 
felbft, wie e8 wohl manchmal geichehen mag, hat 
dabei wie es fcheint wenig Einfluß, die Bewohner 
ber Berge, meine ich nämlich, find vor denen des 
flachen Landes nicht immer im Bortheil, und bie 
Cumanches und Pawnees der nördlichen Steppen 
mefien fich, nicht felten fehr zu ihrem Vortheil, mit 
den Bladfeet, ben blutdürftigen Panthern ber Felſen⸗ 
gebirge, während die flüchtigen Pampasftämme an 
Tapferkeit und Friegerifchem Muth, wenn aud) viel 
leicht nicht an geiftigen Sähigfeiten, felbft den Arau⸗ 
fanern Chiles menig nachgeben. 

Die californifchen Indianer fünnen freilich dieſen 
Stämmen nicht gleich geftellt werden, benn es find 
jedenfalls die Harmlofeften, friedliebendften Wilden 
bie ich bis jet gefehen Habe. Allerdings werfen 
ihnen die Amerifaner vor fie feyen diebifch und dann 
und warn felbft morbfüchtig, und führen Beifpiele 
an, wie fie einzelne in den Minen arbeitende Leute 
überfallen und oft ſchmaͤhlich gemordet hätten; wer 
gab aber dazu fte die erfte Veranlaffung? nur bie 
Amerikaner ſelber. Gerade jened wilde Geſindel, das 
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ſchon im Weften der Vereinigten Staaten immer nur 
‚an den indianifchen Grenzen herumlag, bort allerlei 
Unfug trieb, und die ſtets ausweichenden Indianer 
endlich jo lange reizte bis fie Rache nahmen, und 
dad nun Mord und Zeter fehreit über neue inbiani- | 
ſche Gewaltthaten und Ueberfälle, eben dieſes bildet 
einen großen Theil der jegigen Minenarbeiter, denn 
von ihm find alle nad) Galifornien ausgewandert. 

Ich ſage alle, denn Mangel an Ueberfahrtögeld 
fonnte bei ihnen fein Hinderniß ſeyn; betrügerifcher 
Handel mit ben halb civilifirten Stämmen des Weſtens 
und falfches Spiel hielt ihre Tafchen gewöhnlich ſchon 
außerdem gefült, und waren jie gerade nicht bei 
Gaffe, jo machte ihnen ihr Gewiffen in ber Wahl 
ihrer Mittel, ſich wieder Geld zu verfchaffen, auch 
feine großen Schwierigkeiten. Solche Menfchen find 
ed auch jest mit zum Theil, Die an ben Grenzen ber - 
indianifchen Bevölkerung, und durch das Vorſchieben 
der Minen, oft mitten zwifchen ihr leben, Betrüger: 
reien, Verfolgung ihrer Weiber und Mißhandlungen, 
nicht felten Ermorderungen felbft, an den Männern 
verübt haben, und dann manchmal die Flammen zur 
lichten Gluth anblafen, Die fchon unter ber Ajche, 
durch die gewaltfame Befignahme und Zerftörung all 
ihrer Sagbgründe zu gleicher Zeit, genug und über 
genug gefchürt war. 
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Noch täglich werden neue indianifche Kriege in 
Californien geführt, fie alle aber find durch bie. 
Amerikaner felber hervorgerufen — nicht durch bie 
Regierung natürlich, fondern durch einzelne fchlechte 
Subjecte — das Refultat derfelben kann auch feinen 
Augenblid zweifelhaft feyn, Die Indianer müfjen 
unterliegen, unterliegen auch felbft in allen Schar; 
müseln, und ber Bernichtungsfrieg gegen bieje armen 
Weſen Hat nun im DOften und Weften zu gleicher 
Zeit begonnen — noch ein halbes Jahrhundert, und 
wie wenig werben übrig geblieben feyn, das Edjid: 
jal ihrer Väter zu erzählen. 

Doch das find traurige und — nutzloſe Betrad> 
tungen — Iene gehen den Weg aller wilden Bölfer, 
einige langſam, andere fchneller, aber alle unaufhalt 
jam ihrem gewillen Untergang entgegen. So lange 
jie aber noch eriftiren, intereffirt ed ben beutiden 
Lefer vielleicht etwas genaueres über fie zu erfahren, 
und ich will fie ihm denn, wie ich fie wenigſtens 
gefunden, treulich zu ſchildern fuchen. 

Der californifche Indianer hat genau die Grund: 
züge feiner übrigen Brüder im Often und Eüben; 
fupferfarbene Haut, dunkles langes ſchwarzes Haar, 
dunfle Augen. Er ift aber im Allgemeinen ziemlich 
Hein und gebrungen von Geftalt, mit gutmüthigen 
Geſichtszuͤgen, die Aehnlichkeit mit Denen der öſtlichen 
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Stämme haben. Ihre Gefichtszüge find oft edel, ja 
fogar fchön zu nennen, eine feftgeftellte Phyfiognomie 
bericht aber unter ihnen nicht vor, und man findet 
gerade und römifche Nafen — ja unter den Frauen 
manchmal ganz fede Stumpfnäschen — hohe wie 
niedere Stirnen, meiſtens aber freie offene Ge: 
fichter, die weit mehr zutrauliches und gutartiges 
als boshaftes in fih haben. Und doch fudhen 
bie Amerifaner oft — wenn auch faft ftets fal- 
cher Weife, fie der Falſchheit und Grauſamkeit 
zu bezüchtigen.. Wo fie ja einmal eine Graujam- 
keit verübten — und bie Fälle felbft find ungemein 
ſelten — waren fie auch ficher vorher dermaßen 
gereizt, daß ihr Betragen dem Unparteiifchen gegen- 
über nicht allein entichuldigt, fondern fogar oft ge: 
rechtfertigt fchien. 

Ihre Sprache ift ein wunderbares Gemiſch von 
Saumenlauten, die fie in rafcher, hoͤchſt eigenthüm⸗ 
lich Elingender Rede verftoßen. Wie alle Indianer 
der Sübdfee, ebenfo wie die Malayen, verftärfen fie 
irgend einen Begriff durch die Wiederholung beffelben 
Wortes, z. 3. walle Freund, walle walle jehr guter 
Freund (zugleich ihre Begrüßungsformel). Ein paar 
Worte ber Sprache ber fühlichen Stämme geben dem 
Lefer vielleicht einen ungefähren Begriff, nur müflen 
die einzelnen Sylben feharf, während bie Zunge 
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zurüdgezogen wird, mehr mit dem Gaumen ald ben 
Lippen audgefprochen werben. 

Cutscha Bogen, 

toatechi Pfeil, 

tschipako Spike, 

hutama Köcher, 

lapagai Schlange, 

katabo lange Eidechſenart, 
aschatschu kaluma Tarantel, 
sakaekae jehr großer Käfer, 
melangaja Wefpe, 

kılikila kleiner Raubvogel, 
hanadu Perlenjchmud, 
etakilua Hornfroſch 

pataloc franf, 

acamedo Raupe, 

tolude Grashüpfer, 

schondo Auge, 

wangada Arm, | 
ana Mund, 

takatachu Ohr. 

Ein r habe ich in feinem ihrer Wörter gefun⸗ 
ben, Doch fünnen fie dieſen im Spanifchen vorfom 
menden Buchftaben fehr gut ausfprechen. Bemerkens 
werth ift übrigens noch, daß fämmtliche Gegenflände 
bie ihnen von Fremden gebracht wurden, auch ihre 
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- eigenen, meift fpanifchen Namen beibehalten haben, 
nur hie und ba findet manchmal eine Veränderung 
bes Wortes ftatt, was aber auch ein Gedaͤchtniß⸗ 
fehler gewefen ſeyn Fann. 

Sie befigen babei eine fehr große Fertigkeit, 
ihnen deutlich vorgefagte Worte richtig nachzufprechen, 
und freuen ſich nachher, wenn fie es können, ganz 
ausgelaflen felber darüber. 

Die Indianer in der Nähe ber Miflionen, von 
benen dort viele auch als Kinder auferzogen wurden, 
Iprachen oft fertig Spanifch, bei den wilden Stäm- 
men findet man aber nur einzelne Die e8 etwas ver- 
ſtehen, und dann ſehr gebrochen reden. Hie und 
da fangen auch etliche an englifch zu lernen, was fie 
aber von der. Sprache gewöhnlid am erften begrei- 
fen, find die Fluche — die fpanifche feheint ihnen 
auch lieber zu feyn. 

Was ihre Kleidung betrifft, fo fcheint die ur- 
fprünglich einfach genug gewefen zu ſeyn — bie 
Männer trugen gar nichts, und die Frauen nur 
eine Art Schursfel, das, nach den verfchiedenen 
Stämmen, ober vielleicht auch nur Gegenden in 
denen fie wohnten, auch verfchieden gearbeitet iſt 
und aus verfchiebenem Material befteht. 

Den zierlichften Schurz tragen jedenfall8 Die noͤrd⸗ 
lichen Inbianerinnen, von langgejchnittenen Streifen 
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Hirſchfell, jeder einzelne Streifen fehr zierlih mit 
einer Art feinem Stroh umflochten und dann auf 
noch oft mit den Hülfen einer braunen jehr harten 
Nuß auf wirklich geſchmackvolle Art verziert. 

Die Indianerinnen am Feather-River tragen Bin— 
jenfchürzen, bie Bündeln Stroh nicht unähnlich jehen, 
und die Frauen und Mädchen der jüblicheren Stämme 
am Macalome, Calaveres und Stanislaus (weiter 
füdlih war ich nicht) Schürzen von gegerbten und 
verzierten Hirfchfellen, denen ganz ähnlich, wie fie 
die öftlichen Stämme Nordamerifa’d anfertigen. 

In ihren Arbeiten find dieſe rohen Kinder ber 
‚Ratur überhaupt keineswegs fo ungefchidt; Die Män- 
ner arbeiten ihre Waffen, Bogen und Pfeile auf 
ſehr zierliche Art, und die Frauen wiffen felbft feht 
hübſch ausjehende Körbe zu flechten, die vollfommen 
wafferdicht find. Dieje Körbe arbeiten fie meiftend 
(Die runden ausgenommen, bie ſie zu Waflergefäflen 
benugen) unten fpis, wie einen großen Trichter, und 
die Frauen tragen diefelben an einem Bande, das 
um das weite Ende dieſes Trichter und über ihre 
Stine geht, auf dem Rüden. 

Ebendafelbft und auf eben folche Art transpor- 
tiren fie auch das „junge Californien,” in wunder 
lich geftalteten „Kinderbehältern” — ich weiß wirt 
lih feinen andern Namen dafür — ebenfalls aus 
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Flechtwerk gemacht, in die das Indianerfindlein gar feft 
bineingebunden ift, und mit dem Heinen, biden, er: 
ftaunten und ſtets fehr ſchmutzigen Gefichtchen rüd- 
wärts in die Welt Hineinfchaut. 

Die neuere Zeit hat das Leben ber Indianer 
aber nun, wie man ſich auch wohl leicht benfen 
fann, um ein Wefentliches verändert. Sie find jebt 
mit einer Mafle von Bebürfniffen bekannt geworben, 
beren Eriftenz fie früher nicht einmal ahnten, und 
das Feuerwaſſer Hat ebenfalls böfe VBerheerungen 
unter ihnen angerichtet. Was SKleidungsftüde be- 
trifft, fo ift ihre Lage jedenfalls dadurch verbeflert 
worden, benn die wollenen Deden behagen ihnen in 
der Regenzeit, und auch felbft in den falten Som- 
mernächten der Gebirge, ungemein; ob fie dieſen 
Luxus aber nicht zu theuer erfauft haben, brauchen 
wir gar nicht mehr zu fragen, und überhaupt hatten 
fie ja nicht einmal das Bebürfniß einer wär- 
meren Kleidung. Don Kindheit auf gewohnt nadt 
zu gehen, Härtete und bichtete fich auch jedenfalls ‘ 
ifre Haut, und die Befriedigung bes Bebürfniffes 
kam bier, wie bad in foldhen Fällen fo oft geht, 
eher als das Bedürfniß felber. 

„Srierft Du nicht, Indianer?” fragte einft einen 
nordamerifanifchen Wilden, ber mit einem bünnen, 
überall zerriffenen baummollenen Jagdhemd befleider 
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und in einfachen Moccafins über den gefrornen Bo: 
ben hinfchritt, ein in einen großen warmen Deden- 
ro feft eingefnöpften Amerifaner, ber an ihm vor 
überritt. 

„Srierft Du im Geſicht?“ frug ihn die Rothhaut 
Dagegen in gebrochenem Englijch. 

„Nein, im Geſicht nicht,” eriwieberte ber Weiße. 

„Gut,“ fagte der Indianer, fill vor ſich Hin 
lachend, „Ich über und über Geſicht.“ 

Nie fehen die Indianer übrigens komiſcher auß, 
al8 wenn fte fich außer der Dede auch noch in euro: 
päifche Kleider fleden, von denen fie nur gar feine 
Idee haben, in welcher Orbnung fie eigentlich an- 
gezogen werben. Erſt einen rad und dann bie 
Hofe, dann das Hemd und dann bie Weſte, ober 
erft die Wefte und dann das Uebrige, ober eine® 
diefer Kleidungsftüde nur, ober mehrere, ober auch, 
wenn es nicht anders feyn kann, alle viere wegge 
laflen, darauf kommt e8 ihnen nicht im minbeften an, 
nur je mehr Kleidungsftüde er im Stande ift, über 
ſich herüber zu ziehen, befto vornehmer fühlt er ſich, 
und bejonderd iſt irgend ein buntes Uniformitüd 
jeder Zeit das deal aller feiner Schneiderpkan: 
tafien. 

So fah ich nicht felten Indianer, bie bei ber 
furchtbarften Hitze drei paar Beinkleider anhatten 
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und nur darum beforgt, daß man fte auch alle brei 
fehen folle, die oberften bi über das Knie, Die 
zweiten bis über Die Waden hinaufftreiften, die un: 
teren aber natürlich ganz herunterließen. 

Gravatten als Strumpfbänder, Vatermörder ver- 
fehrt, die Spiten nach unten, Weiten nach Hinten 
zugefnöpft und mancherlei Unfinn in gleicher Art 
fommt nur zu häufig vor; wie Die Kinder laflen fie 
alles an und über fich hängen, was man ihnen gibt, 
oder was ſie fich manchmal auch um fauer genug 
erworbened Gold erfaufen, bis fie es müde werden 
und bei Seite werfen. 

Die Frauen legen jest auch ſchon oft europäilche * 
Lleider von buntem Kattun an, da fie biefelben aber " 
nicht nähen Tönnen, benügen fie am liebften ein 
Stück ungenäften breiten Kattun, den fie nad) Art 
ber fpanifchen Mantilla über die Schultern werfen. 

Schmutzig find fe übrigens alle auf eine wirklich 
widrige Art. | 

Ihre Staatöform ift nach Art der norbamerifa- 
nifchen Wilden, erbliche Häuptlingsichaft, wobei ſich 
mehrere Stämme mit Unterhäuptlingen oder Gapita- 
nos, wie fich Diefelben jetzt am liebften nennen, 
einem Hauptführer oder Regenten zuwenden, ber dann 
über fie Alle unbefchränfte Gerichtsbarkeit ausübt, 
ihre Streitigkeiten ſchlichtet und bie Schuldigen beftraft. 
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In den fühlichen Minen war dieß der Häupt: 
ling „Sefus”, der die Kajotad, die Wynootd und wie 
alle die Fleineren Stämme am Macalome, Calavered 
und Stanislaus heißen, unter feinem Scepter ver: 
einte und in nicht geringem Anfehen bei ihnen ftand. 
Doc von biefem fpäter mehr. 

Was. ihre Religion anbetrifft, fo bin ich Daraus 
nie Flug geworden. Götzenbilder habe ich übrigens 
nicht bei ihnen bemerft, auch feinen gefprochen ber 
etwas dem Aehnliches bei ihnen gefehen hätte, und 
es. ift wohl zu vermuthen, daß fie, wie ihre Brüder 
im Often, fehr vernünftigerweife einen „großen Geif* 
anbeten. Ihre Zobten verbrennen ſie und halten 
Wehklagen darüber. 

Um bie Miffionen herum befennen ſich die India: 
ner allerdings zum chriftlich Fatholifchen Glauben, 
bie Miflionäre haben aber meiftend in ber jebt fo 
goldfüchtigen Zeit Californiens ihrem Beruf, einem 
einträglicheren Geſchäfte folgend, entjagt, oder, we 
fie wirflich geblieben, find die Indianer felber gegan 
gen; Die Befehrung derfelben ift wenigſtens, wo ich nur 
Gelegenheit hatte e8 zu beobachten, ganz aufgege 
ben oder Doch fo weit vernachläffigt, als es unge 
fähr der eigene Nutzen des Miffionärs verlangt, 
noch einige „Bekehrte“ in feiner Nähe zu befalten. 

Amerifanifche, proteftantifche und fatholifche Geif- 
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liche babe ich genug in Californien, felbft weit oben 
in den Minen, getroffen; in San Francisco, wo 
ed reiche Beifteuern gibt, bauen fie auch Kirchen 
über Kirchen, felbft in den Minen predigen fie mandy- 
mal — fie wollen ja Doch einft wieder nach Amerika 
zurüd, und es barf da nicht heißen daß fie in Gali- 
fornien bie Religion ganz an den Nagel gehangen 
hätten; um Die armen heibnifchen Indianer befümmert 
fich aber feiner von ihnen und Doch leben fie felbft in 
ihrer Mitte. Dort wäre ein Feld für den Miflionär, 
zu zeigen, daß er es wirklich des Seelenheils 
ber Heiden wegen thut, bort Fönnte er ſich in 
den Augen bes chriſtlichen Glaubens ein wirkliches 
Berbienft erwerben — weiter aber auch nichts. Die 
Indianer Galiforniens find blutarm, haben weber 
Gold noch Grundeigentbum zu vergeben und feine 
Seele befümmert fich jetzt um fie, was fie glauben 
oder nicht und ob fie einft in „Abrahams Schooß“ 
oder „ſonſtwohin“ kommen. 

Die Belehrung ber californifchen Indianer wäre 
übrigens ungemein leicht und weder mit großen 
Gefahren noch zu großen Koften verfnüpft. Für eine 
wollene Dede könnte man eine ganze Familie zum 
Chriſtenthum bringen, ja ſchon für eine einzige 
Flafche Brandy den ganzen männlichen Theil der⸗ 
felben, und fle würden nachher eben fo gute Chriften, 
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wie die Südſeeinſulaner, ja wie Tauſende in Eu- 


ropa ſelber, ſeyn; aber wie geſagt, die Zeit iſt 
bier zu koſtbar und die Miſſionaͤre können ſich wahr: 
haftig nicht damit einlaffen. 

Ihre Waffen find fo einfach wie nur, irgend 
möglih. Sie führen nur einzig und alein Bogen 
und Pfeile, die fie jeboch fehr geſchickt und zierlid 
zuzubereiten wiflen. Der Bogen ift übrigens Flein 
und felten mehr als 2%, Fuß lang, auch haben fie fein 
paſſendes zaͤhes Holz dazu, wiſſen aber dieſes durch 
Auflegen und Ueberſpannen von den Rückenſehnen 
der Hirſche zu verbeſſern und dem Bogen eine ſehr 
große Elaſticitaͤt und Dauerhaftigkeit zu geben. Die 
Pfeile ſind aus Holz gemacht und dünn und glatt 
geſchliffen, am einen Ende befiedert und am andern 
mit einer Stein⸗, oder am liebſten ſehr zugeſchaͤrften 
Glasſpitze verſehen. Die an den Seekuͤſten wohnen: 
ben Stämme haben aber auch Metall zu ihren Pfeil 
fpigen, befonderd Kupfer, was fie von geftrandeten 
Schiffen nehmen. 

Waffen für ein Handgemenge, wie ber nordameri- 
kaniſche Indianer Tomahawk, Kriegskeule und Mefler 
hat, führen fie gar nicht. Meſſer tragen fie jest aller 
dings dann und wann, Doch mehr nur zu friedlichen 
Gebrauch. Hat der Indianer feine Pfeile verſchoſſen, 
jo flieht er in bie Berge und es gehört dann ein 
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fhlauer und fchneller Feind dazu, ihn wieder einzu- 
holen. Die Pfeile, zehn bis zwölf gewöhnlich — 
bei deren Befiedern jeder einzelne feine gewiſſe Farbe 
und Eigenthümlichfeit hat — trägt er in einem 
Köcher, mit dem ſtets gefpannten Bogen zujammen 
in ber rechten Hand, einen Pfeil gewöhnlich außer- 
halb dem Köcher und zum Gebrauch gleich fertig. 

Der Köcher befteht aus einem einfachen gegerbten 
Tel, gewöhnlich das eines Fuchſes, Wafchbären ober 
auch Hundes; die Pfeile liegen fo, daß die Spiten 
vorn in dad Maul des Yelles kommen und oben 
fichtbar find, während der Schwanz bed Thieres 
unter dem Gefieder herunter hängt. | 

Die Sehne des Bogens befteht aus einem Seil 
von feingedrehten Sehnen, das fie felber fehr gleidh- 
mäßig mit den Händen zu drehen wiſſen, Doch benügen 
fie jebt auch oft Hanffchnüre, die ihnen die Weißen 
bringen — es ift ihnen das bequemer, alfo deßhalb 
auch lieber, denn arbeiten mag ber californiſche 
Indianer eben fo wenig, wie fein öftlicher Bruder. 

Auf Schmud, Perlen und dergleichen geben fie 
nicht viel und ich habe nie gefehen daß fie Gold 
oder Waffen für etwas derartiges ausgetaufcht hätten. 
Srüher mag das wohl gefchehen feyn, jest find fie 
aber unftreitig vernünftiger — vielleicht auch durch 
Schaden Flug geworden. Ein Schmud nur ift, auf. 
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den fie wirflich etwas halten und ben fie mit allem 
bezahlen, zwas fie nur auftreiben fönnen, und das 
find die großen Schaalen der californifchen Perl 
mutter, aus denen fie fehr geſchickt laͤnglich vieredige, 
nach unten etwas breiter auslaufende Stüde zu ſchnei⸗ 
den wiffen und Ddiefe Dann an Schnüren um ben 
Hals tragen. Fraͤgt man fie, wie hoch fie folchen 
But verfaufen, fo fordern fie nie weniger als eine, 
. oft aber auch zwei und drei Unzen dafür und geben 
ihn noch nicht einmal gern her. 

Durch die Ohren fteden fie ſich ebenfalls Stüd: 
chen Holz ober verzierte Feberfpuhlen, auch habe id 
einzelne gefehen, die Löcher durch den Rafenfnorpel 
hatten, Schmud dort zu tragen, ſcheinen fie aber 
abgelegt zu haben. In ihren Kleidern lieben fie 
Dagegen, wie alle wilden Stämme, bunte Farben, 
‚ am liebften voth, grell gelb und hell blau, wie fie 
ſich auch bei der Wahl ihrer Deden ftets, wenn das 
irgend möglich ift, gelbe oder vothe ausſuchen. Ich 
werde nie vergeffen, wie ich einmal auf ber Jagd 
einen kleinen Hügel überfchritt und mich plötzlich 
von Angeſicht zu Angeficht dem fchwarzen Jäger 
gegenüber befand, ganz genau fo, wie er im „Frei 
ſchütz“ bei dem ihm fatalen „ed lebt ein Gott” über 
bie Bühne fpringt, bei der Befchwörung feine Berrüde 
in Gefahr fegt und am Schluß Caſpers Seele abhelt. 
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Bor mir ftand, in rothen Unterhofen, eine roth- 
wollene Dede um ſich hergefchlungen, eine rothwollene 
Müte auf dem flruppigen, rabenſchwarzen Haar, 
gerade aus einem Heinen Klippenhang wild umher- 
geftreuten Geſteins auftauchend, eine hohe, faft außer- 
gewöhnlich große Geftalt, aus Deren grellrothen 
Umbüllung nur das Fupferfarbige Geficht mit bem 
pechihwarzen Haarwulſt und Die dunklen Hände und 
Füße hervorfchauten. Eine ‚lange einläufige Flinte 
bielt fie in der Hand und ich fonnte das Weiße in 
ihren Augen blinzen fehen. | 

„Samiel Hilf!“ rief ich unwillkuͤrlich, Samiel 
nahm das aber wahrfcheinlich für eine Begrüßung 
und fagte mit einem gutmüthigen Lächeln, wobei 
zwei Reihen von Zähnen fichtbar wurden, deren fich 
fein Wolf hätte zu fchämen gebraucht, wwalle walle!« 
Er drehte fi dann vor mir total herum und um 
feine eigene Achſe — wie Die Nürnberger Tamboure 
auf dem kleinen, mit grüner glänzender Wafferfarbe 
angeftrichenen Geftell, als ob er fagen wollte, „bin 
ih nicht das ausgezeichnete Eremplar eines fchönen 
Indianers? fteht mir Die rothe Unterhofe und Die 
rothe Decke und bie Jafobinermüge nicht vortrefflich? 
paßt dieſe lebhafte Farbe nicht ganz ungemein zu 
meinem Teint und fannft du Dir füglich einen wohl- 
geftalteteren Füngling denfen ?“ 
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Als er wahrjcheinlich glaubte, Daß er den mög- 
lichſt günftigen Eindrud auf mich gemacht hatte, 
nickte er mir freundlichft zu, fchulterte feine Ylinte, 
Kolben nach Hinten und glitt, von einem Fleinen 
Ipitartigen Hund, der mich indefien fehr aufmerkſam 
betrachtet und fich meine Atmofphäre genau gemerft 
hatte, gefolgt, in die dichten Rothholzbüfche bed Berg- 
hanges. Ich blieb noch lange ftehen und ſah ihm 
nach, wie die brennend rothe Geftalt nach und nad) 
in bem frifchen Grün des Waldes verfchwand; unwill⸗ 
kürlich fam mir dabei ber Gedanfe — „wenn biefer 
junge Indianer ſich plöglich in Ddiefem Aufzug in 
Berlin, Dresden oder irgend einer andern Haupt: 
ſtadt Deutſchlands, in einer belebten Straße fehen 
ließe, wie ungemein ſich wohl augenblidlicy bie 
Straßenjungen für biefen entfeglichen rothen ober 
entjeglich rothen Republifaner intereflicen würden, unb 
welchen von feinen eigenen Erwartungen ganz ver 
ſchiedenen Eindrud er auf fie machen müßte. 

Die Nahrungsmittel der Indianer find allerdings 
einfach, aber doch mannigfaltiger ald man bei ihrer 
erften Belanntichaft glauben follte. 

Ihr Hauptnahrungsmittel befteht vorerft in Ei 
cheln, bie von ben Frauen geftampft und zu einem 
Brei verarbeitet werben. Stampfen thun fie bie 
Eicheln mit länglich runden Steinen in Felsplatten, 
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die fie auf ſolche Art förmlich mörferartig aus- 
höhlen. 9 
Kochgefaͤſſe haben ſie dabei nicht, ſondern ſie 
höhlen nur in ber weichen Erde flache runde Gruben 
aus, Die fie ziemlich feft und glatt Hopfen und in 
biefe dann ben Brei hineinthun. In einem tüchtigen 
Heuer glühen indefien eine Portion Steine von zwei 
bis ſechs Pfund groß, diefe nehmen fie, wenn fle 
heiß genug find, auf fehr geſchickte Art mit zwei 
Stöden heraus, tauchen fie in einen baneben ftehen- 
den mit Waſſer gefüllten Korb, um die Aſche 
abzuwafchen und legen fie nun vorfichtig in ben 
Brei, der dann bald zu kochen und Blafen zu 
werfen beginnt, Wollen fie den Brei noch ver- 
bünnen, fo legen fie Tannenzweige darüber und 
gießen durch dieſe — damit durch das zu vafche 
Einſchütten der Boden bed allerdings etwas leicht 
zerftörbaren Gefäfled nicht aufgewühlt wird, vor- 
fichtig das Wafler ein. 

Auf ähnliche Weife Eochen fie auch in ihren Kör- 
ben. Diefen Brei verzehren fie übrigens, wenn 
abgekühlt, mit den Fingern, indem fie die vier $in- 
ger ber rechten Hand hineinſtecken, eine Partie Damit 
aufgreifen und die Bortion dann in den Mund fchie- 
ben. Die Frauen eflen, was die Männer übrig 
gelafien haben, nur Liebesleute fcheinen „zweihändig" 
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zu biniren, was in ber Che aber allem Anſchein 
nach ein Ende nimmt. 

Kinder fcheinen das Privilegium zu haben mit 
allen fünf Fingern in den Brei zu fahren; zugleich 
auch Die einzige Art, auf welche ihre Hände gewa— 
fchen werben. 

Ferner bereiten fie noch ein, wahrfcheinlich gan 
gut fchmedendes Brod aus den Eicheln und einer 
Art rother, fehr füßer Beeren, bie fie auch geröftet 
verzehren. Ein Getränk fabriciren fie gleichfalls aus 
der wilden Kirſche — einer Außerft wohlfchmedenden 
Frucht, die unferer ſauern Kirfche gleicht, nur etwas 
Heiner ift und in Trauben waͤchst — und außerdem 
haben fie noch, nach den verfchiedenen Gegenden 
in benen fie leben, eine Menge der verfchiedenften 
Früchte, denen zu Liebe fie auch wohl ihren Lager 
plag auf fo lange, als jene in Reife ftehen und gerad 
ihren Hauptnahrungszweig ausmachen, verändern. 

Zu dieſen Früchten gehören: Hafelnüffe, Him- 
beeren, Stachelbeeren, Kirfchen, Rothholzbeeren, eine 
Art wilden Kaffee, Kiefernüffe, wilder Wein, an 
manchen Stellen Erbbeeren und hie und da nod 
Wurzeln, die fie zu finden und zu benugen verftehen. 
Befonders große Vorräthe fammeln fie von den Wein 
trauben ein, bie ihnen ein fo wohlfchmedenbes als 
gefundes Nahrungsmittel bieten. 
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Außerdem verzehren fie uͤbrigens auch noch alles 
andere, was ihnen vorkommt. Fleiſch gehört zu ihren 
Lederbifien, Rindfleifch ift aber theuer, und fie können 
ed nicht -immer kaufen, bie entfernter wohnenden 
Stämme, bie nicht fo leicht Entdeckungen zu fürchten 
haben, ftehlen auch wohl ein Maulthier zu gutem 
Braten; Hunde mäften und fchlachten fie ebenfalls. 
Alles von Wild, vom Hirfch Herunter bis zur Wald» 
maus — was fie davon befommen fönnen, Raub- 
vögel und Krähen, wie Rebhühner und Tauben, 
— was fie fämmtlich mit ihren Pfeilen erlegen — 
wird verzehrt uud als Delicateffen, gewiſſermaßen 
als Defert, gelten unausgewachfene Welpen, Raupen 
und Graspferde oder Heufchreden, von welchen leg 
tern fie, nachdem. fie bad Gras angezündet und nie- 
dergebrannt, ganze Haufen einfammeln und röften. 

Brod eflen fie ungemein gern, befonderd Die 
Frauen, die, wenn fie nur irgend in die Nähe von 
Zelten kommen, bort gewiß ein Stüd Brod ober 
Schiffszwiebad zu befommen fuchen. 

Es verfteht fich übrigens von felbft, daß all bie 
verfchiedenen Zubereitungen ihrer Speifen, ald das 
Einfammeln und Aufbewahren und Trodnen ber 
Früchte,. das Stampfen der Eicheln ı. bie Frauen 
beforgen, ber Herr Gemahl liegt indeſſen ruhig im 
Graſe, alle viere ausgeſtreckt und wartet, bis er zum 

Gerfiäder, Reifen. 1. 15 22 
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Berzehren der für ihn angerichteten Speifen gerufen 
wird, gerade wie in Deutfchland; ber einzige Unter- 
ſchied iſt, daß das ſchoͤne Geſchlecht in @alifornien 
in den Wald und in Deutſchland auf den Markt geht. 

Die Erwerbszweige der californiſchen Indianer 
ſind einfach genug, aber doch nicht mehr ſo einfach 
als in früherer Zeit. Früher ging ber Mann nur 
auf die Jagd oder beichäftigte fich auch mit ber 
Fifcherei, welche letztere überhaupt noch fleißig ge 
trieben wird; jest haben bie Stämme aber größere 
Bebürfnifie kennen gelernt, das Wild ift ihnen zus 
gleich faft total weggefchoflen, ober doch vertrieben, 
und der Indianer, der ſtolze Sohn der Wälder, muß 
fogar zu Zeiten, ohne feine Verhältniffe auch nur im 
mindeften verbefiert zu haben, bie im Gegentheil eher 
als verfchlechtert angejehen werben können, arbeiten. 

Das gefällt ihm nun gar nicht, er thut ed auf 
— das muß man ihm lafien — fo felten als mög: 
ih, zu Zeiten treibt ihn aber doch der Hungen, 
vieleicht auch bie erft kürzlich gewedte Gier nad 
beraufchendem Getränf, dazu, und man fieht fie dann 
mit ihren Squaws und allen nur aufzutreibenben 
Kindern (denn darin geht es ihnen wie allen übrigen 
faulen Leuten, wenn fie einmal arbeiten, dann find 
fie auch gar nicht im Stande zu fehen, daß ein 
anberer müßig fteht) nach irgend einem Kleinen Guld, 
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um etwas Golb auszumafchen. Ein neues Loch 
graben fie aber zu diefem Zweck nicht gerne, fondern 
fie vifitiren lieber alte Gruben, um hie und ba noch 
zurüdgelaffene gute oder mittelmäßig gute Stellen nach⸗ 
zufragen. Run wiſſen fie aber auch recht gut, daß 
fie in einer nieder gegrabenen oder auch nur ange- 
fangenen Grube — in bie legtern gehen fie aber 
überdieß nie — fobald irgend ein Stüd Handwerfs- 

geräth darin fteht, nicht arbeiten dürfen, oder wenn ' 
fie e8 Doch beginnen wollten, gleich wieder hinaus- 
gejagt würden, deßhalb warten fie nun, falls fie 
einen ſolchen Pla ausfänden den fie für reichhaltig 
hielten, bis die Arbeiter in der Mittagszeit ihre 
Gruben verlafien, um ihr Efien ſowohl zu fochen, 
als auch gewöhnlich ein oder zwei Stunden Raft zu 
halten. Dann kommen fie hinter dem Hügel, hinter 
dem fie" bis dahin ruhig gelegen, vafch vor; einer 
fieht Wacht und die andern machen fich mit einem 
‘“ Fleiß, den man ihnen kaum zutrauen follte, über 
die Grube her, und während Die einen, dad Werf- 
zeug der Weißen fogleich und ohne viele Umftände 
benugend, loshauen, kommen die andern, Frauen 
und Kinder gewöhnlich, mit ihren Pfannen herbei 
und wachen aus. Laſſen fich die rückkehrenden Miner 
wieder fehen, fo ift auf ein gegebened und ver- 
abredeted Zeichen die ganze Schaar in wenigen 





340 
Minuten verfchwunden, und ber, der fich vorher bie 
größte Mühe gegeben hatte, ein Loch vielleicht 8—10 
Fuß tief auf die Golderde hinunter zu graben, findet 
jest, daß ihm die beften Stellen fchon herausgewaſchen 
find, ober doch wenigftend ein ganz guter Anfang 
dazu gemacht ift, | 

Es ift übrigens wenig genug Gold, das fie auf 
ſolche Weife zuſammenbringen, fey ed aber auch noch 
ſo viel, von ben Händlern, die in ben benachbarten 
Lagerplägen Spirituofen, bunte Kattune und Brod 
feil haben, werben fie doch darum betrogen, 

Im Anfang, als die Minen zuerft entdedt wur: 
ben, haben fie allerdings zu ganzen Stämmen für 
Weiße gearbeitet und wenig genug dafür erhalten, 
und bie und da, befonders in den nördlichen Minen, 
gefchieht das auch wohl jest noch, Doch haben bie 
Indianer auch ſchon nad) und nach einen etwas 
beffern Begriff von dem Werth ihrer Arbeit befom- 
men, und wenn auch billig, find fie Doch nicht mehr 
fo billig zu miethen als früher. In den füblichen 
Minen habe ich übrigens gar feine für Weiße nad) 
Gold arbeiten fehen, fie haben feine Ausbauer 
dazu, dagegen befchäftigen fie fi hie und ba 
in ben SKaufzelten der Händler, fchleppen Hol 
und: Wafler herbei und kehren ben Berfaufsraum 
aus, wofür fie dann zu Zeiten einen Schlud Whiskey 





und vielleicht etwas Tabak und Schiffezwiebad be- 
fommen. 

Eines nur ift, wozu fie fich fehr gut gebrauchen 
laffen, da dieſes auch ihrem müßigen, zweckloſen 
Leben am beften entfpricht, und das ift bad Hüten 
ber Rinder und Pferde, die man ihnen, wenn man 
feinen Mann nur ein Fein wenig fennt, recht gut 
anvertrauen Tann. Sie fiben dabei entmweber im 
Sattel oder liegen unter einem Baum, ober fchlen- 
dern auch nach ihrer Bequemlichkeit unter den Bäu- 
men herum; ein folches Leben ift gerabe wie für fie 
gemacht, und fie find dann auch mit ziemlich geringer 
Vergütung zufrieden. 

Auf der Jagd oder bei der Arbeit, im Lager oder 
auf dem Marfch, ift eine eigene Art von Hunden 
ber ungertrennliche Begleiter ded Indianerd. Er ge: 
hört zum Geſchlecht der Spige, oder hat eigentlich 
ein mehr fuchsartiges Ausfehen, aber mit in bie 
Höhe gedrehtem Schwanz. Die Barbe wechlelt, ift 
jedoch meift ſchwarz und weiß. Diefe Hunde find 
dabei ein fo inniger Theil des Indianers, und theilen 
jo ganz feine Gefühle, daß fie fich felten ober nie 
mit einem Weißen befreunden, und einen unbändigen 
Zorn zeigen, wenn fich einer biefer bleichen Ein- 
dringlinge follte beifommen laffen, ihr eigenes Lager 
zu befuchen. Auf ber Jagd find fie dem Indianer 


übrigens, befonderd auf Eichhörnchen, viel wert, 
da fich dieſe in alifornien meift auf der Erde auf 
halten und von ben ſchon darauf abgerichteten Hun- 
ben leicht gefangen werben. 

Was die Wintervorräthe ber Indianer betrifft 
(zu denen ber Hund übrigens ebenfald mit gehört), 
fo fammeln fie, neben allen andern Früchten bie 
fie befommen fönnen, meiftens doch Eicheln. ein, und 
jowohl die füße Art der Ebenen ald die bittern ber 
Berge. Mit ihren Vorrathskammern geben fich aber 
die füdlihen Stämme nicht fo viel Mühe als bie 
nördlichen, welche letztere von Schilf ordentlich zier- 
liche, fehlanfe und hohe, Fegelartige Röhren bauen, 
in denen fie ihre Brüchte aufbewahren. Die Indianer 
bes Südens, fo weit ich fie beobachten fonnte, flechten 
nur eine Art Neft in niedere Bäume, und fchüben 
dieß, wenn ed gefült ift, gegen den Regen. Aud 
fammeln fie nicht fo viel ein, und nach der Regen 
zeit, den ganzen Sommer hindurch bis Die jungen 
Eicheln wieder reif werden, müflen die Frauen mit 
ihren fpigen Körben hinaus und aufluchen was fie 
befommen fönnen, wobei fie dann fogar nicht bie 
jorgfam und durch Spechte gehadten Löcher in Fi: 
ten und Die wohl aufgefpeicherten und vollfommen 
ſicher geglaubten Eichelvorräthe der armen Eichhöm- 
chen verichmähen oder fchonen. 
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Hie und da trocknen fie auch Fleifch, aber nur 
ſelten. | 

Ihre Wohnungen find im Sommer bie einfachften 
Buſchhuͤtten, oft nur in die Erde geftedte Sträucher, 
in deren Schatten fie liegen. Im Winter bauen fie 
jich dagegen, beſonders im Norden, feite Erdhütten, 
faft nach Art ber Mandanindianer in Norbdamerifa, 
nur nicht fo geräumig, und hie und da benugen fie 
auch nur Kieferrinde dazu, Die fie, der durch bie 
Spechte eingehauenen Löcher wegen, Doppelt ober 
dreifach übereinanderlegen und gut befeftigen. 

Ihre Feuerzeuge, d. h. die, der noch mit ben 
Weißen wenig oder gar nicht in Berührung gefoms 
menen Stämme, denn die andern gebrauchen, jchon 
jehr civilifiet, Streichhölgchen — beftehen aus zwei 
Stücken Holz, die fie vafch an’ einander reiben und 
Dadurch entzünden. Die Art, wie fie es thun, ift 
aber von der verfchieden, die ich bis dahin bejchreiben 
gehört habe. Sie nehmen vor allen Dingen nicht 
ein hartes und ein weiches Stüf Holz, fonbern 
zwei weiche Stüde, in das eine fchneiden fie Dann 
ein Feines, rundes Loch, dem wiederum ein fchmaler 
Einfchnitt an irgend einer Seite Luft gibt, und 
ſtecken in Diefes einen zugefpisten Stod. Das erite 
Holz legen ſie feſt auf irgend einen platten Gegen: 
ftand auf, das zweite halten fie aufrecht zwiſchen 
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ihren beiden Händen und drehen dieſes letztere num 
wie einen Quirl, fo fcharf und rafch fie Fönnen, in 
ber vorher gemachten Oeffnung herum. Bald darauf 
fohlt das untere Ende des Quirls, und Diefer feine, 
ichwarze Staub der fich dadurch abfondert, — 
ſich, mit nur einiger Ausdauer, bald darauf, und 
brennt dann gerade wie Zunder. 

Und was wird das Ende dieſer Staͤmme ſeyn? 
— Fragt die Gebeine der Delawaren und Demafjee's, 
ber Mohamfs und wie fie alle heißen, Die in den 
atlantifchen Ländern modern, während der Fuß ihrer 
Sieger und PVernichter ihre Gräber fchändet. Bon 
Oſten heruͤber drängt die weiße Bevölkerung in un 
aufhaltfamem Zug; der Büffel, das einzige Sub 
fiftenzmittel ber ‘Brairieftämme, wird mit jedem Jahre 
mehr und mehr ausgerottet, und das Ende dieſes 
ftolgen Friegerifchen Geſchlechts iſt vorauszufehen. 


Bis jegt waren bie öftlichen Stämme noch immer 


auf den Weſten angewiefen, aber auch von Welten 
her wälzt fich num ebenfalls eine neue Schaar toll 
fühner Abenteuerer, und bie legte Zuflucht ber armen 
Indianer müſſen zulegt die unwirthſamen Yelfenge 
birge werben. 

Und wovon Dort leben? — Sorgt euch nicht ihr 
Vertriebenen, euer Schidjal ift nicht mehr ſoweit 
hinausgefchoben; mit dem legten Büffel ftirbt aud 
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der legte Indianer — wie das 2008 aller wilden 
Stämme bis jet gewefen. Nur die Art ift bier 
trauriger, unwürdiger wie e8 geichieht, als e8, unter 
ben goldgierigen blutdürftigen Spaniern vielleicht aus- 
genommen, früher geweſen. 

In den Vereinigten Staaten drängte eine fleißige, 
das Land wirklich urbarmachende Bevölkerung, drängte 
Spaten und Pflug die Stämme in ihre Wildniß 
zurüd, in jedem Yußbreit, den fie ihnen abgewann, 
ben Beſiegten auch zugleich felber ein Mittel bietend 
jich zu erhalten, bier in Californien ift es die reine 
Gier nach dem Metall, die alle andern Gefühle des 
Menfchen ertödtet zu haben fcheint, und zwar nicht 
mehr von der Regierung, ſondern von dem Einzelnen 
felber ausgehend, die dem Indianer fogar dad Recht 
verweigern wollen, mitihnen, bie ihm ben Boden 
abgeftohlen, Gold zu graben, 

Sp war von ber Regierung gerade der Agent 
für indianifche Angelegenheiten, ein Mr. Wozencraft, 
angewiefen worden, den Indianern Landftriche aus- 
zuſuchen, auf denen fie von da an ungeftört haufen 
fönnten. Der Agent that dieß und wurde jegt von 
einer Maffe Gefindel angefeinbet, die „Wilden” auf 
Koften der Weißen ungerechter und verrätheriicher 
Weiſe begünftigt zu haben. Seine Vertheidigung da⸗ 
gegen, an die Regierung ‚gerichtet, Tautet wörtlich aljo: 
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“ „Einer jüngeren Bevölferung wird es hier ex 
laubt, das Land zu betreten und die Schäße unfere® 
Bodens einzufammeln, fie fteuert nichts zur Unter: 
ftügung bes Staates felber bei, Fehrt dorthin zurüd, 
woher fie fam, und ermuthigt andere, baffelbe zu 
thun. Trogdem leugnen gerade biefe Menfchen dem 
Indianer Galiforniend und früheren rechtmäßigen 
Eigenthüimer" (meiner Meinung nach iſt er das jept 
noch ebenfo gut als früher) „Diefes naͤmlichen Bodens 
das Recht ab, hier zu arbeiten, oder wenigftens auf 
dem Ort zu bleiben, ber früher der ihrige war. 
Eine Bevölferung, die ihnen vollfommen fremd ift, 
ja ein großer Theil derfelben fogar uns fremd, hat 
Beftg von ihrer früheren Heimath genommen, ihre 
Jagdgründe und Fifchereien zerftört, ihre Eichelhaine 
niedergebrannt und fie von alle den Hülfsquellen 
abgefchnitten, welche eine gütige Vorfehung zu ihrer 
Erhaltung gefchaffen, ja fle mit einem Wort der 
Möglichkeit beraubt, überhaupt zu exiſtiren. Aber 
felbft damit nicht zufrieden, wollen ihnen dieſe 
Menſchen jest fogar das Recht verweigern, das wir 
ben Armen und Verbrechern (paupers and convicts) 
ber ganzen Welt geftattet haben — viz: das Recht 

zu arbeiten und zu beftehen.“ 
„Ich bin überzeugt, daß Niemand den ganzen 
Grund und Boden, ben ich für ben Gebrauch ber 
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Indianer refervirt habe, nehmen fönnte, wenn er 
fich verpflichten müßte, die Taren dafür zu zahlen." 
O. M. MWozencraft, 

U. S. Indian Agent Middle District Cal. 

Der übrigen Welt gegenüber haben die Bürger 
der Vereinigten Staaten allerdings ein langes Geſetz 
erlaſſen, das die indianiſchen Stämme dieſer Gegen⸗ 
den ſchützen und ſchirmen ſoll, und jeder Alkalde, 
ſelbſt in den entfernteſten Minen, hat davon eine 
Copie zur Ausführung überliefert bekommen. So 
günſtig aber auch manches von dieſen Paragraphen 
lautet, jo hebt Sect. VI fie alle gründlich auf. 
Dieſes Heißt: „Klagen können vor einem Sriedensrichter 
duch Weiße oder Indianer vorgebracht werben, in 
feinem Fall aber fol ein weißer Mann irgend eined 
Vergehens, auf das Zeugniß eines Indianer oder 
mehrer, überwiejen werden können. In folchen Fäl- 
len ſoll es der Discretion des Richterd oder der Jury 
überlafien bleiben, nachdem fie Die Klage eines India- 
ners angehört haben.” Auf dem Papier mag dieß Geſetz 
ben Indianer fchügen, in Wirklichkeit nicht, und Die 
Beweife davon habe ich, während meines Aufenthalts ' 
in den Minen, mehrfach gehabt. So lange ein Inbia= 
ner nicht auch vor dem Geſetz gegen einen Weißen 
zeugen fann, vermag ihm bad Geſetz auch feinen 
Schutz zu gewähren, wäre Das in den Bergen 
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Caaliforniens überhaupt möglich. Wie oft, wie entſetz⸗ 
lich oft find die Indianer dort wirklich auf das Nichts⸗ 
würdigfte von Menfchen behandelt worden, die über 
haupt nichts Heiliged auf der Welt Tannten, und 
offen ausfprachen, baß es ihnen eben fo viel Ber 
gnügen madje einen Indianer zu ſchießen wie einen 
Wolf — und nie hat das Geſetz der Weißen, trop 
al feinen wehenden Freiheitsflaggen, prahlerifchen 
Reden und hochtönenden Gerichtönamen ihnen aud) 
nur ben mindeften Schuß gewährt; und dann nennen 
jie dieſe armen Teufel „mörberifche Schufte”, wenn 
fie zur Verzweiflung getrieben, aus ihren Sagdgrün- 
den verjagt, jeded Subfiftenzmitteld beraubt die blu 
tenden Leichen der Ihrigen, muthwillig erfchlagen vor 
fih, einmal, und o wie felten dad Wiedervergeltunge- 
recht übten, und nach ihren Geſetzen im beften Recht, 
ja ebenfo vor Gott und jeder Billigfeit Einzelne derer 
zu töbten juchten, bie Tod und Verderben über ihre 

‚ Stämme gebracht hatten. 

Doch genug bed Jammers, die Welt geht dabei 
ihren ruhigen Gang und das Schidfal bedient fich 
oft wunberficher Mittel, wunderlicher Werkzeuge für 
jeine unerforfchten Wege, die wir immer nur erft in 
ihren fegensreichen Folgen erkennen. 





9. Murphys new Diggings. 


Eigenthümlich ift das Leben in den Minen, und 
man fann nicht einmal fagen daß Die Leute ein 
Nomadenleben führen, denn felbft der Nomade bleibt, 
ehe er wieder meiter wandert, eine kurze Zeit auf der 
einen Stelle, wo er Nahrung für fih und Futter 
für fein Vieh findet; der Goldwäfcher Dagegen ift 
fortwährend wie ein geipannter Bogen — bie geringfte 
Nachricht von in der Nachbarfchaft gefundenen reichern 
Stellen, und Dede und Pfanne hängt auf dem Rüden, 
Spishade und Schaufel liegt auf der Schulter und 
fort gehts über Berge und Flächen weg, dem neu 
erhofften, und doch ach wie fo felten gefundenen 
Eldorado zu. 

So war ich faum wieder nad; Murphys Diggings 
zurüdgefehrt, als ein dumpfes Gerücht umging, es 
fey in der Nähe eine fabelhaft reiche Stelle aufge: 
funden worden, und Einzelne verließen, wie Das 
unter ſolchen Umftänden meift gefchieht, heimlich bei 
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Nacht und Nebel, damit niemand ihrer Spur folgen 
könne, die bisher bearbeiteten Minen und wanderten 
in die Berge. So etwas bleibt aber nie laͤnger als 
zwei oder drei Tage Geheimniß, bald wußte ganz 
Murphys daß der neue reiche Play etwa zehn Mei- 
len (englifch) entfernt am Carſons Ereef ſey und in 
Schearen brachen jest die Leute auf, auch ihr Scherf 
fein herauszuholen, aus dem überreichen Boden. 

Theild den Ort und das Leben und Treiben dort 
zu fehen, theild ebenfalls mein Glüd zu verfuchen, 
wanderte ich mit einigen andern Deutfchen hinüber 
— mein Compagnon meinte er ſey noch zu, fchwadh, 
einen derartigen Marfch und damit verfnüpfte Arbeit 
unternehmen zu Fönnen — und gegen Mittag etwa 
erreichten wir ben jebt auf einmal förmlich berühmt 
gewordenen Platz. 

Schon unterwegs fanden wir übrigend daß das 
Gerücht, in Beziehung der Stelle, keinesfalls ge 
logen habe — überall zogen Heine Truppe dem neu 
in ben Bergen, jedoch ganz in ber Nähe älterer Mi⸗ 
nen entdedten Dorado entgegen. Die Pläpe wo 
kleine stores oder Schenfläden geftanden hatten, wa 
ren verlaffen, und die nadten zurüdgebliebenen Prähle 
zeigten nur noch ihre früheren Stellen an; Wägen, 
mit allerlei Provifionen und Gütern beladen, über 
holten wir, und als wir endlich ben jegt von fe 





nn 


Bielen erfirebten Platz erreichten, boten bie Berge 
und Thaͤler um und her jchon das belebteſte interef- 
fantefte Bild, das ſich nur denfen läßt. 

Der Bla wimmelte förmlich von Menfchen und 
während von allen Hügelrüden viele theils einzelne 
Wanderer theild Fleine Züge dem Hauptthale zu- 
firömten, waren Bunderte von fchon angelangten Ar- 
beitern auf das emfigfte befchäftigt, Plätze von circa 
12 — 16 Fuß abzumarfen und ba die eigentliche Flat, 
wo man bis dahin nur gegraben Hatte, ſchon voll- 
ftänbig in Beihlag genommen war, Dehnte fich dieſer 
Eifer der Pläbeanleger auch fogar auf Die benach— 
barten Hügelhänge aus. Die Leute, bie ſolche un- 
wahrfcheinliche Stellen für ſich beanipruchten, Hüte 
ten fich aber wohl fie auch gleich hinunter zu graben, 
denn es war ihnen dort faft die Gewißheit daß fie 
20 und 30 Fuß tief in den fteinharten Boden ein- 
gehen müßten, fondern warteten erft ruhig ab, wie 
fi die wirklich hie und da eingegrabenen Schachte 
in ihrer Nähe bezahlen würden, danach. ihre eigenen 
Arbeiten einzurichten. 

Wir fchlugen ebenfalls an einer, zwar: fchon be- 
zeichneten, aber noch mit feinem Handwerkszeug ger 
merften Stelle — wie dad Minengebrauch ift — ein 
und gruben an bem Abend noch ungefähr 4 Fuß 
in förmlich fleinharten Boden hinunter, dann aber 
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fuchten wir uns unter den benachbarten Bäumen einen 
Lagerplap und richteten und Dort fo gut ein wie das 
eben in der Geſchwindigkeit gehen wollte. Traurig 
war dabei ber faft gänzlidhe Mangel guten Trink 
waſſers und felbft zum Kochen mußten wir ein duͤn⸗ 
nes Schlammwmafler verwenden das aus ein paar 
Heinen topfartigen Kuhlen herausquoll, und von 
allen Efeln und Maulthieren der Umgegend nicht 
allein zum Saufen beanfprucht, fondern auch von 
der ganzen Nachbarſchaft fowohl zum Küchengebraud 
wie ale MWafchbeden benügt wurbe. 

Einige der Löcher in der Flut hatten fich indeflen 
ſchon als fehr ergiebig, manche fogar reich gezeigt, 
und ba viele berfelben gerade zufällig von „Auslän- 
been“ gegraben waren, fo läßt es fich leicht denken 
wie das die Gier und den Neid mancher der Ameri⸗ 
faner erregen mußte. Hier mußte Rath gefchafft 
werben dieſe Pläbe auf eine Weife an ſich zu brin⸗ 
gen, welche die ganze Sache zugleich zu einer ameris 
fanifchen machte, unb die Einzelnen vor der Rache 
der Beraubten ſchuͤtzte. 

Zu dieſem Zweck wurde an bemfelben Abend eine 
Meeting zufammenberufen, bei der ich mich natürlich 
ebenfalls einfand, und wenn ich je etwas extrava⸗ 
gantes in ber Art gefehen habe — und ich habe viel 
bergleichen gefehen — fo war es diefe Berfammlung. 
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Ein Burfche befonders, mit rothen Haaren und Söm- 
merjproffen, außerdem aber einer richtigen Galgen- 
phyſtognomie, leiſtete das Aeußerſte. Darüber-waren 
die guten Leute bald einig, daß ſie die Ausländer 
am nächften Morgen ſammt und ſonders zum Teufel 
jagen wollten, nur unter fich felber fanden noch 
einige kleine Berüdfichtigungen ftatt. Einer von 
ihnen beantragte 3. B. in Erinnerung des letzten 
‚Apantfchen Aufftandes“ daffelbe was wir in Mur- 
phy's Die „Franzöftiche Revolution“ nannten, und wo 
die Ehilenen geprahlt haben follten den Amerikanern 
20 Tage zu geben, die Minen zu’ verlafien, allen 
Ausländern nach einem, am andern Morgen anzu- 
ichlagenden PBlacat, zwanzig Minuten zu geben, hier 
ein Gleiches zu thun. Diefer wahnfinnige Vorfchlag 
ging nun allerdings nicht Durch, denn einige ber ver- 
nünftigeren Amerifaner, obgleich von denen an bie- 
ſem Abend nur ſehr wenig anweſend zu fenn fchienen, 
warfen Dagegen ein, daß fie ja gar feine Macht Hier 
hätten, ein ſolches Geſetz in Kraft treten zu laffen 
und fich nur blamiren würden, wenn bemfelben nad)- 
ber nicht Folge geleiftet würde. Die Verfammlung 
entfchloß fich zulegt die 20 Minuten auf 24 Stunden 
auszubehnen, dabei blieb es aber und der Anfehlag 
wurbe benn auch in englifcher und fpanifcher Sprache 


am nächften Morgen an einer Menge von Stellen 
Gerſtacker, Reifen. 11. 93 | 
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angellebt, ohne jedoch weiteren Erfolg zu haben, ale 
baß einige Schaaren von überhaupt leicht eingefchüch- 
terten Merifanern wirklich auffattelten und abzogen. 
Ale übrigen Ausländer blieben ruhig da, und das 
am legten Abend dazu ernannte Comite, bie Aus- 
führung bes alfo gegebenen Geſetzes auch ordentlich 
zu überwachen, war Flug genug fidy gar nicht weiter 
barum zu fümmern. 

Komiſch und charakteriftifch blieb noch ein Zug 
biefer Meeting. Man war darüber vollftändig einig 
geworben Die Fremden zu vertreiben, und Die guten 
Pläge für amerifanifches Eigenthum zu erklären, 
wußte aber noch nicht recht was mit ben eroberten 
vor allen Dingen wohl am beften anzufangen 
wäre. Zuerft wurde der Vorfchlag gemacht die Köcher 
zu verloofen, andere wollten einfache Auftion der: 
jelben, andere eine fürmliche Lotterie — was aber 
bann mit dem eingegangenen Geld beginnen? ver 
wandt mußte es doch werden. — Ein Borfchlag 
lautete da, ein Eomite von fünf Mann zu erwäß 
len, weldhe das Geld in Carſons Flat zu wohlthäti- 
gen Zweden verwenden follten. — Aber wie? in 
acht Tagen war vielleicht von all den Menfchen nicht 
ein einziger mehr in der Gegend, und wer brauchte 
Wohlthaten? — Ein anderer Vorſchlag Hang noch 
hübfcher, ein alter Mann mit grüner Brille und 
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wirklich gefährlich ſpitzer Nafe wollte ein Gerichte: 
haus und Gefängnig davon in Carſons, mitten in 
dben-Bergen, gebaut haben, und vertheidigte dieſen 
Unfinn bis auf das Aeußerſte. 

Da fich, nach langer Debatte auch nicht ein ein- 
jiger vernünftiger Zweck angeben ließ, was mit dem 
Belde anzufangen wäre, fo beſchloß man endlich von 
Lotterie wie Auktion abzufehen, und denen die guten 
Pläbe zu überlaffen, die nach Vertreibung ber Frem- 
den zuerft Hineinfpringen würden. Die Fremden 
blieben aber, und das Refultat der ganzen Außerit 
lebhaften Meeting war, wie fchon gejagt, die Abreife 
einiger 50 Merifaner, an deren Statt meift andere 
Fremde wieder eintraten, 

Am nächften Morgen gingen wir wieder frifch 
an die Arbeit, und fanden auch in der trodenen Erde 
— denn an Wafchen war bei ber Dürre ja gar 
nit zu denken, einige Stüde recht jchönes grobes 
Gold — zwei Stüde unter anderen von 21 und 23 
Dollars werth — doch lag es zu einzeln um bie 
Arbeit die es foftete es herauszuholen zu bezahlen. 
Dabei führten wir, bei dem faft gänzlichen Mangel 
an gutem Trinkwaſſer in der furdhtbaren Hige und 
unter fo ſchwerer Arbeit ein fo jämmerliches Leben, 
daß wir endlich befchloffen wieber nad) Murphy zu⸗ 
vüdzufehren, und bort lieber weniger zu verbienen, 
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al8 bier noch länger eine ſolche Eriftenz fortzu— 
führen. . 
Die jetige Bearbeitung der californifchen Minen 

hat, obichon fie fi im allgemeinen wohl gleidy ge: 
blieben,. doch einen ganz andern Charakter angenom- 
men als damald wo das Gold zuerft entdeckt wor: 
ben. Allerdings arbeiteten Die Leute noch immer in 
Flüffen und Ravinen, aber dad oben liegende Gold 
ift verfchwunden, und wenn jener Officier, nachdem 
die Minen ſchon 10 Monate bearbeitet worden, an 
feine Regierung berichtete: das tieffte bis jegt der 
Metalle wegen gegrabene Loch fey fieben Buß tief, fo 
findet man jest fürmlidhe Echlünde von 20 bis 30 
Fuß, und tiefer und tiefer wühlen ſich die Leute in 
ben Boden. Wohl fonnten die Arbeiter damaliger 
Zeit auch fo viel Unzen verdienen als jegt mühlem 
Dollars zufammengebracht werden; denn erftlich waren 
bie Plätze noch nicht ausgearbeitet, fie fonnten an 
fangen wo fie wollten, und hatten fie dann einmal 
einen guten Platz gefunden, fo fonnten fie barin io 
weit fie wollten der Goldader folgen, während jegt 
bei jeder neuentdedten Stelle glei Taufende hinzu 
ftrömen und rund um Die Arbeitenden her Pläpe für 
fich felber abmarfen, die jene dann nicht, und wenn 
ſie gleich Monate vorher dagewefen wären, berüheen 
dürfen, fondern nun wieder weiter wandern müffen 
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oft Wochen ja Monate daran zu wenden, eine neue 
gute — oder wenigftens als folche gehoffte Stelle, 
aufzufinden. | 

An den kleinen Ravinen oder Bergbäcdhen war 
natürlich Die leichtefte Arbeit das Bett des Baches 
jelber auszumwafchen, und fchnell genug ließ ſich das 
thun, es dauerte deshalb auch nur. verhältnigmäßig 
ſehr kurze Zeit, und faft fämmtliche bedeutendere Bäche 
waren auf folche Art unterfucht und bearbeitet, Nun 
. lag allerdings nur das wenigfte Gold in dem fchma- 
len Bett; das meifte befand ſich noch in den Bänfen 
oder Ufern, wo in frühern Zeiten, und zwar damals 
als diefed Land von jenen furchtbaren vulfanifchen 
Revolutionen heimgeſucht worden, bie eigentliche 
Waſſermaſſe gelaufen war. Theild hatte man das 
aber bei der erften Entdedung des Goldes nicht ver- 
muthet, theils, wenn zufällig einmal gefunden, nicht 
beachtet, da in jener Zeit die eblen Metalle nod) 
leichter al8 durch folch langwieriges Graben zu ge 
winnen waren. Sept aber find dagegen die Arbeiter 
faft allein auf dieſe Bänfe angewiefen, und glüdlich 
ihr Erfolg in den meiften Fällen, wenn fie folche 
Bänke nicht ganz umfonft abgeftochen haben und 
wenigftend „Tagelohn“ machen — wenn audy Das 
Tagelohn in Californien mehr. beträgt als bei ung. 

Was vor einem Jahr ebenfall8 noch nicht gefchah, 
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find biefe Arbeiten in den „Flats“ — db. 5. ſol⸗ 
chen Plägen wo der Fluß, oder felbft fleinere Bäche 
eine Art Bogen um einen größeren flachen Plat 
herum machen, den der Waſſerlauf früher aller Wahr: 
fcheinlichfeit nach burchfchnitten hat. Die Gruben 
aber, die an foldden Orten gegraben werben müffen, 
find gewöhnlich, wenn fie nur etwas lohnen follen, 
jehr tief, und wie traurig dann oft das Rejultat für 
die meiften ber Arbeiten ausfällt, haben wir in Mur- 
phys new Diggings leider zu Deutlich gejehen. 

Diefe ziemlich geräumige Flat, durch die wir noch 
bazu fpäter das zu ftarf Durch Quellen einfließende 
Waſſer abzuleiten, einen ungeheuern anal graben 
mußten, an dem 176 Menfchen faft eine ganze Woche 
arbeiteten, gab nur in einem einzigen Strich, für 
etwa 20—25 Löcher aus mehr ald 800, reichlich 
Gold, die übrigen gingen zum großen Theil leer au, 
andere befamen nur theitweile eben ihre Arbeit be 
zahlt. 

Eine andere Schwierigkeit für die Goldwäfcher 
ift aber auch noch die daß das Terrain trog dem 
Slächenraum ben es einnimmt immer Fleiner wird. 
Verſchiedene Bläge Fönnen nämlich auch nur zu ver 
ihiedenen Jahreszeiten bearbeitet werben, da an einem 
Ort bald zu viel, bald zu wenig Waller — eines 
- faft jo fchlimm als das andere — die Arbeiten 
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unterbricht, und die Golbfucher, jo gern fie fich auch 
über ein größered Terrain verbreiten möchten, wieder 
zujammentreibt. 

Im eriten Frühjahr, wenn die Regenzeit eben 
nachgelaſſen, ftrömt gewöhnlich alles was bis dahin 
in ben größern oder kleinern Städten überwinterte, 
in bie Minen. Die Ylußbetten, die im Spätherbft 
ergiebige Ausbeute liefern, find aber dann noch voll 
von Wafler, die fogenannten „Slate“ ober Ebenen 
können aus dem rund ebenfalls nicht bearbeitet 
werben, und die „Digger“ fehen fich einzig und allein 
auf die Ravinen angewiefen. Im Sommer, wenn 
diefe verfiegen, ift dann gewöhnlich Die jchlechtefte 
und unbequemfte Zeit — die Flüffe find noch nicht 
auf ihrem tiefften Stand und in den feuchten Flats 
hält der flache Boden ebenfalld noch zu viel Waſſer, 
doch müfjen dann dieſe meiftend in Angriff genommen 
werden, und fo Drängen und treiben fich die Gold— 
wäfcher raftlos aus einem Theil der Berge in den 
andern, und nicht allein die Jahreszeiten und der Stand 
des Waflerd, nein auch noch oft falfche, oft fabelhafte 
Gerüchte neu entdedter Schaßgruben tragen das ihrige 
dazu bei, Die armen Teufel manchmal mit ihrem ſchwe⸗ 
ven Handwerfözeug, brei- viermal im Monat über 
Berge und Klüfte zu fenden, dem fo heiß erjehnten 
„Pile“ oder Haufen nach, wie die Amerifaner fagen. 
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Die Arbeiten in den Ravinen find immerhin auch 
noch infofern bie beften, als fie am wenigften Aus- 
lagen verlangen, und bie Goldwäfcher nicht in bie 
Verlegenheit kommen vielleicht große Summen an 
baarem Geld Hineinzufteden und dann am Ende, 
neben ihrer harten Arbeit, noch nicht einmal das 
ausgelegte Geld wieder zu befommen. So mußten 
wir in ber Flat eine Pumpe haben, und fauften in 
einer Auction eine gewöhnliche, etwa 23 Fuß lange 
Holzpumpe, nur aus vier Brettern beftehend und von 
ftarten eben ſolchen Klammern gehalten, für 90 Dol- 
lars, was noch von allen Leuten für ungemein billig 
gehalten wurbe. 

Bon meinem Eompagnon hatte ich mich indeflen 
nad) einem Vergleich, in welchem ich wenigftens alle bie 
ficher ftellte, Die und meinetwegen Waaren geborgt, 
getrennt. Wie richtig ich Dabei gehandelt bewies er 
jelber bald nachher, indem er aus den Minen durch⸗ 
ging, weder in Stodton noch San Francisco feine 
Schulden bezahlte und Californien heimlich verließ. 
Er hatte mich felber tüchtig Dabei geprellt, das ge 
ſchah mir aber ganz recht, Andere Hatte ich früher, 
auf meine eigene Erfahrung in Nordamerika fußend, 
gewarnt, derartige Compagniefchaften einzugehen, und 
ich felber beging jet denfelben Fehler. Seinem Lohn 
wird Böhm aber auch nicht entgehen, denn er hat 
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bort zu Biele angeführt, und ein oder dem anderen 
von diefen läuft er doch einmal wieder in den Weg. 

Grob darüber, mit dem Burfchen nichts weiter 
zu thun zu haben, fchloß ich mich einigen andern 
Deutichen, ‘die ich fchon vorher als ordentliche brave 
Leute hatte fennen lernen, an, und wufch nun Gold, 
wie die übrigen. .Wennsd mir aber auch felber in 
dem Geichäft nicht befonders glüdte, fo fand id) 
mich doch dafür in dem Hauptzweck meiner Reife 
befto reichlicher belohnt. Wenn fi) die materielle 
Phantafie unferer Vorfahren ein Land dachten, wo 
die Tauben gebraten berumflogen und die gebadenen 
Spanferfel, mit Mefler und Gabel auf dem Rüden, 
auf fie zufamen und fie um Gotteöwillen baten zu⸗ 
zulangen, To hatte ich Hier ein Land gefunden, Das 
wenn für feinen Anderen, ficher für den Literaten 
ein Eldorado war. Wie das gebadene Spanferfel’ 
lief der Stoff bier, mit förmlich ausgearbeiteten und 
fertigen Charakteren ordentlich Bändeweis herum 
und ich Hatte manchmal wirklich weiter nichts zu 
thun als ihn feitenweid einzutragen und ee 
jpeichern. 

Wunderbarer Weife fand ich aber die meiften Cha⸗ 
raktere gerade unter den Deutſchen, und wie fie da⸗ 
ſtanden, konnte man ſie faſt als Originale nehmen, 
von denen jeder ſeine Stelle in einem Roman 
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ausfüllte. Die vorragendfte Berfönlichfeit war aber ein 
kleiner eljäffiicher Schneider, Sohnmy, oder Napoleon 
genannt, über den ich manchmal faft Thränen ge 
lacht habe. Der Eleine Burſche Hatte fich in nicht 


| . geringem Verdacht — und es ift feit der Zeit auch 


noch andern Schneidern fo gegangen — Aehnlichkeit 
mit Napoleon zu haben; er trug fogar den altem 
Filzhut in ähnlicher Art aufgefrempt und ftand eine 
Biertelftunde lang mit untergefchlagenen Armen und 
zufammengezogenen Brauen. Es war dabei bad 
fleinfte, nichtönugigfte, liederlichfte Schneiderlein — 
wenn es Geld genug in der Tafche hatte, den Flot: 
ten zu fpielen — ber fich auf der weiten Welt nım 
benfen ließ, hatte e8 aber feines mehr, fo arbeitete 
ed auch mit Spishade und Schaufel fo flinf umd 
unverdroflen, als ob e8 eben nur Nabel und Scheere 
gewefen wäre, und nahm fi dann nicht einmal 
Zeit Die einzigen Unausfprechlichen zu fliden. 

Aus dem merifanifchen Krieg ſchwärmte es or: 
bentlich von Deferteuren und faft alle die „Frei— 
willigen,“ bie, noch vor ber Entdeckung des Goldes 
von ben Bereinigten Staaten hier herüber gejandt 
und nach ber Entdedung freiwillig davon gelaufen 
waren, hätte man, glaube ich, bis auf den leßten 
Mann hier wieder finden fönnen, 

Eine andere Klaffe bildeten Die von den Vereinigten 
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Staaten herübergefommenen Deutfchen, von denen 
fich ein großer Theil, wie fie das über ben Felfen- 
gebirgen drüben gelernt Hatten, zu ben Amerifanern 
hielt, und ums Leben nicht Deutfche feyn wollten. 
Das Gefindel hatte ich aber in den Staaten felber 


ſchon genug fennen und verachten gelernt, und hü- 


tete mich wohl mich mit ihnen einzulaffen. 

Vortreffliche Eremplare gab es aber auch gerade 
unter den frifch Eingewanderten, zu denen gerade 
in Diefen »diggings« befonders ein fomifcher Kauz 
gehörte, ber hier fchlechtweg der „Juſtizrath“ genannt 
-wurde und in Deutfchland auch wohl bei der heiligen 
Juſtiz angeftellt gewejen war, denn wenn er mit 
jemanden nur bie einfachften Sachen ſprach, ja fidh 
jelbft nach etwas erfundigte, fuhr er die Leute auf 
eine Art an, als ob er hätte jagen wollen: „Er 
nichtönugiger Kerl, wie Tann er fich unterftehen, 
überhaupt auf der Welt zu ſeyn — augenblidlich 
vierundzwanzig Stunden ind Loch.“ Er ging dabei 
immer mit der langen Pfeife herum und war befon- 
ders für bie Indianer, die Das barfche, vornehme 
Weſen des Mannes mit einer gewiffen Art Ehrfurcht 
betrachteten, ein - &egenftand der Scheu und Be- 
wunderung. 

Sch fand einjt mit ihm im Zelte, in dem er 
jeine Pfeife xauchend auf» und abging und ein 
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Minen wußte, erfuhr ih nody an dem nämlichen 
Abend — er war Advofat und mit ber feften Ueber 
zeugung in die Minen gefommen, vermittelft einer 
gewöhnlichen Blechpfanne und eined Brodmeffers fo 
"viel Gold aus den Rigen und Spalten in Glace- 
handſchuhen herauszuftochern, als er nachher zu einem 
nicht übertriebenen aber Doch anftändigen Leben ge 
brauchen würde. Drei Tage war er nım chen, 
wie er jebt noch ging und fland, in ben Bergen 
herumgewandelt, und Hatte in trodenen Steinen her: 
umgefragt, aber natürlich gar nichts gefunden, und 
heute ging er zum erftenmal, denn er war zu ftolg 
fih von Anderen ernähren zu lafien und mußte 
Geld verdienen wenn er nicht hungern wollte, mit 
Spiphade und Schaufel an die Arbeit. 

Vierzehn Tage verlor ich den Mann aus dem 
Geſicht; es jchien, er war mit einem Befannten ein 
Stüd den Creek hinuntergegangen, dort fein Glüd 
zu verfuchen, aber lieber Gott, wie fah er aus, als 
er fich zuerft wieder in Murphys Diggings, und 
das nur gezwungen, weil er Provifionen kaufen 
mußte, ſehen ließ. Er jchämte fich dabei feines 
Anzugs wie ‚es. ſchien, und doch hatte der arme 
Zeufel wohl feine andern Kleider, denn er fam ale 
eben ber Tag bämmepsr in: bad Städtchen, und bie 
Zelte noch nicht einmal- geöffnet waren. Ich felber 
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ging gerade an dem Morgen auf die Jagd, fonit 
hätte ich ihm auch nicht zu fehen befommen, 

Der ſchwarze Frack, auf ſolche Arbeit nicht ein- 
gerichtet, war überall ausgeriffen — unter den Ar- 
men und an ben Ellbogen, Hinten auf dem Rüden 
und an den Schößen, wo er wahrfcheinlich in dem 
bornigen Geftrüppe hängen geblieben feyn mochte — 
und die Handſchuh — lieber Gott, die eriftirten nur 
noch auf dem Rüden, trogdem hatte er fie mit ziem> 
licher Sorgfalt angezogen und felbft die ebenfalls an 
ben Seiten ſchon aufgefprungenen Stiefel verfucht 
zu wichfen, obgleich das voll Regenwaſſer gefogene 
Leder feine Wichfe mehr annahm. Selbſt die Hofe 
war an mehreren Stellen mit grauem Zwirn aus: 
gebeflert, und der Mann jah bleich und elend aus. 

Wie ich fpäter hörte, Hatte er nicht einmal ge⸗ 
nug Geld in den Minen verdienen fünnen, feine 


Ruückreiſe zu beftreiten, und war zu Fuß nad) Stod- = 


ton und von dort weiter über Pueblo San Sofe, . 
um die ganze Bai herum wieder nad) San Fran- 
cisco gewandert, wo vielleicht noch einige von feinen 
früheren Freunden lebten. 

"Außer diefem ging noch ein anderes Individuum 
ebenfalls mit Glacéhandſchuhen, aber ohne Frad, und 
außerdem mit einem’ fehr betrübten Geficht, in den 
Minen umher, und gerade dieß Geficht war mir fo 


befannt, daß ich mich wohl vierzehn Tage vergebene 
abquälte herauszubefommen, wo ich den Mann fchon 
einmal gefehen hatte. So viel erfuhr ih, daß es 
ein Spanier fey, ober vielmehr ein Chilene, der fi 
Nachts immer dide wolene Tücher um feinen Hals 
binde und viel mit fich felber rede, mehr konnte ich 
aber eine ganze Weile nicht erfahren, bis ich eines 
Tages zufällig hörte, es fey Niemand Geringeres, 
als der erfte Tenorift des Valparaiſo Theaters, der 
mir dort fo gut gefallen hatte, und jegt mit Reue 
und einem furdhtbaren Schnupfen an bie fchönen 
Tage von Aranjuez zurüddachte. Er fol fpäter ger 
äußert haben, das ſey das fchlechtefte Engagement 
was er je gehabt hätte. 

Ein paar Prediger, ein Methobift und ein Press 
byterianer liefen hier ebenfalls mit Schaufel und 
Spishade herum, wobei fie manchmal Sonntag 
Morgens an irgend einem freien Play predigten. 
Der Methodift befonders verfuchte dabei fein Mög- 
lichftes, die Goldwäfcher zu ber Ueberzeugung zu 
bringen, daß ihnen „Botted Wort in ber Wüfte 
ein nothwendiges Bedürfniß fey und fie dem gerade 
jo beifteuern müßten, wie zu Brod und Fleiſch und 
anderen Genüſſen, e8 gelang ihm jedoch nicht. Mit 
den Indianern befaffen fich dieſe Leute aber gar 
nicht. Diefe Heiden waren ja boch rettungdlos 








369 


verloren, weßhalb alfo bie fchöne Zeit an fie wenden, 
wo man felber den Tag zwifchen drei und vier Dollar 
Gold auswafchen fonnte. 

Doc wollte ich hier alle die Charaktere auf- 
zählen, die nur in Murphys Diggings allein wohn- 
ten, ich brauchte Bände dazu und müßte Zelt nad 
Zelt, gerade wie fie in der Reihe ftanden, aufführen 
— das behalte ich mir auf eine fpätere Zeit vor 
und hoffe auch, den Leſer dann noch mit manchem 
fomifchen und traurigen Kauz befannt zu machen. 

Aber nicht allein an Charakteren, nein auch an 
Handlung und oft recht tragifcher Handlung war 
jene Zeit rei, So fiel gerade in Murphys ein wun- 
berlicher Ball vor, ber damals die Gemüther auf 
das lebhafteſte befchäftigte und befonderd zwiſchen 
ben Weißen und Indianern gar böfes und nie wie- 
ber fo vecht verföhntes Blut machte. 

Die Sache, die ich im achten Heft der Haus- 
chronik jo ausführlich befchrieben habe, war mir- in 
jener ‘Zeit von zu gewaltigem Intereffe, hier nicht 
wenigftens eine kurze Andeutung zu finden. 

Ein Oftindier, aus ber Nähe von Bombay gebür- 
tig, kommt eined Morgens in Douglas Flat, dicht 
bei Murphys Diggings, in ein Zelt geflürzt und 
ruft in arggebrochenem Englifch die Amerifaner um 
Hülfe an: die Indianer hätten ihn eben überfallen 

Gerſtacker, Reiſen. II. 16 24 
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und ihm 1900 Dollars in Goldftaub abgenommen. 
Die Amerikaner greifen nach ihren Buͤchſen und 
treffen auf Indianer, diefe fliehen, die Amerifaner 
folgen in die Berge, wo die Indianer endlid Stand 
halten und mit Pfeilen, Piftolen und Musfeten bie 
Schüffe der Verfolger erwiedern. Indeſſen mag eini- 
gen ber Amerifaner doch eingefallen fenn, daß fie 
ein wenig zu hitzig in dieſer Sache verfahren find, 
fie nehmen alſo den Muhamebaner, ber ihnen aus 
mehr als einer Hinficht anfängt verdächtig zu wer⸗ 
ben, gefangen und bringen ihn mit nach Murphys. 
Da kommen Indianer in's Camp, und es ftellt fid 
immer mehr heraus, Daß ber Oftindier gelogen und 
nicht allein feine 1900 Dollars, fondern nicht ein 
mal einen Gent im Bermögen gehabt hat. Indianer 
und Weiße bewachen jebt den Muhamedaner und 
. eine Deputation geht nach dem inbianifchen Dorf 
hinauf, um dort den angerichteten Schaden zu unter: 
ſuchen. Als wir das Dorf, d. h. die Bufchhütten des 
Stammes, erreichten, fanden wir fe verlaflen, "einen 
Theil niebergebrannt, Proviſionen und Deden ver 
fengt und umbergeftreut. Die Indianer waren in 
die Berge geflüchtet. Unſere indianifchen Fuͤhrer, 
theild mit Flinten, theild mit Bogen und Pfeilen 
bewaffnet — wir felber trugen nicht einmal unfere 
Mefier — brachten uns bald auf die richtige Spur: 
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Ihr gellender Schrei warb von verfchiebenen Seiten, 
von Klippen herunter, aus Schluchten heraus beant- 
vortet, und von allen Seiten ſchloſſen fich bewaffnete 
Krieger dem Zug ‚an, oder fprangen an ben Berg- 
hängen Bin, uns voraus. 

Dben auf dem Gipfel des fcheidenden Gebirgs- 
rüdend war der Reft des Stammes verfammelt, die 
Frauen mit ihrem Gepäd, die Männer ihre Waffen 
in Der Hand, bie erflern jeden Augenblic bereit zu 
fliehen, die andern ihren Rüdzug zu beden. Wie ' 
mich bie Dunklen Augen fo wild und drohend anblig- 
ten, als ich, ber erfte Weiße wieder nach dem 
Kampf, zwifchen fie trat! Und wohl hatten fie 
Ürfache genug, zu zürnen. Bon zweien geftügt, ben 
einen Arm felber gegen den naͤchſten Baum aus—⸗ 
geftredt, fland ein armer Teufel von Indianer, und 
binten im Rüden, an ber linfen Seite des Rüd- 
grates, etwa in gleicher Entfernung von Hüfte und 
Schulter, zeigte ein Kleines offenes Kugelloch, wo 
der bleierne Todesbote feinen Eingang gefunden. Wir 
hatten einen Arzt mit und bdiefer unterfuchte ihn, 
bie Kugel faß aber im Innern, und wenn bem 
Unglüdlichen vielleicht auch noch zu helfen gewefen 
wäre, jenes Gefchidlichkeit war nicht hinreichend. Wir 
mußten den Berwundeten feinem Schidfal überlaffen, 
und als wir den fteilen Berg wieder binunterflommen, 
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ftieg bie Todtenklage feiner Mutter zu dem blau⸗ 
Haren Firmament empor und fehrie um Rache gegen 
die Mörber. 

Am naͤchſten Morgen war öffentliche Gerichte- 
ſitzung; der Bombaier ftellte fih, oder war ber eng 
lifchen Sprache faft ganz unfundig, ſpaniſch ſprach 
er ebenfalls nur ein paar Worte, fo daß ihm bie 
Anklage darin nicht, einmal begreiflich gemacht wer- 
den fonnte, und franzöſiſch, hollaͤndiſch oder irgend 
" eines andern Landes Sprache wußte. er gar nicht, 
nur fein Oftindifch ftieß er in raſchen, aͤngſtlich ab- 
gebrochenen Lauten heraus und vergebend wurbe ein 
Dolmetfcher verlangt. Die Beweife gegen ihn waren 
übrigens ziemlich ftarf, man hielt fich babei, ber 
neugegebenen Geſetze wegen, welche bie Indianer 
unter ben Schub der Regierung ber Bereinigten 
Staaten ftellten, für verpflichtet, den, ber die Urfache 
des Todes eines der Indianer gewefen, zu beftrafen, 
und ber Oftindier wurde nad) einem jehr intereflan- 
ten Berhör zu 25 Beitfchenhieben verurtheilt. 

Der näcfte Tag war der 4. Julius, der Tag 
ber Unabhängigfeitserflärung in ben Bereinigten 
Staaten und Das größte Feſt, das die Amerikaner 
haben, und an biefem Tage wurde bad Urtheil 
(allerdings etwas undelicat für Die Beier bed 4. Julius, 
wenn auch Californien eine etwas rohere Behandlung 
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geftattet) volftredt. Die erften 13 Streiche gab 
ihm ber amerifanifche Sheriff, die andern einer 
ber Indianer und es war ein wunberlich pitoresfer 
Anblid an dem fehönen fonnigen Tag, unter der 
wehenden amerifanifchen Flagge, den armen ifolixt 
Daftehenden Muhamedaner zu fehen, der, von einem 
Schwarm Weißer und Indianer in den VBiehfang des 
amerifanifchen Mebgers geführt, dort an einen Pfahl 
gebunden und gepeitfcht wurde, während ihn im 
weiten Kreis Die Amerikaner, Branzofen, Deutichen, 
Spanier, Merifaner und wie die Nationen alle heißen, 
umftanden, und die rothhäutigen, phantaftifch geflei- 
beten Indianer überall auf dem Zaun herumtletterten 
und hingen und halb frohlodend, Halb gefpannt der 
Erecution zufchauten. Der Muhamedaner rief ver: 
gebens feinen Allah an; ber half ihm nicht von ben 
25 Streichen, und felbft nachher, als er feine Strafe 
ſchon verbüßt und der Gerechtigkeit des Gefebes alſo 
vollfommen gemügt hatte, mußte ihn ber Sheriff 
noch unter Wacht behalten, da die Indianer droh⸗ 
ten, fie würden ihn, wohin er fich .auch wende, 
auflauern und ihn ermorden. 

Aber nicht allein indianifches Blut wurde damals 
vergoffen, benn nie hatte man noch von jo viel 
Morbthaten gehört als gerade in jener Zeit; nie war 
aber auch wohl fo viel rund dazu vorhanden geweſen. 


—— —— — 


Die Minen erwieſen ſich unergiebiger, als taw 

‚ fende in ihren goldenen Träumen erwartet hatten, 
und eine Maſſe Gefindel, das hier herüber mit ber 
feften Abficht gefommen war Gold, wo e8 auch jey 
und um welchen Preis es wolle, zu finden, merfte 
gar bald daß harte Arbeit, bie ihm ohnedieß nicht 
zufagte, keineswegs ber fchnelifte, nicht einmal ber 
ficherfte Weg dazu ſey. Zu biefem gehörten vor 
allen Dingen die Spieler, die auf einem Maulthier, 
‚ mit nur Serape oder mexikaniſchem Poncho Hinten 
aufgefchnallt und einem Bowiemeſſer und zwei Re 
volvern im Gürtel, von Minen zu Minen trabten, 
den Aasgeiern gleich, Die fich dort zufammenziehen, 
wo fie gute Beute zu finden glaubten. Diefe Leute 
arbeiteten nie, und wo fte nicht Durch falfches Spiel 
— denn fte alle führen befonders zu dieſem Zweck in 
den Vereinigten Staaten fabricirte Karten — den 
Leuten das Geld freundlich aus dem Beutel loden 
fonnten, da mußten in ftiller Nacht nur zu Häufig 
Mefier und Piftolen Helfen, und faft feiner vom 
biefen verließ die Minen fo arm wie er gelommen. 
Außerdem durchſchwaͤrmten aber noch eine Maffe 
von überall vertriebenen Mexikanern Die Berge. 
Manche von dieſen heißblutigen, aber fonft feigen 
Söhnen des Südens waren, wenn auch nicht gerade 
auf Mord und Todtfchlag angewieſen, boch oft, durch 
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die unverbienten Mißhandlungen roher Amerikaner, 
fo zur DVerzweiflung und zur Rache aufgeftachelt, 
daß fie, überdieß raſch mit dem Meſſer bei ber 
Hand, in Häufigen Fällen nur Blut vergoßen, um 
ed fließen zu fehen, oft aber auch die Getödteten 
beraubten. Alle Welttheile hatten babei ihre Ber- 
brecher Herüber gefandt und ed läßt fich denfen daß 
Buben, die ſchon in einem civilifixten Staat ben 
Mord zu ihrem Gefchäft machten, hier in ben wil 
den Bergen, wo ihnen faft in jedem Zelt ein leidh- 
ted und in manchem ein reiches Opfer fchlief, nicht 
auf einmal ehrliche Menfchen werden würben. Offener 
Raub und Mord nahm endlich gerade in dieſen 
Minen, und befonders in der Nähe von Eonora ſo 
überhand, daß bie erfchredten Goldwäfcher nicht an- 
ders glauben fonnten, als fie jeyen von foörmlich 
organifirten Räuberbanden umlauert. 

An den verfchiebenften Plägen fand man Mor- 
gend Goldwäfcher oder auch Händler in ihren Zelten 
meift mit den dort häufig geführten kurzen eifernen 
Brechftangen erfchlagen und beraubt; fo lagen eines 
Tages zwei Merifaner faft in Murphys Camp mit 
eingefchlagenen Schäbeln im Rafen und bie aufge- 
fhnittenen Kleider zeigten nur zu beutlih daß ihr 
Mörder nach. ihren Goldbeuteln gefucht und fie ge- 
funden hätten. Andere wurben auf ben Straßen 
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angefallen und ermordet, oder hinter Büfchen vor er: 
ihofien, ohne dag man bis bahin eines has 
Thäters habhaft geworden wäre. 

Da ſich unter ben Ermordeten auch a Ameri- 
faner befanden, ſuchten e8 dieſe, die nie eine ſolche 
Gelegenheit verfäumten den Fremden, und vor allen 
ben von Auſtralien herübergefommenen Engländern 
in die Schuh zu ſchieben. Viele wollten fogar eine 
geheime Verfchwörung ber Fremden gegen bie Ameri: 
faner daraus machen. Andere legten es wieder einzig 
und allein den Merifanern zur Laſt, da man bei 
vielen Morden Spuren gefunden hatte bie barauf 
fchließen ließen, daß fie von einem Merifaner verübt 
wären. 

Wie dem aber auch war, die Mörder lebten un- 
ter ihnen, die blutigen Beweife fanden fich faft an 
jedem Morgen, und in Sonora wurde endlich eine 
große Berfammlung ausgefchrieben, dort zu berathen 
wie man folchen Verbrechen feuern, und bie Ber 
brecher fangen, oder aus den Minen vertreiben könne. 

Die in biefer Berfammlung gefaßten Befchlüffe 
waren folgende: 

„Da es ericheint, daß die Leben und das Eigen 
thum amerifanischer Bürger gegenwärtig durch bie 
Hände gejeglofer Marodeure jedes Klimas, jeder 
Gattung, jedes Glaubens unter dem weiten Himmel 


377 


—— — — — 


gefährdet werden, und kaum ein Tag vergeht, an 
dem wir nicht von ben entſetzlichſten Morbthaten 
und Räubereien hören, und da wir zu gleicher Zeit 
die Peons (Knechte oder Sklaven) Mericod, die - 
Renegaten Südamerikas und bie Deportirten Des 
britifchen Königreich in unferer Mitte Haben, be- 
Ichließen wir Folgendes: 

1) Daß alle Fremden in Tuolumne County 
(ausgenommen Perſonen bie ein bleibendes Gefchäft 
betreiben ober von anerkannt rechtlichem Charakter 
find) aufgefordert werben binnen fünfzehn Tagen von 
diefem Datum an die Grenzen des befagten Countys 
zu verlafien, ausgenommen fie erhalten in biefer Zeit 
einen Erlaubnißfchein zu bleiben, von ben fpäter 
zu erwähnenden Autoritäten. 

2) Daß diefe Autoritäten aus einem Comité von 
drei Männern beftehen, Die von den amerifanifchen 
Bürgern jedes Lagerd oder jeder Mine gewählt 
werden follen. 

3) Daß alle guten Bürger dieſes County ſich in 
ein allgemeines Comité conftituiren follen, den Zweck 
dieſer Meeting durchzuführen. 

4) Daß alle Fremden in diefer County hiermit 
aufgefordert werden, ihre Schießgewehre und fonfti- 
gen töbtlichen Waffen ben auserwählten Männern 
jedes Lagers ober jeber Mine audzuliefern (olche 
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ausgenommen, bie einen Erlaubnißfchein haben fie 
zu behalten). - Soldye „Auserwählte” follen dann den 
Fremden einen Empfangfchein ausftellen, unb jeder 
gute Bürger fol das Recht haben alle Fremde ent- 
waffnen zu dürfen. 

5) Daß bie auserwählten Männer jebes Lagers 
ober jeder Mine die ihnen übertragenen Pflichten 
genau ausführen. 

6) Das 500 Eopien biefer Refolutionen fofort 
in fpanifcher und englifcher Sprache gedrudt und im 
Land verbreitet werben. 

7) Daß bie auserwählten Männer jedes Lager 
ober jeder Mine Subferiptionen aufnehmen, Die 
nöthigen Ausgaben ſolcher Veröffentlihung zu be- 
ftreiten, und das fo gefammelte Geld ben Eigen- 
thümern und Editoren des Sonora Herald zu über: 
machen. 

Holgen bie fieben Unterfchriften des Comité. 

Maflen von Merifanern verließen, fobald dieſe 
Befchlüffe befannt geworden waren, dad Sonorian 
Camp, und zogen fih nad anderen Minen, viele 
wurden fogar in förmlichen Truppe von den Ameri- 
fanern entwaffnet, und Einzelne auf die man Ber- 
dacht hatte, feftgefegt.und Gericht über fie gehalten. 
Es ließ fich ben Leuten aber eben nicht das Mindeſte 
beweifen — möglich daß mancher der wirklichen Mörder 
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gerade mit zu Gericht ſaß — und fie mußten frei- 
gelafien werben. 

Nur unfern Angeld Camp exwiſchten fie einen 
Mörder, und gerade einen Amerikaner und hingen 
ihn auf, während fein Gehülfe beim Mord, ein 
Merifaner, als er benen bie ihn einfangen wollten 
entfloh, erſchoſſen wurde. 

Es ging damals bunt in den Minen her, und 
wurde natuͤrlich noch bunter erzaͤhlt; fielen zehn Mord⸗ 
thaten vor, fo lief das Gerücht von dreißigen — es 
gab faft fein einzeln ftehendes Zelt mehr, wo nicht 
ſchon Einer follte erfchlagen fen. Dabei fah man 
eine Menge von Leuten herumgehen, bie mit Piſtolen 
und Meffern förmlich beftedt waren, ihrer Ausfage 
nach natürlich nur ihr eigenes Leben zu ſchützen, und 
das war die Zeit in ber befonders bie Zeitungen ein 
wahres Zeter erhoben wie das Leben ber amerifani- 
ſchen Bürger auf das Entfeglichite gefährdet fey, 
wenn nicht fchleunigft die ernfteften Maßregeln gegen 
alle Fremden, welchen Stammes fie auch feyen, er- 
griffen würden. Die Sache dauerte aber verhältniß- 
mäßig nur ſehr kurze Zeit — nach drei Wochen fchon 
hörte man nur fehr felten noch von einem Mord und 
bie Fremden — blieben eben wie bisher auf ihren 
alten Pläßen. 

Gerade in biefer Zeit nun war es, daß wir vier | 
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Deutfche, die wir zufammenarbeiteten, eines Nachts 
ganz ruhig und fanft in unferem Zelt lagen und 
fchliefen; dicht neben und ſtand noch ein anderes 
Eleines Zelt, in dem ebenfalls zwei Deutfche, beides 
Altonaer, einer ber früheren Volontäre, ein junger 
Mann Namens Starfe, und ein von irgend einem 
Hamburger Schiff weggelaufener Schiffsiunge hausten. 
Der Letztere lag ebenfalls fchon auf feiner Matrage 
und wir hatten ihn fchon eine ganze Weile fchnarchen 
hören, ald plöglich Draußen eine Stimme laut wurbe, 
und Starfe, deffen Zunge mir aber ein wenig fchwer 
zu feyn ſchien, vor dem Zelte rief: 

Willelm, wenn Du ein Bürger und ein Altonaer 
bift fo fomm heraus — fie fihlagen unten alle Deut- 
fchen zufammen und morden und ftechen. 

„Aber Starke" fagte „Willelm“ beruhigend — 
„ed muß zwölf Uhr ſeyn, fomm zu Bett, das if viel 
vernünftiger, ald müde Leute bei Racht aus dem Zelt 
zu fchreien.“ 

„Nein Willelm, bei Bott, wenn Du ein Bürger 
und Altonaer biſt,“ betheuerte aber Starfe noch ein- 
mal, „jo fomm heraus und Hilf mit, ober alle 
Deutfhe werden unten ermordet,“ und nun erw 
zählte er mit etwas verwidelten "Worten, wobei 
er fih aud an und wandte, daß eine “Partie 
Irlaͤnder unten mit Piftolen bewaffnet in einem 


Zelt ftänden und die Deutfchen alle unter dem Tiſch 
hätten. 

„Sa ftehft Du Starke," rief da Willelm — „das 
ift nieberträchtig, und ich ginge ungeheuer gern mit 
— aber — ich habe mir heute Abend das eine Bein 
verftaucht und kann nicht auftreten.” — 

Wir viere im Zelt, obgleich wir vecht gut merk 
ten daß Starfe angetrunfen war, wußten Doch recht 
gut daß etwas an der Sache feyn mußte, und be- 
ſchloſſen Hinunterzugehen und nachzuſehen. Meine 
Büchsflinte Hatte ich, da wir das Zelt oft allein 
laffen mußten, ber Sicherheit wegen unten im Camp 
ftehen, und Fonnte fie deßhalb, wenn ich fie Dort ge- 
brauchen follte leicht befommen. Unten war jeden- 
falls irgend eine Art Skandal denn felbft auf dem 
Hügel wo wir lagerten und von wo aus wir ganz 
Stoutenburgf, wie der kleine Ort genannt wurde, 
überfahen, konnten wir wilden Lärmen und Schimpfen 
hören, das von bort herauftönte. 

In wenigen Minuten waren wir unten und fan- 
\ den hier baß den ganzen Speftafel nur noch ein ein- 

siger Irländer, ein Bädergefell machte, Der mitten 
auf der Straße mit einer großen Sattelpiftole ftand, 
und fchrie er würde den Abend nicht zu Bette gehen, 
bis er nicht einen „Dutchman“ todtgefchoffen habe. 
Ich ging jetzt vor allen Dingen einmal allein zu ihm 
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hin und fuchte, weil ich den Burfchen völlig betrunfen 
glaubte, ihm zu bewegen zu Zelt zu gehen, er fuhr 
mir aber dabei fo lange mit ber geladenen Piftole 
unter der Nafe herum und fing an fo furchtbar auf 
alle Deutfchen zu fchimpfen baß ich zulegt auch 
ärgerlich wurde, in Das benachbarte Zelt trat, mein 
Gewehr vom Nagel nahm und dem etwa fünfjehn 
Schritte entfernten Iren nun zurief den Augenblid 
zu machen daß er fortläme, oder zu fchießen, und 
dann zu nehmen was folgen würde. 

Er ließ fich das auch nicht zweimal fagen. Im 
hellen Mondſchein Eonnte ich fehen wie er raſch ben 
Arm hob, und im nächften Augenblid donnerte ber 
Schuß durch das Fleine Zeltftäbtchen. In demfelben 
Moment hatte ich aber auch die Büchsflinte im An- 
ſchlag, wie ich aber abdrüden wollte fah ich daß er 
gerade vor einem Zelt ftand, in ber. ich, mit meiner 
Spigfugel, möglicher Weife noch außer ihm einen 
Unfchuldigen treffen konnte, ich fprang alfo raſch quer 
über die Straße hinüber, freien Raum zwiſchen ihm 
. und den Zelten zu befommen, darauf wollte aber ber 
Hallunfe nicht warten und kroch raſch in eined der 
Zelte hinein. Ich blieb jebt noch wohl eine Stunde 
unten, mit ber feften Abftcht ihn über den Haufen 
zu ſchießen, fobald ex fich wieber bliden laſſe, aber 
er kam nicht mehr, und: als ich am naͤchſten Morgen 
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mit meinem Gewehr wieder in das Lager hinunter 
ging, war er ſpurlos verfchwunden und wir haben 
ihn weder in Murphys noch einer ber anderen Minen 
wiedergefehen. 

In Carſons Flat fol er fich einige Tage darauf 
gezeigt, und für feinen bisherigen Herrn Geld ein- 
caflirt haben, mit dem er ſich aus bem Staube 
machte. 

Als ih mich am nächften Morgen umfah ob ich 
vielleicht fehen konnte wo Die nach mir gezielte Kugel 
eingefchlagen ſey, denn pfeifen oder zifchen hatte ich 
fie gehört, fand ich Daß der Bube Rehpoften geladen 
gehabt hatte, von denen fieben Stüd durch die Xein- 
wand von Böhms Zelt gegangen waren, neben dem 
ich geftanden. 

Achnliche Fälle kamen ziemlich Häufig vor, und 
blutige Schlägereien gehörten wenn nicht zu den täg- 
lichen, jedenfalls zu den fonntäglichen Ereigniſſen. 
Befonders Häufig waren dieſe zwifchen ‚Engländern 
und Amerifanern, bei denen fie nicht nur in dem 
doch immer noch gährenden Nationalhaffe, fondern 
bier auch mit in ber weit ftärferen Goldgier, ihre 
Urſache fanden. Ueberhaupt wird fidh Das Verhaͤlt⸗ 
niß zwiſchen Fremden und Amerikanern nie ruhig 
löſen laſſen; mag das Geſetz darüber beſtimmen was 
es will, jede neue Bill wird Urſache zu neuen 
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Streitigkeiten ſeyn, und manches Leben noch geopfert 
werden, bis vielleicht einmal nach langen Jahren die 
Arbeiten fo geregelt find, daß nicht mehr der zufälfg 
genommene Platz den Erfolg entfcheibet. 
Stoutenburgt — nad) einem Deutfchen, Stauden: 
burg, der den erften Laden dort oben gehabt, fo ge: 
nannt, war in biefem Sommer, obgleich noch rein 
aus Zelten beftehend, zu einer förmlichen Stadt er- 
nannt, und ein Alfalde wie Sheriff und Gonftable 
feierlich gewählt worden. Das ganze Stäbtdhen bes 
ftand etwa aus fünfzig Zelten, zwei ober Drei Blod: 
bäufern und einem Brethaus, zählte fchon unter jeinen 
Bequemlichfeiten, außer faft eben jo vielen Teint: 
ftänden als Zelten drei amerifanifche und vier fran- 
zöftfche Eßhäufer, zwei Apothefen oder Doktor „Shops“ 
— ebenfalls Zelte, wenigftend zwanzig Spieltiſche 
mit Roulets ıc. und — eine Kegelbahn, auf ber 
man für ein Viertel Dollar (10 Ngr.) drei Kugeln 
ſchieben konnte — jedenfall® ein billiges Vergnügen. 
Zu den wefentlichen „Smprovements“ bes fleinen 
Platzes gehörte aber eine, erft ganz neuerdings in 
den Minen eingeführte Boftordnung, nach der ein 
beftimmter Mann monatlidy einmal nach San Fran⸗ 
cisco ging, Briefe dorthin nahm und für, befonders 
Dazu aufgegebene Namen, in San $rancisco liegende 
Driefe heraufbrachte. Dieß Syſtem vernollfommnete 
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fich zulegt bis dahin, daß man auch Goldfendungen 
nah San Francisco machen fonnte, mit der einzigen 
Sicherheit freilich die der reſpektable Charakter bes 
Poftreifenden für die richtige Meberlieferung gewährte. 

Das Poſtweſen in San Francisco war aber zu 
ber Zeit ein fürmliches Unmefen, und dahin artete 
natürlich auch fehr bald die Minenpoft aus. Die 
Briefausgabe in San Francisco fegte dabei allem 
die Krone auf. Allerdings waren, wie in ben Ber- 
einigten Staaten, Käften für einzelne Kaufmanns⸗ 
häufer eingerichtet in welche die für fie beftimmten 
Briefe jedesmal kamen, von dieſen wurden aber 
feineöwegsd genug angelegt, auch bamald nur ber 
Hälfte des Bedarfs zu entfprechen, und die fpäter 
etablirten Häufer oder folche, Die ſich nicht gleich 
unter ben .‚erften Glüdlichen befanden einen eigenen 
Kaften (zu monatlich 4 Dollars Miethe) zu erlangen, 
fahen ſich genöthigt, mit der übrigen fait zahllofen 
Maſſe der Nichtfaufleute ihren Stand an den zwei 
Fenftern des Poftgebäudes einzunehmen, und oft 
ftundenlang zu harten bis die Reihe an fie Tam. 
Anftatt nämlich, wenn denn einmal feine andere 
Einrichtung getroffen werben follte, die Maſſe Der 
Brieffuchenden — und ganz Francisco frägt nad) 
Ankunft des Dampfbootd regelmäßig um Briefe an 


— fo viel ald möglich zu vertheilen, eriftirten nur 
Gerftäder, Reifen. N. 17 25 
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zwei Abtheilungen, und zwar von A bis E und von 
2 bis 3 gemacht, in welchen Briefe an Nachfragende 
ausgegeben wurben. Wie langweilig dann auch noch 
diefes zuging Tann man ſich denken, ba bei jedem 
einzelnen Namen der Poftbeamte wenigftend zwanzig, 
manchmal aber vierzig und fünfzig Briefe durchſehen 
mußte die mit denſelben Lettern anfingen. Waͤre 
jedesmal eine Lifte der eingetroffenen Briefe ange- 
fertigt, jo würde Die Austheilung ungemein verein- 
facht geweſen feyn, das geſchah aber nicht, und bie 
Poftverwaltung fuhr auf diefe Art unverdrofien fort 
die hiefigen Einwohner zu ärgern. 

Einen hoͤchſt intereffanten Anblid gewährten bie 
Wartenden manchmal an einem recht häßlichen, reg 
nerifchen Tag, wenn fie in zwei Reihen in tollfier 
buntefter Mifchung durcheinander, bier ein Yrad ba 
eine Bloufe — aber Alle naß wie bie Kapen 
manchmal Straßen lang ftanden, und langfam, o wie 
entfeglich langfam Schritt vor Schritt — jebesmal 
wenn bie aͤußerſte Spige abgefertigt war, vorrüdte. 
D wie viel taufend fehnfüchtige Blicke flogen 
dann nad) dem Heinen exrbarmungslofen Fenſterchen 
bin, und wie mancher leife und laute Fluch trennte 
die Lippen ber Ungebuldigen. Und glüdlidh dann 
noch Die, die überhaupt einen Brief befamen — 
wie Viele ftanden fünf und ſechs Stunden folder 
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Art bis an die Knöchel im Schlamm und Sturm 
und Wetter preiögegeben, und hörten nachher, wenn 
ſte das heiß — ober vielmehr Falt erſtrebte Ziel er⸗ 
reicht, nur die Donneriworte — no letter. 

Ratuͤrlich wurde dieß, fowie alles Andere in Ca⸗ 
lifornien, augenblidlidh ein Feld der Speculation — 
Müpiggänger, die Doch nicht wußten wie fie den Tag 
todtfchlagen jollten, ftanden Morgens mit frühfter Zeit 
am Stand und warteten auf Käufer, d. h. auf 
folche die zu fpät gefommen waren und ihnen ihren 
Plag, um nicht Stunden lang zu warten, abfaufen 
würden, und es ift, befonders bei recht jchlechtem 
Wetter vorgefommen, daß ſolche Burfche zwei, Drei 
und vier Dollars für einen nahen Pla am Fenfter 
erhielten. “u 

Seber einzelne durfte dabei nur nach einem ein- 
jigen Namen fragen — beftand die Reihe der War- 
tenden aus zweihundert Perfonen — und fie beftand 
oft aus mehr, und hatten fie fich endlich, nach wie 
langer Mühe, bis zum Fenſter durchgearbeitet, an 
dem fie nad) zwei Briefen, ſey e8 auch in ein und 
demfelben Buchftaben fragen wollten, fo mußten fie 
für den zweiten wieder von vorn — d. 5. von 
hinten anfangen; und baß dieſe Reihenfolge genau 
beachtet wurde, darauf paßten mit gierigen neibifchen 
Bliden al die übrigen Antichpambrirenden. 
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Der Mißbrauch, der mit ben nach den Minen 
geichafften Briefen getrieben wurde, war noch ſchlim⸗ 
mer. Irgend ein Mann, dazu beauftragt oder nicht, 
fam auf die Boftoffice und gab dorthin eine Lifte 
ber Namen, bie er für die und die Minen wünfchte. 
Unter diefen befanden ſich nun fo viele John Smith 
und George Miller, Watfon, Schulze, Fiſcher ober 
wie fie hießen, und mit dem Paket, für das er 
allerdings das Porto bezahlen mußte, ging er wieder 
in die Berge zurüd. Dort befam er für jeden Brief, 
den er mitbrachte, einen Dollar Porto, nur bie 
blieben ihm liegen, Die hier und da mit dem Vor⸗ 
namen nicht ftimmten. Sehr felten wurden dann 
diefe »stray letters« wieder mit nad) San Francisco 
genommen, daß fie der rechtmäßige Eigentümer doch 
vieleicht noch befommen hätte, fondern fie trieben 
fi dort eine Weile herum und erlitten dann das 
Schickſal alten Papiers, während ihre Eigenthümer 
vielleicht mit Schmerzen in San Francisco Nachricht 
von den Ihrigen erwarteten. 

Dieß Briefiyftem, befonders die Goldfendungen, 
litten aber noch in diefem Sommer in den Minen 
einen fehr bedeutenden Stoß, indem der fogenannte 
„Poſtcontraktor“ — ein überall ald höchft achtbar 
geglaubter Mann, der fchon verfchiedene taufend 
Dollars Werth Gold nach San Francisco hinunter 








gefchafft Hatte, mit einem veicheren Transport ale ge- 
wöhnlich — ich glaube 4000 Dollars, durchging und 
trotz allen fpäteren Nachforfchungen fpurlos ver- 
fchwunden blieb. 

Wie nun fchon früher erwähnt, fo hatten wir 
in der Flat nicht allein lange Zeit und mit bedeu- 
tenden Auslagen vollfommen nutzlos gearbeitet, fon- 
. dern auch noch einen großen Theil deffen, was wir 
vorher in den Ravinen verdient, dabei zugejegt, und 
befchloffen nun, vollfommen überzeugt, daß in Mur- 
phys reichen Diggings unfer Waizen nicht mehr 
blühe, andere und zwar nördlicher gelegene Minen 
aufzufuchen. 

In diefem Entfchluß wurden wir noch mehr durch 
einige unfrer Nachbarn beftärft, die ebenfalls ent- 
hloffen waren, Murphys Minen zu verlaffen. Diefe 
wußten fchon, wie fie uns fagten, durch Berichte 
vom Macalome ber, einen „guten Platz,“ über den 
fie jedoch jehr geheimnißvoll thaten und uns felber 
zwar aufforderten, mit ihnen zu gehen, uns fonft 
aber baten, Niemanden weiter ein Wort davon zu 
fagen. — Wie das nun fo mit den „guten Plägen“ 
ift, — jeder meint da den Nagel auf den Kopf 
getroffen zu haben, und wenns zum Klappen fommt, 
ift ber „gute Pla” eben gewöhnlich nicht beſſer, als 
alle die anderen. 


10. Ber Mosgnito-guid. 


Unfer naͤchſtes, für jetzt noch gemeinfchaftliches 
Ziel war der Macalome, Mc. Gualoma, Maggal: 
lome, oder wie fonft die hundert und fünfzig Schreib: 
arten dieſes kleinen Fluſſes eigentlich find, ber ſich 
nördlich vom Calaveres in den San Joaquin ergießt, 
und jedenfalls einen der "beften Namen unter ben 
goldreichen Strömen Californien befigt, da an ihm 
und dem Stanislaus, bis jetzt wenigfteng, die reichften 
Stellen entdedt wurden. 

Der Marfch dorthin bot übrigens, für den baran 
gewöhnten Minenarbeiter, wenig Reue, wenn ihn 
auch der eben angefommene Europäer pittoresf und 
wunderlich genug gefunden haben würde. Wir waren 
ich glaube acht oder neun Mann lauter Deutfche, 
die ihre alten »diggins«, wie die Miner fagen, ver 
ließen, ein neues Eldorado aufzufuchen, und wan⸗ 
derten frifch und fröhlich durch den grünen fchattigen 
Wald, fteile Hänge auf und nieder ober in Fühlen 
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Thälen Bin, in denen fonft wohl, ald der Hirſch 
dort noch langſam fichernd zur Duelle niederftieg, 
in dem ceryftallhellen Waſſer feinen Durft zu löfchen, 
und der Bergbach noch rein und fonnenhell unter 
Blumen und Blüthen dahin riefelte, die Kelche Füßte, 
die fich raufchend zu ihm neigten, und mit den bun- 
ten fehimmernden Kiejeln fpielend feine wilde fröhliche 
Bahn verfolgte — unter bem feierlichen Raufchen 
ftolger Cedern und Kiefern Heiliger, ewiger Friede 
geherrfcht Hatte — aber jegt? — Lieber Gott, wie 
find die armen Kinder der Berge, die Haren Quellen 
und Bäche von dem gierigen Menfchenvolf behandelt 
worden. Bertreiben fonnte man fie nicht aus ihren 
heimifchen Thälern, denen fie felber einft Sorm, denen 
fie jegt noch, Nahrung geben, wie ihre Leidendge- 
fährten, die Indianer, aber fie mißhandeln, und 
was man ihnen mit Haden und Schaufeln, mit 
Dämmen und Nerten nur irgend zu Leid thun fonnte, 
das gefchah. — Rechts und links wurden fie an ben 
Hängen hingejagt — dort, wo ihre liebften flillen 
laufchigen Pläschen geweien, warf man ihnen Stein 
und Erdmaſſen entgegen, und drängte fie bald hier 
bald da hinüber, jebt quer einlaufend, dann fchmußige 
Hänge herunterftürzend. Die Blumen aber, bie fonft 
an ihrem Ufer geftanden und ihre liebften Freunde 
geweſen, wurden mit Erde und Schutt beworfen, 
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oder abgeftochen und beim „Abdecken“ als nuplos bei 
Seite geworfen — kahl und ſtarr liegen bie Ufer 
— nur gelber Sand und Lehm und Kies, mit aud 
gebrochenen Wurzeln und Yelsblöden nehmen bie 
Stellen ein, wo fonft die Waldkirſche ihre faftigen 
Trauben niederhing, und das brennend rothe „Löwen: 
maul" die Erdbeerblüthe küßte. — Und die Stämme, 
bie fonft ftoly und Fühn aus ben tiefften „Gulches“ 
emporftiegen und ihre Wipfel mit den niedern Zweigen 
ber Hügeleichen mifchten? — fte liegen umgewühlt 
nach allen Richtungen über den Bad hinüber — 
mit zerfchmetterten Armen und dürr und ängftlid 
emporragenden Wurzeln, Büfche und Blumen noch 
zufammenreigend in ihrem gewaltigen Ball, und hie 
und da felbft Hineingeworfen in das Bett des mur: 
melnden Baches, der dann wohl traurig und Flagend 
an dem Geftürzten emporfprang, ihn mit feinen 
Armen umfchlang, der ihm fo lange Schatten und 
Kühlung gegeben, und ben er dafür mit feinen beften 
Säften genäht. 

Aber achtet der BGoldwälcher feinen Schmerz? — 
von ber Leiche des Freundes zwängt er ihn fert, 
und treibt ihn feine Mafchinen zu fpühlen, fein Gold 
zu wafchen, und faum dem einen ‘Peiniger entgangen, 
padt ihn der andere und trüb und fchlammig wälzt 
jich der arme Bach endlich, feinen Quaͤlern glücklich 
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entgangen, ins tiefe Thal hernieder, das er früher 
im Triumph durchflogen und ftiehlt fich befchämt 
unter den Blumen hin, ‚bie fonft ihre lieben Gefichter 
zu feiner klaren Yluth hernieberneigten, ihre Bilder 
Darin zu finden, und jest nur ihre Thraͤnen mit- 
geben können, dem armen Mißhandelten. 

Mir iſt es immer ein recht wehmüthiges ſchmerz⸗ 
liches Gefühl gewefen, Diefe entweihte Natur, aber 
wie Gold eine Wildniß zum Paradies zu fchaffen 
vermag, fo zeigte ed und hier, wie es auch das 
umgefehrte vermöge, und wir folgten manche lange 
Meile den Spuren ber Verwüftung. | 

Doch zurüd zu unferem Marſch — der Gold: 
wäfcher hat felten lange Zeit zur Poefte, denn Alles 
um was ed fich hier handelt, ift nichts weniger als 
poetiſch — nur unfer Zug war ed dann und wann, 
und ich blieb doch manchmal ftehen die Fleine bunte 
Schaar, ſorglos und voll goldener Hoffnungen und 
Träumen, vor mir herziehen zu fehen und den wil- 
den Luftfchlöffern zu folgen, Die fie ſich wolkenhoch 
in ben blauen Aether bauten. 

Die Laftthiere mit unferen Zelten, Deden und 
Minenwerkzeug beladen — Proviſionen find um Diefe 
Zeit im Jahre (Auguft) überall zu billig fich Damit 
auf einem Marfch zu bepaden — wir felber bie 
Büchfen auf den Schultern hinter drein ſchlendernd, 
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und nur zwei von und im Sattel bie beide, ber 
eine durch den Sturz feines Maulthiers, der andere 
durch Gott weiß was, böfe Füße hatten, fo zogen 
wir in den Schluchten und Thälern der californiichen 
Berge hin, und Lachen, Singen und Erzählen wuͤrzte 
gar oft den fonft vielleicht ermüdenden, dann und 
wann auch wohl monotonen Marſch. 

Die Tracht eined Miners ift fehr einfach: Stroh⸗ 
"but, wollened Hemd, leinene Hofe, felten Strümpfe, 
manchmal jedoch an einem ober dem anderen Fuß 
einen wollenen Soden, und Schuhe, von denen ber 
rechte jedesmal (ein ganz untrügliches Minerzeichen) 
fhief getreten ift. Hat man feine Laftthiere bei fid, 
fo bildet die Schaufel nicht felten einen fogenannten 
californifchen Spazierftod, wir hatten aber ſaͤmmt⸗ 
liches Handwerkszeug auf die Thiere vertheilt und 
marfchirten, da die Hibe ziemlich drüdend war, un 
behindert neben und hinter biefen her. 

Am zweiten Abend fanden wir in einem Thale 
bes Calaveres, von dem wir fchon ein paar Arme 
gefreuzt, guted Trinkwaſſer und lagerten. Wir näher 
ten und überhaupt dem allgemeinen Ziele unfered 
Marſches, dem Macalome felber — denn ih wil 
nur bei der einfachften Schreibart bleiben — und 
unfere bisherigen Reifegefährten fingen an geheime 
Berathungen zu halten. Die Zeit fam jetzt, wo fie 
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wahrfcheinlich fürchten mochten wir wirben nun, 
blieben wir länger in ihrer Gefellfchaft, den bisher 
geheim gehaltenen „guten Platz“ ausfpüren, und 
ihnen Dort durch Belignahme von ein paar Fuß 
Grund und Boden Abbruch thun. Es ift das leider 
eine ber taufend Folgen ber umerfättlichen Goldgier, 
die mit dem wirklichen Beſitz des Goldes nicht ab- 
nimmt, fondern eher zu wachſen fcheint. 

Beim legten Nachtquartier am Calavered thaten 
fie als wenn fle ihren erften Blan aufgegeben hätten 
und Dort zu bleiben gedächten, und ließen nur ben 
einen ihrer bisherigen Geſellſchaft, in Begleitung 
eined beutfchen store-keepers oder Händlers, ber ſich 
und geftern angefchlofien hatte und nach ihrem „guten 
Play”, wenn ich nicht irre, Proviſionen fchaffen follte, 
vorausreiten. Natürlich fattelten wir drei augenblid- 
lich und gingen unferer Wege, es ärgerte mich aber 
doch daß fie und für fo dumm halten follten einen 
Platz vor und verbergen zu fünnen, wohin fie mit 
Maul- und Padthieren zogen, und ich ließ meine 
beiden Gefährten unferen bisher beabfichtigten Weg 
erft einmal allein verfolgen, und blieb in den Spu- 
ven jener Thiere, die deutlich genug dem ftaubigen 
Boden eingeprägt waren. 

KRatürlich dachte Feiner von uns daran auch nur 

in ihrer Nähe zu arbeiten, oder fie gar zu beichränfen 
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— es gab Raum genug in den Minen, aber be 
fchämen wollten wir fie wenigftend. Es war nicht 
einmal eine Kunft den Spuren ber Maulthiere im 
Staub zu folgen, noch dazu da daß eine einen etwas 
eigen gebildeten Vorderhuf hatte. Schon am Mittag 
fam ich denn auch zu ber Stelle wo fie Halt ges 
macht, und ber Eine von ihnen, dem ich Dort wahrs 
ſcheinlich unverhofft genug erichien ſtand eben an 
dem einen Hang vor einem ber Zelte, fuhr aber 
raſch genug zurüd, und ließ fich nicht wieder 
bliden. 

Sch wußte jegt Alles was ich willen wollte, war 
aber auch dadurch an ein Bergwaſſer gerathen, an 
das wir früher gar nicht beabfichtigt hatten zu gehen, 
und wo ich zufälligerweife frühere Mitpaffagiere vom 
Talisman fand, die mir auf das dringenbfte zuredes 
ten, hier in ihre Gegend zu fommen da hier nicht 
allein fehr viele Deutfche arbeiteten, fondern auch 
außerdem vortreffliche Gejchäfte gemacht würden. 
Gewiß vorherfagen konnte man allerdings Niemanden 
ob er Glüd haben werde oder nicht, weil die ganze 
Cache doch eben nur Glüdsfache war, aber bie 
Ausfichten feyen dort jedenfalls vorhanden. Ic 
befchloß diefem Rath, dem ich fo zufällig entgegen: 
geführt war, zu folgen. 

An diefem Tag paflirte mir aber auch wieder 
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einmal etwas, das mich lange Zeit nicht heimgefucht 
und eigentlich meinem, doch fo ziemlich abgehärteten 
Körper fremd ſeyn follte — ich fiel auf dem etwas 
heißen und anftrengenden Marjche fürmlich in Ohn⸗ 
macht. Als ich fühlte wie mich die Schwäche über: 
fam, hatte ich eben noch Zeit in den Schatten eines 
Baumes zu taumeln — weiter wußte ich nichts von 
mir, und als ich wieder zu mir fam, lag ich in ber 
Sonne — ich mußte mehre Stunden dagelegen haben, 
ehe die Sonne fo weit nerumgenen fonnte mir ben - 
Schatten zu nehmen, 

Nach bedeutenden Anftrengungen habe ich Aehn⸗ 
liches fehon mehrmals gehabt, das Gute nur dabei 
it, Daß es nicht bie mindeften böfen Folgen hat, 
nicht bie geringfte Schwäche zurüdläßt, und ale ih 
wieder meiner Sinne mächtig wurde ftand ich auf, 
gerade ald ob ich die Zeit über gefchlafen hätte, und 
feßte meinen Weg ruhig fort. 

Die Nacht ging ich noch zum Macalome HIN, 
auch einem Minenplag, zurüd und lagerte dort, und 
am nächiten Morgen fuchte ich meine beiden Beglei- 
ter auf, die fehon, der vielen auch in biefer Gegend 
cireulivenden Mordgefchichten wegen, Angſt um mich 

gehabt hatten. 

Ehe wir aber weiter marſchiren will ich dem 
Leſer erſt eine kurze Beſchreibung des allerdings 
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interefianten Macalome, und bes bis bahin bedeu- 
tendften Platzes an dieſem wirklich fchönen Bergſtrom 
geben. 
Der Macalome ift, was Scenerie betrifft, einer 
der malerifcheften Bergftröme Galiforniens, beffen 
klares Wafler zwifchen breitfchlächtigen ftattlichen Ge⸗ 
birgsrüden, oft zwiſchen fteilen Ufern, dann wieber 
in etwas weiterer Ausdehnung, aber immer raufchend 
und rafch dem Joaquin entgegenfprubelt, und erſt 
dort, zwifchen dem fumpfigen Binfenlande, feinen 
lebendigen freundlichen Charakter verliert. Herrliche 
Fichten, Kiefern, Cedern und Eichenwälder bebeden 
feine Hänge, und tief dort hineingefchnittene Gulches 
oder Bergbüche fünden bie Stellen wo bie Gold 
wäfcher im Schatten von Taxus, Kirſchbäumen und 
Erlen ihre Mafchinen fehütteln, und haden und gra 
ben im Schweiße ihres Angefichts. 

Aber auch‘ am Fluſſe felbft, der zu einem ber 
reichhaltigften bis jebt gehört hat, find die Arbeiter 
nicht müßig, befonbers bot die „Mittelbar” ein ſehr 
bewegtes lebendiges Bild. 

Hier muß ich mich über das Wort „Mittelbar" 
wie hundert andere ähnliche bei bem Leſer erſt ein 
mal entichuldigen, der fich unter bar vielleicht irgend 
gar entfegliche Gedanken macht, und wunder glaubt 
was es bebeute. Es gibt nun einmal eine Mafk 
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Worte hier in ben Minen, die fich der herfommende . 
Deutfche, wenn er nun doch einmal deutſch fpricht, 
auch eben fo gut als alle übrigen Redensarten ver- 
bolmetfchen könnte, wozu er ſich aber felten ober nie 
die Mühe nimmt, und bie ihm nun fo geläufig wer- 
den daß ich feft überzeugt bin, er findet in fpäterer 
Zeit faum noch ein beutjches Wort dafür. Nichts ift 
dabei fomifcher als einen alten Goldwäfcher — beis 
nah hätt’ ich felber „Digger” gejagt — zu hören, 
wie er einem eben angefommenen beutfchen Lands⸗ 
mann, der noch in jeder Hinficht „grün“ und umer- 
fahren ift und gern eine nügliche Belehrung von bem 
Geprüften zu haben wünfcht, Auffchluß über das 
Leben und Treiben in den Minen und die beften 
und zweckmaͤßigſten Arbeitsarten und Handwerksge- 
fhirre, gibt. Er fpridht Dabei natürlid nur von 
„guten Claims” fuchen ober noch beffer „Platz claͤh⸗ 
men” von „ein Tuhl hinein ftellen“, — ein Loch 
„Diggen”, von „Bramwell”" und „Cleh”, von „Ledge 
und Rod ftreicdhen” von „cayoten ! und crowbar“ und 
Gott weiß was noch für entjeglichen Dingen, und 
läßt den unglüdlichen Antömmling, der fich gar nicht 
einmal getraut eine Erklärung al dieſer ihm völlig 
chineſiſchen Wörter zu verlangen, in einem wahren 


ı Merikanifcher Ausbrud von ben wilden Hunden ober 
Cayotas entnommen, bie ſich auch Höhlen ausgraben. 
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Ich habe in ſämmtlichen Minen noch keinen Ort 
geſehen der romantiſcher gelegen wäre als eben dieſer 
„Mittelbar.“ Die Wohnungen beſtanden allerdings, 
wie in allen übrigen Minenplaͤtzen, aus Zelten bie 
formliche Straßen bildeten und bis ziemlich dicht zum 
Fluß Hinunterreichten, die Straßen waren aber nicht 
offen und der Sonne preiögegeben, fondern alle dicht 
mit Laub von grünen Büfchen überdedt und ebenfo 
im Rüden und an den Seiten Die einzelnen Zelte 
wieder durch Bufchdächer mit einander verbunden, fo 
baß der ganz Kleine Platz eine einzige dicht in einan- 
ber gefchmiegte Laube bildete und der Nähe des Flufles 
wie des überall freien Zutritt findenden Luftzugs 
wegen, in ber fonft Drüdenden Mittagsfchwüle einen 
wirflich reizenden und erfrifchenden Aufenthaltsort bot. 

Geld, oder vielmehr Gold (denn Silbergelb ift 
in den Minen fo felten daß man jeden Biertel- und 
Achtel-Dollar abwiegen läßt) ſchien ziemlich viel um- 
gefegt zu werden. Die Kaufleute und Ausfchenfer 
hatten jehr viel zu thun, und Abende waren bie 
- Spieltifche — ftet8 ein gutes Zeichen für bie benady- 
barten Minen felber — zahlreich befegt. Die meiften 
hier unternommenen Arbeiten, einzelne ausgenommen 
die in den Ujerbänfen des Fluſſes wühlten, beftan- 
den aber aus größeren Gompagnien, Die an mehreren 


Stellen‘den ganzen Fluß abdämmten um fein Bett 
Gerjtäder, Reifen. II. 26 
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zu bearbeiten. Der Ertrag iſt in ſolchem alle ge: 
wöhnlich fehr reichlich, Die Arbeiten und vorherigen 
Koften berfelben aber auch enorm, und das Rifico 
fteht fogar mit den Auslagen oft in feinem Berhält- 
niß. Der Fluß hat nämlich eine fehr ſtarke Etrö- 
mung, und ift doch wenigftend 80 Schritt breit; 
gewaltige Eteindämme mußten alfo aufgeführt, Baum- 
ftämme bagegengelegt, Erde und Sand angefahren 
und furz ein Damm hergeftellt werben, der Die gegen 
ihn anftrömende Waffermaffe im Stande war orbent- 
lich abzuhalten, und nicht in ſtets neuen Reparatır 
ren ſtets neue Koften hervorbrachte, jondern auch in 
dem Fall die Ausbeute und ihren Nutzen unterbrac. 
Ein entjprechender Canal leitete zu gleigher Zeit na- 
türlih den Etrom in ein anderes Bett, das eben 
falls tief und breit genug gegraben feyn mußte bie 
ganze zufammengedrängte Waffermaffe zu faffen, und 
Arbeiten wurden dadurch nöthig bie nicht felten 100 
Mann in einer einzigen Compagnie erforderten. 
Dazu fommt nun noch daß ſolche Dämme nicht 
eher angefangen werben können bis das Waſſer fei- 
‚nen ziemlich niedrigften Stand erreicht hat, alfo erfl 
Ipät im Sommer, und die Regenzeit, bie oft, wie 
voriges Jahr 3. B., fehr früh einfäNt, ſolchen Fluß 
arbeiten ein totale8 Ziel ſetzt. Die Regenzeit Bat 
nun in biefem Jahr allerdings länger auf fid 
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warten laflen, und fcheint felbft jest noch ben Gold- 
wäfchern einige Zeit zu gönnen, den armen Teufeln 
an ben Flüſſen aber, die den ganzen Sommer folchen 
Arbeiten aufgeopfert hatten, follte das wenig helfen. 
Im September fchon befamen wir zwei Regenfchauer, 
die allerdings nicht zur Megenzeit gerechnet - werben 
fonnten und auf den Bergen den Staub auch faum 
löfchten, von denen der eine aber doch gute vierund- 
zwanzig Stunden anhielt. Möglich ift dabei auch 
baß es weiter oben in den Bergen noch ftärfer ge- 
regnet hatte, denn ber Macalome fing an dem Tag 
nach dem Regen plöglich an zu fteigen, und zwar 
jo Schnell daß er, ehe nur irgend Vorkehrungen ba- 
gegen getroffen werden Fonnten, an der Mittelbar 
und noch einigen andern Orten die Dämme wegriß, 
und dadurch in wenig Minuten die monatlange Ar: 
beit von Hunderten zu nichte machte, ehe dieſe auch 
nur einmal im Stande gewejen waren Die ausgeleg- 
ten Koften für folches Werk herauszufchlagen. Na⸗ 
türlich war fo fpät in ber Jahreszeit an einen neuen 
Damm nicht zu denfen, und die Compagnie banfesott. 

Bon der „Mittelbar" aus zogen wir weiter am 
Fluß, und fpäter an dem füblichen Arm deſſelben 
(der fogenannten South=forf) hinauf, bis zu ben 
Quellen des Rich-gulch, eines ber reichftgewefenen 
Bergftröme Ealiforniens, und darüber noch hinaus 
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zum Mosquito-gulh, fieben Meilen etwa von ber 
„Rich⸗gulch⸗flat/ und eine Meile höchftend von bem 
füdlichen Arm des Macalome entfernt, in ben er fid 
auch zmifchen fteilen Hängen hinab tief ins Ihal 
fprudelnd ergoß. 

Der Name des Creeks lautete allerdings nicht 
einladend, jedoch ging es ihm, wie ich bald fand, 
gerade wie Maria Stuart — er war beffer als fein 
Auf. Die Deutfchen bie ihn „Mosquito-gulch” ges 
nannt, hatten eben noch feine wirklichen Mosquito: 
‚Pläße gefehen, und glaubten fich num durch bie paar, 
in ben fchattigen Büfchen des fchönen Bergbaches 
ſchwärmenden Inſekten an die Ufer des Miffiffippi 
und Orinoko verfegt. 

Die Scenerie unfered dortigen Lagers wie ber 
benachbarten Gegend war wirklich reizend. Hoch 
oben in den Bergen bildeten wir das legte Minen 
lager zwijchen den Schneegebirgen und dem niederen 
Land, Doch befanden wir uns noch, beiläufig gefagt, 
weit genug von ben Schneegebirgen entfernt um nicht 
vor Dorther „Eis zur Kühlung unferer Getränfe* zu 
holen, wie e8 in einem Bericht de8 Hrn. Thomas 
Butler King (ein nah Californien gefchidter Regie: 
rungscommiffär der Vereinigten Staaten) wörtlid 
lautet. Es ift überhaupt wirklich fabelhaft was über 
dieß gefegnete Kalifornien für Gerüchte im Umlauf 
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find. Buchhändlerfpeculationen tragen Das ihrige 
redlich Dazu bei. Jeder der Die Nafe nur einmal in 
das Land Hineingeftedt hat, will lange Berichte dar- 
über jchreiben, frägt nun natürlich Leute die aus 
den Minen in die Städte zurüdfommen, und Ddiefe, 
ächtem Minerbrauche treu, machen fich ein ganz be- 
ſonderes Vergnügen daraus ihm die Tafche fo voll 
als möglich zu lügen. Das wird nachher gebrudt, 
und Darauf Hin verlaffen Taufende ihr Vaterland. 
Doc ich komme darauf fpäter zurück, und will erft 
ben wirklich intereffanten Ort befchreiben den wir ung 
zu unferm jetigen Arbeitsplag ausgefucht Hatten. 

Oben auf dem Gipfel des Hügelruͤckens, der zu- 
gleich das rechte Ufer des Mosquito-gulches bildete, 
bit unter rieſengroße Fichten und jchattige Eichen 
gefchmiegt fanden vier Zelte, von lauter Deutjchen 
bewohnt (und noch außerdem, mit nur einigen Aus— 
nahmen, ſämmtlich Mitpaffagieren des Talisman und 
der Reform). Steil und Hoch ging dabei die Banf 
biß zu dem klaren Bergbacdh hinab, der unter dem 
Ichattigen Laub von einer Art wilder Kirichen, Erlen, 
Taxus und Hafelbüfchen dahinfloß, während aus den 
niederen Gebüfchen riefenhohe Cedern und verfchieden- 
artige Gattungen fchlanfen gewaltigen Nabelholzes 
hervorſchauten, und felbft in der Mittagszeit Dem 


tief Darunter hinmurmelnden Bach Dämmerfchatten 
26 * 
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liehen. Den Hintergrund bildete die hohe breitlaufende, 
ebenfalls mit Rabdelholz bewachſene Hügelfette, bie 
zwifchen dem nördlichen und füdlichen Arm des Ma- 
calome etwas weiter unten die Spitze bildet. Weiter 
rechts ſchloß ſich, über eine Feine Schlucht hinüber, 
ein anderer Hügel, ebenfal8 mit Nadelholz und 
Eichen bewachien, an, und das Ganze bot mit ben 
weißen Zelten ‘in der Mitte ein wirklich herrliches 
Panorama. 

Unter dem Buſchwerk des Mosquito-gulch fand 
ich auch eine Art von wilden Kaffee, mit fchwarzen 
firfchartigen Beeren, die Kerne derſelben gerade fo 
doppelt wie beim Kaffee, und genau mit berfelben 
Farbe. Um ganz ficher zu gehen, trodneten wir 
jpäter eine Fleine Quantität, und brannten und mahl- 
ten fie wie Kaffee und das Getränf hatte einen, dem 
ächten Kaffee faft ganz ähnlichen Gefchmad. 

Der Strauch, der übrigens auch über Die anderen 
Minen vertheilt if, hat in den Blättern feine Aehn⸗ 
lichkeit mit dem Kaffee, wird auch nicht jo hoch als 
diefer, die Beeren Dagegen figen ähnlich an den 
Zweigen und fchmeden roh faft genau fo wie bie 
Kaffeelirſche. 

Der Mosquito-gulch war erſt vor wenigen Wo— 
hen ordentlich bearbeitet worden, und bie Deutfchen 

hatten ſchon an einigen Stellen ganz huͤbſches Gold 
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herausgenommen; die Bearbeitung war aber inſofern 
ſchwierig, da der Platz wo das Gold lag genau ge- 
troffen feyn wollte, fonft hatte man ein oft ziemlich 
tiefes Loch umfonft gegraben. Man fand entweder 
viel oder gar nichts, und da wir bie dahin wirklich 
merkwürdiges Unglüd im Goldwafchen gehabt, blieben 
wir und auch hier confequent, und ehe wir viel 
fanden, fanden wir lieber gar nichts, oder doch nur 
foviel, daß wir eben unfere Zehrungsfoften davon 
beftreiten konnten. Nichtödeftoweniger ift e8 in - 
folhen Fällen immer befler, noch dazu da wir 
wußten daß der Gulch an manchen Stellen fehr 
veichlih Gold enthielt, auszuhalten, zuletzt trifft 
man doch einmal einen led und Ausdauer erfegten 
bei dem Einen, was Zufall dem Anderen in Die 
Arme wirft. 

Sonderbarerweife find aber die reichften Stellen 
faft alle durch Zufall entdedt worden, und wer it 
es dann, deſſen fich diefer bedient feinen Zwecke zu er- 
reihen? — bie Lieberlichften Die er gerade in ber 
Nachbarfchaft finden kann, ordentlich ald ob er wire, 
dag ihm Die Subjecte doch nicht verloren gehen, 
fondern feine Gaben in möglichft furzer Zeit durch⸗ 
bringen und ihm dann nach wie vor wieder zu 
Dienften ftehen. 

So wurde ber ergiebigfte Sul am ganzen 
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Macalome, der ſogenannte Steep oder ſteile Gulch auf 
folgende Art entdeckt. 

Ein Sohn der grünen Inſel, des „glücklichen 
Irland“, hatte den Tag über bejonderes Glück ge- 
habt, und war an dem nämlichen Abend natürlich 
emfig bemüht, feine Caſſe wieder durch eine außer- 
gewöhnlich große Anzahl von heißem „Whiskey Tobdy8“ 
auf den alten Fuß zu bringen; während ihm bas 
aber vollfommen gelang, brachte er fich felber von 
den Füßen, und behielt nur noch, bis Mitternacht 
‚ etwa, eben fo viel Befinnung zu wiffen, daß er 
dort wo er fich gerade befand, nicht zu Haufe ſey, 
und es ungefähr Zeit feyn möchte an den Heimweg 
zu denken. Geſagt, getban, er brach wirklich auf, 
war ed aber feine Abficht geweien fein Bett aufzu⸗ 
ſuchen, fo verfehlte ex dieſe total, denn er jchlug 
auch gleich vom Schenfzelt aus eine andere Richtung 
ein und taumelte gerade in den Wald hinein. 

Der Wirth fah allerdings, wie er feine Schwelle 
verließ, Daß ber Mann auf dieſe Art nie zu Haufe 
finden würde, da er aber fein befonderes Sntereffe 
Dabei hatte, mo jener die Nacht zubrachte, ließ er 
ihn ruhig gehen, vollig zufrieden, daß er ihn jegt 
nur aus feinem eigenen Zelt los war, und band 
dieſes zu. 

Patrick taumelte indefjen in aller Seelenruhe und 
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Sicherheit gerade auf den gar nicht fehr entfernten 
„Heilen Gulch“ zu und machte es auch wirklich mög- 
lich, an einer der fchroffften Stellen auszugleiten und 
hinunter zu flürzen. Daß er unten glüdlich gelan- 
bet war, erfuhr er aber erft am nächften Morgen, 
denn die Wahrfcheinlichfeit ift Da, daß er ſchon un- 
terwegs einfchlief, und auch nicht eher wieder er- 
wachte, bis die Sonne, was etwa um 10 Uhr ge- 
Ichieht, in den Gulch hinein fchien. 

Die warmen Strahlen brachten ihn endlich wie- 
ber zu fi), und da ihm, begreiflicherweife, alle Glie- 
der am Leib wie zerfchlagen waren, und der Kopf 
auch mehr als gewöhnlich fummte, verharrte er 
noch in feiner Stellung, und überlegte ſich nun, 
wo und in welcher Gegend er ſich wohl ungefähr 
befinden fünne. Welche Richtung er geftern Abend 
genommen, und wie weit er ungefähr gewandert feyn 
mochte, davon hatte er feine dee, und das einzige 
was ihm beunruhigte war, ob er wohl nicht zu weit 
von dem nächtten Trinfzelt entfernt wäre, denn Die 
Kehle fchien ihm, der jetzt fo lange troden gelegen, 
wie fürmlich ausgedörrt. 

Doch das zu unterfuchen blieb ihm noch fpäter 
Zeit, jetzt mußte er erft vor allen Dingen feinen 
mübden Gliedern noch etwas Ruhe gönnen und ftier und 
gebanfenlo8 fchaute er, während er fich in der immer 
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wärmer herauffteigenden Sonne ftredte und dehnte, 
die fteilen lehmigen Wände an, die fchroff und eng 
zur rechten und linfen von ihm, wohl 20 Fuß em 
porftiegen, und oben von kleinen Rothholzbüfchen 
und ein paar einzelnen Eichen überragt wurden. 

Aus langer Weile fing er endlich mit feinem 
Mefler, das alle Goldwäfcher in einer Scheide ge 
wöhnlich am Gürtel tragen, an ber trodenen Exde 
Die er gerade, ohne fich emporzurichten, erreichen 
fonnte, an zu brödeln und logzuftoßen, und hatte 
ich auf diefe Art etwa ein 4 bis 5 Zoll tiefes 
Loch ausgegraben, ald ihm von Dort aus etwas 
Glaͤnzendes entgegenfunfelte, 

„Gold bei Jafus! rief er, plöglich wieder munter 
und belebt, und arbeitete fi) ba in aller Gemüths⸗ 
ruhe ein Stüd von etwa vier Unzen ‚heraus. 

Jetzt vollfommen nüchtern, wußte er recht gut 
jeinen Fund zu benugen, hielt den Platz fo heimlich 
al8 möglich, fagte feinem was er verdiente und ſchlug 
ih in furzer Zeit bier zwifchen fünf und ſechs— 
taufend Dollars heraus, mit denen er nad San 
Francisco ging, jeden Gent verfpielte, und dann 
wieder zurüd in die Minen fam, wo indeſſen fein 
guter Platz von Andern aufgefunden und ſchon voll- 
fommen auögearbeitet war. 

Etwas bderartiged paſſirte uns übrigens nicht, 
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denn wir follten wahrhaftig jeden Gent, den wir 
berausarbeiteten, auch ſchwer und fauer verdienen. 
Am Mosquito-Gulch erft einmal eingerichtet, 
mußte Einer von und wieder nah Murphys 
zurüd, dort bad Pferd, dad wir nur geborgt hatten, 
unſer Gepäd hier herüber zu bringen, zurüd zu 
liefern. Zu gleiches Zeit follte der dann auch in 
Murphys, wenn fich Die Gelegenheit dazu bot, einen 
Ejel faufen, was jedenfalld die praftifchften Thiere 
in den Bergen für Goldwäfcher find, da fie fih an 
ben magerften Hängen ihr Sutter fuchen und nie, 
wie die Maulthiere und Pferde faft ſtets thun, ben 
Plag wieder verlaffen zu dem man fie gebracht hat. 
Zu dieſem Weg wurde ich erwählt und lagerte 
am erften Abend ebenfalls bei Deutichen an einem 
fleinen Waffer, das fich fpäter in ben Galaveros 
ergießt. Diefe Hatten fich allerdings hier zum Golp- 
wafchen niebergelaffen, aber auch zugleich auf andere 
Weiſe verfucht Geld zu verdienen, zu welchem Zweck 
jie in der günftigen Jahreszeit gerade an dieſer da— 
für vortrefflich gelegenen Stelle, eine ſehr bedeutende 
Quantität Heu machten und für den Winterbedarf 
vorbeiziehender Reiſenden aufftapelten. Allerdings 
war ihnen das in Diefem wilden Landftrich auch 
nicht fo leicht gemacht, und ihr ganzes fchon fait 
fertiged Heu wäre beinahe ein Opfer der indianifchen 
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Feuer geworden, von denen audy in der That ein 
großer Theil defielben verzehrt wurde. Gerade näm- 
ich als fie das Gras gehauen und ziemlich troden 
hatten, zündeten die Wilden in der Nähe den Wald 
an, um, wie gewöhnlich, ihre Heufchredenernte zu 
halten, die gerade in biefer Gegend wohl immer jeht 
gut ausgefallen feyn mochte; der weiße Mann hatte 
ihnen aber fchon wieder einen Theil ihres Territo: 
riums entriffen und fie wurden, als fie fich nicht 
gleich gutwillig befien Anordnungen fügen wollten, 
mit gewaffneter Hand vertrieben. 

Am zweiten Abend erreichte ih Murphy's Dig- 
gings wieder und fam hier gerabe in doppelter Hin- 
ficht zur rechten Zeit, einmal wenigftens noch etwas 
von meinem mir noch zufommenden Eigenthum zu 
retten, da mein früherer Compagnon, der mir noch 
ichuldete, eben im Begriff ftand die Minen zu 
verlaffen, aber es dennoch möglich zu machen 
wußte, mich wie alle Uebrigen nach beften Kräften 
zu betrügen, und zweitend Zeuge eined der taufend 
„Humbugs“ zu feyn, die wohl täglidy in den Minen 
auf Die verfchiedenfte Art ausgeführt werden, bie ich 
aber noch nie fo wahnfinnig und zugleich fo durch 
dacht hatte vorbringen und ausführen fehen. 

Hier vorher jedoch noch ein paar Worte über 
Murphy's reiche Minen und die Lügen, die darüber 
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verbreitet wurden, zum Beifpiel aller übrigen der- 
artigen Pläße, wie überhaupt zur Erklärung folchen 
Unfuge. 

Wie der Leer fchon weiß, Hatten fih, in der 
Hoffnung einer ſehr ergiebigen Ernte ber „Flat“ 
eine folhe Maffe von Händlern mit ihren Waaren 
und Provifionsvorräthen hier Heraufgezogen, daß fich 
zulegt ein fürmliches Städtchen bildete, und täglich 
neue Zufuhren mit Getränken, Kleidungsftüden, Le 
bensmitteln, Handwerkszeugen, Tabak u. f. w. oben 
anfamen. Das Ergebniß der Flat machte einen 
unerbittlichen Duerftrich durch faft alle diefe Hoff: 
nungen, und die Goldwäfcher felber, viele ohne ihre 
»claims« auch nur angerührt zu haben, fingen an 
einen Ort zu verlaffen, wo fie nicht einmal mehr 
„Tagelohn“ verdienen Fonnten. Die Arbeiter felber 
fonnten das auch fehr leicht thun; auf Pferd, Maul: 
thier oder Efel, ja oft auf dem eigenen Rüden tru- 
gen fie bequem ihren ganzen Hausrath mit fort; 
was ſollte aber, wenn das ſo fort ging, aus den 
Händlern und ihren Waaren werden? wer hätte 
ihnen denn all die mühfam heraufgefchleppten Vor: 
räthe abgefauft, neue Fracht nur nad) andern Mi- 
nen darauf zu zahlen? Es müflen neue Anftrengun- 
gen gemacht werden, bie Leute wenigjtend noch eine 
Zeit lang, bier zu halten, und das einfachfte und 
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leichteſte war natürlich glänzende Berichte über bie 
Minen nad San Francisco zu fenden. So fand 
gerade in biefer Zeit in der »Placer Times«: 

„sn Murphy's Soldgräbereien werben glänzende 
“ Gefchäfte gemacht. Eine Gefellfhaft von fieben Per: 
fonen hat an einem einzigen Play in nicht ganz 
fieben Wochen 15,000 Dollars in Goldftaub ge 
wonnen. ine andere Gefellfchaft grub in voriger 
Woche 42 Pfund Goldftaub; dieſe arbeitete 54 Fuß 
unter ber Erde. In Murphys Placer fand ein 
Goldgräber einen Klumpen von 93 Pfund, an dem 
wenigftend Die Hälfte reines Gold iſt.“ 

Dieſe Notiz, wie taufend ähnliche, drudte natur 
lich eine Menge anderer Blätter nach, felbft bie 
deutſche Schnellpoft in Newyorf nahm ihn fpäter auf, 
und es follte mich gar nicht wundern, wenn er von 
dort auch in europäifche Blätter übergegangen wäre. 
Etwas Wahres ift manchmal an folchen Berichten, 
obgleich auch viele förmlich aus der Luft gegriffen 
mit unterliefen. Die fteben PBerfonen waren Teraner 
und haben allerdings verfchiedene gute Stellen in 
ber Gegend bearbeitet — es ift möglich, daß fie zu: 
jammen 15,000 Dollard herausgenommen haben, 
obgleich, ich, fpäter hörte, daß es nur 8000 gewejen 
jeyn ſollen“ — fie gerade waren aber auch bie, welde 
aller Ausfage nach das meifte Glück in Murphy'é 
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hatten, und die gefundenfeynfollenden 42 Pfund 
Goldftaub find Lüge. An dem SKlumpen von 93 
Pfund if etwas wahres, und er iſt es eigentlich, 
der Murphy's in fo unverdienten Ruf gebracht, es 
war aber ein Quarzſtein von jenem Gewicht und 
ftatt der Hälfte, fol er höchftens 6—8 Unzen Gold 
enthalten haben, wie mich 2eute, die ihn felber ge: 
fehen und benen ich wohl Glauben fchenfen barf, 
verficherten. 

Diefe Zeitungsannoncen Fonnten aber dem Zweck 
boch ‚nicht fo vollfommen entfprechen, da fie nicht 
nur in diefer Art von Murphy’s, fondern gleichzeitig 
von Hundert anderen Minenplägen erfchienen. Die 
Neuankfommenden, dadurch vollfommen irre gemacht, 
hielten die Berichte der einen Mine, im Vergleich 
mit der anderen, eben jo fabelhaften, gar nicht mehr 
für fo ganz außergewöhnlich. 

Nicht allein die Händler fondern auch noch eine 
andere Perſon war aber, befonderd in Murphys 
diggings dabei intereffirt, Daß die Leute nicht fo raſch 
iwieder fortlaufen follten, und das war ber Alfalde 
oder Justice of the peace, zu der Zeit ein gewiſſer 
„Major Wyatt“ der in Murphys allein für Das Ein- 
regiftriven der fogenannten „Claims“ von dem er für 
jeden einzelnen zwei Dollars befam, eine jehr be» 
deutende Summe gezogen hatte, und dem das viel 
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zu gut geſchmeckt zu haben fehlen einen fo einträg:- 
lichen Ermwerbözweig fo bald fahren zu laffen. Be 
‚richte hatte er felber genug nach San Francisco ge 
fandt, und ald die eben nicht mehr ziehen wollten, 
fiel ex auf ein anderes Mittel, 

Dicht Hinter den Zelten von Murphys lag noch 
ein großer faum unterfuchter Strich Land, in dem 
die Bewohner von Stoutenburgf doch wohl wenig 
vermuthet haben mochten, fonft wäre er lange in 
Angriff genommen gewefen. — Hier wurden plöglic 
ein paar tiefe Löcher gegraben, und zugleich lief ein 
dumpfes Gerücht im Städtchen um, die Stelle habe 
ſich als fabelhaft reich erwiefen. Im Nu waren 
auch wieder fämmtliche Pläge „belegt” das Heißt bie 
Claims abgemarft und bezeichnet worden; nur mit 
dem Regiſtriren wollten Die Leute nicht glei an 
beißen, und ber Sriedensrichter verſuchte deßhalb ein 
anderes Mittel und faufte von einem Spieler glaub’ 
ich, wie fpäter wenigftens behauptet wurde, ein Stüd 
Gold, im Werth etwa von ſechzig Dollars, das er 
mit der rothen Erde, wie fie die neu in Angriff ge 
nommene lat hatte, einrieb, und dann unter ber 
Hand erft und zulegt offen — er zeigte mix felber 
das Stück ald wir zufammen an dem Loch ftanden 
in dem Die Leute unten arbeiteten — vorwies und 
dabei ben Umftehenden erzählte, wie fie dieß Stid 
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bier, fchon ziemlich hoch oben im Kies, ganz fürzlidh 
gefunden hätten. 

Einzelne biffen jett an, und regiftrirten wenig- 
ſtens die nächften Bläbe, im Ganzen waren bie Leute 
aber doch fchon zu oft angeführt und ed mußte etwas 
Stärferes, noch nicht dageweſenes Tommen, wenn fie 
nicht abfallen follten. Der Beweis lag hier auch 
nur zu bald ſehr Far zu Tage — bie vier Männer 
die in dem Loch gearbeitet hatten aus welchem das 
Sechzig⸗-Dollar⸗Stück gefommen feyn jolte, fanden 
gar nichts, und gaben den Pla total auf, und 
der Mann von dem der Alfalde das Stück Gold 
gekauft hatte hielt ebenfalld feinen reinen Mund. 

Etwas Stärfered und in der That noch nicht 
da Geweſenes fam aber wirklich und zwar in einer 
Weife die man faum glauben follte daß fie in unferen 
aufgeflärten Zeiten noch möglich fey. 

In eben ber teranijchen Compagnie von der ich 
vorher gefprochen, und die man wahrfcheinlich deßhalb 
gewählt hatte, weil fie Die reichte Stelle in der Flat 
gefunden, befand ſich Einer, ber ältefte von ihnen, 
mit Namen letcher, der plöglich, als die Gold— 
wäfcher ſchon in Schaaren das kleine Minenftädt- 
chen verließen,’ und die Händler in größter Gefahr 
waren mit ihren fämmtlichen Waarenvorräthen fürm- 


lich fiten zu bleiben, vorgab einen Goldometer oder ein 
Serftäder, Reifen. I. 18 27 
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Inftrument erfunden zu haben mit bem er bie Adern 
des Goldes auch über der Erbe entdeden fünne. 9a 
er erbot fich fogar zum Beweiſe deſſen zu einer Wette 
von 100 Dollars: daß jemand auf einem Ader Land 
feinen Goldbeutel verfteden folle, und, er ihn mit 
dieſer Mafchine wiederfinden, wolle. 

Diefer Fletcher nun bezeichnete einen Play zwis 
chen zwei Kleinen jegt trodenen Bächen, ben bie 
Goldader in fchlangenförmiger Windung durchlaufen 
- follte. Hier markirte er zehn oder zwölf Löcher ab, 
vergaß auch nicht eines für fich zu behalten, das er 
aber Flugerweife nicht bearbeitete, fondern erft zufah 
was die andern fanden, während die benachbarten 
natürlich gleich von andern gierig in Befchlag ge: 
nommen wurden, und fagte ihnen nun, fie follten 
mit feftem Vertrauen hier binuntergraben, fie würben 
Gold, und ziemlich viel finden. 

Der Pla war gerade berfelbe wo ich im Früh 
jahr einen kleinen Garten zu Salat, Radischen ıc. 
angelegt hatte, die trodene Jahreszeit wie Die vielen 
dort herumlaufenden Efel hatten dem Inhalt aber 
fchon jeit Monaten ein Ende gemacht, und nur bie 
Dornenfenz ftand noch, die von den in froher Er 
wartung jet herbeiftrömenden Goldgräbern bald bei 
Seite geriffen und verbrannt wurde. Mich, der id 
zufällig dazu fam, forderten fie. ebenfalls auf biee 
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gute Gelegenheit nicht unbenügt vorübergehen zu 
lafien, fondern mit zuzugreifen, ich exflärte ihnen 
jedoch gerade heraus, ich habe mich fchon zu oft zu 
närrifchen Streichen hergegeben, es fey einmal Zeit 
dag ich vernünftig würde. Vernunft war. aber 
bei dieſen Leuten wahrlich nicht angewendet, vom 
Aberglauben einmal erfaßt, ließen fie fich durch nichts 
mehr zurüdhalten, und ich habe in meinem ganzen 
Leben feine Menfchen fleißiger arbeiten fehen als 
dieſe verblendeten Murphyaner, Die jest ſämmtlich 
feſt glaubten ihr Glück ergriffen zu haben, und ent 
fchloffen jchienen es unter feiner Bedingung wieder 
loszulaſſen. 

Ich ging an dem naͤmlichen Tag, nachdem ich 
vorher noch in Murphys einen Eſel mit Padjattel 
für drei und eine halbe Unze gefauft hatte, nad) 
dem Galaveres hinüber, dort einen Kleinen Bach, ber 
ziemlich reichhaltig feyn follte, zu unterfuchen, und 
fehrte erft nach vier Tagen, weil ich dort nicht viel 
gefunden, nad Murphys zurüd. In Ddiefer Zeit 
hatten die Fletcherianer, wie fie jebt genannt wur⸗ 
den, etwa 16 Fuß tief hinuntergegraben und noch 
fein Gold gefunden. Der Unfinn follte hiemit aber 
noch nicht feinen höchften Grad erreicht haben; jeche 
Wochen fpäter erfuhr ich das Endrefultat dieſes gan⸗ 
zen Fletcherismus. Mit 25 Fuß Tiefe, noch immer 
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ohne den erwarteten Lohn, waren die Arbeiter ftupig 
geworden, das Gold ließ — ihrer Meinung nad — 
zu lange auf fich warten, Die Kraft des erften Hum- 
bug erichlaffte nach und nach, und eine neue Dofis 
wurde nothwendig. Die follte ihnen aber auch im 
reichften Maße werden. 

Hletcher lieg — die Sache ift faft unglaublich, 
ihres grenzenlofen Unfinnd wegen — einen Mann 
mesmerifiren, und der gab dann den ihn gierig Um- 
ftehenden die tröftliche Nachricht daß fie bis zu 35 
Fuß tief zu gehen hätten, dort würden fie dann zwar 
zehn Fuß Waſſer haben, aber in den angezeichneten 
Löchern auch 25 Pfd. Gold finden. (Bei Prund ift 
immer dad Troygewicht, 12 Unzen das Pfund an: 
genommen.) | 

Das war nur alles gewefen was fie wiſſen woll⸗ 
ten; mit neuem Eifer fielen fie über bie fchon faſt 
verlaffenen Gruben her, und 35 ja 40 Fuß gruben 
einige, bis fie ber nicht zu bewältigenden Waſſer⸗ 
menge wegen aufhören mußten, und auch überdieß 
nicht das geringfte Zeichen von Gold fanden. 

Sletcher jelber wartete aber natürlich nicht das 
Endrefultat ab, er war jedenfalld von ben Haͤnd⸗ 
lern, die während biefer ganzen verlängerten Arbeite- 
zeit einen Abſatz für ihre Provifionen hatten, gewor⸗ 
ben und beftochen worden, und machte fich, ehe bie 
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Sache förmlich erplodirte, weitläufigen und jeben- 
falls unangenehmen Erörterungen zu entgehen, aus 
dem Staube. Sobald ſich aber auch dieß ald Hum- 
bug erwieſen hatte, befamen „Murphys reiche Dig- 
gings” ben Todesſtoß. Allerdings Tas ich zu derſel⸗ 
ben Zeit noch immer die impofanteften Berichte von - 
dort in den Zeitungen, Die von dabei Intereſſirten 
als allerlegter Rettungsanfer ausgeftreut waren, 
aber ed z0g nicht mehr. Ließen fich auch wirklich 
einige verleiten auf folche Berichte hin gen Murphys 
auszuziehen, fo hörten fie fehon unterwegs den wah- 
ren Thatbeftand, und als ich Anfang Dctoberd zum 
legtenmal Dort war, fah der Plag gar wüft und 
veröbet aus. Die Miner- Zelte waren größtentheils 
verfchwunden, bie Zelte der Krämer und Wirthe 
ftanden theils leer, theild hingen fie in Segen um 
ihre Geftelle; die Kegelbahn war voll Ballen Heu 
gepadt, Die eigentliche Flat, in der noch vor wenig 
Monden fo veged Leben geherricht, lag aufgewühlt 
und verödet ba, und felbft die Spieler, die wahren 
Aasgeier der Minen, die fich augenblidlich fammeln 
wo es Beute für fie gibt, hatten ſich nach allen 
Kichtungen hin zerftreut. 

Do genug von Murphys Diggings — ich er: 
reichte infofern meinen Zwed, daß ich einen vortreff- 
lichen Efel auftrieb, denfelben zu Ehren unjeres neu 
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gewählten Gulches „Mosquito“ taufte und auf feinem 
Rüden ſehr gemüthlich und auch verhältnigmäßig 
raſch, dem Macalome wieder zutrabte. 

Am Balaveres hielt ich bei den Deutfchen wieder 
an und übernachtete dort. Es waren hier ebenfalld 
mehre neue Anfömmlinge, einige fogar frifch von 
Deutichland eingetroffen, und als wir fo zufammen 
fprachen und mein Name einmal zufällig genannt 
wurde, trat einer der Männer, der einen großen 
ftarfen Bart trug, und auf deſſen Geficht ich mid) 
ſchon lange vergebens bejonnen hatte, auf mich zu 
und frug mich ob ih G— aus Leipzig jen. Ich 
bejahte e8 und er fing jest an den Kopf zu ſchuͤt⸗ 
teln — er wollte e8 erft gar nicht glauben, denn 
ih trug die Achte Minertracht, und Schneider wie 
Scufter würden verfchiedenes an meinem Anzug 
auszufegen gehabt haben. Ihm ging e8 aber nicht 
beffer, und auch zu meinem Erftaunen gab er ſich 
als Maurermeifter R. aus Leipzig zu erkennen. Als 
ih ihm am naͤchſten Morgen beim Abmarfch „viel 
Glück in den Minen" — den gewöhnlichen Miner⸗ 
gruß, wünfchte, meinte er, er wünfche fich jelber 
etwas Beſſeres — Californien nie gefehen zu haben. 
Er hatte e8 allerdings ein wenig früh fatt befommen. 

Diefe Nacht Heulten die Cayotas oder Fleinen 
Wölfe auf eine wahrhaft fehaudererregende Weiſe um 
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die Zelte herum und am andern Morgen war Haupt- 
lärm im Lager. In das Zelt eines der Deutfchen 
waren bie Eſel, Mosquito mit noch ein paar grauen 
Kameraden, die er dort gefunden hatte, denn Mos⸗ 
quito ſelber erfreute fich einer fehr ſchönen dunkel⸗ 
braunen Farbe — in eines der Zelte gebrochen und 
hatten fich dort einen Heinen Sad mit Mehl, einen 
andern mit getrodneten Aepfeln und außerdem noch 
eine Kleinigkeit an Zuder herausgeholt und” friedlich 
verzehrt. Der angerichtete Schaden belief fich nach 
Angabe etwa auf fünf Dollars und der Eigenthümer 
beftand auf Entſchädigung, da er aber nichts bewei- 
fen fonnte und Mosquito hartnädig leugnete, ließ 
fich bei der Sache nichts thun. 

Sonntag, den 25. Auguft, traf ich wieder am 
Mosquitogulch ein, meine »partner«, wie man in 
ben Bergen jagt, hatten in Der Zwifchenzeit ebenfalls 
fein rechtes Glück gehabt und wir arbeiteten auch 
bie nächfte Woche faft umfonft, unfer Aufenthalt 
war aber bafür in jeder anderen Hinficht auch fo 
angenehm, wie er fih nur in ben Bergen denfen 
ließ. Die Scenerie konnte nicht reizender ſeyn — Die 
prachtvollen Bäume, unter denen unfer kleines Lager 
ftand, die fernen Hügelhänge mit ihren grünen Fich- 
tenbeden — ber raufchende Macalome unten im 
Thal, deſſen bumpfes Braufen fortfoährend zu uns 
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herauftönte, Die Nachbarfchaft felber, mit nur weni 
gen Ausnahmen lauter Deutfche und liebe, nette 
Leute dabei, fo bunt durch einander gewürfelt fie 
auch fonft in jeder anderen Hinficht hier zufammen- 
gekommen waren, Lebensmittel dabei nicht zu theuer 
und gut, in etwa fünf Meilen Entfernung, bie wir 
alwöchentlih (Sonntags) mit unferen Thieren dort 
abholten — was wollten wir mehr. 

Der Refer wird mir aber gewiß recht geben, daß 
ich die Gejelfchaft „bunt gemifcht“ nenne, wenn er 
erfährt, aus was für Beftandtheilen fie zufammen 
gejebt war. In dem einen Zelte hauste ein junger 
Kaufmann, ein Blechichmid und ein früherer Bauer 
fnecht, in dem zweiten ein Eifenfabrifant und ein 
Tifchler, im dritten ein Kutſcher und ein anderer 
Deutfcher, der in Nordamerika lange gelebt hatte 
und dort Ochfentreiber gewefen war — im vierten 
endlich ein Maurergefell, ein Elaviermacher und ein 
Literat. Zu diefen allen gefellte fi) noch jpäter ein 
Graf B— und ein anderer Kaufmann. 

Den Tag über arbeiteten wir alle an verjchie 
denen Stellen im Gulch, jeder da fein Olid ver 
fuchend, wo er das meifte zu finden hoffte, Abende 
aber lagerten wir in traulicher Gefellfchaft meift um 
ein großes Feuer, das umgehend von ben einzelnen 
Zelten. gehalten wurde. Natürlich mußten wir uns 
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da oben in ben Bergen auch unfer eigenes Brod 
baden und das geichah vor jedem Zelt wöchentlich 
ein bis zweimal, jo daß dazu fchon ein fehr bebeu- 
tendes Feuer nöthig wurde; trockenes Holz, ein gutes 
Licht zu geben, fchleppten dann gewöhnlich alle mit 
herbei und Abends wurde theild Karten gefpielt, 
theils Gefchichten erzählt, theild gefungen. Ein mun- 
terered WVölfchen, ald da oben auf den Kuppen ber 
Macalomeberge zufammen war, hatten die Minen 
nidht. 

An wunberlichen Charakteren fehlte es dabei, 
weber unter und felber, noch in den benachbarten 
Zelten, und beſonders Fomifch war mir ein Deutich- 
Pole — fonft ein widerlicher Geſell, der fich ftetd den 
„armen Mann“ nannte und Dabei fortwährend lamen- 
tirte, daß ein „armer Mann, wie ex”, nun einmal 
doch nichts haben und finden ſollte. — Alle foldhe* 
Saͤtze ſchloß er dann gewöhnlich mit tief betrübtem 
Gefiht und den wehmüthigen Worten: „Run, 
meintöwegen — der liebe Gott wil’s einmal nicht 
haben — God damn it — 

Der frühere Bauerburfche war, ebenfalld mit ber 
Reform, ohne einen Pfennig Geld nach Ealifornien 
gefommen. In San Francisco mußte er fogar erft 
bei den von der Stabt angeftellten Arbeitern, für 
5 Dollar den Tag, eine Weile baden und graben, 
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bis er genug hatte feine Paflage aufwärts bezahlen 
su fönnen; in den Minen aber angelangt, fiel er 
im eigentlichen Sinne des Wortd aus einer guten 
Stelle in die andere, und nun auf einmal im Bells 
eines Kleinen Capitals, von dem er früher gar feis 
nen Begriff gehabt, fchien er auch wirklich gar nicht 
zu glauben, daß bad Gold je wieder ein Ende neh 
men könne. Der Champagner floß förmlich, wenn 
er einmal in einem „recht fibelen Abend“ — bei 
ihm etwas keineswegs Seltened — hineinfam, und 
ber Burſche war noch vor wenigen Monaten froh 
geweien, wenn er zweimal die Woche Fleifch hatte. 

Der eine Kaufmann, Meier — wir hatten natür 
ic fünf Meier da oben herum — mochte ſchon 
manches mit burchgemacht haben — er war von 
Auftralien berüber gefommen und troßte auf das 
»alte Minenfprichwort, daß das Glüd dem Lieber: 
lichften am Holdeften fey, er verfchleuderte das Geld 
förmlich, arbeitete aber mit dem erfterwähnten Bauer- 
burfchen zufammen und fand mit Diefem immer wieber 
aufs Neue. Trotz feines verfchiwenderifchen Lebens 
hatte er fich aber dennoch eine runde Summe von 
circa taufend Dollars erfpart und verließ mit biefen, 
etwa Mitte September, die Minen, fich nach Ehile 
einzufchiffen. Nur einen Fehler hatte er — er fpielte 
gern und wir warnten ihn befonders bavor, ſich in 
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San Francisco nicht in eine jener Höllen hinein- 
Ioden zu laſſen — er lachte aber und verficherte 
und, wenn er einmal nicht fpielen wolle, dann 
eriftire feine Verführung für ihn. Uebrigens fey er 
fchon früher einmal von den Spielern rein audge- 
zogen worden und ein gebranntes Kind fcheue das 
Feuer. Er trug fein Gold, je 200 Dollars enthals 
tend, in Kleinen ledernen Sädchen zufammengepadt, 
bei ſich. | 

Ein komischer Hal Fam uns in Diefer Zeit vom 
„Macalome Hill“ zu Ohren, der nur zu viele unferer 
lieben Landsleute auf das treffendfte charafteriftrt. 
Dort hatten nämlich drei Deutfche Woche aus und 
Woche ein gegraben und gefucht und kaum ihren 
Lebensunterhalt „gemacht. Ihre Kleider waren dabei 
abgeriffen und fie befaßen nicht einmal bie Mittel, 
fich neue zu faufen. Borgen wollten fie auch nicht 
— es war auch fehr Die Frage, wie und wann fie i 
e8 wieder bezahlen fonnten und zum Betrügen waren 
fie zu ehrlich, Da fam ihnen denn das Anerbieten, 
bei einer amerifanifchen Compagnie, bie mit mehre- 
ven Quedfilbermafchinen wufch, ganz regelmäßig Ar- 
‚beit für 5 Dolard den Tag zu nehmen; wenn fie , 
iparfam lebten, konnten fie mit 8 oder 9 Dollars 
die Woche ihre Köft bezahlen und behielten dann 
noch immer eine ganz hübfche Summe übrig. 
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Einer von ihnen ſprach etwas englifch und follte 
beßhalb die Sache für fie ausmachen; als unerläß- 
liche Bedingung aber wurde aufgegeben, einen Con- 
tract zwifchen beiden Parteien feftzuftellen, „denn 
etwas Schriftliches“, wie fie fi ausdrüdten, muß- 
ten fie unter jeder Bedingung haben — ed mußte 
wenigftend ba feyn. Vergebens ftellten ihnen andere 
Deutfche, Die mit dem Land fchon befler befannt 
waren, vor, Daß ihnen das wenig oder gar nichts 
helfen würde, Verdiente Die Quedfilbermafchine Geld, 
jo war ihnen ihr Taglohn auch ficher genug — und 
bie Stelle wo fie ftand, hatte fich bis jetzt als ſehr 
ergiebig gezeigt, und machte die Geſellſchaft banferott, 
jo half ihnen auch ihr Papier nichts. Sie ließen 
ed fich aber nicht ausreden — der alte Zopf bing 
ihnen noch zu fehr hinten, und fie hätten am aller 
liebften einen beutfchen Uractuar hier gehabt, ber 
ihnen eine recht polizeiübliche Schrift im alten Kanz- 
leiſtyl aufgefegt hätte. 

Da die nun leider hier nicht ftattfinden konnte, 
und fie felbft des Englifchen nicht genug mächtig 
waren es zu fehreiben, gingen fie zu Dem Ameri- 
faner felber und forderten einen folchen Contract. 
Diefer wollte ihnen das im Anfang auch ausreden, 
fagte ihnen fie könnten jede Woche, ja jeden Abend 
ihr Gelb haben, wenn fie es haben wollten, aber 
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das half alles nicht, ein Contract mußte es ſeyn 
und der Amerikaner fchrieb ihnen einen. Diefer 
lautete etwa folgendermaßen: 

„Die Unterzeichneten, Bernhard -— Ludwig — 
und Chriſtoph — verpflichten ſich hiemit, an ber 
Queckſilbermaſchine der amerikaniſchen „Rover Com⸗ 
pagnie“ Drei Monate zu arbeiten, wofür fie jeder 
täglich 5 Dollars — ohne weitere Koft — erhalten. 
Regentage ausgenommen. 

Macalome, den — .... 1850. 

Diefen Contract gab der Amerifaner lachend den 
drei biedern Preußen — denn fie erfreuten fich Die- 
ſes Vaterlandes — diefe lafen ihn aufmerkffam durch, 
der eine überſetzte dem andern ben Inhalt, dann 
riefen fie noch zwei andere herein, Die ald Zeugen 
mit unterfchreiben follten, festen hierauf fauber, in 
großer bdeutfcher Schrift, ihre Namen unter Das 
Datum und waren nun, als der Amerikaner hier- 
nach den Contract genommen und in feine Tajche 
geftedt hatte, auf das vollfommenfte befriedigt. 

Am nächften Morgen gingen fie mit frohem 
Muth an ihr befchwerliches Tagewerk und ber eine 
meinte Dabei: „es arbeite fich fo doch noch einmal 
fo gut und ficher, wenn man die Sache ſchwarz auf 
weiß habe — nur immer alles fchriftlih." 

Indianer gab es dort herum ebenfalls einzelne 
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Stämme, aber fie waren vollfommen harmlos, und 
famen nur manchmal an die Zelte, Brod zu betteln. 

Unſere Zeit wäre und jedo felbft hier ziemlich 
monoton verfloffen, hätte eben nicht der Sonntag 
jedesmal wieder eine gewiſſe Abwechfelung binein- 
gebracht. Das war nämlich der Tag den wir dazu 
beftimmt hatten unfere Proviſionen aus dem nächften 
Laden zu holen, und das traf abwechfelnd ſtets einen 
ber verfchiedenen Bompagnien, der dann, nur zu häufig 
die Gelegenheit benüßte nicht allein das Packthier fon 
bern auch fich felber ſchwer beladen heim zu fchiden. 
Gar nicht felten paffirte e8 dabei, daß die Eſel und 
Maulthiere, die den fo oft gewanderten Weg gut 
genug kannten, ganz allein mit ihrer Ladung zu 
Haufe famen, biefe nur los zu werden, während 
ihre Herren irgendwo unterwegs im Bufche lagen 
und den felfenfchweren Raujch ausfchliefen. An fol 
chen Abenden brachten auch bie noch Nüchternen wie 
ber frifche Lagervorräthe mit, und die Berge waren 
dann, wie fie ba oben fagten, „illuminirt.“ 

Anfang September paflirte mir übrigens etwas, 
das mich Zeitlebens hätte zum Krüppel machen fon: 
nen, und mir felbft fo eine fchwere Verlegung zuzog. 
Eines Abends nämlich, e8 war am 9. September, 
als wir von der Arbeit famen, fanden wir fein 
Brennholz mehr vorräthig, und während Haye dad 
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Abendbrod bereitete — unfer anderer Compagnon 
hatte und ein paar Tage vorher verlaffen — nahm 
ich, überhaupt auch fchon müde von der harten Tages- 
arbeit, Die Art, etwas zu fchlagen. Ein halbtrodner 
Baum fand nicht weit von unferem Zelte und ich 
ging Daran ihn zu fällen, ald mir gleich im Anfang 
bie Art von einer Aftftele abprallte und mit der 
Schneide und in ihrer vollen Wucht in den Spann 
bes rechten Fußes fuhr. Wie noch ein Glüd bei 
jedem Unglüd feyn fann, fo hatte ich mir, fo tief 
auch der Hieb font felbft in den Knochen gegangen 
war, Doch weder Sehne noch Ader durchichlagen, 
durfte aber an Arbeiten fürs erſte gar nicht denken, 
und mußte vierzehn volle Tage auf einer Stelle ruhig 
liegen bleiben. Nach vierzehn Tagen ging ich wieder, 
wenn auch noch die erfte Woche an Krüden (die ein- 
fach genug aus einem Bufch herausgehauen waren), 
in ben Gulch hinunter zur Arbeit, und von der Zeit 
an befferte ſich das Bein merklich, bedurfte aber einer 
ſehr langen Zeit bis die Wunde vollfommen wieder. 
zugeheilt und vernarbt war. 
Hier erfuhr ich aber auch was es ift in biefen 
Bergen, wo faft jeder nur felbftfüchtig Jeinem eigenen 
Ziele folgt, einen Freund zu haben, denn Haye, mein 
Genoſſe, forgte wirklich mit der treueften Theilnahme 
für mid. Er fochte, backte, wuſch und arbeitete in 
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ber Zwifchenzeit unermübdet und immer mit freund: 
lichem Geficht, und ließ es fich fogar nicht ausreden 
ben Gewinn befien was ex in ber Zeit wo ich nicht 
im Stande war ihm zu helfen, erübrigt, mit mir 
zu theilen. Es ift das nun allerdings Minerbrauch, 
und ich würde, wär’ er in meiner Lage geweſen, 
von Herzen gern ebenfo gehandelt haben; aber es 
gejchieht doch nicht immer, und oft haben gewiſſen⸗ 
loſe Menjchen ihre beften, Freunde auf recht bösartige - 
Weife, und gerade wenn fie am hülflofeften waren, 
im Stich gelaflen. 

Bon dieſer Zeit an fchien es aber ordentlich als 
ob ſich unfer fchauerliches Unglüd, das uns bid de . 
hin regelmäßig verfolgte, gewendet habe. — Wir 
fanden in den Stellen die wir jest bearbeiteten ziem⸗ 
lich viel Gold und konnten jet rechnen daß wir, 
unfere Zehrungsfoften abgerechnet, die ſich etwa auf 
26 Dollar die Woche für beide beliefen, jeder wöchent- 
lih 50 Dollar rein verdienten — fo hatte ich doch 
wenigftend Hoffnung bis zum 1. Rovember, ben 
ich mir feft ald legten Termin in den Minen geftellt 
hatte, Reifegeld zu gewinnen weiter zu fommen, und 
mehr verlangte ich von Californien nicht. 

Diefe Zeit rüdte aber auch nad) und nach heran, 
und ich fing fchon an meine, wenn aud) geringen 
Borbereitungen zu treffen, als eines Nachmittags ein 
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junger Holfteiner, eben jener ſchon vorher erwähnte 
Graf B— zu uns fam, Grüße von Meyer brachte 
und und fagte, jener habe in San Francisco am 
Montetifch (einem ber fchlimmften Hazarbfpiele) noch 
etwa 1000 Dollars zu feinem Gold gewonnen, und 
fen damit nach Chile gegangen. Ich antwortete 
ihm: Meyer verdiene eher taufend Etodprügel noch 
gefpielt zu haben, denn eben jo gut hätte er es auch 
fämmtlich verfpielen fönnen; die andern wollten es 
aber gar nicht glauben, und meinten er fey wohl 
noch nicht einmal aus Californien fort. Der Hol 
fteiner berief fih auf einen Freund von ihm, der in 
- wenigen Minuten ihm nachfolgen müffe und ber feine 
Ausfage beftätigen fönnte, und während er noch ſprach 
trat, wer anders ald Meyer felbft, im hellgrünen 
Flaus, eine paar wollene Deden von eben der Farbe 
auf dem Rüden, lachend und fingend aus dem Ge⸗ 
büfch. Er hatte fein ganzes Gold bis auf den letzten 
Gent in San Francisco verfpielt, und ſich fogar noch 
Geld borgen müfjen um nur wieder herauf in bie 
Minen zu fommen. Allerdings lachte er jegt felber 
über fein „Ungluͤck,“ wie er es nannte, und fuchte 
fi) den Schein zu geben als ob er nichts wenigez 
bebauere als den Winter wieder in den Minen arbei- 
ten zu müffen, um's Herz war es ihm aber doch 
nicht fo, fein oft felbftvergeflenes * Brüten, was 
Gerftäder, Reifen. I. 98 
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fonft gar nicht feine Art gewefen, verrieth wie fehr 
ihm diefer wirklich unverantwortliche Leichtfinn an ber 
Seele nage. 

Gefchehenes ließ fich jedoch nicht mehr ändern, 
und er mußte jest wo der Winter hereinbrach, ohne 
Geld, ohne angefchaffte Provifionen, die mit jedem 
Tag fliegen, wieder frifch anfangen zu arbeiten. Wohl 
meinte er dabei lachend: das Glüd fey hier in den 
Minen bis jest noch denen am holdeften gewejen Die 
mit feinen Gaben am tolfften umgegangen wären, 
und e8 liegt ficherlich viel Wahres Darin, nichtöbefto- 
weniger ſchien fich Das bei ihm nicht bewähren zu 
wollen. Als ich die Minen verließ war er noch nicht 
einmal im Stand gewejen foviel herauszufchlagen ale 
ihn fein wöchentlicher Lebensunterhalt Foftete. 

Ich führe dieß Beiſpiel übrigens nicht etwa feiner 
Seltenheit wegen an, nein, leider fällt dergleichen 
nur zu oft in ben Bergen vor. Sonderbar ift es 
Dabei wie Die am meiften Gebrannten das Feuer ge 
rade am allerwenigften fcheuen, und ihr Glüd glau- 
ben auf foldhe Art erzwingen zu müflen, wo fie 
nidyt einmal bie ehrliche Möglichkeit eines Gewinnftes 
für fi, fondern Die Kenntniß und das faft flets 
falfche betrügerifche Spiel des Banfhaltenden gegen 
fih haben. 


11. Aus ven Minen — Stokton. 


Am erften -Rovember, oder eigentlich fchon am 
legten Dftober hörte ich — wie ich es mir gleich 
von dem erften Betreten bed Mosquito-Gulch an 
vorgenommen — auf zu arbeiten, und die noch nicht 
einmal fertig ausgewafchene Stelle übergab ih an- 
deren Deutihen. Morgens padte ich meine paar 
Sachen bie ich in den Minen noch mein eigen nannte 
— Mosquito hatten wir fchon in ber legten Woche 
verfauft — zufammen, und verließ den Mosquito- 
Gulch, verließ die Minen. Es ift aber fonderbar 
wie bie Gewohnheit fich fo leicht im Herzen feft zu 
niften weiß. Lange Monate hindurch hatte ich Diefen 
Augenblid herbeigefehnt, fo Lange ich in den Minen 
gelebt waren nichts als Beichwerden und Entbeh- 
rungen mein 2008 gewefen, in denen mich oft wirk- 
ih nur bie Hoffnung aufrecht erhielt, bald Das 
wenige Reifegeld deſſen ich beburfte, zufammen zu 
bringen — wie ein gelähmter Storch hatte ich noch 
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zuletzt die langen Wochen auf meinem harten Lager 


— bie bloße Exde mit einer Dede darüber — ver 
bracht, und nur feufzend an die Zeit gedacht, wo 
ich wieber hinaus koͤnne gen Weften, ber finfenden 


Sonne nah, und jegt — jest, als ich mein Ziel 


erreicht, als ich mich anſchickte die Berge endlich zu 
verlaffen, überfam mich ein Gefühl, als ob ich einem 
lieben Freund auf Nimmerwiederfehen die Hand brüde. 

Ich würde mich fogar biefes Gefühle gejchämt 
haben, wär’ es anhaltender geweſen; es flog aber 
wie eine leichte Windwolfe an der Sonne vorüber, 
und faum hatte ich unfere Zelte Hinter mir, ald es 
mir wie Gentnerlaft von ber Bruft fill. Nur bie 
eine Empfindung gewann jest Die Oberhand: frei 
bift du jegt, frei, und kannſt wieder hinaus in See, 
hinaus in die Welt, der Heimath, dem Baterland 
entgegen. 

Mein bisheriger Mitarbeiter, Haye, hatte mid 
ſchon vor faft 14 Tagen verlaffen, um bie Regen 
zeit über bei einem Mitpaflagier des Talisman, ber 
am Richgulch einen Laden hatte, zu arbeiten. Er 
befam dort 100 Dollars den Monat, ftand auf ſehr 
freundfchaftlihem Fuß mit feinem Principal (Kohl 
berg) und führte ein ganz angenehmes Leben. Jeden: 
falls Hatte er dort den Winter über ein ficheres Brod; 
wer aber einmal das freie, ganz unabhängige Leben 
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in den Minen — ein eigentliches Bagabundendafeyn, 
wenn Die harte Arbeit nicht Dabei wäre — gefoftet 
bat, dem fällt e8 ungemein ſchwer fich wieber in ein 
anderes zu fchiden, und fo gut es Haye auch dort 
hatte, ſchien er gar nicht übel Luft zu haben zu den . 
Minenarbeiten zurüdzufehren. Ich fchlief Die Nacht 
in Kohlbergs Laden, und als am naͤchſten Nachmit- 
tag die erwarteten Maulthiere ankamen, Die Fracht 
von Stodton brachten, und noch an demfelben Abend 
eine Strede Wegs zurüdgingen bis mo fie gutes 
Futter und Waſſer für ihre Thiere fanden, ging ich, 
nach herzlichem Abfchied von Haye, den ich wirklich 
lieb gewonnen, und ber fich mir auch hier als treuer 
Freund bewährt hatte, „an Bord“ eined berjelben, 
und trat auf dem breiten merifanifchen Padjattel 
meinen Rüdmarfch nach dem Flachlande an. 

Der Leſer darf ſich übrigens einen ſolchen Pad- 
fattelritt feineswegs zu angenehm benfen; dieſe Sät- 
tel dienen bloß dazu, da8 Gepäd darauf feftzuichnü- 
ven, und haben feine Steigbügel, ftehen audy viel 
zu weit rechts und linfe hinaus, als daß man nur 
möglichermweife einen Schluß haben Fönnte: denkt man 
fih dazu noch ein faft ſtets obſtinates Maulthier 
obne Zügel, fo fann man begreifen wie man unter 
ſolchen Verhältniffen der Gnade und Ungnabe bes 
Langohrs vollfommen übergeben if. Dieſe Rader 
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haben faft durchgängig folgende drei Eigenfchaften: 
fie laufen ſtets, wenn fie auch fonft faum von ber 
Stelle zu bringen find, in fcharfem Trab bergab 
(ein fehr angenehmes Gefühl auf folchem Sattel, 
wo man nur hinten und vorne feft anhalten und 
fih der Gnade feined Schußgeifted empfehlen muß — 
und ich bin feft überzeugt, daß dee Schuggeift in 
ſolchen Berhältniffen ebenfalls alle Hände voll zu 
thun Hat): zweitens halten fie ſich ſtets im bidften 
Staub des ganzen Zuges, und ohne Zügel läßt ſich 
Dagegen natürlich gar Feine Aenderung treffen: und 
drittens bleiben fie oft urploͤtzlich wie in tiefen Ge⸗ 
banfen ftehen, wobei fie weder Schläge noch Stöße 
achten, ſehen ftill und bedächtig vor fich nieder und 
nehmen, wenn man fich befien gerade am allerwenig⸗ 
ften verfieht, wieder einen jähen Anlauf, ihre indeh 
etwas vorausgefommenen Kameraden einzuholen. Die 
Beftie die ich ritt, wußte mich denn auch richtig 
unterwegs zweimal auf folche Art, und zwar fehr 
zum Ergögen der mexikaniſchen Treiber, bie bequem 
in ihren ordentlichen Sätteln figen — zu „verichüt 
ten” — da bie Thiere fonft aber gebuldig genug 
und auch nicht ſehr groß find, fo hat ein folder 
Fall wenig zu jagen, man muß fich nur wieber „auf: 
ſuchen“ und mitlachen. 

Der Weg war mir außerdem, und noch befonderd 
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mit dem Gefühl, daß ich die Minen jetzt ver- 
ließ, angenehm genug, — wie hatte fich aber in 
den wenigen Monaten, bie ich in den Bergen ver- 
lebt, die Scenerie des Landed — freilich nicht zu 
ihrem Vortheil — verändert! Wo früher ein ein- 
ziger, ben ganzen Horizont umfafjender Blumenteppich 
gewejen war, ber fich von ben Gipfeln der höchften 
Hügelrüden bis in bie tiefften Thaͤler hinabzog, ba 
zeigten fich jett dem ermüdenden Blick nichts als 
bürrer Boden oder gelb gebrannte Halme, zwifchen 
denen Die umhergeftreuten weißen Ouarzſteine her: 
vorblisten. Kein Stud Wild ift dabei zu fehen, 
nicht einmal Vieh weibete an den unmirthlichen 
Flächen (und ich wüßte auch wahrlich nicht zu wel- 
chem Zwed, ed müßte es denn höchftens zu ſeinem 
Vergnügen thun), und nur bie und ba flieht man 
einen einfamen Eſel oder ein Maulthier, das trüb- 
felig von Halm zu Halm wandert und ſich fein 
frugales Mittagsmahl auf ſolche Art wirklich zu- 
fammenbettelt. 

Am rich gulch Hinunter, wie überhaupt an ben 
Waflern des Macalome, war aber bie Gegend 
noch viel freundlicher, denn in den tief eingeriffenen 
" Schluchten der Berge hielt fih das Gras frijcher 
und faftiger und die Bäume felbft mit ihren herr- 
lichen immergrünen Wipfeln gaben der wilden Lanb- 





ſchaft etwas ungemein freundliches. Die Geber, 
oder dad „Rothholz“ wie fie die Amerifaner einfach 
genug nennen, ift mir von allen biefen ber liebſte 
Baum gewefen, und fie begleitete und auch feines - 
wegs mit ind Flachland, fie trennt ſich nicht von 
ihren Bergen und Schluchten. — Neben ihr darf id) 
aber auch nicht vergeffen ber Zudertanne ein paar 
freundliche Worte zum Lebewohl zu fagen, denn fie 
hatte und manche Tafle Thee und Kaffee verfüßt, 
und das verdiente jedenfalls Anerfennung. 

Es ift Diefelbe eben wegen dieſes Zuders, den 
ber Stamm ausſchwitzt, gewiß ein eigenthümlicher 
Baum, eine eigene Gattung des Nabelholzes, ber 
ebenfalls nur in den Bergen wächst, und fich fchon 
in ®iner ganzen Form, mit ben gerade aus und 
unregelmäßig gefpreizsten, oft borizontal vom Stamm 
abgehenden Zweigen und auffällig großen, meift von 
ben Spigen ber Aeſte herabhängenden langen Zapfen, 
wie Durch die feineren breiten Nadeln auszeichnet. 
Diefen Zuder Habe ich aber nie an jungen und 
gefunden Stämmen gefunden, fondern er bildet fi 
nur da, wo der Baum hurch irgend einen Wald- 
brand unten vom euer verehrt ift, oder fonft ans 
fängt morjch zu werben. "An folchen ſchwarzgebrann⸗ 
ten Stellen befonderd bringt dann neben dem ge: 
wöhnlichen bitteren Harz ber Fichte, Diefer Zuderfaft 
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heraus und verhärtet ſich an der Luft, fo Daß er, 
gleicher, tropfenartiger Bildung wie bad Hay, nur 
weißer und brödlicher als Diejes, außen am Stamme 
ſitzt. Beſonders reich habe ich aber den Zuder ftets 
an ſolchen Bäumen gefunden, die unten am Stamm 
ſchon anfingen morfch zu werben; unter ber bünnen 
Schale die man in ſolchem Fall gewöhnlich mit den Sin 
gern felbft wegbrechen kann, ſaß dann ber reine weiße 
mehlige Zuder oft in großen Quantitäten. Obgleich 
er aber roh genofien vollfommen füß fchmedt, hat 
er doch kaum fo vielen Zuderftoff ald der aus Rohr 
oder Rüben gewonnene, denn zum Süßen bes Thee’s 
oder Kaffee's braucht man ziemlich viel. 

Doch fo ift der Menſch — fowie er eine Sache 
fießt, jo fragt er glei, wa® er von ihr auch 
zum „Hausgebrauch” benügen fann, und ich Dachte 
an den Zuder, während mir die alten ftattlichen 
Bäume zum lektenmal bie bunfeln weitgefpreizten 
Arme nachſtreckten, und Die furzen zadigen Wipfel 
traurig im Winde fchüttelten — abe, ade ihr flü- 
flernden Schatten der Berge, ihe tiefen bufchigen 
Schluchten, ihr wildromantifchen Thäler diefes wun⸗ 
berlichen Landes, ade, ich feh euch nicht wieder, und 
luftig traben die Thiere mit uns dem flachen Lande, 
ben baumarmen Ebenen entgegen. 

Mit mir hatten noch drei andere Männer aus 
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den Bergen, zwei Amerifaner und ein Ungar, „Baf 
fage" genommen — Die beiden Amerikaner, zwei 
Brüder, gedachten in San Francisco zu bleiben und 
zu fehen, ob fie den Winter über nicht dort Geld 
verdienen fönnten, ber Ungar wollte zu Haufe, und 
wenn fich unfere Maulthiere einmal bewegen ließen 
zufammen zu gehen, vertrieben wir und Die Zeit 
durch Erzählung unferer Erlebniffe aus den Minen. 

Am Balavered, wo wir furze Zeit rafteten, fand 
ich auch den fleinen Stamm Indianer, mit denen ich 
mich früher manchmal unterhalten hatte, wieder, und 
vertheilte noch einige Kleinigfeiten, deren ich nicht mehr 
bedurfte, und die für fie noch immer Werth hatten, 
unter fie. Männer, Frauen und Kinder fanden 
dabei um midy her und erzählten fich zu gleicher 
Zeit etwas in ihrer Sprache, was für fie von un 
gemeinem Intereffe ſeyn mußte, denn fie winften und 
geftifulitten dabei auf das Lebendigſte und zeigten 
wie ich zu meinem Staunen bemerkte, fehr häufig 
auf meine rechte Tafche. Ich wußte erft gar nicht, 
was fie damit wollten, und griff endlich in bie 
Tafche, zu fühlen ob etwas barin fey, was ihre 
Aufmerkfamteit angezogen habe, faum brachte ich aber 
bie Hund hinein, als fie Alle plöglich, gerade als 
wenn ein Blitz zwifchen fie hineingefchlagen wäre, mit 
Lachen und Schreien auseinander fuhren, und nicht 
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naͤher zu bringen waren. Jetzt beſann ich mich auch, 
bag ich gerade in ber Taſche früher mein Brenn- 
glas getragen hatte, was die komiſchen Kerle wahr- 
haftig noch nicht vergeffen konnten. 

Der Zug feste fich wieder in Bewegung und 
mein Maulthier weigerte ſich hartnädig zurüdzublei- 
ben — e8 ließ mich faum wieder auffteigen. 

Hier hörten wir übrigens eine ſehr unwillfommene 
Botfchaft: naͤmlich die, daß die Cholera unbarmherzig 
in Sacramento und San Francisco, fogar ſchon in 
Stodtpn wüthe und täglich viele Opfer dahinraffe. 
Es war ein fatale Gefühl, fo aus den gefunden 
Bergen heraus jegt in die von der Seuche heimger 
ſuchten Städte zu müflen, es ließ ſich aber nidht 
ändern, und wir festen deßhalb, darauf noch immer 
vertrauend, daß ſolche Dinge meiftens fehr über- 
trieben werben, ruhig unfern Weg fort. 

Auffallend war indeß Die Menge von Häufern 
und Zelten die, ſeit ich Das legtemal hier durchge: 
fommen, auf dem Weg nad) den Minen errichtet 
waren. Selten mehr ald in einer Meile Entfernung 
fand man wieder einen rancho (wie hier Die Ameri- 
faner das tituliren was fie zu Haufe »Improvement« 
nennen würden), oder ein Schenfelt, ja am Gaz 
lavered, wo damald nur ein ziemlidy geräumiges 
Zelt geftanden, fand jebt ein großes zweiſtöckiges 
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Haus und an der „doppelten Quelle“ (double Springs) 
zu gleicher Zeit Sig der Distriets court, fing ſich 
an ein ordentlich Feiner Fleden zu bilden. Am Ca- 
laveres felbft hinunter fchien Das ganze Land in Beſit 
genommen zu feyn, benn überall glänzten aus dem 
herbſtlichen Grün der Uferbäume Die hellen Dächer 
neuerrichteter Blodhäufer oder das vorftechende Weiß 
noch primitiver Zelte heraus. Ob ſich das Land 
übrigens, trog der Nähe des Fluſſes, zum Aderbau 
eignen wird, muß bie Zeit lehren, bie Dürre ift im 
Sommer faft zu groß, Degetabilien laflen fich aber 
jedenfalls ziehen und die Viehzucht wird immer einen 
bedeutenden Erwerbszweig geben, jedes hier hinein- 
geftedte Kapital reichlich zu verzinfen. 

Montag den 4. November erreichten wir endlich 
gegen Abend Stodton und ih war aud bier er 
ftaunt über das rafche Wachſen ber Stadt, die fi 
wirklich um mehr ald das Doppelte vergrößert hatte. 
Erſt aber, als wir und näher über die Cholera und 
ihr „Wüthen“ erkundigt, darüber jeboch die beruhi- 
gendften Nachrichten erhalten hatten, denn in Stockton 
ichien die Krankheit nur einige Merifaner ergriffen 
und fortgerafft zu Haben — konnten wir und Dem vollen 
Panuß Hingeben, die Stabt in dem Gefühl vollkän- 
diger Sicherheit zu durchwandern — wenn man über 
haupt im Stande war, Das einen Genuß zu nennen. 
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Die Berbeflerungen derfelben waren jedoch augen- 
fällig, und ſchon die ganze Umgebung zeigte das — 
bie Stadt Hatte fi weit mehr ausgedehnt, und 
befiere Gebäude befommen, über das breite Sumpf- 
waffer, in dem wir auf unfrem erften Marfch hier 
hinaus mit den Geſchirren fteden geblieben war 
jest eine Dauerhafte breite hölzerne Brüde gebaut, 
ja fogar faum fünfhundert Schritt von dem Ort 
entfernt, fand ein ſtattliches, breiftöcdiges Gebäude 
— das Stodton Theater — und Alles verrieth, 
daß ber Feine Ort blühe und gebeihe. Der Handel 
befonders fchien in nicht unbebeutendem Auffchwung 
zu ſeyn, und felbft an Vergnügungsorten fehlte es 
nicht mehr, wie en bieß Theater und ein Circus. 
Auch die Spielhöllen waren brillanter angelegt wor« 
den als früher und vor allen Dingen ihre Orchefter 
mit manchen neuen und oft wunderlich genug aus⸗ 
ftaffirten Birtuofen vermehrt worden. Se tollere 
Mufif aber gerade diefe machten, und je toller fie 
dabei ausfahen, befto lieber war e8 ben Spielern, 
denn eben die Menfchenklaffe, die burch folches Spiel 
zu ihnen hbereingelocdt werben fonnte, verlangte es 
. fo bunt als moͤglich. Daher fam es denn auch, daß 
gerade in jener Zeit ein Spielmann wahrhaft brillante 
Geichäfte machte und das Gold Ungenweis einnahm, 
das er fich bei uns daheim auf den Märkten dreierweis 
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zufammen betteln mußte — jener Mann nämlid) 
mit den vielen Inſtrumenten, mit einem Schellen- 
baum auf dem Kopf, einer Pansflöte vor dem Mund 
und Triangel, Zymbeln, Trommel und Gott weiß 
was ſonſt noch all für lärmmachenden Hölzern und 
Beden an Knien, EUbogen und Haden. Den um 
ftanden die amerifanifchen „Backwoodsmen“ befonders, 
ftet8 in Dicht gebrängten Maſſen, jauchzten förmlich, 
jobald er mit allen Gliedern an zu fchütteln fing, 
und jubelten. wie Die Kinder, wenn fie ein neueß, 
bis dahin noch nicht bemerkte Inftrument an ihm 
entdedten. Er brachte dem Spielhaus, in dem er 
jich vorzüglich aufbielt, viele Kunden. 

Sonft hörte ich aber, befondagd was die polizei- 
‚liche oder vielmehr gefegliche Sicherheit und Ordnung 
dort betraf, das jchlechtejte was fich nur über einen 
Drt fagen ließ, und zwar aus dem Mund ber ver: 
jchiebenften Leute. Ein gewiffer Friedensrichter, Rey 
nolds, jcheint ganz ungeftraft dad Geſetz als eine 
förmliche Melkkuh betrachtet zu haben, bie verpflichtet 
war ihn nicht allein täglich mit Milch, Butter und 
Käfe zu verjorgen, fondern in der kurzen Zeit, in 
ber er fich ihres Befiged erfreute, auch genug Bor: 
rath hergeben follte, für fein ganzes übriges Leben 
auszureichen. Er beging die fchreiendften Ungerech⸗ 
tigfeiten, erpreßte Geld auf das unverfchämtefte — 
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wobei in nicht ganz bedeutenden Sachen ‚nicht einmal 
eine Appellation möglich war — und trieb ed end- 
lich fo weit, daß die Bewohner von Stodton das 
Gefeg in ihre eigenen Hände nahmen, und ihn zum 
Teufel jagten. Einige höchft intereffante, ja faft 
fomifche Fälle — freilich nicht für die Parteien, bie 
Darunter leiden mußten, famen dabei vor. 

So waren vom „Stodton Reftaurant“, das ein 
Deutfcher mit einem Elfäßer zufammenhielt, einzelne 
Fleifchabfälle auf einem freien Play dicht an ihrem 
Haus, allerdings gegen das Geſetz, hinausgeworfen 
und von irgend einem Gonftable gefehen worden, 
der davon Anzeige machte und der Staatsanwalt 
verflagte die Firma deßhalb. — Soweit fchien Die 
Sache vollkommen in Ordnung, und Herr Weber, 
ber eine Inhaber des Gefchäfts, wurde zu 25 Dollar 
Strafe wie in die Koften, worunter fich ebenfalls 
25 Dollar für den states attorney oder Staatdan- 
walt befanden, verurtheilt. Herr Weber wußte vecht 
gut daß fich dagegen nichtd machen ließ, und zahlte 
— bald nachher erhielt er aber noch eine Forderung 
des states attorney, wonach fich diefer noch einmal 
25 Dollar ausbat, da das Gefchäft zwei Beſitzer 
habe, und jeder von ihnen Die Summe zahlen müfle. 
So Lächerlich dieſe Schlußfolge auch feyn mochte, 
traute Weber, der den Geſchaͤftsgang in Stodton 
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fchon etwas fannte, doch gar nicht dem einfachen 
Rechte feiner Sache, und frug deßhalb einen ihm 
befreundeten Advofaten, der allerdings ebenfalls über 
die tolle Forderung lachte, ihm aber Doch anrieth — 
fie zu bezahlen — wenn er fich nicht noch weiteren 
‚Unannehmlichfeiten ausfegen wollte. Das einzige, was 
er thun könnte, meinte der Advofat, ſey, in ber 
Sitzung noch einmal zum Richter felber zu gehen 
und ihn zu fragen, ob er verpflichtet wäre folder 
unbilligen und nachträglichen Forderung zu gemügen. 
Weber that dieß und der Richter erwiederte ihm nach 
kurzem Bedenken höchft ſalbungsvoll, daß er aller 
bings dazu verpflichtet ſey. 

„Aber Euer Geftrengen,“ entgegnete ihm Weber, 
„wenn nun ein gleicher Sal zum Beifpiel eine 
Aktiencompagnie von, wir wollen fagen, taufenb 
Mitgliedern getroffen hätte, wie wir hier nur zwei 


Compagnons find, würden da alle taufend ebenfo 


verpflichtet gewejen feyn, dem States attorney Jeder 
‚feine fünfundzwanzig Dollars zu zahlen?" — 
»Without the least doubt, Sir!« entgegnete mit 
emporgezogenen Brauen und flierem Blick Judge 
Reynolds — und Weber, der wohl einfah, daß er 
nach ſolchem Richterfpruch gegen einen Stuhl, von 
bem es in dieſem Falle feine Appellation mehr gab, 
nichts würde ausrichten und höchftens noch vielleicht 
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zehnfache Gerichtskoſten bezahlen, können, ſchickte dem 
Staatsanwalt die geforderten fünfundzwanzig Dollars. 
Wären es fünfzig geweſen, er hätte fie ebenſo gut 
bezahlen müflen. 

Der gefegliche Zuftand Galiforniens liegt über: 
haupt noch ſehr im argen; in den Minen ift e8 nun 
einmal gar nicht möglih das Gefeg aufrecht zu 
halten. Die Amerikaner mögen in ihren Meetings 
noch fo fehr damit prahlen, daß fie felbft in den 
entfernteften Gebirgen die Gerechtigkeit handhaben 
und fchügen fünnen, e8 ift nicht wahr — die einzelnen 
Alcalden fürchten die Haufen mwüfter Gejellen und 
Spieler, den Auswurf der Union, ber ftetS wie ein 
Sad voll Nägel zufammenhält — und laffen ihr 
Urtheil, fie mögen Dagegen fagen wag fie wollen, 
von dieſer Furcht beftechen. Die Ausländer werben 
unter biefen Umftänden ſtets im Nachtheil bleiben, 
und mancher traurige Auftritt wird davon noch bie 
Folge ſeyn. 

In San Francisco mag ſich dieß alles ſchon ein 
wenig mehr geregelt haben, Geld ſpielt aber auch 
dort eine ſehr bedeutende Rolle, und ein armer Teufel 
wird ſchon meiſtens durch die enormen Koſten ver- 
hindert fein Recht zu ſuchen. Ale Männer bie 
hier ein Amt befleiden, find nad Californien ge- 
fommen, Geld zu verdienen, nur Geld zu verdienen, 

Gerftäder, Reifen. 1. 29 ° 
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und die meiften leider entichlofien das zu thun, 
fey e8 unter welcher Bedingung ed wolle. 

In Stockton ſchien ſich indefien die Verbindung 
mit San Francisco um ein ſehr bedeutendes gebeſſert 
zu haben. Früuͤher liefen nur drei kleine Dampfer 
zwiſchen San Francisco und der Hauptſtadt der 
ſüdlichen Minen, während jetzt weit zahlreichere und 
bequem eingerichtete gro Be Dampfboote die früheren 
kleinen ganz verbrängten oder auf Die höhere Strom- 
Ihiffahrt anwiejen. Auch der Preis ift billiger ge- 
worden, denn wo ich im Srühjahr, bei weit weniger 
Bequemlichfeiten und feinem Bett, 30 Dollars für 
bie Fahrt von Stodton nad) San Francisco, bie 
in 12 bis 14 Stunden vollendet ift, zahlen mußte, 
fuhr ich jest in der Gajüte, incl. eined guten, wenig 
ftend erträglichen Bettes, für 15 Dollars. Cali⸗ 
fornien (oder, wie ſich e8 meine Landsleute „aus 
dem Mittelftande” nicht nehmen lafien zu fagen: 
„Califonium“) hatte fich gebefiert. 

Mittwoch den 16. Nov. Morgens vor Tagesan- 
bruch legten wir an einem der neuangebauten Werfte 
San Francisco's an, und mit Sonnenaufgang wan- 
berte ich, mit einem Neger neben mir, ber meine 
Sachen trug, in die Stadt hinein. Hierbei möchte 
ich vorher noch eine anfcheinende Kleinigkeit erwaͤh⸗ 

7, bie aber infofern von Wichtigkeit ift, ale fie 
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vielleicht irrige Gerüchte widerlegt. Der Neger bot 
ih mir felber an, meine Sachen zu tragen, etwas 
mißtrauifch aber gemacht gegen bie hohen Preiſe, 
und noch immer die Anekdote von dem Manne im 
Kopf, dem ein Fremder vier Dollars bot, feinen 
Koffer in das nächfte Hotel zu tragen, und ber dem 
Fremden dann aus jeiner eigenen Tafche vier Dol- 
lars gab mit der Bitte, es felber zu thun, frug ich 
den büftern Sohn Afrika's vor allen Dingen, was 
feine „Fahrtaxe“ jey: „Quarter Dollar, Sir“, lautete 
jeine bejcheidene Antwort, und ich war Damit gern 
einverftanden. Auf einen Bierteldollar ift alfo das 
herabgefommen, was fonft manchmal gar nicht für 
Geld zu erlangen war, und mancher, der in Europa 
früher dachte: „ei, wenn es nicht anders geht, trag’ 
ich Koffer für vier Dolard das Stück“, möchte 
fi jest in feinen Erwartungen etwas getäufcht 
finden! 

Als ich den Werft, der jebt über eine Halbe 
Meile weit in die See hinausgeht, hinab war und 
die Stadt betrat, mußte ich wirklich ftehen bleiben 
und bie Beränderung förmlich anftaunen, bie in 
den wenigen Monaten Can Francidco ein ganz an- 
deres Anfehen gegeben hatte. Zelte und Holzhäufer 
mit fehlammigen Straßen, in denen Menichen ver- 
fanfen und Maulthiere umfamen, hatte ich verlaflen, 
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und eine Stabt fand ich nach fünf Monaten wieber, 
bie fich wahrlich den größeren Städten Europa’s hätte 
anreihen können. Allerdings blieben Holzhäufer noch 
immer bie Mehrzahl, fie waren aber fchon im beſſe⸗ 
ren, bem Auge gefälligeren Styl errichtet, bie Zelte 
ganz verdrängt und eine fehr große Menge von 
Badfteinhäufern aufgebaut worden. Ja Die eine 
Fronte des öffentlichen Platzes — leider freilich zu- 
gleich der Sig bes californifchen Lafters, der Spiel 
häufer — beftand aus lauter maffiven« mehrftödigen 
Gebäuden, mit eifernen Balkonen und Yenfterläden. 
Das aber, was der Stadt vor allen Dingen ein 
wohnliches, bequemes und zugleich reinlicheres Anfehen 
gab, waren Die durchgängig gebielten Straßen, 
bie wie durch Zauberei dem Boden enwachſen ſchie⸗ 
nen. Nicht allein die Seitengänge mehr für Fuß— 
gänger, nein, die Straßen felber, in ihrer vollen 
Breite waren mit flarfen Planfen belegt und an ber 
Seite mit Rinnen verfehen, fo daß fie jegt beim 
tollften Regen den Einwohnern einen verhältnigmäßig 
trodenen und von Schmutz befreiten Weg boten. 
Auch hoffte man daß fie, wie Viele meinten, feines: 
wegs bie Feuersgefahr der Stadt vermehren, fondern 
eher dazu beitragen follten fie zu mindern, ba fie 
jedenfalls jet den Eprigen eine raſche unbehinberte 
Paſſage boten, die früher nur zu häufig im Schlamm 
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_ und Moraft der ungedielten Straßen ſtecken geblieben 
waren. 
Mit dem größeren Gefühl der Sicherheit wenden 
dann auch die Kaufleute mehr auf das Ausfchmüden 
ihrer Läden, und geben felbft dadurch den Straßen 
etwas Freundlicheres. Tas jedoch allgemein zu ma- 
chen dazu ift die Stadt, wenigftend für jest noch, 
aus zur viel verichiebenen Elementen zufammengefegt 
und die einzelnen geſchmackvoll aufgepusten Verkaufs⸗ 
Iofale gehören bis dahin faft noch einzig und allein 
den Franzoſen. In dieſer Gemifchtheit übrigeng, 
denn toller find wohl nirgends auf der weiten Welt 
die Nationen, ja felbft die Gebäude zujammengewür- 
felt als gerade hier, behält Can Francisco Doch 
immer noch einen hervorftechenden nordamerifanifchen 
Anftrich, während das frühere Spanifche derſelben 
total untergegangen ift. Spanifche Läden fteht man 
faft gar nicht mehr, fehr felten nur noch hie und da 
einmal eine fpanifche Ueberjchrift — Das compra oro 
(Goldftaub wird gekauft) ausgenommen, Das von 
der Mehrzahl der Läden neben dem englifchen gold 
dust bought den Fremden darauf aufmerkſam madıt, 
daß er fich nicht allein in einer Handelsſtadt, fon- 

dern auch in einem Goldlande befinde. 
Selbft die Ehinefen, foviel es deren auch noch 


zerftteut in der Stadt geben mag, find mehr ale 
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früher zurückgedrängt; zwar bildeten ſie vor einiger 
Zeit, ald San Francisco die Aufnahme Californiene 
in die Vereinigten Staaten in einem feftlihen Auf: 
zug und verfchiedenen Zweckeſſen feierte, einen be 
jondern, allerdings pittoreöfen Zug, mit einer Flagge 
voran auf der fie auch den übrigen Nationen jchrift: 
lich jagen wollten daß fie die „China boys“ wären; 
wie fie aber ihre langen Zöpfe unter Die europäijchen 
Müpen verſtecken, fo verfteden fie fich felber auch 
meiftend in den Häufern, und man befommt fie 
wenig mehr zu jehen. 

Bei dieſer Veierlichfeit, da ich fie Doch gerade 
erwähne, paffirte übrigens ein merfwürdiger Kal — 
die große californifche Sahne nämlich, wurde von 
brei Männern, zufällig alle drei aus der Miſſion 
Dolores getragen. Ihre Namen waren ber ſchon 
früher einmal erwähnte Hermann, ein anderer Deut: 
jher der nur unter dem Namen Heinrich in der 
Miſſion befannt war und dort ein halb iriiches halb 
deutſches Wirthshaus hielt, und ein Amerikaner 
Laners oder Landers — dieſe drei feierten natürlich 
mit den übrigen, als die Feftlichfeit vorüber war, 
einen fidelen Abend, gingen dann zu Haus in 
ihre verfchiedenen Wohnungen — denn fie jchliefen 
wirklich gerade an den drei verichiedenen Enden 
der Miflion, und jtarben alle drei in Derfelben 


Nacht an Der, gerade in Diefer Zeit ausbrechenden 
Cholera. 

Doch zu San Francisco zurüd, To Mind jebt, 
nach den Amerifanern, jedenfalld Franzoſen und 
Deutiche am meiften hervorftechend. In den Han: 
den der Franzoſen befinden ſich Dabei fait ausichließ- 
lich die Bugläden, Reftaurationen und Conditoreien, 
während Die beutfchen Iſraeliten, fait ohne Aus— 
nahme, tämmtliche Kleiderläden San Francisco’s in 
Beichlag haben. Es ift wahrhaftig faft ald ob un- 
jere deutfchen Schacherer den ganzen bekannten Küſten⸗ 
ftrich Der Welt mit ihren Kleiderhandlungen umzichen; 
wo ich auch jegt noch gewejen bin, hab' ich es jv 
gefunden — erjt fommt dag Meer, dann der Strand, 
dann ein ſchmaler freier Bla der Durchfahrt wegen, 
und dann gleich Darauf eine ununterbrochene Reihe 
von Kleiderhandlungen mit lauter Firmas wie „Kauf 
mann, Levi und Comp.,“ „Rojenberger und Yeigen- 
laub," „Herz, Luwenhaupt und Sohn,“ „Mever, 
Schwerin und Gutmuth” ꝛc. 

Das. it aber natürlich nur eine einzige Klaſſe 
für sich, Die mit andern wenig verfehrt und auch 
von feiner andern aufgejucht wird. Außerdem gibt 
es bier noch fehr bedeutende deutjche Käufer, und 
unter den deutſchen Kaufleuten - wie Deutichen tiber: 
baupt viele liebe und wadere Leute. Ich ſelber bin 
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von ihnen ſtets auf Das Herzlichfte. aufgenommen 
und werde gewiß ftetd, wenn ich mid) all ber Be- 
ichwerden und Mühfeligfeiten die ich in Californien 
ertragen, erinnere, auch mit Vergnügen ber vielen 
frohen Stunden gedenfen die ich in ihrer Gefellichait 
verlebte. 

Daß aber die Deutichen in San Francisco aud 
fühlen wie fie in bem fremden Land etwas enger 
zufammenftehen und näher befannt mit einander wer: 
den müflen, Das beweist die jegige Gründung eines 
„beutfchen Vereins,“ bei dem ſich wenigftens bie 
Mehrzahl der gebildeten Deutjchen betheiligt bat. “Die 
Idee if für dem erften Anfang nur noch eine rein 
gefellfchaftliche, und kann auch nicht viel mehr für ein 
Beginnen feyn, ba die Verfolgung eines beftimmten 
Zweded in San Francisco nicht allein ein bebeuten- 
des Kapital — das wäre vielleicht anzufchaffen, nein 
auch volle Einigkeit unter den Deutfchen erforderte, 
und das wird fein Menfch, der Deutfche zu Haufe 
oder in fremden Ländern fennen gelernt hat, von 
ihnen verlangen. 

Leider konnte ich feiner Berfammlung dieſes neu- 
gegründeten Vereins mit beimohnen, da unfer Schiff 
gerade in dieſer Zeit ſegelte. 

San Francisco iſt gegenwaͤrtig die bedeutendſte 
Stadt und wird und muß es auch ſeiner ganzen Lage 
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nach bleiben. Die nur zu häufigen Feuer jind aller- 
dings ein ziemlich bedeutender „Drawback“ wie bie 
Amerikaner fagen, aber auch eine unvermeidliche Folge 
ber zahlreichen Holzhäufer die noch ftehen, und der 
wahrhaft riefigen Koften die mit dem Bau fteinerner 
Gebäude verknüpft find: Aber felbft dieß Uebel muß 
und wird ſich in ber natürlichen Reihenfolge der 
Dinge heben, und das frühere fo unbedeutende Kleine 
Städtchen Derba buena der bedeutendfte Ort an ber 
Meftfüfte Amerika's, vielleicht an den Ufern des 
ftilen Meeres werden. 

Nah ihm nimmt jegt in Alta- oder Obercali- 
fornien Sarramento Eity den nächften Platz ein, den 
dritten Stodton. In Sacramento wüthete gerade in 
diefer Zeit die Cholera ziemlich bebeutend, und auch 
in San Francisco nahm fie viele Opfer, keinesfalls 
war ed aber fo arg wie ed uns in den Minen er: 
zählt worden, und am fchlimmften Tag in San 
Francidco ftarben nur 42 Berfonen an der Seuche. 

Was die californifche Literatur betrifft, fo liegt 
bie allerdings noch fehr im Argen, und befchränft 
fih für jest nur einzig / und allein auf Zeitungen; 
alled Webrige wird mit den anderen Waaren impor⸗ 
tirt, und die Zeitungen find eben fo gut wie alles 
andere Speculation. Sie befchränfen ſich auf eine 
bis anderthalb Seiten ftarfe Berichte über kädtifche 
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Berhältniffe und Correfpondenzen aus den Minen, 
und füllen ihre übrigen Epalten mit einträglichen 
Annoncen. Die Berichte von Ort und Stelle müflen 
treu ſeyn, weil fie zu viele überwachen, was es 
aber mit Denen aus den Minen für eine Bewandt: 
niß bat, fann man fich leicht Denfen, wenn man bie 
Verhältniſſe nur ein Elein wenig fennt. Honorar ift 
bei den hiejigen Blättern „nicht zu fürchten“, bie 
Editoren zahlen grundjäglich Feind, fie fagen: daß 
fie Doch genug Berichte aus den Minen gratis ein- 
gejandt befommen. Und das ift auch in der That 
der Fall, fie befommen mehr Material als jie über: 
haupt verwenden wollen (denn bezahlte Annoncen 
find immer noch einträglicher als ſelbſt Gratis— 
Manuferipte). Was aber find das für Berichte, und 
wer fehreibt jie? 

Es find Mittheilungen von Leuten die perjönlich 
dabei interefjirt find Daß irgend etwas über ihren Plag 
in den Minen, und zwar etwas gutes das Leute 
dahin lodt, gefagt wird. Alſo entweder und meiften- 
theils die dortigen Krämer und Schenfwirthe, denen 
vorzüglich daran liegen muß zahlreihe Kunden zu 
haben, oder auch jelbft Die Alcalden oder Friedens: 
richten, Die, wenn einmal als jolche gewählt, den 
Plag Doch nicht gleich wieder verlaffen fünnen, und 
nun ebenfalls all ihre Kräfte aufbieten ſoviel als 
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möglich Leute dorthin zu ziehen. Wer Fein Interefje 
dabei hat, gibt ficherlich feine Zeit nicht dazu her, 
denn Ehre ift ungemein wenig Dabei zu erwerben. 
Was ift aber die Folge dieſes Syftemd? Tie lügen- 
hafteſten, gemwifjenlofeften Berichte werden über die 
Minen verbreitet, jeder Kleine Fund wird auf Das 
unverfchämtefte übertrieben, und eine Mafle von Ge: 
ſchichten förmlich erfunden nur um irgend einen Ott, 
für den fich der Schreibende intereffirt, in Aufnahme 
zu bringen. Ja ich weiß daß fogar „Accounts,“ wie 
jie es nannten, an Die Zeitungen in San Francisco, 
Stodton und Sacramento von.Menfchen eingeichidt 
wurben bie mit Laftwägen Fracht hinaufbrachten, umd 
einer. von dieſen fagte einmal ganz treuherzig zu mir: 
„wenn’d Die Leute nachher oben nicht jo finden wie 
.e8 in den Blättern fteht, ei jo zahlen fie uns noch 
einmal, Daß wir ihre Sachen nur wieder fort und 
wo anders hinfchaffen.“ 

Aus den einheimifchen Zeitungen gehen ſolche 
Erzählungen natürlich zuerft in Die amerifanijchen, 
Dann in die aller andern Länder über, und die Wahr- 
heit muß Dabei natürlich zu kurz fommen. 

Auch über die Vergmügungen San Francisco's 
möchte ich noch einige Worte fagen — es wird nicht 
viel Raum einnehmen, denn wenn man nicht bie 
Spielhöllen dazu rechnet, jo hatte Die Etadt Damals 
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noch Deren fehr wenige aufzuweiſen. Alle derart: 
tigen beftehenden Pläbe waren auch keineswegs 
aus dem Bebürfniß des Publitumsd dafür, hervor⸗ 
gegangen, ſondern lauter rafch entftandene Specula- 
tionen, eben fo vafch eine gewifle Summe Geldes 
zufammenzumwerfen — ob das PBublifum dabei be 
friedigt oder geprellt wurde, blieb ſich ziemlich gleich, 
ſo ed nur den Zwed erfüllte. 

Mit anderem Enthufiasmus war auch das Jenny 
Lind excitement aus den Bereinigten Staaten nad) 
Californien gedrungen — fchon befuhr ein kleines 
Dampfboot „Ienny Lind” die Bai, gleich Darauf 
entftand ein „Senny-Lind-Reftaurant“ (und. das ſey 
Gott geflagt, denn aus lauter Verehrung für bie 
Künftlerin. ließ ih mich Dort einmal verleiten zu 
effen, und mußte für meinen Dollar noch nachher 
eine andere Reftauration auffuchen um mich wieder 
zu erholen), und natürlih aud ein „Zenny-Lind: 
Theater.“ Das bejuchte ich eines Abende — ich 
mußte doch einmal ein californijched Theater jehen, 
bezahlte mit Todesverachtung meine zwei “Dollars 
Entree, und kam auf eine hölzerne Schulbanf, in 
einem langen durch zwei Kronleuchter erhellten Saal 
zu figen, an befien einem Ende vor einem rothen Bor: 
hang das Orchefter war. Rechts und links befanden 
ſich ein paar fchauerlich gemalte Figuren, von denen ich 
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eine dunkle Ahnung habe, daß der Maler möglicher⸗ 
weiſe beabſichtigte, durch ſie Apollo und die tragiſche 
Muſe darzuſtellen, trotzdem konnte ich aber nicht 
genau unterſcheiden, ob die Figur rechts oder Die 
links Apollo ſeyn ſollte. Die Beleuchtung war gut, 
und wie ſich ſpaͤter auswies, viel zu gut. 

Der Zettel fagte: Erftlih, der „Kaufmann von 
Benedig"” (vier Akte), nachdem wird Madame Ban 
Gulpen Gerfinsfi eine Arie aus der Tochter Des 
Regiments, Salut a la France, fingen, und zum 
Schluß noch eine einaftige Poſſe: „der geipenftige 
Bräutigam.” Directoren des Ganzen waren ein 
Mr. Start und eine Mid. Risby, und wir find 
das von Deutichland ſchon nicht mehr gewohnt, daß 
ber Director auf feinem eigenen Zettel auspofaunt 
wird ald „Mr. Starf — in his great charakter as 
Shylok.” Ä 

Das Orchefter trug einige fehr hübfche Sachen 
geihidt vor — es beftand auch meiftend aus Deut: 
jhen — und der Vorhang rollte endlich auf. Lieber 
Leſer, ich habe noch in meinem Leben feine Theater: 
Recenfion gejchrieben, und will hier in Californien 
nicht den Anfang damit machen, nur fo viel genüge 
bir: daß mir zwei Akte des „Kaufmann von Venedig“ 
vollfommen genügten, und ich das Uebrige gern im 
Stih ließ, O Magnus, Magnus! armer, vom 
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. Schidjal wild herumgeworfener Theaterdirector, wie 
oft hab’ ich über dein Fleines Winfeltheater in Dres: 
ben gelacht, und Dort foftete der zweite Platz doch 
nur einen guten Groſchen, und hier mußte ich zwei 
Dollar bezahlen — und wo hab’ ich mich mehr 
amuüfirt? 

Die ganze Gefchichte fam mir: wie ein Puppen- 
theater vor — eben ſolche Goulifien, eben joldye 
Garderobe (die Damengarderobe ausgenommen) und 
ih war froh, als ich endlich wieder Daß Freie, er: 
reichte. An der Thüre ftand ein Menfchenfenner 
ber fehen mußte was in meinem Innern vorging, 
denn er wollte mir feine Contremarfe geben. 

Mr. Stark hatte ald Director wohl auch bes 
Löwen Antheil, denn heute ald Shylod, ftand er für 
den nächften Abend fchon wieder ald Hamlet auf 
bem Zettel. 

Noch ift ein anderes Theater hier Das etwas 
bejier jeyn ſoll, ich verzichte aber darauf, und vor 
dem Circus wurde ich von guten Freunden gewarnt, 
jo daß ich aljo auch diefem entging. 

Außer diefen foftipieligen theatralifchen „Bergnü- 
gungen“ gibt es noch billigere hier, in ben joge 
nannten Cafes chantants, die befonderd von Yran- 
zofen gehalten werden. Dieſe Café's find gewöhn⸗ 
liche Trinflofale, hinten aber mit einer Art von 
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Bühne und einem Yortepiano verjehen. Abends fegt 
ſich nun ein hiezlı bejonderd engagirtes unglückliches 
Individuum vor dieſes Hin und jchlägt Clavier, 
denn es ift contractlicdy verpflichtet, aM’ den Lärmen, 
das Lachen und Sprechen das aus dem Saal babei 
von den fich nicht im mindeften genicenden Gäften 
zu ihm herüberfchallt, zu übertönen. 

In dem Caf6 chantant, an welchem ich mehrere: 
male vorüberging, und in dem ich aud) einigemale 
ein Glas jchauerlichen Bunch tranf, trat gewöhnlich - 
ein fehr dider Herr in ſchwarzem Frad und weißen 
Glacéhandſchuhen auf und fang mit fehr ſtarker, voll- 
tönender Stimme ein franzöfifched Lied, wobei ihn 
der Mann am ®lavier begleitete. Wenigſtens ver- 
muthe ich das, denn er fchlug fortwährend auf Die 
Taſten und fchien Dabei mit feinen Schulterblättern 
jehr viel Gefühl auszudrüden; hören fonnte ich aber 
nicht8 davon. Dann trat eine jehr dürre Dame auf 
und jang, wahrficheinlich ein komiſches Lied, denn fie 
hatte ein Notenblatt dabei in der Hand, fah unge 
mein freundlich aus, machte fortwährend den Mund 
auf und zwei oder Dreimal die Augen zu — aber 
ebenfalls — meiner Meinung wenigftend nad), 
lautlos. | 

Außerdem gehörte zu den Birtuojen dieſes Cafe 
auch noch ein junger Mann von etwa 20 Jahren, 
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ebenfalls in ſchwarzem Frad und weißen Glacehand- 
ſchuhen, und dann noch außerdem in einer fehr fteifen 
weißen Halsbinde mit fehr langen fpigen Vater⸗ 
mörbern, fehr weißer Wefte und fehr blonden 
Haaren. Ich glaubte erft es folle dieß eine Art 
Komiker feyn, aber er diente nur, allem Anſchein 
nach, mehr zum Zierrath, fang mit der dürren Dame 
ben Ehor zur Marfeillaife, unterhielt fih mit dieſer 
in ben Paufen, und ftieß, wenn er abging, bie 
Stühle um. 

In dem Cafo jelbft faßen noch als befondere Lod- 
vögel ein paar Franzöfinnen, die auf allerdings nichts 
weniger ald jungfräulihe Art mit ihren Gäften, 
hauptfächlich mit langen ungefchlachten Yankees, ko⸗ 
fettirten, jo daß dieſen armen Teufeln zwifchen ben 
fügen Bliden und dem fauren Bunch wohl und wehe 
ums Herz werden mußte. Das Bruftbild der älte 
ften, lebensgroß, in etwas fchwärmerifcher Stellung 
und rojenfarbener Seide, hing — ich weiß nicht ob 
als Ausſchmuͤckuug — über dem Schenktifch, und 
darunter ſaß, fo bis zwifchen 11 und 12 Uhr Abende 
das Gonterfey, und bemühte ſich mit ſchon fchlaf- 
müden Augen durch den biden Tabakodampf hin- 
buch nad) den langen Down after hinüber zu 
lächeln, um biefe Unglüdlichen zu noch einem zehn⸗ 
ten Glas zu verleiten. 
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, Die Yanfees nennen biefe Cafes E changtangs, 
und fagen, ed fäme aus dem Chinefifchen. 

Die Hauptverfammlungspläge der Bewohner San 
Francisco's find aber doch die Epielhäufer, auf Die 
aller mur mögliche Lurus verfchwendet wird. Die 
größten und befuchteften liegen im SHaupttheil ber 
Stadt, am öffentlihen Plag, in der fchönften Lage, 
und wenn auch ſchon zwei oder dreimal abgebrannt, 
iind fie Doch zu einträglic auch nur eine Stunde im 
Echutt liegen zu bleiben, und werden fo lange Uner- 
fahrene und Leichtfinnige plündern und ihre: falfch- 
fpielenden Prieſter bereichern, bis. einmar das Volk 
felber auffteht uud das ganze Spiel mit einem 
„Schachmatt” über den Haufen wirft. Für jet 
grünen und blühen fie noch, und Alles was nur 
duch Kunſt gethan werden kann, Opfer anzuloden, 
ift in diefen Räumen benüpt. 

Die meiften und bedeutendften davon liegen in 
einer Reihe an der Plaza und wurden nach bem 
legten euer von Baditeinen brillant genug wieder 
aufgebaut; da aber ein jedes von ihnen ein befonde- 
res Muſikchor hält, jo Fann man fich denfen, welches 
Gewirr von Tönen jene. Riume durchfluthet. 

Das prachtvollſte von allem, im Inneren und 
Aeußeren ift jebt Das, vor dem Heuer noch in 
einem Zelt gehaltene »EI Dorado.« Parterre ift der 
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ungeheure Spielfaal mit den  verfchiedenartigiten 
Spieltiihen — Monte — ein fpanifches Spiel, we⸗ 
nigftens hier durchgängig mit fpanifchen Karten ge- 
jpielt, was fonft aber viel Aehnlichfeit mit unferem 
Landsknecht Hat, Pharao, vingt un, Roulet, Würfel, 
Haufeln, Dreifarten — kurz jede berartige Erfin- 
dung die nur bis jet befannt geworden, findet hier 
ihren Repräfentanten. Unter dieſen Sälen befin- 
den ſich dann Die Kellerräume, in Denen vier ele- 
gante Kegelbahnen (Das Kegelipiel wird in Ame: 
rifa ebenfallS fajt nur als Hazard getrieben) ange: 
legt und fo bejucht jind, daß fie. faft den ganzen 
Tag über nicht leer ftehen, und im erften Etod 
liegen vorn heraus Die Billardräume, und hinten 
heraus ift eine Schießbahn angelegt, wo mit Zünd- 
hütihenpiftolen und Kugeln nach der Scheibe gefchei= 
jen wird. Lauter wohlthätige Zwede, den Leuten 
auf angenehme Art das Geld aus der Tafche zu 
loden. 

In den feineren Epielfalons finden ſich zwei ver: 
jchiedene Ladentifche, der eine als Schenfitand, ber 
andere zum Confekt- und Cafe, Ehofolade- und Thee- 
tiich. Hinter dem erfteren jtehen männliche „Barfleeper“ 
oder Ausſchenker, hinter Dem zweiten ſtets eine junge 
hübiche Lady in jchwarzfeidenem Kleid. Die Wände 
find meiftens mit obfcönen Bildern oder wenigftene 
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jolhen, auf welchen fih Damen in ſehr ſtarkem 
Negligé befinden, geziert: ein ſolches Hauptgemälde 
nimmt auch gewoͤhnlich die Mitte der Hauptwand ein. 

Die Spieltiſche in dieſen Sälen ſind ebenfalls 
nicht nur von Männern, ſondern manchmal auch von 
rauen gehalten, die allerdingg dann meiftens der 
gemeinften ſpaniſchen Race angehören In ein 
Haus fam ich übrigend auch einmal ganz zufällig, 
im untern Theil ber Stadt, wo eine kleine aller 
liebfte Yranzöfin Hinter einem Würfeltifch und einem 
recht anftländigen Haufen Silbergeld faß, und frifch 
darauf los hazardirte, während fie mit ihrem fomilch 
gebrochenen Englifh Dollars und Unzen auf bie 
liebenswürdigfte und unbefangenfte Art von ber 
Melt einkaſſirte. 

Intereffant war mir ein Yankee, ber mit ihr 
würfelte und fortwährend dabei nach ihr hinüber- 
fhmadhtete, ohne daß fie auch nur Die geringite 
Notiz weiter von ihm nahm, als daß fie nad) jedem 
Wurf mit einem »lost Sir« fein geſetztes Geld ein- 
ſtrich. Endlich Hatte er. die legte Unze geopfert 
und holte feine Taſchenuhr hervor — auch fort! — 
noch eine Uhr — zu den Mebrigen — noch 'eine 
Uhr. — ‚Wie die Vorgänger — Noch eine — ber 
Mann mußte alle-Tajchen voll Uhren haben, benn 
wohin er die Hand ftedte, fam eine andere zum 
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Vorſchein. Die Heine Franzöfin lachte — auch dieſe 
ging. Jetzt zog er einen Ring vom Finger — 

»Combien?« lautete die lafonifche Frage. 

»Tres ounces,« erwiederte in, Verzweiflung ber 
Yankee. — 

»Oh no, no, no,« lachte bie Spielerin — »una 
watch — pas plus.« 

Dießmal gewann ber Yankee und fie fchob ihm 
eine ber Uhren, ohne fie weiter eines Blids zu 
würdigen, bin, mit dem nädjften Wurf ward er 
aber auch dieſe wieder los und nachher den Ring dazu. 

Ob die unerfchöpflichen Tafchen fpäter noch andere 
Bijouterien producirt haben, weiß ich nicht, denn 
ich verließ das Haus. 

Wenige Tage vorher, ehe ih San Francisco 
betrat, hatte Balifornien, um auch in diefer Hinficht 
nicht hinter dem Mutterlande .zurüdzubleiben, ben 
Reigen feiner Dampfbooterplofionen auf der Bai und 
zwar gleich auf furchtbare Weile eröffnet. 

Die zahlreichen, durch das Platzen von Dampf 
bootfefieln Herbeigerufenen Unglüdsfälle, die auf dem ' 
Mifliffippi etwas Aängftliche Paffagiere ſtets in einer 
gewiſſen wohlthätigen Aufregung halten, Hatten bi6 
jest hier noch feine Nachahmung gefunden, bis vor 
einigen Wochen der Sagamore, ein zwifchen Stodten 
und San Francisco fahrendes Boot, den Anfang 
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Damit machte und zwar auf fo traurige Art, daß es 
glei eine große Anzahl Unglüdlicher vernichtete. 
Wie viele, läßt fich nicht genau beftimmen, weil 
man auf diefen Booten gar feine Paflagierliften wei- 
ter nimmt, als. das Aufzeichnen des Namens, wenn 
das Paflagiergeld bezahlt wird; der Sagamore war 
aber eben erft vom Lande geftoßen und „es hatten ſich 
deßhalb vielleicht faum zehn Perſonen beim Bud} 
führer deſſelben gemeldet. Schauerlich follen die zer- 
ftüdten Leichname  anzufehen geweſen ſeyn, bie in 
der Bai ſchwammen und von rafch herbeiftrebenden 
Booten mit den Verwundeten und noch Lebenden auf 
gelefen wurden. Noch mehrere Tage darnach fand 
man Theile von Körpern, die an die Werfte antrie- 
ben und der Verluſt an Menfchenleben muß enorm 
geweſen feyn. 

Eine eigene Kette von Unglüdsfällen reihte fich 
aber Hierbei für einen Kleinen Theil der PBaflagiere 
auf eine Weife aneinander, daß e8 dem Beobachter 
faft fo vorfommen mußte, als habe das Schidfal 
mit Diefen Unglüdlichen eine Art entfeglichen Humors 
getrieben, wie es die Kate etwa mit der gefangenen 
Maus zu treiben pflegt. Wollte der Schriftfteller 
einen ſolchen complicirten Fall von Fällen in einem 
Roman benügen, der Lefer würde rufen: „So etwas 
fommt nicht vor — das ift übertrieben und wunderlicher 
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kann es der Menſch doch nimmermehr erfinden, als 
es im Leben wirklich vor unſeren Augen geſchieht, 
wenn wir nur recht darauf achten wollten. 

Einen Tag vorher, ehe der Sagamore in die 
Luft flog, hatte ein anderes Dampfboot, deſſen Ra- 
men ich jeßt vergeffen habe, einen der San Francisco- 
werfte ebenfalls mit Paflagieren für die Minen ver- 
laffen. In der Bai aber jchon lief daflelbe mit 
einem ihm begegnenden durch die Unvorfichtigfeit Der 
Steuerleute zufammen und fanf. Nur wenige Paſſa— 
giere verunglüdten jedoch hierbei, faſt alle wurben 
von bem nach San Francisco beftimmten anderen 
Boot gerettet und dorthin zurüdgebracht, wo bie 
meiften von biefen auf dem nächftabgehenden Boot, 
eben dem Sagamore, auf's neue Paſſage nahmen. 
Das Unglück mit diefem Habe ich fchon oben er: 
wähnt — nur fehr wenige der PBaflagiere kamen 
ganz unbefchädigt davon, die meiften waren getöbtet, 
viele aber ‚auch ſchwer verwundet und Diefe wurden 
in dad am Hügel hinter der Stadt liegende Stadt: 
hoſpital gefchafft, geheilt zu werden. Aber die Unglüd- 
lihen waren noch nicht fertig. In dem nämlichen 
Hofpital brach gleich in der.erften Nacht Feuer aus 
und es brannte bis auf den Grund ab; die barin 
liegenden wurden allerdings augenblidlich auf bie 
Straße gefchleppt und es follen feine im euer 
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umgefommen jeyn, an den Folgen des Schredd, wie 
der ganzen Aufregung und des rafchen rauhen Um- 
zugs farben aber doch mehre und für die, Damals 
gerade ‚am ftärfiten eintretende Cholera, blieb dann 
der Reſt. | 

Ungemein raſch, aber ganz dem jchnellen Auf: 
wachſen des übrigen entjprechend, hatte fich in den 
wenigen Monaten Die Zahl der Dampfboote ver: 
- mehrt. Im vorigen Herbft fuhren nur erft wenige, 
und das zwar ganz Fleine unbedeutende Dampfer, 
nach Sacramento, Stodton und Bueblo San Sofe; 
jest befahren allein 28 Dampfboote die Bai, Die 
gar nicht gerechnet, Die weiter. im Lande drinn bloß 
zur Stromfchifffahrt beftimmt find. Die prachtvoll: 
ften Dampffchiffe bejorgen dabei die Paketfahrten zwi- 
fchen Banama und der „Königin des Weſtens,“ und 
jeden Monat faft fommen neue um Cap Horn herum, 
theil8 mit dieſer Linie zu concurriren, theild wahr: 
fcheinlich zu einer noch fpäter beabfichtigten Verbin— 
dung mit den Sandwichsinfeln und China verwandt 
zu werden. 

Was Unternehmungsgeiſt anbetrifft, fo kommt 
überhaupt wohl fein Volk der Erde dem amerifani- 
ſchen glei. Ein fprechender Beweis hiefür ift in 
jeder Hinficht, befonders aber in feiner Ausdehnung, 
Ean Francisco. Manche lachten, ald Amerikaner 
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| ichon im vorigen Jahr große Summen für Plaͤtze 
bezahlten, die noch über hundert Fuß draußen in 
ber See lagen und felbft während ber Ebbe nicht 
trocken wurden, und jebt ftehen noch mehrere hun- 
dert Fuß felbft über dieſe Stellen hinaus große 
Gebäude und auf den daran hinlaufenden Werften 
liegen bie größten Fahrzeuge. Solid gebaut wird 
nun freilich nicht, die Pfähle, auf denen die Werfte 
ftehen, waren nicht tief genug in ben weichen Boden 
eingefchlagen, und bie langen Werfte möchten ein- 
mal bei einem recht heftigen Sturm, wenn beſonders 
große Schiffe Dagegen liegen, leicht Schaden leiden. 
Ebenjo flüchtig find jegt die Straßen in San Fran- 
cisco gebohlt und an hundert Stellen ift bie Erbe 
unter den Planfen nur eben aufgeworfen. Bei den 
anhaltenden Regengüffen des dortigen Winters wird 
wohl manche Straße hie und da nachgeben, aber 
das thut auch jetzt feinen jo großen Schaden mehr, 
das meifte Davon ift doch gefchehen, und wo es im 
vorigen Winter faft unmöglich war, durch den rafen- 
ben Schlamm ber Stadt Heine Fuhren Sand an 
Ort und Stelle zu ſchaffen, können jest über Die 
feften Planken hin Reparaturen, wo fie einmal 
nöthig werden follten, mit leichter Mühe und weni- 
gen Koften ausgeführt werden. 

Es ift das ein Fehler faft aller amerifanifchen 
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Arbeiten, aber. fie erfegen bafür in der Maſſe, was 
fie im Einzelnen verfäumen, und mo der Deutſche 
3. B. über irgend ein Unternehmen Jahre lang grü- 
bein und rechnen und theoretifch verfuchen wiürbe, 
ob die Sache auch ausführbar und einträglich genug 
jey, Arbeit und Koften in ficherer Weife an fie zu 
verwenden, wirft der Amerifaner eine Mafje von 
Dampfmafchinen dagegen und verfucht ed zuerft 
gleich in der Ausführung. Gewöhnlich geht es Dann 
auch und geht es einmal nicht, ei, dann ift e8 eben 
nur ein Verſuch geweſen und der nächfte, ber viel- 
leicht glüdlicher ausfällt, bringt Die, verlorenen Koften 
des erfteren wieder mit ein. 


12. Schluß. 


Und was ift nun Californien für ein Land? 
Lohnt es ſich der Mühe herüberzufommen? Coll 
man dorthin auswandern? Wird es die Exrwartun- 
gen die wir Davon hegen auch nur zum Theil er 
füllen? So fragt jest ber deutfche Xefer vielleicht, 
‚und die Goldminen bligen ihm, von der untergehen: 
den Sonne lieblich verflärt, im reizenditen Licht vor 
dem fehnfüchtigen Auge. 

»Quien sabe,« fagt, mit feiner allumfafjenden 
Medensart, der Kalifornier ſelber — „wer kann's 
wiſſen?“ Indeß will ich Dir, lieber Leſer, meine 
einfache Meinung über die Sadje, jo bündig und 
‘fo klar als möglich, mittheilen. | 

Die Minen Ealiforniens find noch auf viele, 
viele Jahre hinaus unerfchöpflich, denn felbft bie 
Stellen die jest für vollflommen ausgearbeitet gelten, 
werden in einigen Jahren, wenn Provifionen und 
Arbeitslohn oben erſt billiger "geworden find, wieder 
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von frifhem in Angriff genommen und noch faft 
überall mit Nuten bearbeitet werden. Wirkliche 
Bergarbeiten find dabei faft noch gar nicht voßke- 
fommen, man müßte denn das Zerftampfen und 
Mahlen der Duarzfteine dazu rechnen, was an eini- 
gen Orten in Angriff genommen ift, und hie und 
da ſchon jehr gut bezahlt hat. Für den wirklichen 
Bergmann liegt alfo in Californien noch für fpätere 
Jahre (denn jest kann er noch nicht mehr dort lei- 
jten ald jeder andere) ein weites Feld offen, und 
Dann werden wir auch wohl von reichhaltigen Minen 
zu lefen befommen, die in den enıgeimeiben der we 
entdedt wurden. 

Die Zeit aber wo in wenigen Tagen, Wochen 
oder Monaten — außer in faufmännifchen Specu: 
lationen, und dann braucht man nicht nach Ealifor- 
nien zu gehen — ein Bermögen erworben werben 
fonnte, ift für die Minen, mit nur fehr wenigen 
Ausnahmen, vorüber, aber ich weiß nicht, ob nicht 
gerade die Minen dadurch eher gewonnen als ver: 
loren haben. Die Leute werden ſich daran gewöhnen 
mit gemäßigteren Erwartungen ihre Arbeiten zu be- 
ginnen, auch Alles mas zum Leben gehört ift billiger 
und in befferer und größerer Auswahl angefchafft 
worden. — Rur die goldenen Träume muß der Keu- 
anfommende hinter fich laffen und Ealifornien einzig 
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und allein als ein Land betrachten, in dem man, 
wenn man nach Gold graben will, ſich auf die 
härteſte Arbeit gefaßt zu machen hat, dann aber 
auch dafür einen beſſeren Taglohn erwarten kann, 
als irgendwo anders. 

Und nicht Arbeit allein iſt was ihm bevorſteht, 
denn es find und bleiben Strapazen und Beſchwer⸗ 
ben in ben Minen bie nicht jeder Körper aushält 
und denen nun einmal nicht abgeholfen werden kann, 
mögen bie übrigen Berhältniffe noch fo fehr verbefiert 
werben. Hierher gehören die von der Arbeit felber 
ungertrennlichen LZofalverhältniffe — das Graben ber 
Löcher in denen ber Arbeitende, während ihm eine 
faft tropifche Sonne auf den Kopf brennt, mit den 
Füßen im eidfalten Duellwaffer fteht und hundert 
andere Einzelnheiten. Der Menfch fügt und fchmiegt 
jich freilich in Manches und Gewohnheit überwindet 
zulegt das Schwerfte, nichtsbeftoweniger werden es 
viele Körper, ihr Wille mag fo gut jeyn wie er 
will, doch nie aushalten, und wenn fie dennoch ba- 
bei beharren, zu Grunde gehen, wie ſchon Taufende 
Dabei zu Grunde gegangen find. 

Aber in welche Minen geht man denn am beiten, 
in die nördlichen oder füblichen, an den Juba oder 
American-River, an den Calaveres oder Stanislaus? 

Lieber Lefer, wenn du denn doch einmal, troß 
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allem was du hen gehört, in. die Minen willft, 
dann mußt du dir auch ſelber einen Platz ausſuchen, 
und dabei deinem guten Glück vertrauen, etwas Be: 

ſtimmtes laͤßt fich daruͤber gar nicht angeben. Frage 
hier im Lande ſelber aus zwanzig verſchiedenen Minen 
aus jeder zwanzig verſchiedene Leute, und bie. vier: 
hundert Menſchen werden auch vierhundert verſchie⸗ 
dene Urtheile fällen. Das Ganze ift Gluͤcksſache, 


und' ſollſt du's haben, fo, bekommft du's:. 


‚Auch der aber, der-nicht in den Minen ſondern 
in den Städten arbeiten will, mag bedenken daß die 
Zeiten nun einmal vorüber find, wo man ſich ‚hier 
um Arbeiter förmlich riß, und nur nicht gleich muͤth⸗ 
los werden wenn ihm nicht bei ſeinem erſten Betre⸗ 
ten des Landes, Maͤnner im ſchwarzen Frack entgegen⸗ 
kommen, und ihn um Gotteswillen bitten doch nur 
aus reiner Gefaͤlligkeit für fie, in der erſten Woche 
ſo und ſoviele hundert Dollars zu verdienen. Das 
geſchieht nicht mehr, und ed war überhaupt auch 
wohl nur eine ſehr kurze Zeit, in der es je geſche⸗ 
hen — wer jetzt etwas hervorbringen will, muß 
ordentlich und bedacht dabei zu Werke gehen, und 
mit Fleiß und Ausdauer kann er dann wohl gerade 
in Californien ſeinen Zweck ſchneller erreichen als 
irgendwo anders. Wuͤrde mir aber in einem ſolchen 
Fall die Wahl gegeben, ſo möchte ich dennoch, im 
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Vergleich mit al den andern Ländern bie ich bie 
jest gefehen habe, unter-feiner Bedingung Galis 
fornien zum Aufenthaltsort wählen, ich müßte denn 
noch ein ganz junger Mann feyn und dieß Land gleich 
von Anfang an nur ald ganz temporären Aufenthalt 
betrachten. ‘ 

Der hier Lebende entbehrt nun einmal vor allen 
Dingen faft alle die gefehigen Vergnügungen an bie 
er im alten Vaterland gewöhnt war, und die ihm 
gewiffermaßen an's Herz wuchſen. Mag mir einer 
Dabei fagen foviel er will: „DO das ift nichts, wenn 
ich weiter nichts zu entbehren habe, das fann ich 
leicht" — in der Ausführung und auf die Länge ber 
Zeit wird ſich's zeigen ob daß fo leicht war. Und 
nehmt überhaupt dem Leben des Menfchen diefe Er: 
holungen, nehmt ihm fein Häusliches Glück und lapt 
ihn in einen Wirfungsfreid geworfen werben in dem 
nur Geld, Geld und immer Gelb die Lofung it — 
was bleibt von ihm übrig als eine todte, elle Ma- 
ſchine, Die zulegt ganz darüber mit ſich einig wich, 
baß ihr ber liebe Gott das Herz nur dazu in ben 
Körper geſteckt habe Damit e8 ihr kaltes Fiſchblut in 
ber gehörigen Circulation vom Wirbel bis in bie 
große Fußzehe, und von der großen Fußzehe wieder 
zurüd in den Wirbel erhalte. 

Ein ſchönes gefelliges Leben kann aber nie gemacht 


479 
| werden, jondern ed muß burch die Gegenwart der 
Frauen von jelber und natürlich entftehen. Das 
weibliche Gefchlecht ift nun einmal zu .unferem irbi- 
ihen Wohlbefinden unumgänglich nöthig, und wenn 
wir auch wirklich in feiner nähern Beziehung zu ihm - 
ftünden, fo thut es doch fchon wohl nur das haus: 
liche Wirfen und Schaffen einer Frau um fich zu 
wifen. Was für ein Surrogat wird dem armen 
Californien dafür geboten? Andere Länder fchiden 
ihm jeine Dirnen, und was die Spielhäufer vorher 
nicht an Moralität untergruben, geht durch jene Ge: 
ichöpfe vollftändig zu Grund. 

Allerdings leben einzelne hier die ihre Familien 
nachkommen ließen, aber dieſe gehören Doch, im Ver⸗ 
gleih zu den übrigen, zu den Geltenheiten. Und 
weßhalb? Weil unter Taufenden die jest hier in 
Californien leben und Geld verdienen nicht zehn find 
bie wirklich die Abficht haben — fie mögen öffentlich 
‚Tagen was fie wollen — Californien zu ihrem blei- 
benden Aufenthalt zu wählen. Sie alle kommen 
nur hieher Geld, eben Geld zu verdienen, und dann 
jo rafch aals möglich nach den Vereinigten Staaten, 
oder wo fie fonft hergefommen find, zurüdzufehren. 
Selbſt von denen Die mit Frau und Kind jegt hier 
trauliche Familiencirfel bilden — und Gott weiß es, 
e8 find ‘wenige genug — felbft von denen benft nicht 
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der zwanzigſte Theil daran fein Leben in Galifornien 
zu bejchließen. 

Aderbau und Gartenzucht werden allerdings von 
jest an, und befonders die legtere, mehr in Auf 
nahme fommen, und man wird hie und da Mittel 
und Wege finden durch Fünftliche Bemwäflerungen dem 
Mangel an Regen im Sommer zu begegnen, aber 
felbft die welche Barmen anlegen und bearbeiten, bes 
abfichtigen nicht fie zu behalten, es ift feine Heimath 
die fie fi) gründen, es ift ein temporärer Wohnſitz 
um ebenfalld Geld zu verdienen, und wird dadurch 
biefem Land ftetd jener unendliche Zauber vorents 
halten, der über dem ftillen, felbftzufriedenen, genüg- 
famen Landleben jedes andern Volkes liegt. 

Möglih daß es fich vielleicht einmal in fpäteren 
Jahren ändert, aber bis auf den heutigen Tag ift 
es fih in biefer Hinficht gleich geblieben und, wie 
gefagt, ich jelber möchte e8 nie zum bleibenden Auf- 
enthaltsort wählen. 

Wichtiger ift das Land für den Kaufmann oder 
überhaupt den Gefchäftsmann, und ich Tann mir 
benfen wie ed für bie, welche ſich erft einmal in 
faufmännifche Verbindungen und Gombinationen ein- 
gelafien, einen Reiz haben muß dem nachher ſchwer 
zu widerfiehen ift und Die babei Intereflirten wicht 
jelten zum Reichthum oder — Banferott reißt. Das 





481 


— 





aber liegt hauptfächlich in der Art wie Der ganze 
Handel hier betrieben wird, denn wie die Minen, 
wie die Spielhäufer an der Plaza, fo ift felbft der 
Saufmannsftand hier ein Hazardipiel, bei dem ber 
fühne Spieler fein Alles fest, Alles zu gewinnen 
oder — zu verlieren. 

Bei der Unmöglichkeit der Affecuranz mußte wirf- 
lich Alles fortwährend auf eine ober zwei Karten ge- 
wagt werben, langſame und fichere Gefchäfte eriftirten 
nicht — langfame waren nicht möglich) wo Geld von 
6 bis 17 Procent monatliche Interefien trug und 
Sicherheit eriftirte burch die häufigen Brände, und 
den überhaupt ſchwankenden Gefchäftsgang, gar nicht. 

Zu den Speculationen felber gehörte hier mehr 
al® irgend wo anders ein umfichtiger, und am heften 
fhon durch Erfahrung gewitigter Kopf, nur zu häufig 
nüste aber felbft die größte Umficht nicht, und das 
Ganze wurde zum reinen Glücksſpiel, bei dem ber 
gewann, befien Schiff gerade mit den eben verlang- _ 
ten Waaren zuerft eintraf. Nichtödeftoweniger haben 
fih hier auch eine Menge folider Gefchäfte von 
allen Rationen gegründet, deren Eigenthuͤmer einft 
in ihrem eigenen Baterlande bie Früchte ihres 
californiſchen Fleißes verzehren werben. 

Sp ift Ealifornien, wie ich ed wenigftend habe 
fennen lernen — ein Land aus einer fürmlichen 
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Wildniß in Eivilifation und Cultur hineingerwachien, 
als ob die Häufer und Städte eben Pilze, und bie 
Bervohner über Nacht auögebrütete Ameifen geweſen 
wären, und fo wuchs es nicht nur bis dahin, nein 
fo wuchs und gedieh es fort, und neuere Berichte 
aus San Francisco befonders Elingen faft eben wies 
ber fo fabelhaft wie und die erften von bort her 
langen. Wenig mehr ald zwölf Monate fpäter 
ſchrieb mir ein Freund von dort: 

„Das Feuer vom 3. auf den 4. Mai (1851) — 
verwandelte faft im wahren Sinne bed Worts bie 
ganze Stadt in einen Afchenhaufen. Gegen 11 Uhr 
Nachts brach es, neben dem „American Hotel*" am 
Square (der Plaza) aus und nahm von ba an bis 
hinunter in das Wafler und hinauf bis Dupont- 
fireet einerfeitö, und von Pineſtreet bis an Clarks⸗ 
point anberfeit8 — bie Stabt hinweg. Diele wahı- 
haft riefenmäßige Ausdehnung befielben ließ ſich aber 
auch nur duch den Sturm erklären ber in jener 
Schreckensnacht wüthete, und von Stunde zu Stunde 
jeine Richtung veränderte, 

„Fruͤh um acht Uhr wüthete dad Feuer noch an 
Glartöpoint; Long, Sacramento-, Clay, Washing⸗ 
ton=, Jackſon⸗ und Pacificſtreet⸗ Wharfs, alfo ſaͤmmt⸗ 
liche Wharfs an der vollen Länge des Haupt 
tbeil8 der Stadt brannten nieder. Ebenſo Drei 





„„Stovefhips”* 1 mit Waaren gefüllt, zwei Theater, das 
fteinerne Zollgebäude und alle Badfteinhäufer von 
Montgomeryfireet bis Clarkspoint. — Ich fah nie 
etwas Schredlichered — und vier Wochen fpäter? — 
war faum noch eine Spur davon zu entdeden. Co 
fabelhaft raſch wuchfen dabei die Häufer wieder aus - 
bem Boden herauf, daß wir am 22. Juni ſchon das 
bis jest regelmäßige Junifeuer haben konnten (das 
vom Mai war auf ben Tag wieder gefommen). Das 
Sunifeuer zeigte ſich aber nicht fo furchtbar als das 
erfte, und betraf einen bis dahin immer verfchont 
gebliebenen Theil der Stadt, nämlich) Broadway-, 
Parific-, Dupont-, Stodton= bis faft Powelftreet 
hinauf. Bei diefem legten brannten zwei ſchone Kir- 
chen und das Courthouſe nieder. 

„Den Tag nach dem Maifeuer wurde abermals 
Lärm, und was brannte da? — das Bauholz, wel- 
ches auf der Brandftätte des California Reftaurante 
an ber Plaza für das neue Haus ſchon wieder und 
zwar bie Nacht durch, aufgefahren war und von dem 
man bie unterften Balfen bereitö wieder gelegt hatte. 

„Sm Sunifeuer räumten wir Nachmittags zwei 
Uhr noch in ber „„fillen Liebe“ und bei Madame 


Storeſhips, abgetakelte Schiffe, bie in ber Bai vor Anter 
lagen und zu Waarenlagern dienten, wozu fie gern benußt 
wurben, ba man fie dem Fener nicht ausgeſetzt hielt. 
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Gtableau aus, nahmen bie Ladentifche auseinander, 
Iuden fie, nebft Tifchen und Stühlen ıc., auf Wägen 
und fuhren fie fort, und zwei Stunden fpäter, wo 
man völlig Herr Des Feuers geworden, fanden wir 
beide Lokale ſchon wieder vollftändig eingerichtet und 
reftaurirten und bei einer Flafche Rheinwein. 

„Was unfere anderen Improvements betrifft, fo 
gehört zu dieſen hauptjächlich eine ſehr finnreich ein- 
gerichtete Dampfmalchine, Die mit allem Zubehör von 
New⸗NYork fam, und nun. fhon acht ober neun Mo: 
nate arbeitet. Sie trägt fämmtliche Sandberge nad 
ber Miflion Hin ab, und fchafft den Sand auf 
Schienenwagen, die durch die volfreichften und be 
lebteften Straßen und Werfte gelegt find, ohne das 
durch ben Verkehr auch nur für einen Au 
genblid zu flören, in's Meer. Auf diefe Weile 
ift jest ganz Sanfomes, ganz Battery: und ein Theil 
von Frontſtreet (Straßen die bis dahin über ber 
Bai auf Pfählen und durch hölzerne brüdenägnliche 
MWerfte verbunden fanden) ausgefüllt — ebenfo die 
Straßen welche mit Commerciglftreet parallel laufen, 
fo daß wir in ſechs bis acht Monaten ficher darauf 
rechnen Fönnen bie Bai vom Rincond- bis Clarks⸗ 
point ausgefüllt zu ſehen. 

„Sn Sanfomeftreet — wo vor wenigen Monaten 
noch große Dreimafter ihre Ladung loͤſchten, ſteht 
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jegt ein koloſſales Theater von Ziegelfteinen errichtet, 
welches Fontraftlih in dreißig Tagen — 
nebft innerer Einrichtung — erbaut feyn 
mußte. Am zwei und breißigften Tag fpielte man 
bereits darin, und das Innere ift gefchmadvoll herge⸗ 
ſtellt. Das ift Galifornien. 

„Die Planf road oder gedielte Straße nach ber 
Miſſion hinaus, über die abgetragenen Berge hin, 
ift ebenfalls, obgleich vor nicht langen Monaten nur 
eben erft Projekt, ſchon fertig, und ſtuͤndlich fahren 
Omnibuffe dort hinaus. Die Miſſion würden fie gar 
nicht wieder erfennen — ich habe lange fuchen müffen, 
bis ich mich orientiren Fonnte. 

„Der Longwharf ift jest nahe an eine englifche 
Meile lang in See hinausgebaut und der Marfet- 
ſtreetwharf gibt ihm wenig nach, mit einem Wort, 
das Gosahead-Syftem Amerifa’s ift hier auf feine 
höchſte Spitze getrieben. 

„Gegen 104 Dampfer, einſchließlich der See— 
dampfboote, durchkreuzen jetzt unſere Bai; ſeit laͤnger 
als ſechs Monaten kann man ſchon für einen Dollar, 
und feit einem Monat etwa, für 50 Gent per 
Dampfer nah Sacramento fahren (vor zehn Mona- 
ten foftete e8 noch von 15—20 Dollars). Das 
Merkwuͤrdigſte von allem jedoch, und was Sie jeden- 
falls am meiften intereffirt, ift unfer Bigilance-Comite, 
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von bem ich beiläufig gefagt Mitglied bin — und 
über das Sie in öffentlichen Blättern bereits Man 
ches gelefen haben werden. Trotzdem kann ich nicht 
umhin etwas näher auf diefelbe einzugehen. 

„Kurz nad dem Maifeuer war die Frechheit des 
fih in San Francisco herumtreibenden Gefindels aus 
allen Theilen der Erde und bie Nachläßigfeit und 
Verworfenheit unferer ftäbtifchen Autoritäten auf einen 
fo hohen Grab geftiegen, daß ber befiere Theil bes 
Publikums und der Bürger den Zuftand der Dinge 
unerträglich zu finden anfing, "und endlich Die Frage 
aufwarf: Sollen Morbbrenner und Diebögefindel oder 
follen ehrliche Leute Hinfüro die Gewalt in Händen 
haben? 

„Unter Vorfig der erften Kaufleute und Ban- 
quierd der Stadt wie Brannan, Argenti, James 
King, Macandray und Anderer bildete ſich ein Vigi⸗ 
lance-Gomite das zum Zwed hatte: 

„Unterftügung ber Behörden in ihrem Beſtreben 
zu Aufrechthaltung des Gefeges, und Verurtheilung 
und Beftrafung des PVerbrechend, wenn die gefeg- 
lichen Behörden zu ſchwach oder zu nadjläffig find, 
dieß felbft zu thun.““ 

„Sun Kurzem zählte der Verein mehr als acht⸗ 
hundert Mitglieder, die wöchentlich zwei allgemeine 
Berfammlungen in einem bazu gemietheten Lofale 
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hielten. Der Zutritt war bloß Mitgliedern geftattet. 
Seder unbefcholtene Mann — mit Ausnahme von 
Advofaten — konnte Mitglied werden. Durch 
Unterfchrift der Gonftitution machte man fich für 
fünfzig Jahre verbindlid — Austritt ift während 
Diefer Zeit nicht möglich. — Ebenfo verpflichtet man 
fi) mit Vermögen und Leben Einer für Alle und 
Alle für Einen zu ftehen. 

„Run wurden Compagnien von zwanzig Mann 
mit einem Hauptmann gebildet, Wachen, PBatrouilken, 
Hausfuchungen bei Tag und Nacht — Verhaftun⸗ 
gen, Verhöre und dergl. mehr, veranftaltet und zwar 
alles aus eigener Machtvollfommenheit und ohne bei 
irgend einem Gericht anzufragen oder darüber Rechen- 
fchaft zu geben. Alles übelberüchtigte Gefindel, be- 
fonderd eine Zahl aus Sydney herübergefommener 
alter Convicts, befamen von uns fchriftliche Auffor- 
derungen binnen 10 Tagen die Stadt zu verlafien. 
Biele thaten e8 — bie Widerfpenftigen wurden ge- 
fänglich eingezogen, geichloffen und fcharf bewacht — 
waren deren genug beifammen fo accordirten wir ein 
Schiff und fchidten fie, wohl ober übel, aus dem 
Land. 

„Dei unferen Patrouillen und Hausfuchungen ent- 
beten wir förmliche Diebeshöhlen fo unter anderem 
eine auf Angel Island — wo wir eine Menge von 
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Gegenftänden fanden; es dauerte auch gar nicht 
lange fo hatten wir eine Mafje von Gefangenen, für 
die in unferem großen Verfammlungslocale Fleine 
Gefangenzellen für vier und fünf Mann zufammen, 
hergerichtet waren. Ueber Tag blieb eine, Nachts 
aber flanden zwei Compagnien auf Wache. 
,Iebes Mitglied mußte zur Wache, wie in ben 
Berfammlungen ſtets bewaffnet erfcheinen; ber, dem 
Waffen fehlten, befam fie vom Sergeant at arme 
geliefert. 

„Ein „Erecutiv- Eomite” Teitete die Verhöre der 
Gefangenen und das General-Comite ſprach dann, 
nach Vorlegung der Aften ihr „Schuldig” oder „Richt- 
ſchuldig“ aus, und beftimmte die Strafen. 

„Unfer erfter Strafalt war an einem gewifien 
Jenkins, der eined Abends auf ber That, bei Dieb 
ftahl mit Einbruch ertappt wurde. Da bei dem 
Verhör noch manches andere Berbrechen an ben 
Tag kam, lautete es einftimmig „der Strang.” — 
Noch eine Stunde wurde dem Berurtheilten zur Beichte 
bewilligt und er dann, ein Uhr Morgend, auf ber 
Plaza gehangen. 

„Die Polizei wollte ihn dem Comité entreißen, 
wurde jedoch durch unfere revolver zurücdgewiefen. 

„Sch Wochen fpäter Inüpften wir einen gewiffen 
Stuart auf, der nach einem wohl vierwöchentlichen 
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Berhör mehrerer Mordthaten und Diebftähle über: 
wiefen und geftändig war. Dieß geſchah Nachmits 
tags zwei Uhr, in Gegenwart von wohl 15,000 
Menſchen, am Marfetftreet Werft. 

„Gegen vier bis fünfhundert Mitglieder gingen 
mit geladenen Revolvern Arm in Arm, fo breit der 
Werft war, den letten Gang mit dem Verbrecher 
und trog allen Anftrengungen gelang ed ben Be⸗ 
hörden nicht unfere Reihen zu durchbrechen, bis ber 
Verurtheilte feine Strafe erlitten hatte — dann 
machten wir bem Coroner oder Leichenbefchauer 
Platz. 

„Nothwendig zu wiſſen iſt hierbei, daß wir die 
Sympathie der ganzen Bevölkerung für und hatten, 
was joweit ging, daß bei dem zweimaligen Anfchlagen 
der Yeuerglode — für die Mitglieder dad Zeichen, 
bag ein Verhör über Leben und Tod verhandelt 
werben folte — alle Karrenführer in geftredtem 
Galopp mit ihren Wägen nach dem Comitegebäubde 
jagten und daſelbſt eine förmliche Wagenburg bildeten, 
bie ein etmaiged Entreißen des Gefangenen durch 
bie Behörden unmöglich machte. 

„Mebrigens hatten wir auch nach faft allen ande- 
ven Städten des Landes Deputationen gefchidt, dort 
Zweigcomité's zu organifiren, was fich injofern von 
außerordentlihem Ruben zeigte, ald man alle von 
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hier flüchtenden Verbrecher oben auffangen und un- 
fhädlich machen konnte. 

„Durch Stuartd Ausfagen famen wir auf bie 
Spur von noch zwei anderen entwilchten Schuften, 
MWhittafer und Me. Kenzie. Die Berhöre und 
Zeugenausfagen hierbei dauerten wieder über vier 
Mochen. Während dem wurde und, wie bei Stuart 
auch, duch den Sheriff eine habeas corpus Akte 
präfentirt, bie fich ein Advofat vom Gericht auszu⸗ 
wirken gewußt hatte, und bie beide Verbrecher recla- 
mirte. Eine ſolche mußte in jedem Yale refpeftirt 
werden, wenn man nicht geradezu mit den öffent- 
lichen Gerichten brechen, und fich aufrührifcher Weiſe 
den Gefegen entgegenftellen wollte, was wir bis jetzt 
in allen Fällen ftreng und glüdlich vermieden hatten. 
. Wie bei Stuart waren wir aber audy hier zeitig 
genug von einem folchen Schritt unterrichtet worden, 
und fuhren deßhalb unjere Gefangenen einen Tag 
lang in der Umgegend von San Franetzee ſtreng 
bewacht ſpazieren. 

„Als der Sheriff kam, wurde ihm der Eintritt 
durchaus nicht verweigert, von den Gefangenen aber 
wußte man durchaus nichts. Nachdem die Zellen 
durchſucht waren, zog er deßhalb auch mit ſeiner 
habeas corpus Akte unverrichteter Sache wieder ab. 

„Endlich, nach langem Verhoͤr, wobei böfe Dinge 
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an ben Tag kamen, wurbe beiden Gefangenen ber 
Strang zuerfannt; ba erbat fi), am Tage vor ber 
Hinrichtung, der Gouverneur, Me. Dougal, die Er- 
laubniß, die »Committee rooms« oder Räumlichkeiten 
ber vigilance committee in Augenfchein nehmen zu 
dürfen. Er erhielt fie und ſprach ſich lobend über 
das Inftitut aus, dabei bemerfend, daß ex ganz ben 
Nuten anerfenne, und die Zwecfe beflelben — pri« 
vatim natürlid — nad Kräften unterftügen werde 
— und Nachtd zwei Uhr fendet der biedere Greis 
den Sheriff mit bewaffneter Mannfchaft ab, Täßt 
bie Wache in den Zimmern bes Comites, die leider 
gerade nur aus fechd oder acht Mann beftand, ba 
die ganze Zeit über harter und ftrenger Dienft ge- 
wefen war, überrumpeln und bie beiden Gefangenen 
in das neue fefte von Steinen erbaute Diftriktöge- 
fangenhaus abführen. 

„Noch in der Nacht riefen die Sturmgloden das 
„Comité“ zufammen, und bei einer höchft aufgeregten 
Stimmung war man fehon nahe daran, den Beichluß 
zu faſſen, auf der Stelle und mit bewaffneter Hand 
das Diftriftögefängniß zu ſtuͤrmen; glüdlicher Weile 
gewannen aber bie Kaltblütigen die Oberhand, und 
bie Berfammlung wurde vertagt. 

„Dieß war Donnerftag; inzwifchen bildete ſich 
aber ganz in ber Stille eine freiwillige Compagnie, 
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ebenfalls nur aus Mitgliedern bed „Comité's bes 
ftehend, die Gefangenen unter jeder Bedingung, mit 
Lift oder Gewalt, wieder zu holen. Lift follte zuerſt 
und zwar auf eine Weiſe verfucht werden, daß im 
Fall eines Mißlingend Niemand etwas davon er- 
fahren hätte. 

„Sonntag Vormittags, zwiſchen zehn umd elf Uhr, 
während im Diftriftsgefängniß Gottesbienft ‚gehalten 
wurde, vertheilten fich verabredeter Maßen jene 
zwanzig Mann zu Truppe, alle geheim, aber fcharf 
bewaffnet, von dreien und vieren in gemeflener Ent- 
fernung, um bad Gefängniß herum, und zwar fo, 
baß fie gegenfeitig ihre geheimen Zeichen bemerfen 
fonnten. Die Hauptfchwierigfeit zu überwinden war 
ber Anfang, nämlich der Verſuch bed Anführerg, 
fih mit vier oder fünf Mann Eintritt in die Kapelle 
zu verfchaffen; gelang dieß, fo follten die exften bie 
Thüre offen halten, und durch ein Zeichen die übrigen 
herbeirufen. — Gelang der Eintritt nicht, fo blieb 
nichts weiter übrig ald ruhig wieder abzuziehen. 

„Der Anführer Elopfte jest an die Thüre, und 
fte wurde ein Fein wenig geöffnet — man wollte 
bloß ihm, nicht aber feinen Gefährten den Zutritt ges 
ftatten. Während einer funzen und leife geführten 
Unterhaltung drängen bie andern aber die Thür ein 
flein wenig mehr auf, fegen plöglich dem Mann an 
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berfelben die Piftole auf die Bruft, und rufen bie 
übrigen Verſchworenen herbei. 

„Die beiden Verbrecher wurden glüdlich ergriffen, 
und zwar Me, Kenzie duch von K—, einen Deut- 
fchen, der einen fchweren Stand mit dem ftarfen 
Burfchen hatte, in einen zu dieſem Zweck bereit ge- 
haltenen Wagen geworfen, und nad) den »committee 
rooms« gebracht. 

„Rur zwei Schüfle fielen bei dem ganzen Unter- 
nehmen, und zwar ohne Jemanden zu verwunden, 
und laut Verabredung waren auf verfchiedenen hohen 
Häufern von Comitemitgliedern, wie bei Argenti, 
Wells ꝛc. Wachen ausgeftellt, die fogleich beftimmte 
Zeichen gaben, als fie die Verbrecher einfteigen jahen. 
Kaum faßen diefe im Wagen, als auch fchon die 
Lärmgloden fämmtliche Mitglieder zufammentiefen. 

„Bon allen Seiten ftürmten dieſe heran, und eine 
Stunde fpäter waren beide Verbrecher vor dem Haufe 
bed Comité im Batteryftreet, im Beifeyn einer wirk- 
lich unzähligen Menfchenmenge, aufgehängt. Hierauf 
brachte und die verfammelte Menge dreimal brei 
‚»cheers,« verlangte dann das prachtvolle Banner zu 
fehen, welches wir einige Wochen zuvor von ben 
Ladies aus Trinity parifch gefchenft befommen hatten, 
und entfernte fich ruhig. 

„Seit diefer Zeit haben wir faft volllommen Ruhe 
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Lande — bie fchlechteften Richter legten aus Furcht 
vor dem Comité ihre Aemter freiwillig nieder und 
find durch beſſere erſetzt worden. 

Wir alle wußten dabei recht gut, daß unſer Ver⸗ 
fahren ganz ungeſetzlich und ſtrafbar iſt, aber dennoch 
wurde es zur Rothwendigfeit und von ſieben Achteln 
der ganzen californifchen Bevölferung gebilligt.” 

So weit dieſer Brief; die vigilance committee 
war wirklich der Nothfchrei eines ganzen Landes — 
man muß Diefe ftete Angft von Feuerlärm, die fefte 
Ueberzeugung babei, daß nur auf Raub ausgehendes 
Gefindel in der Stadt von ben Behörden unbeläftigt 
herumftreiche und auf folche Unglüdsfälle warte, ja fie 
wo nur irgend möglich fogar felber herbeiführte, auch 
felber gefannt und mit durchgemacht haben, um zu 
begreifen, wie eine ganze Bevölkerung endlich auf- 
ftehen und fagen konnte: „bis hieher und nidht 
weiter!“ Nur folche Umftände dürfen ein folches 
Berfahren entfchuldigen, dann aber auch nicht allein 
mehr bloß entjchuldigen, fondern fogar ald Ehren 
fache der Bürger binftellen, die Gut und Leben daran 
ſetzten, Stadt und Staat von einer folchen Peſt zu 
befreien oder doch wenigftend hie und da ihre Kraft 
und Frechheit zu brechen. 

Onkel Sam hat bem allen gewiß fopfichüttelnd 
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genug zugefehen, und es läßt ſich denfen, was für 
entfegliche Berichte ihm feine eigenen Beamten dar⸗ 
über gefchidt haben, er fand fi aber in dem wun- 
berlichen al einer Regierung, dem ganzen einigen 
BVolfe gegenüber, und da hat das Volk immer recht. 

Doch genug von Californien. — Seelenfroh, den 
Zeitpunkt endlich erreicht zu Haben, wo ich meine 
faft zu lang aufgehaltene Reife weiter fortfegen konnte, 
blieb mir weiter nichts zu thun, als zu dieſem Zwecke 
ein Schiff zu ſuchen. Da ich übrigens fein bejon- 
beres Ziel hatte, dem ich entgegenftrebte und nur " 
vor allen Dingen ein Fahrzeug verlangte, das weft- 
lich, der untergehenden Sonne nachging, den naͤch⸗ 
ſten Anhaltepunft dann ziemlid) vertrauungsvoll dem 
Schidfal überlaffend, fo glaubte ich auch darin nicht 
viel Schwierigkeiten zu finden und fonnte und mußte 
vor allen anderen Dingen meinem äußeren Leichnam 
eine Fleine Aufmerffamfeit fchenten. 

Sch ſah nämlich wahrhaft ſchauerlich aus, denn 
in den „Originalfleidern“, bie ich oben bei ber Ar- 
beit getragen, mit einem alten Strohhut, ber nur 
noch gewiffermaßen aus Gefälligfeit für mich, an, 
zwei Stellen zufammenhielt, einem graumwollenen, an 
unzähligen Stellen geflidten und ungeflidten Kittel 
und Schuhen, fo ſchief getreten, daß ich ſchon bie 
lesten vierzehn Tage neben den Sohlen hergegangen 
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war, fo fam ich bireft aus den Minen nad San 
Francisco, und in feinem anderen Land ber Welt 
hätte ein Menſch in einem foldhen Aufzug in ber 
Cajüte eines Dampfboots zwifchen fehr elegant geflei- 
beten Herren, fogar einigen Damen, bei Tiſch figen 
oder überhaupt eriftiren können; hier aber kommen 
jeden Tag Maſſen von foldyen Geftalten aus ben 
Bergen, und man nimmt nicht allein feine Notiz 
von jolcher Kleidung, fondern behandelt die Leute 
gerade am häufigften mit bejonderer Achtung, weil 
man nie wifjen kann, ob fie nicht vielleicht fehr an- 
ftändige Saͤcke mit Goldftaub unter dem Minerfittel 
tragen. 

Wer bdireft nad San Francisco geht, fchaffte 
ſich auch nie gern in Stodton oder Sacramento Klei- 
ber an, weil er dort derartige Gegenftände alle ſchon 
zu halben Minenpreifen bezahlen mußte, und bie 
Geftalt folcher „Miner im Urzuftande” war etwas 
viel zu Gewöhnliches an Bord der Dampfidiffe, 
auch nur irgend Semanden ber Paffagiere zu über: 
raſchen. Ueberdieß Hatte ich felber auf der Miffion 
‚noch meinen Koffer und einen Theil meiner Sachen 
in einer Kifte ftehen, die ich dort gleich in Empfang 
nehmen konnte. 

Auf der Miffion Dolores war aber indeflen eine 
jehr bedeutende Veränderung vorgegangen, die Brauerei 
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eriftirte nicht mehr und die ganze Firma hatte ſich 
nach verfchiedenen Richtungen Hin zerftreut. Das 
frühere Wohnhaus war dabei in zwei Hälften ger’ 
theilt und zwar aus der einen eine Trinfftube, aus 
ber anderen eine Bäderei — beide von Deutfchen 
gehalten, gemacht worden. Mein Koffer und meine . 
Kifte ftanden allerdings in der erfteren, das war 
aber auch alles, was ich von meinem fämmtlichen 
Gepäd wieder finden follte — in der Kifte lag noch 
eine alte verroftete Harpune, einer von meinen argen- 
- tinifchen Sporen und ein paar fpanifche und fran- 
zöfifche Bücher; in dem Koffer lag ein alter Rod, 
ein paar Hofenträger, ein paar Soden und nod) 
einige andere Kleinigfeiten. 

Nach diefer freudigen Meberrafchung ging ich nach 
San Francisco zurüd und faufte mir Kleider und 
MWäfche und Schuhwerk, füllte mir damit: meinen 
Koffer und: fah, mih nun nah einem Schiff um, 
das an einer ber GSübfeeinfeln, gleichviel welcher, 
anlegen würbe. — Tahiti wäre mir die liebfte gemwefen, 
dahin lag aber leider Feines fegelfertig,. doch dafür 
waren genug nach ben Sandwichinſeln angezeigt. 
ajütenpaffage von 50 bis 75 Dollars. 

Auf der Barfe Magnolia. accordirte ich meine 
Paſſage zum erfteren Preis, fchaffte meinen: Koffer 
an Bord, beförderte meine Briefe nach Deutfchland, 
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ba am naͤchſten Tag der Dampfer ſchon abgehen 
folte und ging dann noch einmal zu dem Agenten 
bes Schiffes, meine Paſſage zu bezahlen und bie 
genaue Zeit zu wiffen, wo ich an Bord feyn müffe; als 
mir dort die angenehme Nachricht ward, Daß der Kapitän 
bes Schiffes fich anders befonnen habe und gar nicht, 
nach Manila beftimmt, an ben Sandwidhinfeln oder einer 
andern Gruppe anlegen werde. Meine Sachen wollten 
mir die Rheder wieder an Land fchaffen laſſen. 
Das war Acht californifh — »for freight and 
passage« hatte das Schiff eine ganze Woche lang 
unverdroffen in der Zeitung geftanden, und jeßt 
änderte es feinen Eourd. Die Sache mit dem Koffer 
wieder an's Land bringen, fam mir auch nicht fo 
ganz richtig vor; was kümmerte es den apitän, 
ob ich meinen Koffer wieder hatte oder nicht, und 
fam er nicht fo noch einmal felber in die Stadt, bed 
Kofferd wegen fehte er das Boot gewiß nicht aus. 
Ein alter Capitän, mit dem ich darüber fpradh, 
gab mir Dabei den guten Rath, felber ein Boot zu 
nehmen und jo raſch als möglich hinauszufahren, 
wenn ich meinen Koffer überhaupt je wieder fehen wolle. 
Am nächften Morgen fpäteftend folte die Barke 
ſegeln, wenn der Gapitän heute nicht mehr fertig 
wurde und wer ftand mir dann für meine eben erft 
mit ſchwerem Gelde angefchafften Sachen? Ich nahm 
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guten Rath an, ging noch an dem nämlichen Abend 
an den Strand hinunter, nahm ein Boot und fuhr 
an die Stelle hin, Rincons Point gegenüber, wo 
ich wußte Daß die Magnolia lag, meinen Koffer 
felber von Bord zu haben. Als ich dort hinkam 
— und ich hatte mir den Ort, in ber Nähe einer 
amerifanifchen Kriegscorvette, gut genug gemerkt — 
fann man fich mein freudiges Erftaunen denfen, als 
ich feine Spur mehr von der Magnolia fand. Rafch 
fuhr ich an eines ber nächften Schiffe an, und auf 
meine Frage nach ihr, erhielt ich zur Antwort: fie 
fen heute Nachmittag unter Segel gegangen. 
Meinem Bootdmann mußte ich jebt 5 Dollars 
verfprechen, wenn er mich nachbrächte, denn als wir 
ein Stüd hinausgerudert waren, fahen wir wirklich 
in weiter Entfernung eine Barfe, die unter Befan- 
Bormarsjegel und Außenklüver langſam mit einer 
leichten, aber günftigen Brife und der. Strömung, 
die Bai hinunter und zwifchen Die Schiffe Hinaus- 
trieb. Mein Kahnführer legte fich jet aus Leibes- 
fräften in die Ruder — es wurde fchon dämmerig 
"und wir hatten gar nicht mehr fo viel Zeit zu ver- 
lieren. Nach etwa dreiviertelftündigem Rudern über- 
holten wir endlich das Schiff und ich nahm ohne 
Meitered meinen Koffer von Bord; als wir aber 
das Rand endlich wieder erreichten war. es ſchon 
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ftodfinfter geworden und ich hatte jetzt das Vergnüͤ⸗ 
gen, mein Gepäd, da. ich Niemanden zum Tragen 
dort fand und auch nicht Drei Dollars noch außerdem 
für eine Fähre bezahlen wollte, auf ber eigenen 
Schulter etwa eine englifche Meile weit, durch bie 
ganze Länge der Stabt hindurch zu dem Laden ber 
Herren Eiche und Wapler, die mich freundlich bei 
fich aufgenommen, hinzutragen. 

Als ein kleines Intermezzo befam ich in biefen 
Tagen, um von jedem eine Probe zu haben, auch 
noh etwas mit ber wohllöblichen californifchen 
Polizei zu thun. Die Sache betraf nämlich eine 
Schuldfordernug von 39 Dollars, die fih Böhm, 
mein früherer Compagnon, fchriftlich wie durch Ehren- 
wort verbindlich gemacht hatte, zu berichtigen, weil 
fie ihm eben auf meinen Credit zugefchidt war. 
Böhm Hatte ſich aber auch hier in San Francisco 
ebenfowenig wie in Stodton bei irgend Jemand fehen 
laffen, fondern ſich wahrfcheinlih an Bord irgend 


- eined zu Haufe oder nad) Nordamerika beftimmten 


Schiffes geichlichen; es blieb mir deßhalb nichts 
anderes übrig, als die Summe aus meiner Tafche 
zu bezahlen. 

Sn der Zwiſchenzeit hatte ich mich nach einem 
anderen Schiffe, Californien zu verlafien, umgefehen 
und nahm endlich Paſſage auf einer nad Manilla 
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beftimmten Barque, Jane Remorino, die vorher in 
Honolulu auf Oahu, einer der Sandwichsinfeln, um 
Erfriſchungen anlegen wollte. Meine Pafjage bis 
Honolulu betrug fünfzig Dollars. 

Sonntag ben 17. November ging ich, mit dem 
Supercargo bes Schiffes, einem alten fehr liebens- 
würdigen Herrn aus ber Schweiz, Herrn anderer, 
an Bord, und nahm fchon in Gedanfen Abfchied 
von Galifornien; der war aber ein wenig voreilig 
geweſen, denn am 19. Morgend wehte ein fliegender 
Sturm, der uns feld da wo wir lagen ber Ge 
fahr ausfegte, mit den benachbarten Schiffen zu- 
fammen geivorfen zu werden. Als daher gegen Abend 
ber Wind etwas nachließ, befchloß der Capitaͤn Die 
für und günftige- Strömung zu benügen und zu 
verfuchen, ob wir nicht aus den Schiffen her aus- 
treiben Fönnten. 

Die Barque war noch faſt neu, erſt zwei Jahre 
alt und in Malta gebaut — ber Capitaͤn ein ge- 
borener Spanier, aus Gibraltar, ebenfalls mit Na- 
men Remorino — das Schiff nach einer Schwefter 
von ihm benannt — und das Fahrzeug felber aus 
vortrefflihem Holz hergeftellt, mit dem bie innere 
Einrichtung ebenfo hHarmonirte — nur mit dem Tafel: 
werk fah es hie und da etwas windig aus, und be⸗ 
ſonders führte die Jane Remorino noch eine ziemliche 
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Partie auf fpanifchen Schiffen häufig angemanbie 
Taue von ungegerbtem Leder. 

Als wir nun zwifchen ben Schiffen — 
war es noͤthig, daß wir nach beiden Seiten hin, wo 
es nur möglich wurde, an den dort liegenden Schif⸗ 
fen Taue ausbrachten, damit und Wind ober Strös 
mung nicht in das Takelwerk eined ber Fahrzeuge 
hineintriebe. Auf aM dieſen in ber Bai vor Anker 
liegenden Schiffen war aber jelten mehr als zwei oder 
höchſtens drei Mann Befagung, unter biefen, bei 
dem fchlechten Wetter jest, meiftens ber Bapitän, 
und jo trieben wir wieder Dicht an einer alten eng- 
liſchen Brigg vorüber, deren Gapitän vorn mit bem 
Koch (die beiden ſchienen außer einem Neufound⸗ 
länder die einzigen Perſonen an Borb) auf ber 
Bad fand, unfer hinübergeworfenes Tau in Em- 
pfang zu nehmen, feft zu machen, und nachher wie: 
der loszuwerfen; denn ihnen felber lag natürlich 
daran ein Schiff, das ihnen vor dem Bug berum- 
trieb und alle Augenblide an Bord fommen fonnte, 
jo ſchnell als möglich in Lee zu befommen. 

Der Steuermann der Jane Remorino, der mit 
dem zufammengerollten Tau vorne auf dem Back⸗ 
bordanferfrahn ftand, rief ihnen fein guarda se hin- 
über und ber Kapitän des englifchen Schiffes fing 
es felber auf, faum aber: fühlte er ben fremden 
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ungewohnten Stoff in der Sand, und noch che er 
daran dachte, das Tau feſtzumachen, hob er es über- 
raſcht in die Höhe, betrachtete ed einen Moment 
und rief dann in wirklich komiſchem Erftaunen: 

»Leather by God!« (Leder! bei Gott!) 

Wir kamen auch glüdlich hier, etwas fchwieriger 
weiter unten an einem amerifanifchen Schooner vor- 
über, und ließen in etwas größerer Sicherheit, ge- 
trade unterhalb der Fleinen Infel Yerba buena wieder 
beide Anfer nieberfalen. Der Sturm dauerte bis 
zum 21. und im vollen Unwetter fam das Dampf- 
ſchiff mit der Vereinigten Staaten Poft, durch das 
goldne Thor und an uns vorübergefahren. 

Da der Eapitän nun noch einmal wegen Briefen 
und Zeitungen an Land fuhr, begleitete ich ihn, und 
Zeitungen befamen wir auch bis zum 12. Oftober 
von Newyorf, Briefe aber wurden noch nicht 
ausgegeben und mit ber feften Meberzeugung, daß 
hinter den Benftern, vor denen ſtill und fchweigend 
Die unerbittliche hölzerne Klappe fand. Briefe für 
mich aus der Heimath Tagen, die ich nun nicht be- 
fommen follte, da fich das Wetter beflerte und ber 
Gapitän unter jeder Bedingung am nächften Mor- 
gen mit Tagesdämmerung in See gehen wollte, 
mußte ich Ealifornien verlaffen. 

Der nächfte Abend brachte und auch wirklich eine 
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leichte aber günftige Briſe; nicht weit entfernt ſchau⸗ 
felte eines der Eleinen trefflichen amerifanifchen Lootſen⸗ 
boote, Die ebenfalls nur erft feit einigen Monaten 
ihre Ihätigfeit begonnen; auf das beftimmte Zeichen 
fam ber Lootfe zu und an Bord, die Anfer narrten 
und Elirrten wieder in Die Höhe, und mit noch fünf 
anderen Fahrzeugen, bie und durch frühere Benügung 
ber ausgehenden Ebbe einen Fleinen Vorſprung abge 
wonnen hatten, näherten wir und jett dem „goldenen 
Thore“ aliforniend, das wir etwa eine Stunde 
fpäter paſſirten. 

Noch im Thor und eigentlich viel zu früh ver: 
ließ und ber Lootfe fchon wieder und gegen ben 
Wind an mußten wir jest fchon von ben Zelfen, 
welche die fchmale Einfahrt umdrohen, abzufreuzen. 

Ade, Californien, wie Glodengeläute der Hei: 
math erflang mir das rauhe Singen der Matrofen 
die an ben Braffen hingen und das Schiff bald auf 
Badbord- bald auf Steuerbordfeite legten — ade — 
in ber einbrechenden Dunkelheit verſchwanden bald 
die fchroffen zadigen Hänge ber Küfte, und nur der 
weiße Schaum der Brandung glänzte noch aus ber 
Nacht Halb drohend Halb grüßend zu und herüber. 
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